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Herr von Rofenhof. 
Frau von Rofenhof. 
Guftav 
Adelheid 
Herr von Allenftein. 
Frau von Allenftein. 
Eugen 
Antonia. 
Herr von Muffi. 
Schreiber Wirps. 
Bauern. 


| ihre Kinder. 


| ihre Kinder. 


(Die Scene ift in einem Gemache di 
Im Hintergrunde eine Fluͤgelthuͤr; 
dem Wohnzimmer der Frau von | 

offnes Fenfter nach den 


EN 


Erfter Auftritt 


Frau von Rofenhof. Frau von Allenftein. 


Frau von Roſenhof ffuͤhrt Frau von Allenſtein ein). 


Woeach gluͤckliche Ueberraſchung! Sch bin unſaͤglich er⸗ 
freut .. Wenn Sie ſich's nur recht daͤchten, wie innig⸗ 
lich! Nehmen Sie doch Platz — 

Frau von Allenſtein. 

Sie vergeben mir alſo? Herzallerliebſte! Ah! da Ieb’ . 
ich wieder auf! 

Stau von Rofenhof (ie umarmend). . 

Wenn Sie, befte Freundin, mir diefe Morgenklei⸗ 
dung vergeben wollen — — Ich ſchaͤme mich wirklich 
— Ad! ich weiß mic nicht zu laffen — 

Frau von Allenftein. 
Kann von folchen Dingen zwifchen uns die Rede 
1 * 


—— 
fein? Wahrlich — ich ſollte ſchmaͤlen! (Sie ſetzen fi unter 
vielen Zeremonien auf dad Sofa.) 
Frau v. Rofenhof. 

Und der Herr Gemahl? Wir fehen ihn doch? Doch 
mohl auf? 

Frau v. Allenflein (aͤchelnd). 

Mein guter alter Roßbändiger folgt auf feinem Tie- 
ben Pferde — — der Ihrige befindet fih auch recht 
wohl? hoffentlich? 

Frau v. Rofenhof. 

Mein alter guter Nimrod iſt mit dem Fruͤheſten 
auf die Jagd, weil wir Sie erſt gegen Mittag erwarte: 
ten — — Sie Eennen feine Liebhaberei — 

Frau v. Allenfein. 

Unſre (aͤcheind) Herrn, meine liebe Beſte! haben 
eben immer noch die ÖStedenpferde deu Jugend mwader 
vor und unter fi! 


Frau v. Rofenbof. 
Und die Stedenpferde des Haufes. So lange man 
denkt, waren die Rofenhofer vortreffliche Buͤchſenſchuͤtzen 
— recht berühmte! die Chroniken fprechen davon — 


Frau v. Allenftein. 
Selbſt vor Erfindung des Pulverd. — Und die 
Autenfteiner follten den Buzefalus im Wappen führen: 
fo lange man von ihnen weiß, Eennt man fie auch als 


— 
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Stallmeiſter prima Sorte — im Muͤnſter ſteht von ih: 
nen gefchrieben. 
Frau v. Rofenhof. 

Aber mein Guſtav macht eine Neuerung. Er rührt 
zum großen Kummer feines Vaters Eeine Flinte an — 
— Denten Sie, feine Flinte! 

Srau v. Allenflein 

Meinem armen Manne geht es nicht beſſer mit un⸗ 
ſerm Eugen — die ſchoͤnſten Englaͤnder ſtehn ihm ruhig 
— er hat nie Stiefel an — denken Sie einmal! — 

Frau v. Roſenhof. 

Wie mag das kommen? Curios! ganz apart! So 

aus der Art zu ſchlagen! | 
Grau v. Allenftein. 

Mein Eugen treibt — ach! beklagen Sie mih! — 
leidenfchaftlich die Politik — — da hat er viel zu ſtu⸗ 
diren und zu fißen und auszumachen, und dann geht’g 
ihm doc) conträr. | 

Frau v. Rofenbof. 

Und mein Guſtav — trauern Sie, befte Freundin! 
mit mir, iſt gar ein — Filoſof! figt auch und fpecu- 
liet! Ein Speculir = Filofof! Es ift mir für Leib und 
Seele himmelbang! 

Frau v. Allenfein. 

Denken Sie, liebfte Freundin, — fo ein fehöner 

junger Mann! und ftudirt ſich blind an den Charten und 
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Gonftitutionen, wie fie'd nennen — — Wären es noch 
Tarockkarten — aber fo ruinirt er fich die Leibesconfti- 
tution — 

Frau v. Rofenhof. 

Guſtav hat die wahre Achte Rofenhofifche Familien⸗ 
phnfiognomie voller Gräce und Würde; aber er ift mit 
Bücherftaub beftreut, wie meines Heren Vaters feliger 
Peruͤcken mit Puder — 

Frau v. Allenftein. 
Gott fei Dane nur, daß er fein Liberaler wurde! 
da hätte man mich begraben- Lönnen. 

Frau v. Rofenhof. 

Wie gratulire ich Ihnen! das ſind boͤſe Dinger! Die 
wollen Alles allein haben! 

Frau v. Allenſtein. 

Er ift ein ebelgeborner, edler Ultra! wie's die neuen 
Jakobiner nennen . . Aber eben darum ifl’s ein Ehren: 
name, und ziemt einem Gavalier — 

Frau v. Rofenhof.. 

Aud mein Filofof ficht für die gute Sache — er 
haͤlt es mit den aͤchten Lehrern, und iſt ganz — wie ſie 
ſagen — orthodox! Aber der Name Filoſof hat denn 
doch ſchon an und fuͤr ſich einen — — Schwefelgeruch! 

Frau v. Allenſtein. 

Der große Reſtaurator Haller iſt meines Eugens 

Apoſtel. »Ich kenne ihn zwar nicht, aber die Libe⸗ 





7 


ralen ſchimpfen ihn; das zeugt für ihn, wie ein Evange⸗ 
um — 
Frau v. Roſenhof. 

Mein Guſtav hat einen Anti-Kant in der Arbeit; 
das troͤſtet mich einigermaßen. Mein Beichtvater verſi⸗ 
chert mich, daß der Kant verdammt ſei. 

Frau v. Allenſtein. 

Kann man ihn nicht ſehen? Ich hoffe doch! er wird 
uns die Freude machen — 

Frau v. Roſenhof. 

Den Antis Kant? Bott bemahre! feſt verfchloffen! 
den fieht kein Menſch, bis er gedrudt iſt. 

Frau v. Allenſtein. 

Ich meine ſeinen Verfaſſer, Ihren lieben Herrn 
Sohn. 

Frau v. Roſenhof. 

Er ift Ihrem Sohn’ entgegengegangen — — Sie 
tommen zufammen zurüd — 

Frau v. Allenftein. 

Wo find ung denn die beiden Mädchen hin ent: 
wifcht? (lachend) die machen's gerade.noch fo, wie wir 
zu unferer Zeit. 

Frau v. Roſenhof. 

Sie find mwahrfcheinlic in Adelheids Lieblingslaube, 
wo fie gern Gemüfe pust oder in der Biegelitube; da 
ft ihr Paradies. 
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Frau v. Allenftein. 

Moͤchte der Himmel unſere Plane beguͤnſtigen! — 
die jungen Weiber ſollen die Mannsleute wieder zurecht 
bringen! 

Frau v. Roſenhof. 

Meine Adelheid wuͤrde den Politiker Eugen in's 
haͤusliche Leben zuruͤckfuͤhren — Sie iſt gar ſo nuͤtzlich 
und aͤmſig, wie Martha — und er hat von jeher gern 
was Gutes gegeſſen. 

Frau v. Allenſtein. 

Und meiner Antonia Kunſttalente bekehrten den Fi⸗ 
loſofen Guſtav gewiß zu angenehmern Gegenſtaͤnden! zu 
Klavier und Augsburger Kupferſtichen, das iſt doch eine 
vernuͤnftige Erholung. 

Frau v. Rofenhof. | 

Iſt She Herr Gemahl mit unferee Abficht einver- 
flanden, heute wo möglich Verloͤbniß zu halten? 

| Frau v. Allenftein. | 

Haben Sie mit dem Shrigen wohl fehon davon ges 
ſprochen? oder ift anzunehmen, daß — — ? 

Frau v. Roſenhof. 

Ich bin ſeiner Einwilligung im Voraus gewiß: er 

iſt gar zu gern von mir uͤberraſcht — gar zu gern! 
Frauv. Allenſtein laͤchelnd). 
So geht mir's auch, accurat ſo! mit meinem Manne! 
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Frau v. Rofenhof. 

Meine einzige Liebhaberei war von jeher, ihm alle 
Sorgen abzunehmen, daß er ruhig fein Pfeifchen ſchmau⸗ 
chen und feine Sagdfreuden pflegen Eonnte — — ber 
Mann muß ja für’ Haus langmöglichft erhalten werben. 

Frau v. Allenftein. 

Auch ich belud mich vom erften Zage unferer Ver: 
bindung mit allen Laften: ee konnte ganz Stallmeifter 
fein, und war glüdlich; dabei wird man im Ftieden alt. 

TSrauv. Roſenhof. 

Dieß hat mir ſeine Dankbarkeit ſo ſehr erworben, 
daß er dem erſten Worte meines Vorſchlags gleich mit 
dem freundlichſten Ja begegnet. Eine Ehr' iſt ja der an⸗ 
dern werth. 

Tran v. Allenſtein. 

Gewiß lohnt ſich die weibliche Hingebung immer 
ſchoͤn und ſuͤß durch maͤnnliches Vertrauen. Auch mein 
Mann genehmigt ohne Schwierigkeit Alles, was ich ſei⸗ 
ner Entſcheidung unterwerfe. Er iſt ja das Haupt! 

Frau v. Roſenhof. 

Ja! das Wort der Bibel muß in Erfuͤllung gehen 
— Auf die Bibel muß eine gute katholiſche Chriſtin 
halten — nur leſen darf ſie nicht in ihr. | 

Stau v. Allenftein. 

Unfere Pflicht iſt die Nachgiebigkeit — — diefe 

fanfte Tugend ift ja der fehönfte Schmud einer Frau ! 
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Frau v. Roſenhof. 

Ich habe mid) jeder Zeit auf guten Rath befchräntt 
— ein gutes Wort findet ja einen guten Ort. 

Frau v. Allenftein. 
Auch ich hielt mich in diefen Grenzen — — ein 
guter Rath ift Goldes werth — 
Frau v. Nofenhof Cie marmend). 

Es geht gewiß! es geht! wir halten heute Verſpruch. 
Haben wir doch ſchon ganz andre Dinge durchgeführt. 
Frau dv. Allenftein (erwiebernd). 

Gott ift mächtig in den Schwachen! (Andaͤchtig bie 
Hände faltend.) 

Frau v. Rofenhof tür fie). 
Darum fchießt auch mein Mann fo ficher! 
Stau v. Allenflein (für fig). 
Wie fäße fonft mein Gemahl fo feft zu Pferde! 
Grau v. Rofenhof (roͤhlich.. 

Jetzt muß aber das Kaffeechen doch fertig fein! 
Mach der Ubr fehend.) Wahrhaftig es ift Zeit, daß wir dar: 
nach gehen — Iſt's gefällig? 

Frau v. Allenftein. 

O! ich bitte recht fehr ab, herzliebe Freundin. So: 
viel Incommobdität! 

Frau v. Rofenhof. 

Sch laffe mir keinen Korb geben — ich habe darauf 
gebaut — 


Pe 
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Frau v. Allenftein. 
So viele Ungelegenheit . . ich kann unmöglidy fo 
indiscret fein — Wir fpeifen ja bald — 


Frau v. Rofenhof. 
Sch bitte zu thun, ale ob Sie zu Haufe wären — 
— — fo ganz sans gene — 


Frau v. Allenftein. 
Ja, ja — hier iſt gut zu Hauſe ſein — wie im 
ewigen Leben — 


Frau v. Roſenhof. 
Sie [herzen — — Alles ſchlecht und recht — ganz 
ordinaͤr — ländlich und fimpel — 


Frau v. Allenftein. 

Prezios! Was das für ſchoͤne Möbeln find — (Für 

fich) So einen Schreibtifcey muß ich haben! 
Frau v. Rofenhof. 

Bit? um Bergebung! — nur fo viel der Wohl: 
ftand fordert. — Man muß doch feinem Stande Ehre 
machen. Man lebt doc, einmal in der Welt — fo muß 
man wohl ein wenig mit der Welt leben — 


Stau v. Allenftein. 
Natuͤrlich. Das wollen die Männer immer nicht 
begreifen . . Wie gern ſchuͤtteln fie zur einfachften An- 
Thaffung den Kopf fo widerwillig — 
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Frau v. Rofenhof. 
Und predigen immer von Erſparniß, von fchlechten 
Zeiten — 
Frau v. Allenfein. 
Und haben immer die Dekonomie im Maul’ und 
die Hand für ihre Späße im Beutel — — — 
Frau v. Rofenhof. 
Menn man’d ihnen nicht in Zeiten ernftlich abge: 
wöhnte — — 
Frau v. Allenftein. 
So wär’ man wohl übel genug daran — — Sa! ja! 
Frau v. Rofenhof. 

Man muß nur gleich) anfänglich dazu thun — — 
ſich in Poffeffion fegen — 

Frau v. Allenfein. 

Man muß ihnen zu ihrem eignen Heil ein wenig 
den Daumen auf's Auge ſetzen — — ſo ganz ſachte, 
doch ergiebig — — 

Stau v. Roſenhof. 

Das thut nachher für den ganzen übrigen Eheftand 
gut — — Es Eommt auf ein paar fehlimme Wochen 
oder Monate an — — 

Frau v. Allenfein. 

Sa! wie man fie zieht, fo hat man fie — — Sie 

haben volltommen recht — 
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Frau v. Roſenhof 


(plöglich das bis dahin mit ſtets fleigender Lebhaftigkeit geführte Ge: 
ſpraͤch abbrechend, und wieder in den elegantern Ton einlenkend). 


Wir vergeſſen aber ganz unſern Kaffee — — um's 
Himmels willen! — So geht's, wenn man auf die 
Hausangelegenheiten geraͤth — 

| Frau v. Allenftein. 

Ah! Liebe, ich bitte nochmals inftändig ab! Es 
ift wahrlich zu fpät und zu viel! 

Frau v. Rofenhof (fie unter ven Arm faffend). 

Ich brauche Gewalt — — ich entführe Sie — 

Frau v. Allenftein (mitgehend). 

Um nicht ungehorfam zu fein. Sch bin in der be: 
ften Hand — 

Frau v. Rofenhof 
(die linke Seitenthür öffnend). 

Sie erlauben Ihrer alten Freundin, Sie in ihrem 

Zimmer zu bedienen . . .„? 
Trau.v. Allenftein. 
Es wird mir dort Eöftlich fchmedien — fo ganz un⸗ 


ter ung! 


Frau v. Rofenhof. 
Und zugleich mein Zoilettchen zu machen . .? Ich 
darf mich gar nicht fehen laffen — 


14 
Frau v. Allenfein. * 
Ich heilfe Ihnen — das iſt mir taufend Plaiſir, Je⸗ 
mand anzuthun! 
Frau v. Roſenhof 
(fie zum Hinausgehen einladend). 
Bitte — bitte. . . werde folgen — 


Frau v. Allenftein. 
Wird nicht gefchehen — (Sid zurüdziehend.) Un⸗ 
möglich — Ä 
Frau v. Roſenhof. 
Sch werde doch nicht fo unartig fein — Muthen 
Sie mir doch das nicht zu — 


Frau v. Allenſtein. 
_ Ich bitte mir's aus — Sie find meine theuerſte 
Megmeiferin — 
Frau v. Rofenhof. 
Bin ja hier zu Haufe — — Es waͤre ja eine 
Blame — 
Frau v. Allenftein. 
Wenn Sie's durchaus wollen — fo nehm’ ich's 
als Befehl an — 
(Die Thür fchließt ſich hinter ihnen.) 
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Zweiter Auftritt. 
Adelheid. Antonia. 


(Kommen nad) einer Paufe, während ber die Bühne Leer bleibt, durch 
die Mittelthür herein. Adelheid trägt einen ziemlich großen Hand⸗ 
torb mit Obſt, Antonia eine Guitarre und ein Notenbudh.) 


Adelheid. 
Iſt unfer Garten nicht ſchoͤn? Doch — Du kennſt 
ihn ja lange genug — | 
Antonia. 

Gar liebe Partien find darin! ich bewundre fie im⸗ 
mer von Neuem. Das Schoͤne ſieht man nie zu oft. 
Adelheid. 

Ja! ich habe ſchon manche Partie Piket mit dem 
Vater unter der großen Linde geſpielt. 
Antonia (ſpoͤttiſch laͤchelnd). 
Habt ihr auch Nachtiga — (dehnend) len in den 
ſchoͤnen Buͤſchen? 


* 


Adelheid. 


Nachtigallen? O ja! die ſchwere Menge — aber 
nur bis Johanni — — Ic) habe fie gern — fie zwit⸗ 


ſchern am ſchoͤnſten von allen Vögeln, die lieben Mad; 
tigallen — 


Antonia. 
Schweſterchen — Du mußt Nachtigalen fprechen — 
— mie ih Dir's eben vorfage — — höre — fo: 


Nachtigälen ! 
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Adelheid. 

Ich hab's wohl bemerkt, aber nicht nachgemacht, 

weil's nicht recht iſt. Meinft Du, ich höre nicht gut? 
Antonia. , 

Du Eannft mir’d glauben — es fleht im Abelur. 
Der gelehrte Herr von Muffi hät mir’s gefagt — — 
und der weiß Alles. 

Abelheib. 

Mer ift der? Bon dem hab’ ich noch nichts ge⸗ 
hört — Ein Profeffor? wie Guſtav die gelehrten Din- 
ger nennt? 

Antonia. 

Ein reifender Cavalier! Aber liebenswuͤrdig — fo 
liebenswuͤrdig! Du kannſt Dir's nicht denten — Ein 
charmanter Menfch! 

| Adelheid. 

Warum bleibt er nicht baheim? was zieht er in ber 

Melt herum? hat er nir zu thun? 
Antonia. 

Er ſtudirt die Menfchen. Gathetiſch.) Er iſt ein Ob⸗ 
ſervateur. 

Adelheid. 

Und darnach? 

Antonia. 

Glaubſt Du, daß er damit fertig werden koͤnnte? 
Das iſt ein unerſchoͤpflicher Stoff. 


en ! 
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"Adelheid. 
Sch mache lieber Butter! ich! 
Antonia (heimlich lachend). 

Ich hab' ihn im Sonnenbad geſehen — vorigen 
Sommer — ach! %8 war gar zu hübfch dort, und er 
fo gar angenehm. » Wir tanzten immer zufammen. 

Adelheid. 
Tanzt er gut? Das ift etwas Gefcheibtes von ihm. 
Untonia. . 

Aber wie! wie ein Engel — Walzer, Anglaifen, 

Françaiſen, Hopfer, alles! 
Adelheid. 

Der Schreiber vom Vater tanzt auch gut! der walzt 
Dir wie ein Daus. 

Antonia. 

Mie eine Feder leicht flog er mit mir durch die 
Reihen — und alles fah” und nach — 

| Adelheid. 
Man meint im Himmel zu fliegen, wenn man mit 
ihm dreht oder ländert! 
Antonia. 
Und die franzöfifchen Gontretänzge kann er Dir in 
einer Perfection — 
Adelheid. 
Die wirft Du doch nicht tanzen! Pfui! da follteft 
Du Di fhämen! 
II. 2 
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Antonia (geiler). 

Ein Sräulein von gutem Zone fein, und nicht fran⸗ 
zöfifch tanzen! Geh’ mir weg! . 

Adelheid. 

Mein Ton iſt doch auch gut (ie räuspert fi), und 
ich tanz’ e& nicht. 

Antonia. 

Sch lehre Dir's, wenn Du mir nur halbmweg ein 
gutes Woͤrtchen giebft. 

Adelheid. 

Bleib’ mir vom Leibe mit dem wälfchen Zeuge. Ich 

bin ein ehrliches teutfches Mädchen. 
Antonia. 

Du bift ein Närcchen; aber (fie kuͤßt fie) doch ein gu⸗ 
te8 Närrchen — 

Adelheid. 

Der Schreiber vom Vater hat auch ein altteutſches 
Zwickbaͤrtchen .. es ſteht ihm recht gut .. 

Antonia. 

Herr von Muſſi iſt nach der neueſten pariſer Mode 
gekleidet. Er war vor drei Jahren zwei ganzer Mo⸗ 
nate da! 

Adelheid. 

Dein Herr von Muſſi wird mir nicht gefallen — 

ich merk' es jetzt ſchon — — 
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Antonia. 

Laß ihn nur erft einmal kommen. Guitarre fpielt 
er göttlich, und fingen Eann er wie — wie — Mozhart! 
Adelheid. 

Iſt das auch fo.ein Franzoſe? 

Antonia. 

Du weißt nichts von Mozhart, Liebchen? Haſt Du 

denn Dein Lebtage nicht ſeine Schoͤpfung gehoͤrt? 
Adelheid.. 

Ich hoͤre nur von der Schoͤpfung, wenn unſer Herr 
Pfarrer davon predigt. — Wollen wir ein wenig in die 
Melkerei gehen, Kind? 

Antonia. 

Ich habe heute eben meine neue Levantine an — 

es moͤchte Flecken ſetzen. 
Adelheid. 

Aber in die Branntweinbrennerei? Da iſt's reinlich, 

wie im Zimmer. 
Antonia. 

Pfui! 

Adelheid. 

Pfui? Wie kommſt Du mir vor — ? die trägt 
dem Vater fchmeres Geld ein! 

Antonia. 
Habt ihre Eeinen Waflerfall? 
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Adelheid. 
Was Du für Fragen thuft! 
Antonta. 
O! fo ein plätfchernder Waſſerfall ift poetifch!- das 
verftehft Du nicht. 
Adelheid. 
Du Eennft ja unfer Gut fo genau als ich, mein’ ich 
nur, und darfſt daher nicht erft fragen. 
Antonia. 
Wenn ic) Deinen Bruder heirathen fol, fo muß 
er mir verfprechen, einen Wafferfall anzulegen. 
Adelheid. 
Das leidet der Vater nicht. Das würde ja dem 
Muͤhlbache ſchaden! 
Antonia. 
Und hernach muß er mir auch verſprechen, alle 
Jahre mit mir einmal nach dem Sonnenbade zu reiſen. 
Dort iſt es gar zu ſchoͤn. 
Adelheid. 
Aber theuer, glaub’ id — das Geld kann man 
beffer brauchen — zu Maftochfen etwa — 
| Antonia. 
Wofuͤr giebt mir denn mein Vater ganze zehntaufend 
Gulden gleich mit? Das ift ja erfchredlich viel Ge — 
da Eönnte man ja die Welt mit auslaufen — 
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Adelheid. 

Um fie auf Kapital zu legen. Die Zinfen ernähren 
den Haushalt, und dann verkauft man fein Getreide 
und andere Sachen beffer, weil man nicht eilt. 

Antonia. 

Sch laſſe mir den Beutel nicht wegnehmen, den 
halte ich feit. 

Adelheid. 

Sch gewiß auch! Selbſt ift die Frau! fagt meine 
Mutter immer. 

Antonia. 

Mas muß Dir denn mein Bruder verfprechen, wenn 
Du ihn nimmft? 

Adelheid. 

Was braucht er zu verfprechen? Er foll ja mein 
Mann werden. 

„ Antonia. 

Aber eben dbeöwegen. Wenn Du Dich nicht voraus 
ficherft, fo fledt er Dich in die Taſche. 

| Adelheid. 

Ha ba ha! das mag er probiren. (Auf den Zehen.) 
Ich bin ein bischen groß! 

- Antonia. 

Laß' es nicht darauf ankommen! die Männer find 
ſchlau und grob zugleich. 
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Adelheid. 
Ich habe ihn Lieb, und Each’ ihm — er hat mid) 
lieb, und thut huͤbſch, was ich will! 


Antonia, 

Du haft einen kurzen Ehftandskatechiemus — 
Adelheid. 

Kurz und gut. 
Antonia. 


Das erfte wird mein Bruder richtig finden, deſto we: 
niger das andere. 
Adelheid. 

- Wir pflegen die Männer, fie folgen uns. So be 
fteht die Welt, fagt meine Mutter. Was fagt Deine? 
Antonia (möchte gern an der Guittarre tändeln). 

Ich — ich weiß nicht. 
Adelheid. 
Da Eommen die Bräutigams. — 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Eugen. Guſtav. 


Eug en (in vollem Feuer). 

So erzeigt ſich nun offenbar, daß es den fpanifchen 
Sakobinern, wie allen andern, ganz und gar nicht um 
die Conflitution oder ihre reele Vorfchriften, fondern nur 
allein darum zu thun ift, den Zriumph ihrer Prinzipien 
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durchzufegen, und zu diefem Ende fich und ihre Anhän- 
ger einzig und ausfchließend zur Souveränität, das heißt, 
zur höchften Gewalt, zu erheben. 

Guſtav (ruhig unbeweglid). 

Das kommt daher, meil die Menfchen überhaupt, 
nicht die Sakobiner allein, zu fehr von der reinen Idee 
abgehen ; nur bei diefer ift das Heil, alles Uebrige führt 
zu Verwirrung der Begriffe und folglich auch der Hand: 
lungen — — 

Eugen. 

Lies nur, ich bitte Dich, den großen Haller, vor 
dem ih Tag und Nacht Enien möchte: er wird, tie 
die Stantswiffenfchaft, fo Dein Gemüth veflauriren. 

Guſtav. 

Sch halte mich an die Reſtauration des innern Men- 
fhen: alles Uebrige iſt, wo nicht vom Uebel, doch eitel. 
Adelheid. 

Wollen Sie nicht den großen Haller ein wenig um 
mich vergeflen ? 

Eugen (betrübt). 

O Gott! liebes Couſinchen — — 

Adelheid. . 

Schon wieder aus dem Köpfchen, daß ich auf gu 
teutfch Bäschen genannt fein will? 

Eugen. 
Verzeihung! Verzeihung! diefe fpanifchen Gefchichten 
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fegen mir gar zu arg zu — und nun auch noch die 
griechifhen — — 
Adelheid. 
- Sie follen mir nichts davon reden, das wiffen Sie! 
- Punktum! 
Eugen. 

D Gott! liebes Couf. . . Bäschen! wollt” ich vor: 

bin fagen, warum bift Du böfe und nennft mid) Sie? 
Adelheid. 

Zur gerechten Strafe, dag Sie mich über Ihre 
Spanier ftehen ließen, als fei eine Adelheid in ber 
Welt — — 

Eugen (angelegentlid). 

Verzeihe mir! ich bitte Dich! Sch bin ohnedieß uͤbel 
genug daran mit dem heutigen Europa! 
Adelheid. 

Sie follen auch midy niht Du nennen — ich will's 
nicht haben! Punktum! 

Eu gen (wirft fih auf beide Knie nieder). 

Ich bitte Di um Gnade — Gieb mir nur die 
Gemüthsruhe wieder! (Für fih.) Die Korted und die Am- 
phyktionen machen mid) noch toll! 

Adelheid. 

So ergehe denn dießmal noch Gnade für Recht. . 

Aber kein Rüdfall! 
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Eugen (ihr die Hände kuͤſſend). 

Danke! danke! -Er will auffiehn) danke! 

Adelheid (drüdt ihn wieder an den Boden). 

Noch eine Kleine Geduld — Buße muß fein, wo 
Verzeihung ift und Sünde, fagt der Herr Pfarrer. Zur 
Buße laß' ih Dich acht Tage länger auf mein fürmli- 
ches Jawort warten! - 


Eugen. 
Neue Verzweiflung! Ich bitte, ich flehe — — (für ſich 
Ich muß doch Wohlſtandswegen verzweifelt thun — 
Adelheid. 


Nichts! Nichts! Stille aufgeftanden und die Buße 
ausgehalten! Punktum! 
Eugen (fi Iangfam erhebend). 
Wenn e8 denn fo fein fol — — fo — 


Adelheid. 
Sa, Vetter: Bräutigam, es foll! 

Antonia. 
Nun, Coufin Guſtav! 

Guftav 


(der diefe ganze Zeit über in tiefen Gedanken geftanden, auch mit dem 
Stode auf dem Fußboden gezeichnet, während ihm Antonia Tpöttifch 
zufah). 


Allerdings, Couſinchen — Pythagoras hat — — 
Antonia (in Adelheidd Laden einftimmend). 
Hier Eugen hat eben ein Beifpiel der Neue gege— 
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ben, das Sie, feiner Sünde mitfchuldig, wohl nach: 
ahmen follten — 
Guſtav. 
Die abſolute Idee iſt darin begruͤndet, daß ſie kein 
aͤußeres Fundament anerkennt — 
Antonia. 
Meine abſolute Idee iſt darin begruͤndet, daß Sie 
& la Eugen hieher, zu meinen Füßen nieder knien, und 
um Verzeihung bitten — und zwar glei ! 


Guſtav. 
Knien? 
Antonie. 
- Sa! und zwar geſchwind! 
Guſtav. 
Der fromme Filoſof kniet vor keiner Kreatur — 
Antonia. 
Wie! Gie lacht.) 
Adelheid. 
Was? (Sie weint.) Ein ehrliches Mädchen eine Kreatur! 
Guſtav. 


Nur vor dem Schoͤpfer kniet er, aber die Hand will 
ich Ihnen kuͤſſen — 
Antonia (achend). 
Was will ich mit dem filoſofiſchen Baͤren machen? 
(Ihm die Hände reihend.) Da! 


” 








— * 


— — — — ———— 
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Guſtav (ſehr bedachtſam die Haͤnde kuͤſſend). 

Mein Bewußtſein — 

Antonia (achend). 

Klitſch! Klatſch! Ihr Bewußtſein hat ſein Vermoͤgen 
um ein paar Maulſchellen vermehrt. Bedanken Sie ſich 
für diefen Beweis meiner .Theilnahme — 

Adelheid. 

Recht fo! für die häßliche Kreatur! Er hat's ver⸗ 

dient mit dem ungewaſchenen Maul — 


— 


Eugen (su Guſtav). 

Wenn man nur einmal den Riego, diefen Gögen 
der Anarchiften, aus dem Spiele bringen koͤnnte — — 
So ein europäifcher Bolivar paßt nicht in unfer altrei- 
fes Wefen — 
Adelheid (drohend). 

Schon wieder! MWirft Du Dein Polizeigemäfc nicht 
laffen ? 

Guſtav. 


Alle dieſe Erſcheinungen ſind dem wahren Filoſofen 


Schaum — nichts als Schaum — 
Antonia (ibn beim Arm faſſend). 
Wir wollen fpazieren gehen, und ihr follt uns be- 
gleiten und unterhalten — — 
Adelheid (eben fo mit Eugen). 
Aber vernünftig fprechen, natürlich, Daß man’s ver- 
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fteht. Dafuͤr bad’ ih Dir zu Mittag fpanifchen Wind, 
mein guter Eugen — 
Antonia. 

Und ich finge Dir zur Nachmittagsruhe die Cosa 
rara! mein befter Guſtav! 

Guſtav (zu Antonia, im Gehen). 

Schön — ſchoͤn — ich las da eben, eh’ ich von 
Haufe ging, einen ganz herrlichen Artikel in der Keip- 
ziger Literaturzeitung — — 

Eugen (su Adelheid, im Gehen). 

Ohnehin wird bald befagte Gonftitution durch ihre 
Vernichtung den Reiz der Neuheit und alles ntereffe 
verlieren, ja fogar in den Abgrund ber Vergeſſenheit 
zurüdgeftürzt feheinen — — — dafür bürge Ihnen 
mein Hallersblid — 


Bierter Auftritte. 
Vorige. Herr v. Rofenhof. Herr v. Muffi. 


Herr v. Rofenhof. 
Guten Tag, Kinder! (Veranägt) Da find’ ich euch 
ja hübfch beifammen — 
Adelheid. 
Gott grüße Sie, lieber Vater! (Sie giebt ihm einen 
träftigen Handſchlag.) - 


— — — —— —— — ein 
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Antonia (fnirend, für fih). 

Heer Gott! da iſt — Herr von Muffi — (Sie über: 
pugend.) Bin ich auch ordentlich? 

Guſtao (kuͤßt ſchweigend die Hand feines Waters). 
Eug en (ſieht gerade vor ſich hin). 
Herr v. Roſenhof. 

Nu! wie ſteht das Leben alleſammt? Ich bringe zehn 
Haſen und einen Gaſt mit. Herr Baron von Muſſi — 
— er Fam von Allenſtein heruͤber, Antonchen! Ihe Va⸗ 
ter ſchickt ihn voraus — wird bald ſelbſt da ſein. 

Herr v. Muſſi 
(alles im Kreiſe etwas unbeholfen gruͤßend). 

Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich — — 

Herr v. Roſenhof. 

Ich will Ihnen die jungen Leutchen ein wenig er: 
pliciren — 

Adelheid 


(während der flillen Unterredung ihres Waterd mit Mufli, zu 
Antonia). 


Das ift er? Der da? 
Antonia. 

Er ſelbſt. Denke, welche Ueberrafchung! 
Adelheid. 

Gelehrt mag er fein? aber hübfch ift er nicht. 
Antonia. 

Ich fagte — liebenswuͤrdig. 
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Adelheid. 

Der ift ja mwenigftens vierzig Jahr' alt. . 
Antonia. 

Aber reich! 
Adelheid. 

Wo liegen feine Güter? 
Antonia. 

In — in — warte! — in Gascogne, glaub’ ich. 
Adelheid. 

Am Mond! Wo liegt das Gascogne? 
Antonia. 

Gar nicht weit von Paris. 
Adelheid. 


Mein fpanifcher Eugen ift mir lieber, der hat Grund 
und Boden in Teutfhland — fogar in Baiern. 
Herr v. Muffi 
(der ſich endlich von Roſenhof's Eonfidenzen losſsgemacht). 
Mein gnaͤdiges Fraͤulein (zu Antonia,) ich) war fo gluͤck⸗ 
lich — — ach! es waren ſchoͤne Tage — 
Antonia. 
Sm Sonnenbad, glaub’ ich — (Ungefdidt minaudirend.) 
Herr v. Muſſi. 
Sal dort ſah' ich dieſen ſchoͤnen Stern — — 
(die Hand vor ben Augen) der mid) noch blendet — 
Antonia (tolz nach Adelheid blidend). 
Mir nahmen an manchen frohen Feſten Theil — 
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Herr v. Muffi. 
Zunm erſten Male fah? ich ihn — unvergeßlich für im: 
mer — — (die Hand auf dem Herzen.) 
Antonia (immer behaglicher Adelheid's Augen fuchend). 
Sa! wir hatten fchöne Balnächte — 
Herr v. Muffi. 
Eine Reiſe fuͤhrte mich jetzt bei Allenſtein voruͤber 
— Wie pochte mir dieß Herz! 
| Antonia (wie vorhin). 
Mir mußten eben bieher abgereift fein. Wir find 
fhon lange bier — 
Herr v. Muffi. 
So eben. Ihr Herr Vater gab mir einen herrlichen 
Renner, der mich auf Fluͤgeln hertrug — — 


Antonia. 
Ich freue mich, Sie zu ſehen — — 
Herr v. Muſſi. 

Wirklich? Haͤtte ich mir ſeit jenen ſchoͤnen Momen⸗ 
ten des vorigen Jahres nicht vergeblich mit dem ſuͤßen 
Traume geſchmeichelt, noch einen kleinen Theil an Ih⸗ 
rem holden Andenken zu beſitzen? (Ihr in die Augen blickend.) 


(Während dieſes Geſpraͤches hat Herr v. Roſenhof mit den Uebri⸗ 
gen eifrig geredet; Eugen nahm einigen, Guſtav faſt keinen Antheil. 
Adelheid Iaufhte immer nad) Antonien und Muſſi heruͤber.) 


Antonia (fi zierend). 
Sie träumten fi wohl nur ein Intereſſe hieran ? 
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Herr v. Nofenhof (feine Erzählung laut endend). 
Und fo hat der herrliche Hund ‚ ber Paroli Solo 
gefangen! 
Eugen. 
Iſt er nicht von fpanifcher Race ? 


Herr v. Rofenhof. 

Der fieht nichts als fpanifche Dörfer! 

Eugen. 

Grlauben Sie gnädig, ich halt’ es mit den Schloͤſ⸗ 
fern. Ohne stätzende und reiche Schlöffer giebt e8 auch) 
nur arme Doͤrfer. Nur eine kleine jakobiniſche Partei, 
zum Theil aus Komoͤdianten und ſogenannten Literatis 
(einer neuen Art hon Marktſchreiern) beſtehend, heckt den 
Gegenſatz in ihren Klubbs zum Erftaunen der Welt, ja 
aller redlichen Spanier felbft aus. 

Here v. Rofenhof. 

Sch bitte Dich, mein lieber Eugen, laffe mich mit 
Deiner Politik ungehudelt: Lieber grab’ ich Dachfe, oder 
laure einen Rehbock ab. 

Adelheid. 

Komm, Eugen, hilf mir Erdbeeren fuchen, es ift 
Elüger — Wirſt Du kommen? 

Herr v. Roſenhof. 

Was teaumft Du denn mit offnen Augen, Guſtav? 
bift Du verzuͤckt oder entzüdt? 





+ 
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Guſtav. 

Ich uͤberlege eben den Plan meiner neuen Schrift, 
die Europa's Denker — — 

Herr v. Roſenhof. 

Hoho! wieder ein gelehrter Schuß. Ich laſſe mich 
nur auf Pulver und Blei ein — — 

| Guſtav. 

Indeſſen darf ich Sie verſichern, lieber Vater, daß 
ich mir ſchmeicheln darf, wie mein Werk Epoche machen 
wird, wenn ich es ſo einrichte, daß beide Theile, welche 
damit zu thun haben, ihre Befriedigung darin finden, 
als ohne welche und im gegentheiligen Falle immer von 
der einen Seite Gegner kommen duͤrften, ſintemal — 

Herr v. Roſenhof (ih die Obren zuhaltend). 

Sch bin Fein Gelehrter, Gott ſey's mehr gedankt als 
geklagt! und doch hör’ ich, daß Dein Stilus (fo heißt's 
glaub’ ich) Enarrt wie meines Großvaters alte Pirutfche, 
die noch in der Remiſe fteht. 

Guſtav. 
Das iſt der neueſte Kettengliederſtyl — — darin ſteht 


die Wahrheit victorios — 


(Während dieſes Geſpraͤchs iſt Antonia mit Herrn von Muſſi der 
Thuͤr immer naͤher gekommen — in dieſem Augenblicke verſchwin⸗ 
den fie.) 


Eugen. 
In der Speculation beſſer zu brauchen, als in der 
Politik. 
III. 3 
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Herr v. Roſenhof. 

Ich halt’ ed mit den Kettenhunden, fie ſchuͤtzen und 
vor NRäubern. 

Eugen. 

O in der Politik find fie auch von Wichtigkeit: fie 
bewahren den Eingang; bellen laut, beißen, wo fie koͤn⸗ 
nen, und halten das Volk im Hofe in Drönung: aber 
gutes Futter gebührt ihnen, wenn fie arbeiten follen. Sch 
werde biefes alles in meiner Schrift über die heilige Al⸗ 
lianz vecht deutlich aus einander fegen... | 

Adelheid. 

Der ift im Feuer. Da darf ich nicht für ihn for- 
gen. Mein Vater dauert mich, aber ich muß, ih muß 
fehen, wo das Pärchen hinfam — — (Gie ſchleicht fih 
fort.) Schade um die Erdbeeren — die Neugier nafcht 
auch gem — 

Guftav. 
Meist Du was, Eugen, wir wollen felber eine hei⸗ 
lige Allianz fhließen, um über fie zu fehreiben — — 
. Eugen. 
Ein guter Gedanke! 
Herr v. Rofenhof. 

Mo find die Mädchen hingefommen? to bleiben bie 
Mütter? was ift aus dem Fremden geworden ? (Er geht 
nad) der linken Seitenthär.). Für dießmal will ich die Mütter 
ſuchen — der liebe Hausfriede will's doch, daß ich mich 
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meiner Hausobrigkeit zeige. . Bin fchon lange hier. 
Die zwei närrifchen Kerls da unterhalten ſich immer gut 
zufammen. (%b.) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Guſtav. Engen. 


Eugen 
(nachdem er während der legten Rede des Herrn von Roſenhof in 
tiefen Gedanken feinem eben fo tief nachfinnenden Breunde gegenüber 
geſtanden). 


Ein ganz vortrefflicher Gedanke iſt es von Dir — 
Guſt av (aufſtarrend). 

Nicht wahr? Ja! die neueſte Schule iſt wunder⸗ 
reich — 

Eugen. 

Du bringſt die Verhaͤltniſſe der uͤberſinnlichen, ich 
bringe jene der praktiſchen Welt; die Coalition der Ideen 
wird unwiderſtehlich, und das Geheimniß der politiſchen 
Dreifaltigkeit — hoͤchſt klar — — 

Guſt av (zufrieden). 


Klar! 
Eugen (Erohlockend). 
Klar! 
Guſtav (die Hände gen Himmel). 
Klar! 


3 * 
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Eugen (auf einem Beine huͤpfend). 

Klar! 

Beide (zugleich). 
Klar! (Sie umarmen fid.) 
| Guftav. 

Sch bemweife, daB es eine heilige Alltanz geben 
muß — — 

Eugen. 

Und ich thue dar, dag unfer Zeitalter die erfte wirk⸗ 
liche befigt — — 

Guſtav. 

Leibnitzens Theodicee — — 
Eugen. 

Das laͤngſt geweihte Syſtem des Gleichgewichtes — 
Guſtav. 

Und die von der Filoſofie adoptirte Apokalppſe — — 
Eugen. 

Und der nur von politiſchen Freigeiſtern geraͤucherte 
weſtphaͤliſche Friede dienen meiner Beweisartillerie — — 
Guſtav. 

Der goͤttliche Strahl faͤllt durch mein Brennglas 
auf den Scheiterhaufen des Phoͤnix und die koͤſtlichſte 
Reſtauration greift Platz. 

Eugen. 
Ich daͤchte, wir fingen gleich an — — 





37 


Guſtav. 
Die Stunde der Weihe iſt vorhanden — — — 


Eugen 


(den Tiſch, auf welchen Adelheid den Korb mit Obſt geſtellt, 
abraͤumend). 


Die Begeiſterung ruft. (Er ſtellt und legt alles auf den 
Boden.) 
Guſtav (ihm helfend). 
Ein großer productiver Augenblick naht — 
Eugen 
(ein Schreibzeug aus der Taſche ziehend und oͤffnend). 

Seit Goͤttingen und meiner politiſchen Weihe durch 
Goͤrres den Unbegreiflichen, war mir nicht wieder ſo 
wohl — — 

Guſtav (Papier und Federn auspadend). 

Engelöwehen umraufcht mein Haupt. 

- Eugen (ich fegend). 

Mohlan, fleht mir bei, ihr heiligen Evangeliften 

des erhabnen epifch = politifchen Schwunges! 
Guſtav. 

Und ihr mir, ihr Apoſtel der allein ſelig machenden 

allerneueſten Filoſofie! 
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Schöter Auftritt 
Vorige. Herr v. Allenftein. 


Herr v. Allenflein (hereinpolternd). 
Da bin ich! 
Eugen. 
Den Titel müffen wir zuerfl machen. 


Guſtav. 
Verſteht ſich, das iſt die Eichel der unſterblichen 
Eiche. 
Herr v. Allenſtein (in einem Seſſel). 
Der Hengſt hat mir einmal warm gemacht! Ich ihm 
aber auch! 


Guſtav (ſch die Stirn reibend). 
Ein ſchweres Stuͤck Arbeit! 


Eugen (iich hinter den Ohren kratzend). 
Nur recht dunkel! recht impoſant! 


Herr v. Allenſtein. 

Was iſt denn das fuͤr Schreibvieh? Was wollen 
die Dintenkleckſer? (Aufſtehend und nachſehend.) Je! Jungen! 
ſeid ihr's? was Kuckuck — 

Guſtav (su Eugen). | 

Ein griechifcher Name märe fo übel nicht — mein’ 


ih — 
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Eugen. 

Er heftet die Aufmerffamkeit, ohne fie zu befriedis 

gen — er macht Durft nad dem Buche — 
Herr v. Allenftein. 

Geriebener Schinken ift doch noch beffer vor dem 
Trunke! (Er Hatfcht mit der Reitpeitſche auf den Tiſch.) Wollt 
ihr hören? | 

Guſt av (auffehrem). 

Kommt er von St. Helena? 

Eugen Guſammenpackend). 

D weh! o meh! 

Herr v. Allenfein. 

Seid’ ihr nÄrrifh, Jungen? Oder macht ihr etwa 
Ehepakten? — He, he! ich merke fehon lang’ etwas. 
Mir recht! mir recht — Apropos, Eugen! ber fehöne 
Scheck hat gefohlt — das Lieschen — das Junge genau 
wie die Mutter! Freu’ Di, Junge! (Cr umarmt und ſchuͤt⸗ 
telt ihn von Herzen.) He! freu’ Dich! 

Eugen. 

Sie follten ſich doch einen Türken kommen‘ laffen 

— — — Eine berelihe Race — 
Herr v. Allenftein. 

Mit großem Vergnügen, wenn er mid nichts ko: 

flet. Sch will ihn finden — 
Eugen. 
Wie! 
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Herr v. Allenftein. 
Ich werd’ ihn fpießen. 
Guftav. 
Heilige Menfchentliebe! 
Herr v. Allenftein. 
Die Hunde, die fih im griechiſchem Menſchenblut' 
baden! 


Eugen. 


Vater! ein Tuͤrkenpferd meinte ich; da Sie aber 


nun von Türkenmenfchen fprechen. . . 
Herr v. Allenftein. 
Menfchen! diefe Hyänen mit Blutſchnauzen nennft 
Du Menfchen! 


Eugen. 
Die Tuͤrken find Hauptflügen der guten Ordnung 
in Europa — ber Legitimität — 
Herr v. Allenftein. 
O dann fagt mir bei'm Kudud nichts mehr gegen 
die Unordnung — 
Eugen. 
Die gute Sache bedarf manchmal gewaltfamer Mit- 
tel, heroiſcher Euren — 
Herr v. Allenftein. 
Das glaubte Herodes auch, als er die unfchuldigen 
Kinder würgen ließ. 
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Eugen. 
® Welcher Vergleih! 
Herr v. Allenftein. 

Wenn jeder, der im Beſitze der Gewalt ift, allen Un- 
fug treiben darf, fo giebts kein Recht mehr; fo dan? 
ic meinen Pfarrer und meinen Amtmann ab; fo jag’ ich 
meine Bauern fort und mache aus meinem Dorfe einen 
großen Hof. 

Guftav. 

Laß’ uns wieder abziehen, Eugen. Mit unferer Ar: 
beit iſt's doch jetzt nichts. 

Herr v. Allenftein. 

Was figt ihe denn allein bir? — Wo find die 
Frauen? wo die Mütter? mo die Töchter? 

Eugen. 

Bor Eurzem waren die Fräulein noch hier! (Ex fieht 
fi) nad) ihnen um.) 

Herr v. Allenftein. 

Und jegt? (Mit der Peitfhe Tnaltend.) Alle Kuckuck! was 
feid ihr für dumme Jungen! 

Guftav. 

Ich fah fie plöglich nicht mehr. Wir waren eben 

mit einem Plane befchäftige — 
Herr v. Allenftein. 
Seid ihr Verliebte? feid ihr Narren? Ein verliebter 
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Narr weiß wenigitens in der Regel, wo fein Mädchen 
ift. Und die Mütter? 
Eugen. 
Wir ſahen fie noch‘ gar nicht. 
Herr v. Allenflein. 
Mas! Du fegeft Did in ein fremdes Haus und 
befudelft Papier, ohne die Hausfrau zu grüßen? Bift 
Du meiner Lenden Frucht? 
Eugen. | 

Lieber Vater, ein wichtiges Stud Arbeit — laffen 
Sie mih nur ein Wort — 

Herr v. Allenftein. 

Das wichtigfte Stuͤck Arbeit ift, ein Paar gefunde 
Augen im Kopf und ein frifches Herz im Leibe gefund 
und frifhy zu brauchen — 

Guſtav (heimlich die Achfeln zudend). 

Hm! hm! Eulenfpiegelöweisheit — Alte Ideen: 
[hinten ! 

Eugen (eben fo). 

Mir wollen uns auf gute Meife davon machen — 
— zieh’ zuerſt ab — 

Guſtav. 

Ich uͤberlege eben — — 

Herr v. Allenſtein. 

Iſt mein Teutſch-Franzos gekommen? Habt ihr den 
auch nicht gefehen? 


. 





43 


Eugen. 

Wen meinen Sie? 

Here v. Allenflein. 

Herrn von Muffi! | 

Eugen (fi befinnend). 

Ich kann mich nicht entfinnen! 

Herr v. Allenftein (sormig). 

Ihr Papiermenſchen! (Er wirft die von ihnen ausgepackten 
Vuͤcher und Papiere zum Fenſter hinaus.) Mit dem Gifte in den 
Garten! da duͤngt es doch! 

Guſtav (die Hände ringend). 

O mein Gott! meine Buͤcher! (Er laͤuft wehklagend 
dabon.) 

Eugen (außer fih). 
Meine Handnoten! unerfeglicher Verluſt! (Gr eilt 


ihm nad.) 


Siebenter Auftritt. 


Herr v. Allenftein. 

Beinahe wär” ich böfe geworden! Ach, hätte ich das 
ahnen Eönnen, und mein Freund Rofenhof auch! nie 
hätten wir die Sungen hinausgelaffen — Bleibe auf 
deinem Schloffe und nähre dich redlich! dachten und fag- 
ten die Alten. Mir ift bodenmwohl, und doch war ich in 
meinem Leben nicht weiter, als drinnen in der Stadt, 
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fieben Meilen weit, als ich die Lehen von Sr. hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden empfing — da macht er mi zum Kam⸗ 
merheren — (hinten an feinen Rod greifend). Und dem neuen 
futherifchen Landsheren zum Poffen trag’ ich bis an mein 
Gott gebe! feliges. End die Eatholifchen Kammerherrnknoͤpf⸗ 
chen fort. — — 


Ahter Auftritt, 
Here v. Allenftein. Ftrau v. Allenftein. 


Stau v. Alenftein. 
O allerliebft! 
Herr v. Allenflein. 
Guten Morgen, lieber Schag ! (Freundlich zu ihr bin.) 
Frau v. Allenflein. 
Da ſteht er und redet mit ſich felbft. 
Herr v. Allenftein. 
Es fiel mir eben "was vor und dann ein — id) 
war aber fhon auf dem Wege — 
Frau v. Allenftein. 
Denken darf man hier und da mit fich felbft, aber 
nicht reden. Das thut Fein gefcheidter Menſch — 
Herr v. Allenfein. 
Das hab’ ich nicht gewußt. 
Frau v. Allenftein. 
So fag’ ich es Ihnen jest. 
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Herr v. Allenſtein. 
Will mir's bemerken. 
Frau v. Allenſtein. 
Hoffentlich. Sc hätte Sie für kluͤger gehalten. (Ihn 
ernſt anblidend.) “ 
Herr v. Allenftein. 
Rom ift nicht auf einen Tag gebaut. 
Frau v. Allenflein. 
Ich baue doch ſchon lange an Ihnen: es wäre Zeit, 
dag Sie unter Dach kämen — 
Herr v. Allenftein. 
Doch lern’ ich) von Ihnen noch alle Tage was Neues. 
Frau v. Allenfein. 
's iſt mir lieb, wenn Sie's erkennen. 
Herr v. Allenftein. 
Mit Herz und Mund! 
Frau v. Allenftein. 
Das Letzte nur unter uns. 
Herr v. Allenftein. 
Sch bin Fein Hoffartsnare! ich gefteh’ es offen — 
mit dev Wahrheit fährt man am beiten. 
Stau v. Allenſtein. 
Mit mir fahren Sie am beften. Folgen Sie nur 
dem Wege! den ich Ihnen zeige! 
Herr v. Allenftein. 
Das verfteht fich. 
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Frau v. Allenftein. 

Für heute führt er zum Verloͤbniß unferer Kinder. 
Herr v. Allenftein. 

So! iſt's endlich ausgemacht? 
Frau v. Allenftein. 

Endlich? währte es Ihnen zu lange? waren Sie fo 

eilig ? 
Herr v. Allenflein. 
Das eben nicht — — (Er fpielt mit der Reitpeitſche.) 
Frau v. Allenftein. 

Wiſſen Sie noch nicht, daß ich immer den rechten 

Zeitpunkt zu wählen verftehe 2 
Herr v. Allenftein. 

Sch fehnte mich nur befonders darnach, weil ich bei 
dem Hochzeittag’ den fehönen neuen Schimmelzug zum 
erften Male führen will — 

Frau v. Allenftein. 

Halten Sie's mit Ihren Scimmeln, wie Sie 

wollen! | 
Herr v. Allenftein. 

Das find Pferdchen, mein Schag! das find: einmal 
Pferdchen ! 

Frau v. Allenflein. 

Eben beredet Frau von Roſenhof alles mit ihrem 
Manne — — die Kinder ſollen von dem Feſte uͤberraſcht 
werden — hoͤren Sie — uͤberraſcht! 
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Herr v. Allenfein. 

Und ein herrliches Geſchirr habe ich ihnen machen 
laffen — rothen Saffian mit verfilberten Budeln — — 
das Einflechtzeug iſt ponceau und filberig — 

Frau v. Allenfein. 

Ich denke, wir machen den Paͤrchen noch vor Tiſch 

die Freude — — 
Herr v. Allenſtein. 

Drei Paͤrchen ſind's, und noch ein ſiebenter in 
Reſerve! 

Frau v. Allenſtein. 

Schaffen Sie ſolche hieher — — 

Herr v. Allenſtein. 

Sch will gleich ſatteln laſſen. (Auf die Uhr blickend.) 
Aber 's geht bis Mittag nicht an. Ich bring’ fie nicht 
mehr herüber von Allenftein ! 

Frau v. Allenfein. 

Wie! find die Kinder nah Haufe? Was foll denn 
das vorftellen ? | 
Herr v. Allenftein. 

Ah! Sie fprachen von den Kindern! Sch dachte, 
Sie meinten die Schimmel! O Gott! welche Pferbehen ! 
Frau v. Allenftein. 

Sie werben. mid) mit Ihren Schimmeln noch böfe 
machen! Und dann miffen Sie, was gefchieht! dann 
müffen fie verkauft fein! 
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Herr v. Allenftein. 
Um aller Welt willen nicht! wenn ich das Leben be- 
halten fol. — _ 


Ä Frau v. Allenftein. 
So eilen Sie, die Kinder aus dem Garten, dem 
Hofe, dem Stalle zu holen — von fie fein mögen! 


Herr v. Allenftein 
(forteilend, dann plöglic umkehrend). 
Mein Schag! 


Trau v. Allenftein. 
Nun? was flehen Sie? Wiffen Sie nicht, was Sie 
zu thun haben? 


U 
% 


Herr v. Allenflein. 

Bon heute an, von dem großen Fefte der Verlobung 
unferer Kinder an, könnten Sie wohl fo gütig fein, — 
und — (mit der Peitfche fpielend) 

Frau v. Allenftein. 
Nur hurtig! die Zeit vergeht — (Sie ftampft ungeduldig.) 
Herr v. Allenftein. 

Sie wiffen — — was mir ſchon fo lange am Her: 
zen liegt — in dem Herzen und auf ihm — — — 
Laffen Sie's von heute gelten! dem Tage zu Ehren — 


Frau v. Allenftein. 
Kurz oder fort! 
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Herr v. Allenftein. 

Mir wollen und — — Fünftig duzen! nicht wahr 

— duzen? 
Frau v. Allenflein (lebhaft). 

Nichts! nichts! 

Here v. Allenftein. 

Fünf und zwanzig Jahre lang hab’ ich Ihnen nun 
nachgegeben. 

Frau v. Allenſtein (unwilig). 
Was! Sie rechnen mir fo vor..! Was! unerhoͤrt! 
Herr v. Allenflein. 

Ach! ich weiß nicht echt, was ich fpreche, — fo 

fehe wünfch’ ich mir Ihre Genehmigung. 
Frau v. Allenftein (aufgebracht). 

Mein! nein! nein! das Duzen ift gemeine Manier 

— ich thu' es nicht, ich leid’ es nicht — ich will nicht! ! 
Herr v. Allenftein (abgehenb.) 

Wenn ih das nicht fahren laffe, komm’ id) um 

meine Schimmel! 
Frau v. Allenftein (Ghm nachſehend). 

Welche Grille! Nein! ich hab' einmal bei Hofe ge⸗ 
geſſen, und da ſprachen Herzog und Herzogin auch im⸗ 
mer per Sie zuſammen! Das iſt der vornehme Ton, 
und erhält den (oerſchluckend) wechſelſeitigen (ehr laut) Re⸗ 
ſpekt! Ich bin auf meinem Schloſſe ſo gut, wie die 
Herzogin auf ihrem! Und was will der Mann denn, 

III. 4 
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Iſt's nicht aller Ehren werth, wenn ich ihn herzoglich 
traktire? Er fol mich Sie nennen! und felber Sie hei: 
Gen! und wenn er ſchwarz würde — 


Neunter Auftritt 
Fran von Allenftein. Herr von Rofenhof. 


Herr v. Rofenhof 
(zu der linken Seitenthür hereinfprechend). 
Sa, mein gutes Liebchen! 
Frau v. Rofenhof (von innen). 


Erhige Dich nur nicht unmittelbar vor Tiſche — — 


Herr v. Roſenhof 
(wieder nach bee Thür zurüd und hinein redend). 
Es hat keine Noch — ich weiß fchon, wo die Zei- 
fige ſtecken — ich mollte fie blind greifen. 

Grau v. Allenftein. 

Wo fo eilig hin, Herr von Rofenhof? fo fpäte noch? 
Herr v. Rofenhof. | 

Die Kinder haben Verlöbnig — — 
Frau v. Allenfein. 

Meinen Sie mir was Neues zu fagen? 
Herr v. Rofenhof. 

Sch bin nicht fo unartig, aber ich will in alfer Eile 
das plögliche Felt — — | 
Frau v. Allenftein. 

Nun! es tft Ihnen doch recht? 


1 


Herr v. Rofenhof. 
Eben um deswillen’ eil' ich, ed mit einem halben 
Dugend Feldhühner zu verfchönern. 
Frau v. Aftenflein (aͤchelnd). 
Und deren find Sie fo gewiß? 
Herr von Rofenhof (Gutraulich). 


Mie meiner Augen. 
Frau v. Allenflein. 


Das heiß' ich einen Schuͤtzen! 
Herr v. Roſenhof (geſchmeichelt). 
Bei dem erſten Worte meiner Frau, daß heute Ver⸗ 
tobung fein follte, fielen mir gleich die Hühner ein. 
Stau v. Allenftein. 
Da fieht man den Mann, der ſich zu helfen weiß. 
Herr v. Rofenbof. 
Sie nehmen nicht zur Ungnade — ih muß fort! 
| Frau v. Allenftein. 
Laffen Sie fih ja nicht aufhalten. Sch wuͤnſche 
Ihnen glüdliche Jagd. 
Herr v. Roſenhof (inwegeilend). 
Die ſind ſo gut, als geſchoſſen. 


Zehnter Auftritt. 


Frau von Allenſtein. 
Im Grund' ein gutes Volk, dieſe Maͤnner! Man 
muß ſie nur mit ihren Puppen ſpielen laſſen, und dann 
4 * 


52 


tanzen fie, wie man ihnen den Takt angiebt. Ic, hätte 
mich aber perfect zu einer Königin gefhidt — (Eben 
dem Spiegel gegenüber, nimmt fie majeftätifche Mienen und Stel: 
. ungen an.) Wenn ich das Gefiht mahe — — (Sie 
wieberholt ed.) So! fo! wenn ich dieſes impofante Air 
annehme, fo liegt Here von Allenftein am Boden, er 
mag wollen oder nicht. — Mach einer Kleinen pantomimifchen 
Pauſe.) Sie wollten Ihre Königin duzen, Here von 
Altenftein! Wahrfcheinlich weil Frau von Rofenhof das 
triviale Du — duldet. — Pah! fie kann fid) mit mir 
nicht meflen, fo wenig, als manche andere vornehmere 
Dame. Sie ift die Enkelin eines Bankiers, und ic — 
ih bin eine Murverdberg — die Murveröberge faßen 
fhon mit Karl dem Großen zu Tafel. — 


Elfter Auftritt. 


Stau von Allenflein. Frau von Rofenhof. 


| Frau v. Roſenhof. 
Sind unſere Brautleutchen noch nicht da, herzaller⸗ 
liebſte Freundin? 
Frau v. Allenſtein. 
Mein Mann iſt nach ihnen aus! wertheſte Beſte! 
Frau v. Roſenhof. 
Vielleicht ſind ſie bis an's Ende des großen Buſches 
gewandelt. 
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rau v. Allenftein. 

Die neuern Gärten find darin fhlimm — man 
findet fich fo fehmwer wieder. Die alten konnte man or: 
dentlich auswendig lernen. 

Frau v. Roſenhof. 

Ueberhaupt das gute Alte war doch immer vorzüglich. 
Es kommt nichts Beſſers nad). 

Frau v. Allenfein. 

Nun! jegt haben wir, dem Himmel fei Dank! die 
Hoffnung, daß die neuen Alfanzereien ganz bei Seite 
gelegt werden, und das löbliche Alte ungekraͤnkt wieder 
an die Megierung kommt. Gott geb’ feinen Segen! 

Frau v. Rofenhof. 

Man wird uns die Kiöfter wieder herftellen, die 
uns die Freigeifter nahmen. 

Frau v. Allenflein. 

Die Freimaurer und Illuminaten wird man wenig: 
ſtens verbrennen — — — oder aus Gnaden in bie 


Klöfter fperren, — daß fie Buße thun lernen — 


Frau v. Rofenhof. 
Die Räfonneurs wird man einfteden, und fämmt: 
lihe Druderpreffen in die Defen befördern ! 
Stau v. Allenſtein. 
Und die Bauern wieder zum Gehorfam bringen, für 
den fie von Gott dem Herren gefchaffen find — 
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Frau v. Rofenbof. - 

Und dem Adel wieder zu feinen vollen Rechten ver- 
helfen — der Himmel hat ihn ja fchon im Abraham 
eingefegt ! 

Frau v. Allenſtein (Misie). 

Und auf reine Stammbäume wird man wieder hal: 
ten — denn mas wär denn fonft viel mit dem Abel? 
Frau v. Rofenhof (ein wenig giftig). 

Und Stifter für die armen Fräulein einrichten, die 
feine Männer befommen — — — 

Frau v. Allenftein (frisiger). 

Und den Geldmagnaten den Sto ein Bischen 
legen — — 

Frau v. Roſenhof (eiftiger). 

Und die hohen Titel nur vorzüglichen Verdienſten 
vorbehalten, um fie mit. der bloßen Geburt gleichzuftellen. 
Frau v. Allenflein (ganz ſpitzig). 

Aber Feine Kaͤskraͤmer und Ladenſchwengel mehr ba- 
roniſiren — 

Frau v. Rofenhof (sans giftig). 
Und und Weibern das Reformiren, Räfonniren und 
Radotiren einftellen. 
Frau v. Allenftein (fc muͤhſam bemeifternd). 
Es ift noch nicht aller Tage Abend — 
Frau v, Roſenhof (eben fo). 
Man hat Beifpiele, daB Sachen zuruͤckgingen, die — 
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Zwoͤlfter Auftritt 
Vorige. Herr von Muffi. 


Herr v. Muffi 
(den Kopf zum Fenſter hereinſteckend). 


Erſchrecken Sie nicht, meine Damen — — 
Frau v. Allenftein 
(fih in die Arme der Frau von Rofenhof rettend). 
Here Gott! 
Frau v. Rofenhof (fie feft umfaſſend). 
Steh mir beil Ein Gefpenft am hellen Tage! 
Herr v. Muffi (der unterdeffen hereingefprungen). 
Eine unglädliche Ehrenfache — ich werde verfolgt — 
gönnen Sie mir eine Zufluht — — 


(Beide Frauen fchreien vol Angft — er wirft ſich durch die Seiten- 
thür in dad Zimmer der Frau von Rofenhof.) 


Frau v. Rofenhof 
(Frau von Allenftein fefthaltend). 
Er wird mich beftehlen! Huͤlfe! Räuber! Mörder! 


Frau v. Allenftein. 
(Frau von Roſenhof feithaltend ). 


Huͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
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Dreizehnter Auftritt. 
Borige. Schreiber Wirps. Bauern. 


Schreiber Wirps (zu den Bauern). 
Hier ftelt Euch fell. Euer Gnaden nehmen nicht 
zur Ungnad’ — — — 
Frau v. Rofenhof. 
O willkommen, mein guter Wirps — zur guten 
Stunde — 


Frau v. Allenftein. 
Da drinnen iſt der Spisbube. (Sie zeigt auf die Thür, 
duch welche Muſſi verfhwand.) 
Schreiber Wirps. 
Drei Mann her! (Die Bauern rüden toͤlpiſch vorwärts.) 
Frau v. Altenfein. 
Iſt das auch genug Mannfchaft? (Sie zittert zufammen.) _ 
Schreiber Wirps (dad Zwigelbaͤrtchen ſtreichend). 
Sch war bei und in dem Feuer — ich verfteh” mich 
auf Dispofitionen. Bin ich nicht als Freiwilliger bis 
faft Straßburg marfchirt — ? | 
Frau v. Rofenhof. 
Nur geſchwind! gefchwind! eh’ er alles aufpadt, der 
Gauner! | 
Frau v. Allenftein. 
Was hat er denn eigentlich gethan, daß man ihn 
verfolgt? 
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Schreiber Wirps 
(nach dem Fenfter fpringend und hinunterfehend). 
Ihr drunten! fleig’ einer herauf, daB man ihn gleich 
fängt, wenn er wieder zum Fenfter hinaus will. 
Frau v. Roſenhof. 
Ich muß in Ohnmacht fallen. (Sie test ſich.) Ach! ah! 
Frau v. Allenſtein. 


O herzliebſte Freundin, verlaſſen Sie mich nicht — 
— (Gie fegt ſich neben fie.) 


Schreiber Wirps. 
Drei Mann her! hab’ ich gefagt. Da find fie ja! 
(Er verbeugt fi gegen die Damen.) Crlauben, daß ich in mei: 
nen Operationen fortfahre: Marfch! vorwärts! Kinder! 


Vierzehnter Auftritt. 
Borige Adelheid. Antonia. 


. Antonia. 
Er ift gewiß unfchuldig! — — Ein fo artiger Mann 
— — es iſt ganz gewiß unmöglich, daß — 
Adelheid. 


Wirps! Wirps! ſchonen Sie Ihr junges Leben! 
(Die Haͤnde faltend.) 
Schreiber Wirps. 

Unſer eins hat Pulver gerochen! Kunz! Du bleibſt 
hier (ex ſtellt ihn — bier an dee Thür bleibſt Du, ſag' 
id — — Peter! 
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Adelheid. 
Sie wollen da hinein — — um ded Himmels wil: 
len! Sie bleiben todt! 5 
Antonia. 
Soll der arme Muffi zu Grunde gehen? Sch muß 
mich dazmifchen werfen — aber die Gewehre Einnten 


loögehen — 
Adelheid. 


Sie ftürzen ſich ja in offenbare Todesgefahr! Ich 
fann’s nicht zugeben — Wirps! 
Frau v. Rofenhof can ihrem Flaͤſchchen riechen). 
Ad ! 
Frau v. Allenflein (ihr das Flaͤſchchen abnehmen). 


Gott! 
Adelheid 
Antonia 
Ich Teid’ es nicht! 


(zugleich vor der Thür). 


Funfzehnter Auftritt. 
Vorige. Herr von Allenftein. 

Herr von Allenftein. 

Haben Sie ihn? 
Schreiber Wirp?. 

Sogleich! 

Herr v. Allenſtein. 
Maͤdchen! wollt Ihr einen falſchen Spieler beſchuͤtzen? 
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Antonia. 

Verlaͤumdung macht ihn dazu! 

Herr v. Allenftein. 

Der Amtmann hat den Stedbrief: ganz genau fein 
Porträt! — Der faubere Gaft aus dem Sonnenbade —! 
Er war fonft Kellner zum Dreizad in der Hauptſtadt — — 

Antonia 
(auf den leeren Stuhl neben der Mutter fintend). 
D mie entfeglich! 
Schreiber Wirps 
(biöher im Zweiſprach mit Adelheid, ihr verftohlen die. Hand küffend). 

Unter folhem Schutze kann mir nichts miderfahren. 
Peter! Michel! wir ruͤcken jegt vor — — Du, Kunz, 
bleibft, wie gefagt, hier an der Thür, um dem Feinde 
den Rüdzug abzufchneiden — Begreifft Du? 


Schözehnter Auftritt. 
Vorige. Herr von Rofenhof. 


Herr v. Rofenhof. 
Was ift denn das für ein Aufruhr hier im Schloffe? 
Frau v. Allenflein (chwach. 

Ich kann nicht ſprechen — — — Ach! meine Wer: 
ven — Guaͤr ſich) So muß man, glaub’ ih, fagen — 
Herr v. Roſenhof. 

Stellen Sie fih vor — da fpringt mir im beften 
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Augenblide der unglüdfelige Muffi durch die Remiſe — fort 
find die Feldhühner! Und ein Volk von wenigftens zwanzig ! 
Schreiber Wirps. | 
Durch die Nemife, gnädiger Herr? 
Herr v. Rofenhof. 
Sa doch! 
Schreiber Wirps. 
Auf, ihr Männer! nad! 
Ein Bauer. 

Gleich hinter der Remiſe ift die Dorfgrenzge — da 
läuft er nun ſchon in einer andern Gemarkung, und 
geht uns nichts mehr an! 's ift außer Lands — Was 
plagt und das andere Teutfchland? 

Alle Bauern. 

Heim! heim! (Sie gehen) Wir wollen 'nen Schnaps 

dafür trinken — 's ift gefcheidter — 
Adelheid 
Antonia 
Gott fei Dank! 
Schreiber Wirps (den Bauern nad). 

Wollt ihr aushalten! meint ihr, fo von der Expe⸗ 
dition zu laufen — ? Sch hab’ Pulver gerohen — 
(innen nah) vor Straßburg — 

Die Bauern (von außen), 

Heim! heim! ins Wirthshaus — Kuͤmmelgeiſt her! 

was Polizei! was Zeutfchland ! 


(zugleich, für fi). 
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Siebenzehnter Auftritt. 
Borigse Suftav Eugen. 


Guftav. 
Es ift eine fehöne Sache, wenn man fich durch 
nichts in Verfolgung der richtigen Idee ftören laͤßt. 
Da hab’ ich meine Bücher, meine Weltherftellee — 


Eugen. | 
Sch habe meine Handnoten wieder. Jetzt kann ich 
den Korted von neuem zu Xeibe gehen. 


Frau v. Allenflein (Frau. Rofenhof umarmend). 
Herzallerliebfte Freundin in der Not! 


Frau v. Rofenhof ie Umarmung erwiebernd). 
Wie haben Sie treulidy ausgehalten bei mir in der 
Gefahr! 
Antonie (für fih). 
Der Arme ift glüdlih duch! Kein Wunder, daß 
er gewinnt. 
Adelheid (für fih). 
Mirpschen riskirt nichts mehr, und war doch tapfer! 
brav MWirpschen! 
Herr v. Allenftein. 
Sch werde an das Sonnenbad denken! und den fal- 
ſchen Abler! | 
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Herr v. Rofenhof. 
Die Hühner waren fo fchön zum Schuffe! ein Volk 
von zwanzig wenigftens! 
Frau v. Rofenhof. 
Mir Eönnen die Verlobung ohne Feldhühner halten 
— Wenn wir nur Ringe haben — 
Herr v. Roſenhof. 
Paarweis nah dem Saal aufgebrochen! nad der 
Hausordnung — 
Guſtav (Antonien den Arm reichend). 
Die abſolute Idee tritt alſo wirklich in Relation. 
Er fuͤhrt ſie durch die Fluͤgelthuͤr ab.) 
"Eugen (reiht Adelheid den Arm). 
Krönen Sie mein politifches Streben! (Erfolgt Guftav.) 
Herr v. Rofenhof (Stau v. Allenſtein führend). 
Mir verjüngen uns. (1b.) 
Herr v. Allenflein (führt Frau v. Rofenhof). 
Es geht doch nichts über die häusliche Gluͤckſeligkeit 
auf dem : Lande! 


XV. 


Bruder Zirill, 
oder 


Die Schwiele an der Hand hat mehr Ehre, 
als der goldne Ring am Finger. 


Perfonen: 


Ein Landmann. 
Elifabeth, feine Fran. 
Shre Kinder. 

Ein Reifender. 

Seine Besgleiterin. 
Sein Begleiter. 

Der Schulmeifter. 
Roſa, feine Muͤndel. 


(Die Scene iſt in der großen Stube eines freundlichen 
und reinlichen Bauernhaufes.) 


Erftter Auftritt 


Elifaberth. Der Reifende. Die Begleiterin. 
Der Begleiter. 


Elifabeth (an der Wiege laufchend). 


Wi⸗ ſuͤß das liebe Kleine ſchlaͤft! zum Kuͤſſen liegt 
er da! 
Der Reiſende (mit ſeinen Begleitern eintretend). 
Hm! hier (mit graͤmlichem Gefichte) iſt's enge! 
Die Begleiterin (ich vornehm umfehend). 
Eben eine ordindre Bauernftube! | 
Der Begleiter (Iuftig). 
In folhen Stuben hab’ ih) mid) ſchon recht ſatt 
gegeſſen! 
Eliſabeth (erſt jett die Fremden bemerkend). 


Was ſind das fuͤr Leute! (Sie nimmt geſchwind eine an⸗ 
dere Schuͤrze vor.) 


m. | 5 
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Der Reifende (gegen Himmen. 
Ad)! mein heiliger Palaft! in dir mar’ doch andere! 
Die Begleiterin. 
Hier find wir, glaub’ ich, bei den Hottentotten, 
wo der Kaffee wädft. 
Der Begleiter. 
Um Bergebung! der Rum! mie bei uns der Wein 
— in Beeren — — 
Elifabeth (ihnen entgegentommenb). 
Womit kann ich dienen? gute Herrſchaften — 
Der Begleiter. 
Je nu, mit einem kleinen Srühftüdhen — — 
wir haben einigen Appetit bei uns — 
| Die Begleiterin. 
Mir haben den Wagen gebrochen — — recht zur 
unzeitigen Unzeit — 
| Der Begleiter. 
Er Hält vor der Schmiede gegenüber — Unfer 
Mundvorrath ift aufgezehrtt — — 
Die Begleiterin. 
Iſt's noch weit nach der Stadt ? (Sie nimmt den Hut ab.) 
Der Begleiter. | 
Iſt das hier das Wirthshaus? (Er gudt aus dem Zenfter.) 
Der Reifende. 
Mie heißt das Ding? das Dorf? (Er legt die Hand 


an die Stirne.) 
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Eliſabeth (achend). 
Ihr fraget aber viel auf einmal. Hier heißen wirs 
Obermainfried, zur Stadt ſind zwei Stunden, und das 
Huͤttchen hier iſt das Wirthshaus zum guten Willen. 


Der Reiſende. 
O meh! dacht' ich mirs doch gleich. (Er gaͤhnt ſchmerzlich.) 
Eliſabeth. 
Ich bringe ſogleich, was das Haͤuschen vermag. 
(Sie eilt ab.) 
Die Begleiterin. 
x 
Mir werden und nicht überfchmaufen, den® ih — 
Geringſchaͤtzig umherblidend). 
| Elifabeth (surädtomment). 
Daß wir und aber recht verftehen — — fo wollt’ 
ich doch noch fragen — 
Der Begleiter. 
Nur aufgetragen, liebe Frau! Beim Effen wird alles 
far. Da hat man doppelt leichten Begriff. 
Elifabeth. 
Im ganzen Dorf giebt’8 Eeinen andern Wirth, als 
den guten Willen; drum muß auch der Gaſt darnach 


heißen. (Ab.) 
5 * 
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Zweiter uftritt * 


Der Reifende. Die Begleiterin Der Be- 
gleiter. 


Die Begleiterin 
(alle im Zimmer während der ganzen Scene mufternd). 
Da find wir gut angekommen! 
Der Reifende (id fegend). 
Wie der Stuhl kracht! O weh! meine herrlichen 
Seſſel! 
Der Begleiter (achend). 
Warum ſind Sie auch ſo ſchwer! Die Leute hier 
arbeiten ſich den Bauch weg — 
Die Begleiterin 
(eine vorgefundene Flaſche betrachtend). 
Das kommt alles von Ihrem ſpaͤten Aufſtehen! 


Der Begleiter. 


Ja wohl! das macht dick. Fruͤh ins Bett und ſpaͤt 


heraus macht ſelbſt den Schmalhans zum Praͤlatendaus. 
Die Begleiterin (die Flaſche koſtend). 
Der Kirſchgeiſt iſt nicht uͤbel — ein braver Kern⸗ 
geſchmack! 
Der Begleiter. 
Es iſt gar nicht ſo ſchlimm hier, verſichere ich Ih— 
nen: meinem Herzen ahnt nur Gutes. 
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: Die Begleiterin. 
Wenn Ihr Herz nur Braten riecht, fo geht ihm 
das ewige Leben auf! 
Der Begleiter. 
Hören Sie das Huhn fchreien? Die gute Fran hat 
Heinrich, ded Vierten Grundfäge — — 
Die VBegleiterin (heimlich der Flaſche zuſprechend). 
Ziemlich veinlich zeigt fich zwar alles — — 
Der Begleiter tür fi). 
Wenn noch eine Viertelftunde in’s Land fam, fo 
wird die Flaſche ganz rein fein. | 
Die Begleiterin (nah dem Reifenden ſehend). 
Da ift er wahrhaftig ſchon wieder eingefchlafen. 
Der Begleiter 
(ſich eine vorgefundene Pfeife ſtopfend). 
Laffen Sie ihn doch ſchlafen. 
Die Begleiterin. 
Nein! Nein! das bringt ihm um! ich will ihn ja 
conſerviren — 
Der Begleiter, 
Und wenn er wacht, fo lamentirt er uns todt; 
wir muͤſſen auch für unfere Confervation forgen! 
Die Begleiterin. 
Das fol er wohl bleiben Iaffen, uns ins Grab zu 
flennen; meine Zucht iſt gut — 
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Der Begleiter. 


Sie Eönnen viel — aber das nicht. Es iſt zur an- 
dern Natur bei ihm geworden. 


Die Begleiterin. 
Er muß überall nach meiner Pfeife tanzen! alfo 
auch hier ! 
Der Begleiter (achend). 

Ihre Muſik iſt (eiſe) nicht (aut) beffer als fein 
Tanz! 
Die Begleiterin 
(ein Schluͤckchen aus der Flaſche nehmend). 

Sie wuͤrden wohl thun, auch ein wenig die Pas zu 
lernen. | 
Der Begleiter. 
Haben Sie vergeffen, daB ich fchon meine Zanzmei- 
ſterin habe? die hochwürdige Stiftsdtam — — — 
Die Begleiterin (zafd einfaue 
St ferne, und Sie fommen aus der u... 19. Ich 
will Statthalterin fein ! 
Der Reiſende (im Zraume). 
Meine Caſſette! meine Eaffette! hal! mir den Spig- 
buben! 
Der Begleiter. 
Da höre Einer den Geizkragen! Träumt von feinem 
Gelbe; das ift fein Abgott — . 
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Der Reiſende (GEbͤhnend erwachend). 
Die Caſſette! Iſt ſie aus dem Wagen gebracht? 
Die Begleiterin 
(mit dem Finger auf die Caſſette zeigend). 
Erlebten Sie je, daß ich dieſe wichtige Reiſegefaͤhr— 
tin vergaß ? 
Der Reifende (fcreit). 
Mein Bein! mein Bein! O mein böfes Bein! ach 
ih armer Mann! 


Der Begleiter (zu der Begleiterin). 
Was fagt’ ich vorhin? bin ich ein Prophet? 
Der Reifende. 


Vermaledeite Gicht! — (sufammenfahrend) Der Him: 
mel verzeih’ mir meine Sünde! 


„Der Begleiter. 
Lauter Machweh von den Duplerfeften! Sa! ja! die 
Köche fin’, iftmiſcher — 
Der Reifende. 
Jetzt fährt der Satan in die Hand! (Die Hand ſchuͤt⸗ 
teind.) Mas foll noch daraus werden? 


Der Begleiter. 
Befchwören Sie den ungegogenen Gefellen! Ein gu: 
ter Erorzismus wirkt wie Burgunder, nur fchmedt er 
nicht fo gut! 
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Der Reifende. 

Euer alter Leichtfinn! der bringt uns gewiß noch 
in großes Ungemad). 

Der Begleiter. 

Doch beffer als — Schwerfinn. (Bär fi.) Vom Tief: 
finn mwiffen wir Beide nichts. 

Die Begleiterin. 

Jetzt file! Tragen Sie Ihre Gicht in Geduld, da 
Sie foldhe einmal am Halfe haben — — 

Der Reifende (für ih). 

Ach ja! wie Dich! Laut.) Geduld? Geduld? (Bär fic.) 

Geduld und Kirfchengeift Eriegt fie nie genug — 
Die Begleiterin. 

Was murmeln Sie? (Rad ihm hin.) Ich will Shnen 
nicht rathen — 

Der Reifende. 

Ich habe — — gefeufjt. Ach! ih zufammenziehend.) 
Das werd’ ich doch dürfen? 

Die Begleiterin. 

Sie follen nicht feufzen! Bei dem einfältigen Ge⸗ 
feufze kommt gar nichtd heraus — weder im Scherz noch 
Ernft — 

Der Reifende. 
Aber diefe Schmerzen — hätten Sie nur meine 
Schmerzen! — 
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Die Begleiterin. 

Wenn Sie fo unausftehlih bleiben, als Sie feit 
ein paar Zagen wieder find, fo Taf’ ich Sie im Stiche — 
Der Begleiter. 

Und ich gehe mit — — (Iufiig) heifa! hopfa! Weit 
in's Land! 
Die Begleiterin. 
Mit mir? will ich hoffen. (Sie fährt heftig nach ibm 
hin.) 
Der Begleiter. 
Natürlich, geſtrenge Frau! (Sie ruͤckwaͤrts ausfpottend.) 
Der Reifende (für fid). 
Sch kann nicht ohne diefe Furie fein! Welches ſchwere 
Geſchick! 
Die Begleiterin. 
Nichts gemurmelt! Laut oder ſtumm! Ich will wiſ⸗ 
ſen, was ich an Ihnen vor mir habe. — 
Der Reiſende (mehmäthig). . 
Einen armen, kranken Hilflofen — der nicht weiß — 
Die Begleiterin. 
Was er will — — — Geftig.) Und eben deswegen 
nichts wollen fol! 
Der Reifende. 
Ad ja! ein wenig Ruhe — (Die Hände ringend.) Nur 
ein wenig Ruhe! 
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Die Begleiterin. 

Noch immer Klagen! Sie wiffen auch nicht, was 
Sie folen? Hab’ ich's Ihnen nicht eben und oft ſchon 
gefagt ? 

Der Begleiter (für fih). 

Sein Zeftament durch die legte Reife in Erfüllung 
fegen. 

Der Reifende. 

Zu Grunde gehen! Ach! ich errathe (tief aͤchzend) nur 
zu gut — 
Die Begleiterin. 

Kiug werden follen Sie, wenn es auf diefer Welt 
noch moͤglich — 

Der Begleiter (für fih). 

Und fie fortjagen. 

Der Reifende. 

Sein Sie gut — ich brauche ein freundliches Ge: 
fiht — — ich kann's nicht entbehren — 

Die Begleiterin. 

Verdienen Sie's! Ich werfe meine freundlichen Ge: 
fichter nicht fo weg — " 

Der Reifende löslich). 

Mie mach’ ich's Ihnen recht? wie denn? Ich will 
ja — — 
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Die Begleiterin. 

Mollen Sie mich ungeftört machen laffen? wollen 
Sie ſich in meine gut gemeinten Verordnungen fchiden ? 
Der Reifende. 

Nun ja doch. Aber ein freundliches Geficht befomme 
ic darum doch nicht! Alfo müffen Sie das verfprechen. 
Die Begleiterin. 

Bedingungen? — Wir find gefchiedne Leute! Adieu! 
ich weiß wohin — 
Der Reifende. 
Lieber Gott! ich will ja Feine Bedingungen machen 
— VBerlaffen Sie mid nur nicht — — 
Die Begleiterin (zum Begleiter). 

Haben Sie's gehört? Er hat fi) von nun an auf 
Gnade und Ungnade ergeben — Sie find Zeuge — — 
Der Reiſende (sans leife). 

Meines täglichen und — nächtlihen Jammers. 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Elifaberh (mit Brod, Butter und Giern). 


Elifabeth. 
Damit es Ihnen nicht zu lange dauert, bring’ ich 
hier einftweilen etwas zum Vorimbiß — 
Der Begleiter (fhnell die Pfeife niederlegend). 
Das ift ein vortrefflicher Gedanke, liebe Fran! 
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Elifabeth (den Tiſch beſchickend). 
Das Huhn kommt nah — haben Sie nur ein 
wenig Geduld — | 
Die Begleiterin (dad Brod vom Tiſche aufhebend). 
Wie ſchwer! das ift ja Pumpernidel — 
Eliſabeth. 
Zu erwerben ſchwer, meint die Madam? darum 
ſchmeckt es uns ſuͤß. 
Der Begleiter (alblaut). 
Der dide Herr dort darf Eein ſchwarzes Brod 
effen — 
Elifabeth. 
Der arme Mann! tmitleidig nad ihm hinblickend). 
Der Begleiter. 
Ihr irrt Euch, Frau. — — Wie heißt Ihr denn? 
(Für fih.) Das Weibchen ift huͤbſch — 
Elifabeth. 
Elsbeth, zu dienen! 
Der Begleiter. 
> Shr irrt Euch, Frau Eliſabeth — der Herr iſt reich 
— Ihr lacht? 
Eliſabeth. 
Braungeſicht liebt Schwarzbrod. Der Herr iſt roth 
und weiß wie der St. Wendelin in der naͤchſten Eatho- 
lifchen Kirche — — — 
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Die Begleiterin tauffahrend). 

Was! iſt's hier nicht katholiſch ? (Ste sicht einen Ro⸗ 

ſenkranz aus der Zafche.) 
Elifabeth 
(eben mit den Vorrichtungen fertig, fest Stühle). 

Behuͤte! — Iſt's gefällig? 

Die Begleiterin dihe aͤngſtlich ausweichend). 

Schon gut! (Für ſich.) Ketzeriſches Fruͤhſtuͤck! 

Eliſabeth. 

Jetzt nehmen Sie's nicht uͤbel — ich muß wieder 
zum Herde! (Zutraulich zu dem Begleiter.) Nicht wahr! wenn's 
Kind aufwacht und fehreit Lauf die Wiege zeigend), fo ruft 
mid) der Herr? 

Der Begleiter (bereits figend und effend). 

Auf alle Meife. Sch bin (achend) ein großer Kinder: 
freund _ 

Elifabeth (unter der Thür wieder umkehrend). 

Schön, daß mir das noch einfällt — — 

Die Begleiterin für fih). 
Es riecht wahrhaftig nach Schwefel! (Die Nafe rümpfend.) 
Elifabeth (chließt einen Wandſchrank auf). 

Sehen Sie, liebe Madam — da hab’ ich noch et: 
was für den dien Herrn — 

Der Begleiter (fehr behaglic)- 

Ah! noch ein braves Stud Kuchen. Ein herrlicher 
Gedanke, Weibchen! 
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Elifabeth. 
Bon unferer Kicchweihe her — vor vierzehn Tagen 
— das darf dee Herr effen — — 


Die Begleiterin (für fi). 
Haben die Ketzer auch Kirchen? — Ga! Zeufels- 
Eapellen! 
Elifabeth (gutmäthig dringend). 
Nun! fo nehm Sie doch — id gebe was und 
wie ich’8 habe. 


Die Begleiterin (ich erwehren). 
Legt's nur auf den Tiſch — — dorthin — ich werd's 
fhon finden — 
Der Begleiter. 

Nur hieher, liebe Frau Elsbeth — ich will treulich 
alles Weitere beforgen. Seht She nun nach dem Hühn- 
hen — 

Elifabeth. 

Nun recht — Sie find ein braver Herr — Sch 

gehe beruhigt — (Abgehend.) Die Madam ift ſchnakiſch — 


Der Begleiter (fin ven Bauch ſtreichelnd). 
Ein Speisfammerfpiegel! 


Elifabeth (geht ab). 
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Der Reifende. Die Begleiterin Der Be 
gleiter. 


Die Begleiterin. 
Sie, abfcheuliher Menſch! koͤnnen lutheriſche Eier 
eſſen? 
Der Begleiter. 
Der Appetit pflichtet der — natuͤrlichen Religion bei. 
Die Begleiterin. 
Ich leide es nicht! Sie ſollen nicht! einmal fuͤr 
allemal nicht! | | 
Der Begleiter. 
Ha ha ha! Die Päpftin Johanna! (Kauend.) Aber 
ich bin bei Zifche immer ein Renegat — 
Die Begleiterin. 
Ich Erage Ihnen die Augen aus — (Sid) erboft vor 
ihn hinſtellend.) 
Der Begleiter. 
Katholifche Nägel thun auch weh. Sch muß mir 
das Marterthum verbitten. 
Die Begleiterin. 
Jeder Biffen ift ja Verdammniß! Wollen Sie um 
des fchnöden Leibes willen — ? . 
Der Begleiter (neden). 
Und was war denn vorhin jeder Tropfen Kirfchgeift? 
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Die Begleiterin. 
Der Eonnte mir nichts ſchaden — ich wußte nicht, 
daß ed Kebergeift war — 
Der Begleiter. 
Madame Eskobar! (Ein Ei ausſchluͤrfend. Seit wann 
tragen bie Sefuiten Shawls? 
Die Begleiterin. 
er Sie — Sie fündign — Sie widerftreben 
der anerkannten Wahrheit — — — 
Der Begleiter 
(ein großes Stuͤck Kuchen bemeifternd). 
Ich thue ein gutes Wert — ich fpeife einen 
Hungrigen! 
Die Begleiterin. 
Gottlofer! Höllenbraten! Sie — Sie waren Eifter- 
zienfer! 
Der Begleiter. 
Bei Tiſche wär’ ich's gem noch! Wir fafleten doch 
gar zu herrlich! 
Die Begleiterin. 
Immer affröfer! O heiliger Bernhard! was wuͤrdeſt 
Du zu dieſem Rabenſohne ſagen? 
Der Begleiter. 
Haͤtte man uns nur den Keller nicht ſaͤkulariſirt! 
Dadurch kamen wir um allen Geiſt — 
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Die Begleiterin. 
Urfula mit allen elftaufend Sungfrauen ſtehe mir bei! 
Der Begleiter. 
Die haͤtten Sie hinter die freigeiſteriſche Reichsdepu⸗ 
tation hetzen ſollen! 
Die Begleiterin. 
Es iſt nicht mehr auszuhalten! Der Boͤſe ſpricht 
aus ihm! 
| Der Begleiter. 
Nicht wahr! dee Hunger fest Shnen zu? und macht 
ſich nichts aus Ihrem Gezaͤnke? Bär ih.) wie ich! 
Die Begleiterin 


(zu dem feit dem erſten Eintritte Elifabethö wieder fchlummernden 
Keifenden). 


Thun Sie Ihre Hand auf! Laffen Sie — 
Der Reifende (auffahrend). 
Was ift? Sch gebe nichts! — Man hat mir alles 
genommen — 
Die Begleiterin. 
Ale Ftüche laffen Sie heraus, die Ihnen die Kirche 
anvertraut bat... . 
Der Begleiter. 
Unfere Beichttöchter mußten nur von Segnungen — 
— (Lufig) Madame haben nur das Gebächtniß verloren. ' 
Der Reifende. 
Iſt die Caffette geftohlen? Himmel! (Ex ſtrebt aufzuftehen.) 
II. 6 
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Die Begleiterin. 


Immer haben Sie nur die Gaffette im Kopfe! Wer: 


nimmt mir die? 


Der Begleiter (für fih). 
Dem dien Herrn wird's bdereinft doppelt ſchwer 
werben, das bewußte Nabelöhr zu paffiren . . . 


Der Reiſende. 
Was befehlen Sie denn mit meinen Fluͤchen? (Bu 
rüdfintend.) | 
Die Begleiterin (fereiend). 
Mir find hier mitten im Lutherland — ftellen fie 
ſich das Graͤuel vor — 


Der Begleiter cfelig). 
Eine aͤcht evangelifche Butter! rein und ohne Zufag! 


Der Reiſende. 
Was machen wir jest? Das ift doch ein ungluͤckli⸗ 
cher Zufall! 
Die Besgleiterin. 
Sort! fort! (Sie Läuft nach ihrem Hute und wirft das 
Tuch um.) 
Der Begleiter. 
Es wird eine Kunft fein, ohne Wagen (für fi), und 
Beſen fehe ich Eeinen. 
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Sünfter Auftritt 
Vorige. Elifabeth (ehr eilig). 


Elifabeth. 
Wie freu’ ich mich! (Sie fest eine verdedte Schäffer auf 
den Tiſch.) 
Der Begleiter. 
SH mid) auch! Das Huhn? (Die Hänte teibend.) Das 
heiß’ ich eine Wirthin zum guten Willen! 
Elifaberh, 
Ach nein! damit geht's fo hafkig nicht. Aber — 
Der Begleiter (die Schäffel aufdeckend). 
Ah! (In angenehmes Staunen verfintend.) 
Die Begleiterin (unwiltirlig). 
Oh! Gegierlich nach der Schüffel blickend.) 
Der Reifende (entzüdt). 
Eine Torte! welche herrliche, große Torte! Ein Wun- 
der der Welt! 
Elifabeth. . 
Der Eatholifche Here Pfarrer von Silberlingen — — 
Die Begleiterin (froh). 
Wie weit von hier? 
Elifabeth. 
Ein halbes Stündchen — — — 
Die Begleiterin. 
Gott fei ewig Lob und Dank! Land! Heil! 
6 %* 
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Elifabeth. 
Er war auf der Kirchweihe — — 
Die Begleiterin (entfett). 
Hier? 
Elifabeth. 
Ber und. Nun fendet er mir die Zorte! als Ge- 
gengefhent — 
Der Begleiter (die Torte fhneidend). 
Ein generöfer Mann! er foll leben! 
Elifabeth. 
Und ich kann Ihnen (fröhlich in die Hände klopfend) et⸗ 
was Gutes vorfegen! 
Der Reifende. 
Danke! danke fchönftens! (Er ftehet auf und bewegt fic 
nach dem Tifche.) 
Die Begleiterin (fi einen Stuhl fegenb). 
So forgt der Himmel für feine Rechtgläubigen. 
Elifabeth (an ver Wiege). 
Suͤßer Schläfer! (Das Kind küffend.) Fest wieder zum 
Huhn! 
Der Begleiter (mit vollem Munte). 
Habt Ihr nur das eine Kind, Frau Elsberh ? 
Elifabeth. 
Bewahre; das iſt das vierte und jüngfte. (Mit Wonne 
nad) der Wiege blickend.) 


— — — — — 
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Die Begleiterin (effend). 
Pfui! wie ſinnlich! (Abgewendet.) Abſcheulich! die 
Torte ift koͤſtlich. 
Der Begleiter. 
Wo find denn die andern? (Mit beiden Baden kauend.) 


Elifabeth. 
Mit dem Vater im Aepfelherbſt. Ich erwart’ fie 
jeßt bald — — (Sie eilt fingend ab.) 


Sechster Auftritt 
Der Reifende. Die Begleiterin. Der Begleiter. 


Der Reifende 

{fi auf den von dem Begleiter hingefegten Stuhl nieberlaffend). 

Wer hätte in diefer Hütte an Torte gedacht! 

Die Begleiterin (eifrig effend). 

Darum verzweifle der Gerechte nicht; der Herr er: 

leuchtet feine Wege — 
Der Begleiter. 

An Ihrem guten Appetite nehm’ ich wahr, daß ber 

Ungerechte auch nicht verzweifelt. 
Die Begleiterin. 

Was! wie meinen Sie? Ic glaube, Sie wollen 

mid) zum Belten haben — 
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Der Reifende. 
Friede fei mit Euch! (Die Hand mit einem großen Stie 
Torte ermahnend und langfam erhebend.) j 
Der Begleiter. 
Und Krieg mit der Torte! Recht fo. Man muß ja 
die Verfuchungen überwinden — 


Die Begleiterin. 
Delikat. (Für ſich) Wäre nur das Kicfiöonwaffer in 
feinem Inkognito geblieben! 


Der Begleiter. 
Konnte Schweiter Roſina fo gute Werke zu Stande 
bringen, Stau Aebtiffin? 


Die Begleiterin. 
Was faͤllt Shnen ein, mich hier fo zu nennen? im 
Lande der Zöllner und Publikaner? 


Der Begleiter. 
Der Heiligenfhein um Ihren Mund erinnert mic) 
daran. 


Der Reifende. 
Ha ha ba! Er hat doch noch immer fo gute Ein. 
fälle, ald da er Pater Küchenmeifler war. 
Der Begleiter. 
Ah nein! Seit ich nicht mehr faflen muß, ift der 
Geift von mir gewichen! 
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’ Die Begleiterin. 
Jetzt haben Sie genug von ber Torte! (Sie nimmt dem 
Reifenden den Zeller.) 
Der Reifende. 
Sch fing ja kaum erſt an. (Seinen Teller feſthaltend.) 


Die Begleiterin. 

Butterteig ift Gift für die Gicht. (Wieder nad dem Lei: 
ler faflend.) 

Der Begleiter. 

Auch Fatholifcher Butterteig? (Er ſchafft ſchnell das vor⸗ 
legte Stüd auf feinen Teller.) Ach ‘nein! 

Der Reifende (as Ieste nehmend). 
Es ſtaͤrkt mich, wie China oder — Mabera! 
Die Begleiterin (ihn geimmig anblidend). 
Altes Kind! Nun Uagen Sie mir aber wieder — 
Der Begleiter (für fih). 

Kindifche Alte! (Laut) Wenn Sie und nur bei un- 
ferm vielen Unglüde nicht auch den Hunger aufhalfen 
wollten! 

Die Begleiterin 
(dem Reiſenden das Stüd Torte wegnehmend). 

Ich muß mich für Ihr Wohl aufopfern. (Sie ist mit 
Fluͤgeleile.) 

Der Reiſende (ertattert). 

Ganz unerhört! Das iſt ja ein wahrer Raub! (Er 
laͤßt beide Hände wehmäthig auf den Bauch finken) 
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Siebenter Auftritt. 
Vorige. Elifabeth. Drei Kinder. 


Ein Knabe. 
Gelt! Mutter! das find Aepfel! (Die Kinder fpringen 
froͤhlich umher.) 
| Der zweite Knabe. 
Wir haben Dir die fhönften mitgebracht, Mutterchen! 
Elifabeth 
(aus einem Körbchen Aepfel auf den Tiſch ftellend). 
Ihr guten Kinder! 
Das Mädchen (eine Schäffel bringend). 
Die brauchſt Du, Mutter! und ich being’ fie! 
Elifabeth (zufrieden). 
Liebes Hausmütterchen! (Dem Mädchen die Wange ſtrei⸗ 
deln.) 
Der Reiſende. 
Da läuft dee Mund voll Waffer! (Er Holt nach den 
Aepfeln auß.) 


Die Begleiterin. 
Unterftehen Ste fih! (Sie druͤctt feinen Arm mit grimmi⸗ 
gen Blicken zurüd.) 
Der Begleiter. 
Set will ich mich aufopfern — (er ißt einen Apfel), 
wie der heibnifche Curtius. 
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Die Knaben. 

Dem Vater entgegen! dem Water entgegen! (Sie 
Laufen.) Juchhe! 

Der Begleiter. 

Recht brave, wackre Leute, und theilen fo gern mit 
— chriſtliche Leu — on 

Elifabeth. 

Getheilt Gut fchmedt reinem Munde am beften! 
glauben wir eben — 

Die Begleiterin. 

Sprichmwörterweisheit! (Einen Apfel ſchaͤlend und mit Be⸗ 
haglichkeit effend.) 

Der Begleiter. 

Nun! haben Salomo und Sirach fih etwa nicht 
mit Sprichwörtern abgegeben? 

Der Reifende. 

D hätt’ ich's mit fiebenzehn Sahren beherzigt, das 
herrliche Sprichwort! Vorgethan und nachbedacht, hat 
Manchen in groß Leid gebracht! 

Die Begleiterin. 

Sch will nicht hoffen, daß Sie bereuen — (Sie fast 
ihn zornig ind Kuge.) 

Der Begleiter. 

Seit das furchtbare 1803 mir zu dem böfen Texte: 
„Ein leerer Sad fteht nicht aufrecht,” fo nachdruͤckliche 
Noten fabrizirt hat, bereue ich auch nicht felten — — 
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Die Begleiterin. 

Schämt Euch, Ihr Abteinnigen! Nochmals brächt 
ich mid) dem Deren dar, wär’ ich achtzehn Jahre alt. 
Der Begleiter (für fig). 

Erzwungen Eid... . thut dem Spiegel leid! Ha 
ha ba! 


Ahter Auftritt. 
Vorige. Der Landmann. Die Knaben. 


Die Knaben Gubelnd). 
Vater! Mutter! Der Vater ift da! der Vater iſt da! 
Elifabeth (ibm um den Hals fallend). 
Gott grüße Dich! Jetzt iſt mir wieder wohl! 
. Der Landmann (fie käffend). 
Und Dich, liebes Weib, gruͤß' er auh! — Da find 
‚wir alle beifammen! 
Elifabeth. 
Du bift müde? (Ihm die Muͤtze abnehmend und die Stirn 
trocknend). 
Der Landmann. 
Meine Boten eilten mir weit voraus! Die Buͤrſch⸗ 
chen haben junge Beine! 
Eliſabeth. 
Und hungrig wirſt Du auch ſein — 
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Der Landmann. 
Ich hab’ mir bei der Arbeit gut ſchmecken laffen, 
was Du mir mitgabft. 
| Elifabeth. 
Du bift recht reich geworden! Ei! ei! das iſt ein- 
mal ein Aepfelſchatz — 
Der Landmann. 
Gott hat wieder geforgt. (Er druͤckt ihr herzlich die. Hand.) 
Elifabeth. 
Wir koͤnnen vecht viel Aepfelwein machen! bie Kelter 
ift Schon bereit — Ich hab’ auch geihafft — 
Der Landmann (Ieife). 
Das find gewiß die Leute zu dem Magen bei'm 
Schmied drüben? 
Elifabeth. 
Sa! 
Der Landmann. j 
Haft wohl gethan, fie aufzunehmen. (Er ficht wieder 
auf bie Fremden.) .. 
| Elifabeth. 
Ich wußt' e8, daß ed Dir recht war. Aber 's find 
eisne Leute — gar fonderbar — 
Der Reifende. 
Die Stimme kommt mir befannt vor. (Den Sandmann 
betrachtend.) 
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Der Begleiter (für fih). 
Ich bin fehon lange daheim! Wenn nur bald Huhn 
und Wein kaͤmen! | 
Der Landmann. 
Das Geficht fol ich kennen — — (Er prüft den 
Reiſenden.) 
Der Reiſende. 
Er ſtudirt auch an mir... Wo thu ich ihn hin? 
— hm! 
Der Begleiter. 
Das giebt einen Spaß — — über Faſtnacht! Aber 
der Wein und dad Huhn! 
Der Landmann. 
Wie er mich anſieht.... Es ergeht ihm wie 
mir ! 
Elifabeth. 
Du haft fie noch nicht willkommen geheifen — — 
Grüß die Fremden doch, Hausvater — 
Der Landmann. 
Ich vergaß es über Dich und dann über ihn — den 
diden Herrn — 
Die Begleiterin 
(biöher mit Einſtecken der Ihönften Aepfel befchäftigt). 
Nun muß man nad dem Wagen fehen — — — 
Der Landmann (dem Neifenden die Hand bietend). 
Gott zum Gruß, Herr! 
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— — 
Der Reiſende (inm die Hand reichend). 
Er iſt's! Der Heilige Bernhard troͤſt mich — 
Der Landmann. 
Wahrhaftig! ich fehe recht — — 
Der Reifende. 
Cirille ! Bruder Cirille! 
Der Landmann. 
Herr Praͤlat! 
Der Reifende. 
gift Du es in der Wirklichkeit? 


Der Landmann. 
Woher des Landes? um des Himmels willen ? 
Elifabeth. 
Das ift er alfo! Dein Herr Prälat! 
Der Landmann. 
Ja, ia, liebes Weib, 
Der Reifenbe. 
Eine Zirilla! hm! hm! 
Die Begleiterin. 
Was muß ich hören! fehen! (die Hände vor dem Geſicht) 
Entſetzlich! 
Der Begleiter. 
Hier iſt auch noch ein alter Bekannter, Bruder di 
till — Ich hatte Euch gleich) weg — 
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Bruder Zirill. 

Ei! Pater Küchenmeifter! ich freu’ mich herzlich, 
Euch auch einmal zu bemirthen. 

Die Begleiterin (die Hände zuſammenſchlagend). 

Ein ausgefprungner Kloflerbruber! der Blitz muß ja 
in das Haus fchlagen — Ic fliehe aus der Hölle zum 
Magen! (Ste läuft davon.) 

Bruder Zirilllibr nachfehend). 
Der Here wird ihe ſchon Vernunft ſchicken! 
| Elifabeth. 

Kommt, Kinder! die Aepfel aufheben. (Mit den Kin- 
dern ab.) 

Der Begleiter. 

Sch will dem Donnerwetter doch nachziehen — «8 
koͤnnte unfere Reifeanftalten in ihrer Ordnung ftören. 

Der Reifende (erleichtert). 
Recht fo! 
Der Begleiter. 

Auf Wiederfehen, mein lieber Zirill. (Giebt ihm die Hand. 
Im Gehen) Ich kann ja das Huhn auch in der Küche 
effen — und (froh) allein! 

Bruder Zirill. 
Sch rechne darauf, Here Pater Küchenmeifter. 
Der Begleiter (unter der Thin). 

Nennt mich nicht mehr fo. Die Küche raucht nim⸗ 

mer, und der Meifter ift zum Penfionär geworden. (Im 
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Abgehen.) Ich will auf das Hühnchen fpazieren gehen, mir 
die ſchwermuͤthigen Gedanken zu vertreiben. Wein wird's 
doc wohl auch geben! Diefer Zirill hat's gut getroffen 
— zwar war er nie Pater, dafür iſt er aber jegt 
Vater ... 


Neunter Auftritt. 
Der Praͤlat. Bruder Zierill. 


Bruder Zirill. 
Mar das Frauenzimmer nicht die böfe Frau Aeb⸗ 
tiffin von Rofenkranzhaufen, Here Prälat? 
Der Prälat. 
Ad) ja! Bruder Cirille! ach ja! 
Bruder Zirill. 
Sch erkannte fie doch gleich. 
Der Prälat. 
D! man vergißt fie ſchwerlich. 
Bruder Zirill, 
Sie war unfere nächfte Nachbarin ! 
Der Pröälat. 
Aber nicht unfere befte Freundin. 
Bruder Zirill. 
Und doch reifen Sie jest zufammen? 
Der Prälat. 
Das gemeinfchaftliche Unglüd hat uns ausgeglichen ; 
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wir wurden zufammen fäcularifirt, zufammen penfionirt, 
zufammen chicanirt . .. und fo blieben wir beifammen, 
zankten uns zufammen, und reifen nun zufammen ins 
Bad. 
Bruder Zirilt. 
Was Endes, wenn id fragen darf? 
Der Prälat. 
Ich fuche meine Sefundheit, und fie hilft mir fols 
che fuchen. 
Bruder Zirill. 
Ohne diefe Geſellſchaft fänden Sie folche eher, dent’ 
ich in meinem einfältigen Verſtande — 
Der Prälat. 
Es ift mir manchmal auch fo zu Muthe — aber 
was will man machen? 
Bruder Zirill (ihn genau betrachtend). 
Was kann Shnen fehlen? — (Er lägelt). 
Der Prälat. 
Alles! 
Bruder Zirill. 
Sie fehen blühend aus, wie der ſchoͤnſte Baum. 
Der Prälat. 
Ich blühe falfch. 
Bruder Zirill. 
Das thun nur die Gurken. 
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Der Prälat. 
Ach! wäre ich ein Gurkenftrauch! Cirille! Mir wäre 
viel beffer! 
Bruder Zirill. 
Welcher Wunſch! Webrigens wachſen die Gurken 
auch nicht am Strauche, Herr Prälat. 
Der Prälat. 
Sch habe ganz und gar Eeinen Appetit — — 
Bruder Zirill. 
Helfen Sie mir drefchen! 
Der Prälat. 
Der Wein fhmedit mir fogar nicht mehr. 
Bruder Zirill. 
Trinken Sie alle Monat’ eine Flaſche, wie ich. 
Der Prälat. 
An Schlaf darf ich gar nicht denken! 
Bruder Zirilt. 
Schlimm, wenn man diefem Freunde rufen muß, 
Mich befucht er freiwillig. 
Der Prälat. 
Meine gute Laune ift ganz dahin! 
Bruder Zirill. 
Sie denken immer der alten Herrlichkeit? des Praͤla⸗ 
tenglanzes — ? 
DI. 7 
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Der Praͤlat. , 
Ah ja! O Cirille! e8 war doch ein fo fchönes Ding 
um fo einen reichen, angefehenen Prälaten! 
Bruder Sirill. 
Wie man’d nimmt! 
Der Praͤlat. 
Mein ganzes Leben hatt’ ich mich darauf gefreut und 
gequält, die Infel zu befigen. 
Bruder ZSirill. 
Da mußte fie Ihnen freilich thener fein, wie mir 
Haus und Hof — 
Der Prälat. 

Es war mir geglüdt — — und ſchon nach fünf 
Jahren fiel mir der Mehlthau in meine ſchoͤnſte Bluͤthe — 
Bruder Zirilt. 

Beffer als wäre es fpäter geſchehn! wenn's doch ein- 
mal fein folte — 
Der Prälat. 
Am Beften, wenn’s gar nicht gefchehen wäre! 
Bruder Zirill. 
Das darf ich nicht fagen. Ald mir das Verhängnig 
die Kutte nahm — — — 
| Der Prälat. 
Es ging Dir auch fehr zu Herzen — nicht wahr? 
mein guter Zirill? 
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Bruder Zirill. 

Ich ließ mich von der Freiheit teöften, die mir bie 

Vorfehung dagegen gab — — 
Der Prälat. 

Du Eonnteft Dich wohl von der Freiheit tröften laf- 
fen — Du verlorft Eeine Herrſchaft . . 

| Bruder Zirill. 

Sch wurde Knecht, wie ich's im Klofter war — aber 
ein Gelübde faß mir auf dem Naden — — 

Der Prälat. 
Und wen dienteft Du? Einem Laien zu dienen, ift 
doch — mußte Dir doch ſchwer fallen — 
Bruder Zirilt. 
Einem alten Herrin — — 
Der Prälat. 

Der Dich bei feinem Ableben gut bedachte? Das 
war der. Vorfehung Wert — 

“ Bruder Ztrill 

Er bedachte mich gut, aber er lebt noch — er ift 
und wird fo alt, als die Erbe. 

Der Prälnt. 
Du fprichft gewaltig gelehrt, Cirille! 
Bruder Birill, 

Sagen Sie das dem alten Klofterbruder und neuen 
Bauern nicht. Mein Herr wurde der Feldbau. Bald war 
ich in dem angebornen Berufe wieder eingeweiht. 

7 4 
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Der Praͤlat. 

Konnteft Du des ruhigen forgenlofen Lebens vergef- 

fen? des gelobten Klofterlands? 
Bruder Zirill. 

Vernünftige, mäßige Sorgen find Lebensgewürz. 
Das hatt’ ich bald weg — 

Der Prälat. 

Du nahmft ein Weib? Cirille! Cirille! Du nahmft 
ein Weib! Du Verlobter des Herrn! 

Bruder Zirill. 

Sch hatte mir etwas erworben, meine wadern Brü- 
der gaben mir mein Erbtheil heraus, ich heirathete ein 
braves Mädchen mit Haus und Gütchen, kaufte noch 
Land dazu, und der Himmel ließ meine Arbeit gedeihen. 

Der Prälat. 

Das Haus hier iſt alfo wirklich Dein? In der That 

— es macht Dir Ehre — wenn nur — 
Bruder Zirill. 

Mein! meiner Frau! meinen Kindern! das ift alles 

eins und daffelbe, Herr Prälat. 
Der Prälat. 

Gott erhalte Dir Deinen Wohlftand! aber Du mußt 

erſt Buße thun und Dich difpenficen laſſen — 
Bruder Zirill. 

Der Krieg mit feiner Zigeunerfauft hat uns etwas 

herumgeworfen. — 
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Der Praͤlat. 

Fa! ja! da vergeuden fie nun das Kirchengut im 
Soldatenplunder — — 

Bruder Zirtill. 

Doch hat auch die Kanonenzeit den Zehenten mitge- 
nommen — — 

Der Prälat. 

Ei! ei! Cirille! Cirille! — (äterlih) O Cirille! 
welche Kegerei! 

Bruder Zirill. 

Die Gilten figen nicht mehr mit zu Tiſche — ge: 
fräßige Koftgänger — 

Der Prälat. 

So gute alte Einrichtungen der Väter — — ber 
heiligen Kirche — Cirille! Cirille! 

Bruder Zirilt. 

Gut für die Empfänger, Herr Praͤlat — heilig fuͤr 
die Nichtsthuer — 

Der Praͤlat. 

Du haſt mit der Kutte die frommen Anſichten ab⸗ 
gelegt — Es iſt mir leid um Dich — Gehennaͤ's Flam⸗ 
men — 

Bruder Zirill. 

Dafuͤr nahm ich mit dem Pflug' die geſunden Ge⸗ 
danken! der Bauer gleicht, hier zu Lande, jetzt dem lu⸗ 
ſtigen Fiſch im klaren Bach, und hat Millionen — — 
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Der Prälat. 
Mas! wie! (Er faltet erfiaunt die Hände.) 
Bruder Zirifl. 
Denn er hat genug. 
Der Prälat. 
. She teaft es gut — fo viel diefe Zeitlichkeit anbe- 
langen ‚mag. 
Bruder Zirill. 
Der Himmel fegne mir den Mann, der auf ben 
Gedanken kam, zu fäcularifiren — 
Der Prälat. 
Den Räuber! den Mörder! den Satan! den — 
(Er verſtummt keuchend.) 
Bruder Zirill. 
Er verdient neben dem heiligen Crispin ſeinen Platz 
im Himmel — 
Der Praͤlat. 
Crispin ſtahl doch nur Leder ... 
Bruder Zirill. 
Und machte den Armen Schuhe daraus — 
Der Prälat. 
Mir zimmerte die Säcularifation — — 
Bruder Zirill. 
O das herrliche, mein einziges MWörtchen Latein — 
Der Prälat. 
Mir zimmerte fie den Sarg. 
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Bruder Zirill. 
Sie liegen noch nicht darin. 
Der Prälnt. 
Wie lange währt es noch? 
Bruder Zirill. 
Ei! der Tod fleht immer an der legten Nummer. 
Der Prälat. 
Er hat fie ſchon in dee Hand. 
| Bruder Birill. 
Die Penfion erdroffelt Sie, Herr Praͤlat. 
Der Praͤlat. 
Was traumft Du? 
Bruder Zirill. | 
Mit einem feidnen Steide, wie im Tuͤrkenlande ge: 
fhieht. 





Der Prälat. 
Dein Scherz macht mich krank. 
Bruder Ztrili. 
Mein Ernft fol Sie gefund machen. 
Der Praͤlat. 
Hm! hm! 
| Bruder Zirill. 
Schlagen Sie ein, Herr Prälat! 
Der Prälat. 
Packe Deine Räthfel erſt aus! 
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Bruder Zirilt. 
Schlagen Sie ein! ich fage Eein Wort vorher ! 


Der Prälat Werdrießlich. 
Du bift — — nicht klug. 


Bruder Zirill (in froher Haft aufſpringend). 

Ihnen ift geholfen! (Er hebt die Eaffette auf dem Tiſche). 
O! ſchwer genug! 

Der Praͤlat (inaftlic). 

He! he! Cirille! mein Geld! mein Gelb! mein 
Geld! 

Bruder Zirill. 

Da fehen Sie ja! das vermetterte Geld! (Mit der Caſ⸗ 
fette vergnügt umhertanzend.) Dießmal fol’8 aber purer Se⸗ 
gen werden! Sch will einmal Shnen den Segen ge- 
ben — . 

Der Prälat (immer ängftliher). 

Meine Gaffette! — He! Cirille! Du wirft doch 

nicht! — 


Zehnter Auftritt, 
Vorige. Elifabeth teilig). 


Das Kind 
(im Augenblide, da die Mutter eintritt, dad Köpfchen emporhebend). 
Pater! 
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Elifabeth. 
Welch ein Lärm! Ihr wedt ja das Kind! 
Das Kind (die Aermchen ausſtreckend). 

Mutter! 

Elifabeth. 

Du Eleiner Engel! (Sie eilt zu dem Kinde, mit dem fie fi 
befchäftigt.) 

Bruder Zirill 
(trägt die Gaffette vor den Prälaten hin). 

Sch kann meinem alten Herrn helfen! 

Der Prälat (die Arme um die Gaffette Iegend). 

Liebes Käftchen! 

Bruder Zirill (fein Kind umarmend). 

Herzensjunge! 

Das Kind (die Aermchen um des Vaters Hals). 

Lieb haben! 

Der Prälat (traurig auf fein Kaͤſtchen blickend). 

Da antwortet mir freilich nichts! 

Bruder Zirili 
(mit dem Kinde auf dem Arme vor dem Prälaten). 

Der (auf das Kind zeigend) erwachte mit meinem Plane 
für Sie. Und das ift ein gutes Zeichen — der. Him- 
mel ift mit ung — 

Der Prälat (dem Kinde die Hand auflegend, gerührt). 

Sein guter Engel fei dafür immer mit ihm und mit 
Euch! wenn's Gedenklich wirklich Fein Plan vom Argen — 
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Bruder Zirill ckuͤßt fein Kind). 
Amen! im Angeficht der Unfchuld Eein Arges und - 
kein Arger — 
Elifabeth (ed inm abnehmend). 
Komm’ zum Schmaufe, Liebehen! Sieb, Vater! 
meinen Beinen Gaft. 


(Sie trägt es mit freundlichen Abſchiedsblicken weg. Sirill fieht bei- 
den nad), über der Bruft die Hände foltend — der Prälat fügt den 
Kopf in die Hund.) 


Elfter Auftritt 
Der Prälat. Bruder Zterill. 


Bruder Zirill (ich plöglid zu dem Prälaten fegend). 
Nicht weit von hier, in einem fchönen flillen Thale, 
kenn' ich. ein gar liebliches Gut mit reichem, teichem 
Segen — — 
Der Prälat. 
Mas kann mir's helfen? Wor ſich hin.) Dacht' ich's 
doch gleich! 
Bruder Zirill. 
Da hat der vorige Beſitzer denn der freundlichen 
Natur uͤberall die dankbare Hand gegeben. 
Der Praͤlat. 
So? (Wie vorhin.) Das kuͤmmert mich wenig genug! 
Die Natur und ein Prälat! 
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Bruder Zirilt. 

Das Schlößchen lehnt ſich an den Rebenhuͤgel, herr 
liche Obſtbaͤume geben ihm Schatten, durch fette Wie- 
fen fehlängelt ſich der fifchreihe Bach, und Nachtigallen 
und alle liebe Voͤglein treiben dort ihre Concert, vom 
Morgen bis zum Abend. 

Der Prälat. 

Das mag hübfch fein — Wir hatten auch eine hüb- 

ſche Kloftermufit — weißt Du? 
Bruder Zirill 

Ein Wäldchen umfchließt die tur, wie eine Schutz⸗ 
mauer; wohl beftellte Saaten grünen und glänzen. Es 
giebt dort gutes Weizenbrod und Iuftigmachenden Wein — 

Der Prälat. 
Und am Ende? (Er faltet gelangweilt die Bände über dem 
Bauche.) 
Bruder Zirill (zutraulich). 
Das Guͤtchen iſt laͤngſt feil — Here Praͤlat — 
Der Praͤlat für fin). 

Er will wohl Geld bei mir erborgen, es zu Faufen? 
Geb’ ich's ihm? 

Bruder Zirill (auf die Caffette weifend). 

Hier wiegt's ſchwer — ich hab's gefühlt — 

Der Prälat. 

Richtig — (Unruhig) Aber man kann heut’ zu Zage 

niemandem trauen — 
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Bruder Zirili. 
Und dort iſt's nicht theuer — — (Ihn freundlich er⸗ 
wartungsvoll anfehend.) 
Der Prälat für fih). 
Er will mic and Geld — — Cirillus ans Gelb! 
Bruder Zirill. 
So gut kommt's lang nicht wieder — — 
Der Prälat. 
Wie weich” ich aus? 
Bruder Ztrill. 
Den Kauf ließ ich nicht aus Händen — — — 
Der Prälat. 

Er hat mir da8 Leben gerettet — bei dem großen 
Brande — Er hat mich jegt gaftfrei aufgenommen — 
Bruder Birill, 

Menn ich das Vermögen hätte! 
Der Prälat. 
Best kommt's! jegt gilt's! 
Bruder Zirill. 
Here Prälat! der liebe Gott befcheerte mir einſt das 
Gluͤck, Ihnen das Leben retten zu helfen. — 
Der Prälat für fi). 
‚ Wer rettet meine Thaler? 
Bruder Zirill Cimig). 
Lohnen Sie mir's jegt — — 
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Der Prälat. 
Das giebt eine theure Torte! 
Bruder Zirill. 
Vergeffen Sie den Prälaten — — 
Der Prälat (für fi). 
Ih fol thun, ald wär” er meines Steiden: 
Bruder Zirill. 
Legen Sie Ihr Geld herrlich an! 
Der Prälat (ärgerlich). 
Auf die freffende Kinderhypothek! 
Bruder Zirill. 
Laffen Sie mid das Gut — — — 
Der Prälat (die Hand an der Stirn). 
Mir fchreindelt! 
Bruder Zirill. 
Für Sie Laufen! 
Der Prälat (betroffen). 
Für mich! 
Bruder Zirill. 
Dort oder nirgends finden Sie Ihr Heil! 
| Der Prälat (gerüptt). 
Glaubt Shr? 
Bruder Zirill. 
Dort fangen Sie alsbald einnenes, glückliches Leben an. 
Der Prälat (befhämt). 
Er dachte nur an mid)! 
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Bruder Zirill. 

Verwandeln Sie den Schag hier, der Ihnen fchwer, 
wie ein Alp auf dem Herzen liegt, in jenen Grund, 
wo Ihnen junge Lebenstuft keimen wird . . 

Der Prälat. 
Du bift ein guter Menſch, Zirill! (In tiefen Gedanken.) 
Bruder Zirill. 
Wenn Sie's glauben, folgen Sie mir, daß mich's 
freuen kann. Sie find dort ein Freiherr — — 
Der Prälat. 
Das waͤr' ich gern! freilich gern! 
Bruder Zirill. 

So wie in alter Zeit zum unfruchtbaren Mettenfang, 
fo we’ ih, Ihr wachſamer Nachbar, Sie nun zur 
feuchtbaren Fruͤharbeit — 

Der Prälat. 

Ich denke, das würde mir gut thun! wenn ich's erſt 
gewohnt wäre — 

Bruder Zirill. 

Die Voͤgel erfegen Shnen, freundlich zwitſchernd, 
fo lieb als reich den feierlichen Glodenklang, und die 
Sonne leuchtet wohl ein wenig beffer, als die ewige 
Lampe . . . 

Der Prälat. 
Wo nimmt der Kloſterbruder das alles her? Es ift 
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nicht fromm, was er fagt, aber — lieber Gott! es he⸗ 
greift fih — | 
Bruder Zirill (ie Hand auf dem Herzen). 

Aus der Heimath hier kommt's! Wir gehen zur Ars 
beit — — gewiß das frommfte Werk, vom Himmel 
ſelbſt eingefegt — 

| Der Prälat. 

Ah! ih kann ja nur beten! Was wollt’ ich ar- 

beiten? | 
Bruder Zirill. 

Lernen, Herr Prälat — lernen! das uns Menfchen 
angeborne Handwerk lernt fich fchnell. Sie fehen zu, was 
Shre Leute machen, und ehe Sie's nur denken, machen 
Sie es ſelbſt mit. Erging mir's nicht aud fo? und 
wahrlich e8 ging! und geht täglich beffer! 

Der Prälat. 
Du warft vom Lande — das ift ein anderes! Die 
eble Gewohnheit erwacht bald wieder — 
Bruder Zirill. 
Und Ihr Vater — — — ? 
Der Prälat. 
War fürftlicher Rath und Oberamtmann, und wäre 
bei einem Haar geadelt worden — da fiehft Du! 
Bruder ZSirill. 
Unfer aller Urgroßvater war doch ein Bauer! Nur 
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Muth gefaßt! Die frifche Luft, die heitre Beſchaͤftigung, 
die Bewegung würzen Ihnen die Mahlzeit — — — — 
Der Prälat Gehaglich). 

Sa — daran zweifle ich felbft nicht‘ — und das 
wäre ſchoͤn. 
| Bruder Zirill. 
Auf Ihrem Tiſche dampft dann einfache und geſunde 
Koſt — 
Der Prälat. 
Giebt's Gelegenheit zu guten Köchinnen? meinft Du, 
Cirille? Zu Kanonifhen — mein’ ich. 
Bruder Zirill (aͤchelnd). 
Sie find ja nur zwei Sahre Älter ad ih — — 
Der Prälat (auf fein Kreuz unter dem Rode blidend). 
Wenn das nit wire — — 
Bruder Zirill. 
Der gern kommende Durſt Eredenzt Shnen das 
Glas — — 
Der Prälat. 
Eignen Gewaͤchſes! Haben fie Nieslingtrauben dort? 
und Gutedel? 
| Bruder ZSirill. 
Verſchwunden ſind Gicht und Magenkrampf und 
Schmerzen aller Art — | 
Der Prälat. 
Gott fei Dan! 
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Und wackere gute Freunde befuchen Sie in Ihrem 
Eigenthum — 
Der Prälat. 
Sie werben mid) außlahen — — 
Bruder Zirill. 
Mer? a 
Der Prälat. 
Die Stadtleute. 
Bruder Zirill. 
Meit von den Narren, ift gut für den Schuß! 
Was kümmern uns die Stadtleute? 
Der Praͤlat. 
Meine ehemaligen Chorbruͤder — Cirille! Cirille! 
Bruder Zirill. 
Merden Sie beneiden, und find fie Elug, es Ihnen 
nachthun — — — 
Der Prälat. 
Und wo bleib’ ich unterdeffen? bis das alles einge- 
richtet iſt, mein’ ih — 
Bruder Zirill. 
Schöne Frage! bei mir. 
Der Prälat. 
Cirille! Ihr feid viel beffer, als ich. 
II | 8 
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Bruder Zirill (ladend). 
Ich hatte es nicht fo gut, als Sie. 


Der Praͤ lat (ihm die Hand reichend). 
Nun fo kauft! Eauft! (Siegreich.) Kauft, Cirille! 


Bruderzsirill Hat frößtie). 
Gott hat Shnen eingegeben, mir dieſesmal zu fol- 
gen. Der Kauf wird gleich richtig fein, denn die For— 
derung ift billig, und man braucht Geld — 


Der Prälat (ängflic). 
Mas foll denn das Gütchen Eoften? Hab’ Einficht, 
mein Cirille! 


Bruder Birill. 

Achttauſend Thaler, und iſt zwölf werth — für 

Sie aber gar nicht zu fehägen — — 
Der Prälat (entzädt, für ſich). 

Melcher Stein vom Herzen! Da bleibt mir noch 
ein hübfches Kapital im Käftchen nebenher! (Laut.) So 
wollen wie gleich abfchließen — auf Euer Wort — 

Bruder Zirill. 


In der Minute! Der Vormund, unfer Schulmei- 
fter, wohnt bier neben an — 


Der Prälat. 
Eilt zu ihm! Ein anderer koͤnnte mir zuvorkommen. 
Ihr habt Vollmacht! 





{ 
| 
| 
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Bruder Zirill. 
Sch bring’ ihn ſelbſt. (Er eilt aus dem Aimmer, 


3wöälfter. Luftrien, 


Der Pratat. 

Darf mir wohl ſein? — Es iſt mir wenigſtens ſo 
zu Muthe! — Wenn ich die Hand hier aufs Herz 
lege, ſo fuͤhl' ich ein froheres, freundliches Regen nach 
der Zukunft hin.. Wenn's nur nicht von dem boͤſen 
Seinde herkommt — doch — ich thue ja Feine Sünde 
— und Cirillus muß ſich difpenfiren laffen — (Ex ver: 
fucht, auf und nieder zugehen.) — — ch! die Füße werden 
mich noch lange nicht tragen — (Sid) traurig niederfegend.) 
Bruder Cirillus hat recht — Ich war todt, lebt” ich fo 
fort... Segt mag ich aufleben — Sa! der Himmel 
führte mich hierher! Aber Cirillus muß fic) doch difpenfiren 
laffen — (Kleine Paufe — Er fährt plöglich auf.) Nur meine 
böfe Sieben, die Aebtiffin! Was wird die braufen, wenn 
fie meinen Plan hoͤrt — Wie wird fie laͤrmen! (.Tief 
Odem holend.) Sie wird fortgehen — fie wird zornig 
davon laufen — Sch will ihr den Wagen fchenken, 
werd’ ich fie nur los — ich will ihr die Meife bezahlen 
— (Wieder eine Pauſe. Trübfelig) Freilich! einfam wird 
e8 fein — Cirillus hat zu thun — die Aebtiffin plagte 

8 * 
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mich zwar, aber die Zeit verging doch dabei — — — 
Zwar wird Cirillus oft Eommen — wohl — aber auf 
kurze Zeit — — Machſinnend.) Hm! Groh.) So! fo 
geht's, der Küchenmeifter fol bei mir bleiben! Richtig! 
(in die Hände Hopfend) ihm ift geholfen und mir. Wir 
fpielen dann Abends Pilet! Das Alleineffen iſt auh 
ganz entfeglih — Alteintrinken geht fchon weit leichter 
an — — 


Dreizehnter Auftritt. 


Der Praͤlat. Bruder Zirill. Der Schulmeiſter. 
Der Schulmeiſter 


(dem ihn einfuͤhrenden Bruder Zirill voreilend). 
Wo! wo iſt er? 
Der Prälat (aufftarrend). 
Was bringt mir der heutige Tag nicht alles! Gor⸗ 
dinger! | ' 
Der Schulmeifter (Ghn umarmend). 
Mein guter Pater Fortunat! fehen wir und doch 
auc wieder! 


Der Prälat. 
Ihr feid Schulmeifter geworden! Ich falle aus den 
Molten! 
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Der Schulmeifter. 
Und Ihe — Prälat! Da wart Ihr ja dem Him⸗ 
mel ganz befonders verfchrieben — 
Der Prälat. 
Ich bin's geweſen — Prälat nämlich)! (Mit Salbung.) 
Das andere fleht in des Himmel! Hand — 
Der Schulmeifter. * 
Wie ich Kanzleidirektor unſerer Abtei geweſen, und 
hier wieder jung geworden bin — Ueber die Kinder ver⸗ 
gaß ich den — Buben! 
Der Praͤlat. 
Warum haſt Du Dich ſo verborgen, Herzensfreund? 
Das war nicht recht. 
Der Schulmeiſter. 
Ein gejagtes Wild ſucht den Buſch. Mir wurd' es 
wohl, und ſo wollt' ich's laſſen — 
Der Prälat. 
Mein gegen Dich ungerechter Vorfahrer ſtarb end: 
lich auch — 
Der Schulmeiſter. 
Heilig iſt er nicht geweſen! auch nicht geſprochen 
worden — Er redete nur heilig — — 
Der Praͤlat. 
Ich wurde auf ſeinen Stuhl erhoben — per una- 
nimia, Gordinger! 
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Die weichſten Kiſſen ſind nicht immer der beſte Sitz! 
Der Praͤlat. 
Dein Fortunat, der mit Dir getrauert hatte, ſuchte 
Dich wie eine Stecknadel, um gut zu machen — — 
Der Schulmeifter. 
Die Stedinadel hatte ihr rechtes Plägchen gefunden... 
Der Prälat. 
Sn allen Zeitungen forderte ih Dih auf — — 
fogar in der Oberpoftamtszeitung — 
Der Schulmeifter. 

Ich leſe Eeine Zeitungen, und die Oberpoflamts- 
zeitung gar nicht, weil nichts darin zu leſen iſt, und 
nur dad, was ich gern nicht weiß. 

Der Prälat. 
So glaubte ich Dich todt.- Gott fei gelobt und ges 
dankt, daß dem nicht ſo — 
Der Schulmeifter. 
Und nun findefi Du mich heute, da Du felbfl, wie 
ich höre, von den Todten auferfteheft! 


Der Drälat (froh). 
Segt ift mir geholfen — wir leben uns fo nahe, 
Cirillus, Du und ich! 
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Bruder Zirill 


(daB ganze Geſpraͤch über mit herzliher Theilnahme die beiden 
Freunde beobadhtend). 


Sagt’ ich nicht, Herr Prälat, dies Gut fei für Sie 
unſchaͤtzbar! 
Der Praͤlat. 
Und Du konnteſt mir verfchweigen ..... ? Ei! ei! 
Cirille! 
Bruder Zirill. - - 
Berfpeehen macht Schulden. Der Nachbar mußte 
mir erft den Mund loͤſen. 
Der Schulmeifter. - 
Und die unvermuthete Freude Iöfte mir ihn ſelbſt! 
Bruder Zirill. 
Den heutigen Tag flreichen wir doppelt roth an. 
Der Schulmeifter. 
Du wilft mir mein Kleinod ablaufen? Das erfreut 
mich — " 
Der Prälat. 
Es ift Dein? 
Der Schulmeifter. 
Sch nenn’ es fo, tie das gute Kind, dem es ge: 
hört, mein Kind. | 
Der Prätat. 
Warum verkauft Du es ihm? 
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Der Schulmeifter. 

Weit ich muß. 

Der Prälat. 

‚Und bift doch Vormund? 

Der Schulmeifter. 

Um deswillen. Der Vater hat das Gut zu fehr 
verbeſſet — — — 

Bruder ZSirill. 
Ein feltner Fall bei und Landwirthen! — 
Der Schulmeifter. 

Er war mein Freund. Wie mid ein Zwingherr 
mit der Zonfur, fo hatte ihn ein anderer mit der 
Grafenkrone von Dienft und, Brod gedrängt. Er fie: 
delte fi mit dem Neftchen feiner Habe hier an. Der 
Tod Lam dem guten Manne zu bald: die Früchte fei- 
ner Arbeit wurden von den Schulden verfchlungen, bie 
ihm die Arbeit möglich machten. Ein hartherziger, be- 
gehrlicher Gläubiger laufcht auf das Kleinod — — 

Bruder Zirill. 

Das Sie jegt haben, Here Prälat! 

Der Schulmeifter. 

Er möcht es zur Vergantung bringen, der reiche 
Seelenverkäufer — 

Bruder Zirill. 

Dann kaͤm's wohl um die Hälfte des Werths, um 
fechötaufend Zhaler weg — — 


_—__. 
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Der Schulmeifter. | 
So verkaufen wir lieber um Acht — dann find alle 
Schulden gededt, der hungrige Fuchs muß abziehen, - 
und mein liebes Pflegefind behält noch ein Heiraths⸗ 
guͤtchen — 
Der Praͤlat (ihm die Hand reichend). 


— 


Es gilt! Ein Mann, ein Mann — — Aber Ge— 
wiſſenshalber nicht anders, als um — (fi uͤberwindend) 
Zehntauſend — 


Der Schulmeifter (froh einſchlagend). 
Ein Wort! ein Wort! — das war ein Ehrenwort, 
Freund Fortunat. 
Bruder Zirill Cin die Höhe fpringend). 
Vivat"vivat alt und neu! Braut und Heirathögut! 


Vierzehnter Auftritt. 


Borige. Die Begleiterin. Der Begleiter. 


Die Begleiterin (sornig). 
Was muß ich hören? 
Der Begleiter (haflig). 
Hat die Sache Grund? 
Die Begleiterin Lkeifend). 
©o treiben Sie mid) noch einmal in das Satans: 
haus! — Schöne Gefhichten — Der Schmied fagt 
mir's — Sie Eaufen ‚Güter — Sie wollen ein Bauer 
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werden... ! und — vielleicht gar ein Lutheraner? — 
Mo find des Himmels Donnerkeile? | 
Der Begleiter tür fi). 

Sn ihrem Munde! (Laut). In vollem Ernfte? Sie 
denken fich ländlich anzufiedeln? 

Der Prälat (gefaßt). 

In vollem Ernſte. — Uber (sur Begleiterin) nicht 
abzufallen — 

Die Begleiterin. 

Bon mir aber doch! Wer geht denn jegt in das 
Bad? (Sie weint vor Born.) 

Der Prälat. 

Sie! wenn Sie wollen. 

Die Begleiterin. 

Sa! das will ih! Glauben Sie, dag ich mich hier 
einfperren werde? mitten unter Kegern und Abtruͤnnigen? 
Der Praͤlat (zu dem Begleiter). 

Aber wir bleiben zuſammen? nicht wahr, Kuͤchen⸗ 
meiſter? 

Der Begleiter. 

Ich kann's nicht auf dem Lande ausdauern. Ich 
will mit der geſtrengen Frau in's Bad, dann zu dem 
Fuͤrſtchen, das unſer Kloſter zur Entſchaͤdigung bekam, 
und es ihm aufzehren helfen. Er macht mich zum ge⸗ 
heimen Conſumtions- und Confuſionsrath — 
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Die Begleiterin. 
Mein Geld her! (Nach dem Kaͤſtchen fahrend.) Ich will 
meine Ootteöpfennige ! 
Der Praͤlat (das Kaͤſtchen aufſchließend). 
Ohne Verweilen! 
Die Begleiterin (eiftie. 
Ausgefprungene Kiofterbrüder! Lutherifche Prälaten! 
Der Gott ſei bei und wird einft großen Schmaus bier 
halten, wenn's zum jüngften Gericht läutet. 
| Der Begleiter. 
sh komme aber hier und da zum Befuche, wenn 
ih darf — -Sie werden fhon für Küche und Keller 
forgen — (Für fig.) Die Hühner find befonders fett 
und faftig hier, und auch ein gutes Gläschen! 
Der Prälat. 
Immer willkommen! Es wäre ſchoͤn, wir blieben 
gleich zufammen. | 
Die Begleiterin. 
Sie wollen hierher? in diefes babylonifche Sodom 
und Gomorha ? 
Der Begleiter. 
Alte Liebe roſtet nicht. Ich muß zumeilen fehen, 
wie's meinen alten Chorbrüdern ergeht. 
j Die Begleiterin. 
{haftig ihre Geldrollen in Empfang nehmend). 
So bleibe ich auch hier, und floße das ganze Ding um! 


124 


Der Prälat. 

Zom mit Ohnmacht — 

Die Begleiterin. 
Die Kirche ſoll's wiffen, daß ein Prälat im luthe- 
riſchen Land’ Kartoffeln bauen will — 
Bruder Zirill. 
Dir Kicchenlichter werden fagen — 
Die Begleiterin. 

Sie werden für den untreuen Kloſterbruder den 

Scheiterhaufen anzünden! 
Der Prälat. 

Ich fhenke Ihnen — — 

Die Begleiterin (fanft). 

as? mas? (Ganzfreundlih.), Worin Tann ich Ihr 
Gewiſſen erleichtern helfen — ? 

Der Prälat. 

Meinen Wagen follen Sie haben; unter ber Be: 

dingniß, fogleich auf und davon zu fahren. 
Die Begleiterin (für fih). 

Geſchwind, eh’ es ihm reut! — — Adieu, Herr 
Erpraͤlat — adieu, Herr Erbruder — Komm’ Er, Er: 
£üchenmeifter! 

Der Begleiter. 

Lebt wohl, ihr behaglichen Er! alle. (Bu dem Schul: 

meifter. Sch hab” Euch wohl erkannt, Erkanzleidirektor! 
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Gehabt Euch) wohl, und wann meines Fürftchens Beu- 
tel zur Erkaffe geworden, komme ich wieder — 
Der Prälat. 
Es bleibt dabei! 
Der Schulmeifter. 
Diel Geduld zu der Reife mit dr — — 
Bruder Zirill. 
Nun und nimmer Erhere! 
(Der Begleiter folgt Lachend der Begleiterin.) 


Sunfzehnter Auftritt 


Der Prälat. Bruder Birill. Der Schulmei- 
" ſter. Roſa (unter der Thür). 


Roſa. 
Vater! 
Der Praͤlat (erſtaunt). 
Wer iſt das? 
Der Schulmeiſter. 
Muͤndelchen? 
Roſa. 
Der Herr Pfarrer ſchickt dringend — — 
Der Schulmeiſter. 
Ich komme, liebes Kind. 
Der Praͤlat (tief bewegt, für fi). 
Gott weiß! ein liebes Kind! 
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Bruder Zicill 
(ber ihn aufmerkfam beobachtet, froh, für fi). 
Den heutigen Tag flreihen wir dreimal roth an 


XVI. 


Herz und Mund, 
oder 


Lang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienft. 
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Der Schulmeifter. 
Die weichflen Kiffen find nicht immer der befte Sig! 


Der Präfat. 
Dein Fortunat, der mit Dir getrauert hatte, fuchte 
Dich wie eine Stedinadel, um gut zu mahen — — 
Der Schulmeifter. 
Die Stednadel hatte ihr rechtes Plägchen gefunden... 


Der Prälat. 
Sn allen Zeitungen forderte ih Dih auf — — 
fogar in ber Oberpoflamtszeitung — 
Der Schulmeifter. 

Ich Iefe Eeine Zeitungen, und die Oberpoſtamts⸗ 
zeitung gar nicht, meil nichts darin zu lefen iſt, und 
nur das, was ich gern nicht weiß. 

Der Prälat. 
So glaubte ich Dich todt. Gott fei gelobt und ger 
dankt, daß dem nicht fo — 
Der Schulmeifter. 
Und nun findeft Du mid) heute, da Du felbft, wie 
ich höre, von den Todten auferfteheft! | 


Der Prälat (froh). 
Segt ift mir geholfen — mir leben uns fo nahe, 
Cirillus, Du und ich! | 








119 


Bruder Ztrill 


(dad ganze Sefpräh über mit herzliher Theilnahme die beiden 
Sreunde beobachtend). 


Sagt’ ich nicht, Herr Prälat, dies Gut fei für Sie 
unſchaͤtzbar! 
Der Praͤlat. 
Und Du konnteſt mir verſchweigen. .? Ei! ei! 
Cirille! 
Bruder Zirill. 
Berfprechen macht Schulden. Der Nachbar mußte 
mir erft den Mund Löfen. 
Der Schulmeifter. 
Und die unvermuthete Freude Iöfte mir ihn ſelbſt! 
Bruder Zirill. 
Den heutigen Tag flreichen wir doppelt voth an. 
Der Schulmeifter. 
Du wilft mir mein Kleinod abfaufen? Das erfreut 
mid — 
Der Praͤlat. 
Es iſt Dein? 
Der Schulmeiſter. 
Sch nenn’ es fo, wie das gute Kind, dem ed ge 
hört, mein Kind. 
Der Prälat. 
Warum verkaufft Du es ihm? 
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Der Schulmeifter. 

Weil ic muß, 

Der Prälat. 

Und bift doc Vormund? 

Der Schulmeifter. 

Um deöwillen. Der Vater hat das Gut zu fehr 
verbeffert — — — 

Bruder Zirill. 
Ein feltner Fall bei und Landmwirthen! — 
Der Schulmeifter. 

Er war mein Freund. Wie mid ein Zwingherr 
mit der Zonfur, fo hatte ihn ein anderer mit der 
Grafenkrone von Dienft und, Brod gedrängt. Er fie- 
delte fi mit dem Reftchen feiner Habe hier an. Der 
Tod Eam dem guten Manne zu bald: die Früchte fei- 
ner Arbeit wurden von den Schulden verfchlungen ‚die 
ihm die Arbeit möglich) machten. in hartherziger, be= 
gehrlicher Gläubiger Iaufht auf das Kleinod — — 

Bruder Zirill. 
Das Sie jegt haben, Herr Prälat! 
Der Schulmeifter. 
"Er möcht” es zur Vergantung bringen, der reiche 
Seelenverkäufer — | | 
Bruder Zirill. 

Dann kaͤm's wohl um die Hälfte des Werths, um 

fechötaufend Thaler weg — — 
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Der Schulmeifter. 

So verkaufen wir lieber um Acht — dann find alle 
Schulden gededt, der hungrige Fuchs muß abziehen, 
und mein liebes Pflegefind behält noch ein Heiraths⸗ 
guͤtchen — 

Der Praͤlat (Ghm die Hand reichend). 


Es sitt! Ein Mann, ein Mann — — Aber Ge: 
wiſſenshalber nicht anders, als um — (fi uͤberwindend) 
Zehntauſend — 


Der Schulmeifter (froh einſchlagend). 
Ein Wort! ein Wort! — dad war ein Ehrenmwort, 
Freund Fortunat. 
Bruder Zirill (in die Höhe fpringend). 
Vivat! vivat alt und neu! Braut und Heirathögut! 


Vierzehnter Auftritt. 
Borige. Die Begleiterin. Der Begleiter. 


Die Begleiterin (zornig). 
Mas muß ic hören? 
Der Begleiter (haflig). 
Hat die Sache Grund? 
Die Begleiterin (eifend). 
So treiben Sie mich noch einmal in das Satans: 
haus! — Schöne Geſchichten — Der Schmied fagt 
mir's — Sie Faufen Güter — Sie wollen ein Bauer 
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werden... ! und — vielleicht gar ein Lutheraner? — 
Mo find des Himmels Donnerkeile? 
Der Begleiter (für fin). 

Sn ihrem Munde! (Laut). Sin vollem Exnfte? Sie 
denken fich laͤndlich anzufiedeln ? 

Der Prälat (gefabt). 

Sn vollem Ernſte. — ber (sur Begleiterin) nicht 
abzufallen — 

Die Begleiterin. 

Bon mir aber bodh! Wer geht denn jegt in das 
Bad? (Sie weint vor Zorn.) 

Der Praͤlat. 

Sie! wenn Sie wollen. 

| Die Begleiterin. 

Fa! das. will ih! Glauben Sie, daß ich mich hier 
einfperten werde? mitten unter Kegern und Abtrünnigen? 
Der Prälat (su dem Begleiter). 

Aber wir bleiben zufammen? nicht wahr, Küchen- 
meifter? 

Der Begleiter. 

Sch kann's nicht auf dem Lande ausdauern. Sch 
will mit der geftrengen Stau in's Bad, dann zu dem 
Fürftchen, das unfer Klofter zur Entfchädigung bekam, 
und es ihm aufzehren helfen. Er macht mich zum ge- 
heimen Confumtions- und Confuſionsrath — 
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Die Begleiterin. 

Mein Geld her! (Nad) dem Käftchen fahrend.) Ich will 
meine Gottespfennige! 

Der Prälat as Käftchen aufſchließend). 

Ohne Verweilen! 

Die Begleiterin (giftig. 

Ausgefprungene Kloſterbruͤder! Lutherifche Prälaten! 
Der Gott fei bei uns wird einft großen Schmaus hier 
halten, wenn's zum jüngften Gericht läutet. 

| Der Begleiter. 

Ich Eomme aber hier und da zum Beſuche, wenn 
ih darf — Sie werden fihon für Küche und Keller 
forgen — Guͤr ſich) Die Hühner find befonders fett 
und faftig hier, und auch ein gutes Glaͤschen! 

Der Prälat. 

Immer willkommen! Es wäre ſchoͤn, wir blieben 

gleidy zufammen. 
Die Begleiterin. 

Sie wollen hierher? in dieſes babylonifche Sodom 
und Gomorha ? 

Der Begleiter. 

Alte Liebe voftet nicht. Sch muß zumeilen fehen, 
wie's meinen alten Chorbrüdern ergeht. 

j Die Begleiterin. 

{haflig ihre Seldrollen in Empfang nehmenbd). 
So bleibe ich auch hier, und floße das ganze Ding um! 
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Der Prälat. 
Zorn mit Ohnmaht — — 
Die Begleiterin. 
Die Kirche fol’ wiffen, daß ein Prälat im luthe⸗ 


riſchen Land’ Kartoffeln bauen will — 


Bruder Ziritl. 

Div Kischenlichter werden fagen — 

Die Begleiterin. 

Sie werden für den untreuen Klofterbruder den 

Scheiterhaufen anzuͤnden! 
Der Praͤlat. 

Ich ſchenke Ihnen — — 

Die Begleiterin (anft). 

Was? was? (Ganzfreundlih.) Worin kann ich Ihr 
Gewiſſen erleichtern helfen — ? 

Der Prälat. 

Meinen Wagen folen Sie haben; unter der Bes 

dingniß, fogleic) auf und davon zu fahren. 
Die Begleiterin (für fih). 

Geſchwind, ch’ es ihn reut! — — Adieu, Herr 
Erprätat — adieu, Herr Erbruder — Komm’ Er, Er: 
kuͤchenmeiſter! 

Der Begleiter. 

Lebt wohl, ihr behaglichen Er! alle. (Bu dem Schul⸗ 

meifter). Sch hab’ Euch wohl erkannt, Erkanzleidirektor! 
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Gehabt Euch wohl, und warın meines Fürftchens Beu- 
tel zur Erkaffe geworden, Eomme ich wieder — 
Der Prälat. 
Es bleibt dabei! 
Der Schulmeifter. 
Viel Geduld zu der Reife mit ver — — 
Bruder Zirill. 
Nun und nimmer Erhere! 
(Der Begleiter folgt lachend der Begleiterin.) 


Sunfzehnter Auftrite 


Der Prälat. Bruder Zirill. Der Schulmei- 
" ſter. Roſa (unter der Thür). 


Roſa. 
Vater! 
Der Praͤlat (erſtaunt). 
Wer iſt das? 
Der Schulmeiſter. 
Muͤndelchen? 
Roſa. 
Der Herr Pfarrer ſchickt dringend — — 
Der Schulmeiſter. 
Ich komme, liebes Kind. 
Der Prälat (tief bewegt, für ſich. 
Gott weiß! ein liebes Kind! 
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Bruder Zirill 
(der ihn aufmerkſam beobachtet, froh, für fi). 
Den heutigen Tag flreihen wir Dreimal roth an! 





XVI. 


Herz und Mund, 
oder 


Lang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienſt. 


Perſonen: 





Fuͤrſt Klarow. 

Graͤfin Velleda. 

Oberrath Ruminari. 

Rath Attalinski. 

Kolibri. 

Der Einſiedler vom Felſen. 
Kammerdiener Prokumbo. 
Ein Waldbruder. 

Offiziere und Soldaten. 


(Die Scene iſt in dem Gemache des Fuͤrſten auf ſei⸗ 

nem Schloſſe. Im Hintergrunde die Thür in ein Ka- 

binet; rechts der gewöhnliche Ausgang; links eine ver: 
borgne Zapetenthür.) 


Erſter Auftritte 


Fuͤrſt Klarow. Prokumbo. 
Fuͤrſt Klarow (mit Salbung). 


Du haſt den armen Mann erquickt? mein lieber Ge- 
treuer? 
Profumbo. 

Ja, Duchlauht — Hätten Sie doch der Ueber: 
raſchung des Gelabten genießen koͤnnen — (Für fie.) 
Recht rührend erzählt! das empfiehlt! 

Fuͤrſt Klarow. 

Gott! ich danke dir, daß du mir bdieſe Freude ver⸗ 
lieheft. — Giebt es eine größere Wonne, als thätige 
Bruderliebe? 

Prokumbo. 

Aus der geſtaͤrkten Bruſt quoll ſein Dank fuͤr den 
hohen Beſchuͤtzer. — 

III. 9 
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Fürft Klarow. 
Du gabft ihm doch . . .? (mit Iauernder Miene und 
geballter Fauſt.) 
Prokumbo. 
Eine Flaſche Malaga. Durchlaucht hatten mir ihn 
fo dringend and Herz gelegt. (uͤr ſich.) Die Hälfte 
blieb mir — bin aud) arm. — 


Fuͤrſt Klarom (für fig). 
Der Verfchwender! (Laut) O hätteft Du ihm doch 
Kapmwein gereicht! Mein Keller gehört den Armen! 
wie meine Börfe — mie mein Herz. — 


Prokumbo. 

Er war ſehr gluͤcklich. Aus der geſtaͤrkten Bruſt, 
wollt' ich vorhin ausfuͤhrlicher zu ſagen die Gnade ha⸗ 
ben, quollen die innigſten Segenswuͤnſche fuͤr Euer 
Durchlaucht Wohlergehen zu dem großen Geber (andaͤchtig) 
alles Guten hervor. — 

Fürft Klarom. 

Ady! ich beburf folcher Vorbitten da, von wo der 
befruchtende Zhau auf alle große und Eleine Unterneh: 
mungen ausgeht! Wir alle hängen von dem Einen 
Erhabnen ab. 

Prokumbo. 

Durchlaucht haben im Augenblick nichts weiter zu 

befehlen? 
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Fuͤrſt Klarow (erfkeut). 


Daß ich nicht wuͤßte. — — (Er gebt auf und nieder.) 
Prokumbo. 
So wollt' ich gern. — (Er reibt fi) verlegen die Stirn.) 


Fürft Klarom. 
| Du wilft gewiß zur Kirche? Warum ftodft Du in 
der Aeußerung eines fo loͤblichen Wunfches? 
Prokumbo. 

Eben laͤutet es in der Hofkapelle. (Sum Himmel blickend 
und die Haͤnde faltend.) 

Fuͤrſt Klarow (ihm die Hand auf die Schulter legend). 

So gehe mit Gott, und fchliefe mich in Dein Ges 
bet ein. — Sch mwar fchon in der Fruͤhkirche. — Aber 
zum Beten ift es nie zu fpdt. — 

Prokumbo (ihm die Hand küffend). 

Gnädigfter, frömmfter der Herren! Sie find aber 
auch allgemein angebetet — ich darf fagen, vergoͤttert. — 

Fürft Klarom (während Prokumbo geht). 

Der Kerl beißt allen Heiligen die Füße ab. (Raſch.) 
Prokumbo! (Bär ſich) Sch muß doch noch etwas daran 
wagen, meinen geheimnißvollen Gaft zu ermuntern; in- 
dem ich ihn vor den Augen meiner Leute immer heili- 
ger verhülfe. 

Prokumbo (unter der Thuͤr). 

Durchlaucht! (Er macht einige Schritte vorwärts.) 

9 * 
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Fürft Klarom (ihn zuruͤckwinkend). 
Noch ein Wort! (Er mat einen Gang durchs Zimmer.) 
Prokumbo (bei ihm). 

Sie befehlen. — (duͤr ſich) Man weiß nie, wie 
man mit ihm baran ifl. — 

Fuͤrſt Klarom. 

Hier nimm dies fchlichte Kreuz aus Elfenbein. — — 
(E8 küffend.) 

Prokumbo. | 
Aber herrlich gearbeitet! (Ex beugt ſich bewundernd herab.) 
Fuͤrſt Klarom. 

Nicht wahr? (Wegeiftert.) Hat nicht der Kuͤnſtler alles, 
was Seele heißt, in biefen Ieblofen Stoff belebend 
gehaudht? 

Prokumbo. 

Ein Meiſterſtuͤck! Geſchauend.) Nur Ihnen, mein 
erhabner Herr, Eonnte deffen Beſitz vorbehalten fein. — 
Fürft Klarom. 

In jeder Hinficht bift Du ein Schmeidhler.. Nimm 
ed, und bring’ das Kleinod der guten Gräfin Velleda 
binfiber mit meinem Herzensgruß, mit dem innigflen — 
Gruß. 

Prokumbo.. 

Wie wird ſich die liebe Dame freuen! Sie gehoͤrt 

ſo ganz den hoͤhern Regionen an. — 
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Fürft Klarow. 

Sur fie hab’ ich es aus Ketzerhand gerettet. Sag’ 
ihr das! Es wird ihre das Unfchägbare noch ſchaͤtz⸗ 
barer machen. 

Profumbo. 

Dann doppelt und dreifach Eoflbar! wenn der gei⸗ 
ſtigſte Sinn es von dem geiftvollften empfängt. (Bür ſich. 
Sch übertreffe mich heute felbft. 

Fuͤrſt Klaromw. 

Sag’ ihe das ja — ich hoffe, fie noch vor dem 

Srühftüde zu fehen. — D die auferbaulihe Dame! 
Prokumbo. 

Ich ſehe das fromme Aug' der Graͤfin voll Freu⸗ 

denthraͤnen. Meine eignen werden fließen. — (ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Fürft Klarow. 

Diefe — — Gräfin ſchwebt mir zur Seite wie 
mein räthfelhafter Genius. — Ich fpiele großes Spiel. — 
Er — — fie, wollt” ich fagen, fpielt ed mit — aber 
das ift kaum Bürgfchaft genug. — So hoc) ich ſtehe, 
doch fleht Er — — fie (mit dem Fuße ftampfend), untreue 
Zunge! — noch höher. Sch muß fie zwingen, mich zu 
halten — ein Meifterfteeih, fie hierher in die Mitte 
der heimlich Unzufriednen zu loden! Sie glaubt hier 
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zu fein, uns zu leiten — und wir wiffen, daß fie 
unfer Unterpfand — (Bor dem Spiegel.) Ich komme mir 
heute bleih vor... hm! ein wenig zu lange mit Koli- 
bri gefhwärmt! und dann! die innere Angft, ‘die kein 
Kuß betäubt! — Die Leute werben mir's anfehen — — 
aber (lebhaft) mic) dennoch nicht errathen! (Eine Geißel 
aufs Sofa werfend.) Dir fei es, der raſtloſen Selbſtbuße 
fei es vor dem gläubigen Haufen zugerechnet. — — 
(Er legt ein aufgefhlagened Gebetbuch daneben.) So! Sept ift. 
die Zoilette meiner blaffen Wangen gerechtfertigt. und 
gemacht zugleih! — An unfere Gefchäfte — die Sonne 
leuchtet Sieg! Wir wollen überwinden — wir müf: 
fen — nur nicht ung felbft Länger, ald wir eben müffen! 
Sieg! um Luft! Rache und Genuß! 


Dritter Auftritt 


Fuͤrſt Klarom. Rath Attalinski. 


Rath Attalinski (achte eintretend). 
Sch möchte, es wäre vorüber! Mir widerſtrebt's — 
Und doch — 
Fürft Klarom (ihn im Spiegel bemerkend). 
Ha! der Hiobspoftillon — er komme nur heran — 
wir find gefaßt. — 
Rath Attalinski (unter der Thür wartend). 
Uebrigens bin ich auf das Schlimmfte eingerichtet. 
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Fürft Klarow (fi umkehrend). 
Guten Morgen, Attalinsti! — Wie ergeht’s? 
Rath Attalinski. 
Durchlaucht haben befohlen, dag ich gleich nad) An- 
kunft ungemelbet erfcheinen fol. (Schmerzlich.) Gott weiß, 
wie der fonft fo angenehme Gang mir fauer wird. — 


5 ürft Klarow cihm gnaͤdig die Hand reichend). 
| Sie bringen böfe Nachricht, ich feh’ es Ihren Zuͤ⸗ 
gen an, und (leicht) wußte es auch fchon. 
Rath Attalinski (fi tief verbeugend). 
Das Herz blutet mir! ich darf es nicht verhehlen — 
Fürft Klarom (mit heroiſcher Faffung). 

Mas iſt's mehr? Geld! doch nur Geld! Unmoͤg⸗ 
liches Eonnten Sie nicht thun. (uͤr ſich) Sch muß ihn 
noch weicher machen, dann ift der Stoff zu allem 
brauchbar. — 

Rath Attalinski. 

Sie richten mid) am Rand des Abgrunds auf.... 
Ah! ich möchte flerben, daß ich Ihnen nicht beffer 
dienen Eonnte! 

Fuͤrſt Klarom. 

Nein! Sie müffen leben — für meinen Dienft, 
für Shre Familie leben... Guͤr ſich. Wäre er vorher 
heimgegangen, fo wär’ ich jest nicht mit ihm geplagt. 
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| Rath Attalinski. 
Welche unverdiente Güte! Glauben Durchlaucht, 
daß mein Herz fie fühlt — | 


Fuͤrſt Klarom. 
Sind Sie nicht einer von meinen alten Getreuen? 
ein mir liebes Erbſtuͤck meines trefflichen Vaters? Ich 
weiß den Menfchen von dem Scidfale zu unterfcheiden. 


Rath Attalinski. 
Uebrigend ift der arme Burfoni fehr zu bedauern — 
er ift wahrlich zu beklagen — 


Fuͤrſt Klarom. 
As Menſch wohl, aber auch als Gefhäftemann? 
In diefer Testen Eigenfchaft follte man fich nie der 
Nothwendigkeit ausfegen, beklagt zu werden. (Warm thuend.) 
Diefe Unternehmung lag mir fo fehr am Herzen; jene 
öftlichen VBerggegenden find fo arm — das Bergwerk war 
ohne Bedeutung für mich, aber ed gab meinen dürfti- 
gen Kindern zu leben. — (Er weint) O Gott! fie lie 
ben mich fo fehr! 
Rath Attalinski. 

Umftände, die durchaus nicht zu berechnen waren, 
vereitelten feine folideften Anftalten für Dero hohe Zwecke: 
er hatte gethan, was in feinen Kräften ftand, deſſen 
bin ich verfichert. — Shren edlen Schmerz theil’ ich 
innig. — Aber Burfoni ift rein. — 
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Fuͤrſt Klarom. 

Glauben Sie? (Guͤr ſich) Sch bin es überzeugt — 
thut aber dennoch nichts. Wir bringen’s beiden fchon. 
ein. — _ | 

| Math Attalinski. 

Bon Euer Durchlaucht abgeſchickt, die Sache genau 
zu unterfuchen, wenn ed mir mißlingen follte, fie zu 
retten, habe ich wenigſtens die Trümmer der fchönen 
Unternehmung gewiffenhaft geprüft. Sch werde die Bes 
weiſe für Burfoni ehrerbietig vorlegen. Er meinte gut, 
und arbeitete einfichtsvoll — indeffen — 


Fuͤrſt Klarow. 
Wo iſt er jetzt? Bürfih). Nur nicht bei meinen 
Feinden! will ich hoffen. — 
Math Attalinski. 
Im Schuldgefängniffe. Er fuchte durchaus nicht 
dem geraden Wege zu entgehen. — 


Fürft Klarom (für fid). 

Gut, das erfpart mir die Mühe, ihn einfperren zu 
laſſen. (Laut) Wirklich? (Bürfih.) Der halbe Preis 
meines Verluſtes ſchon eingebracht! die andere Hälfte 
muß — der König bezahlen. 

Rath Attalinski. 

Seine Gläubiger verficherten fich feiner Perfon — — 

wie natürlich — 
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Fuͤrſt Klarom. | 

Iſt fein Vermögen ganz dahin? Hat er nichts zu 
retten gewußt? 

Rath Attalinski. 

So gänzlih dahin, wie die Summen, die Euer 

Durchlaucht ihm anvertraut hatten. 
Fürft Klarom. 

Mer gegen Löwen ficht, muß felbft ein Löwe, we: 
nigftens ein Elefant fein. — Mir daͤucht Burfoni nur — 
ein Fuchs. (Attalinsti heimlich und haͤmiſch beobachtend.) 

Kath Attalinstki. 

Durchlaucht beurtheiten ihn zu fharf — — er ifl 
redlih. — 

Fuͤrſt Klarow für fic). 

Verſteck' dich, uͤble Laune! (Laut) Ich glaube Ihnen, 
Attalinski. Hier (nach feinem Tiſch gehend) fchiden Sie 
der Familie einftweilen dies zur Unterftügung. Ich will 
ſehen, was ich nad) dem großen Verluſte, den der Gatte 
und Vater der armen Leute mir zuzog, noch für folche 


thun kann. — — Gaͤr ſich) Gut, daß er nur ein uns 
tergeorbnetes Werkzeug war! Mein Genius berieth 
mid — 


Kath AttalinsEi (den erbaltnen Wechſel anblidend). 
Großmuͤthiger Herr! 
Fürft Klarom. 
Und Sie, mein lieber Rath, ‚nehmen Sie biefe 
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Dofe mit meinem Bildniß ald Kennzeichen meiner voll: 
tommenen Zufriedenheit mit Ihrer Reife. — 
Rath Attalinski (gerüb:t). 

O! wenn Sie mißlungene Dienfte fo vergelten, was 
hat da nicht der glüdlich arbeitende Diener zu hoffen! 
Ich will meine Kinder zur treueſten SHingebung für 
Durchlaucht und Ihr hohes Haus erziehen. Sie follen 
meine Schuld abtragen. — Mein gnädiger Fürft — 
es wird für Vater und Kinder eine füße — heilige 
Schuld fein! 

Fürft Klarom. 

Sn den Yugen des Himmels find wir alle unvoll: 
Eommene Menfchen! Sch thue fo wenig Gutes gegen 
da8 Ueble, was ich auch bei ber beften Abficht nicht 
vermeiden Fann. Leben Sie wohl, Attalinski! ruhen 
Sie aus auf Ihre Reiſe. Sie müffen müde fein — 
(für fi) wie ich deiner müde bin. 

Rath Attalinski. 

Sch empfehle mic zu Gnaden. (Im Weggehen.) Das 
ging ja herilih. Sch Eannte den guten Herrn doch noch 
nicht recht, und Burfoni hatte mir fo manches in den 
Kopf gefegt! Er wird's nun auch bereuen. 


Bierter Auftritt. 


— Fürft Klarow (Ghm nachſchauend). 
Geh' nur! du haſt noch zu bezahlen — du und 
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dein fauberer Burfoni! — (Erbebend.) Bin ich ein Ver: 
ſchwoͤrer? Hab’ ich zu verbergen, daß ich das große 
Spiel um Leib und Leben, Gut und Ehre fpiele? daß 
meine Hand nad) der Perle einer Krone reiht, fie einem 
andern Diadem einzuverleiben? (Gefaßt.) Stil! ftil! — 
Mein Gewiffen darf ruhig fein — vertret' ich nicht alte, 
heilige, entweihte, unverjährbare Rechte? — Ich bin 
würdig — meine Sache iſt's — id bin e8 ihrer. — 
(Kart) Burfoni fißt und hofft — Attalinski ift von mir 
geblendet — was jener weiß, diefer entdedit haben mag, 
verſchwindet vor ihrem Intereſſe an meiner Erhaltung. — 
Mas die Welt über eure Sache gloffiren kann, das ift 
nun abgemacht. — Kommen wir an unfere Geheim: 
rechnung, die nur ich Eenne, ff — — — Bir wer 
den ſchon gehörig faldiren. — Bor allem muß XAtta- 
linski bald hinweg. — 


Fünfter Auftritt. 


Fürft Klarom. Oberrath Ruminari. 
Oberrath Ruminari (in die Thür anſchleichend). 


Die Stunde wäre mein — — aber die Laune? 
Mann werd’ ich diefe nicht mehr fürchten müffen ? 
Menn ich Herr feiner Geheimniffe bin! Der Maul: 
wurf kommt alle Tage meiter. — 
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Fuͤrſt Klarow (Ghn im Spiegel wahrnehmend). 

Der kluge Satan kommt — nun beginnt ein an⸗ 
dres Spiel... (In den Papieren auf feinem Tiſche kramend.) 
Da find mir nun die Wechſel Burſoni's weggekom⸗ 
men. — — Es iſt doch Ärgerlih! Wenn man fo mit 
Papieren geplagt iſt. — 

Dberrath Ruminari (für fid). 

Curios! (Er fhleiht vor, dann wieder zuruͤck und fucht fi 
ftetö auf derfelben Stelle zu erhalten.) 

Fuͤrſt Klarom (den Ungebuldigen ſpielend). 

Sch glaubte, fie Attalinski’n mitgegeben zu haben — — 
’8 hätte eigentlich gefchehen follen — — aber ich ent: 
finne mic), ich fah fie geftern nod) liegen. — — 

Dberrathb Ruminari (cchlau). 

Das heißt, fie liegen noch da und find auf Rumi⸗ 
nari überfchrieben, der für durchlauchtige Rechnung 
daraus pumpen fol, was er vermag! Hm — hm — 
wollen fuchen, finden, fehen. — — 

Fürft Klarom (fi umbrehend). 
Wie lange find Sie ſchon hier? Gaͤmiſch auf der Lauer.) 
Dberrath Ruminari. 
Eure Durchlaucht geruhen fich zu erinnern, daß ich nie ſtoͤre. 
Fürft Klarom. 
Ohne auf die Uhr zu bliden, war mie’, als müf- 
ten Sie da fein. Ich Eenne Ihre Pünktlichkeit — — 
(für fih) auch im Laufchen — (laut) gut. — 
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Oberrath Ruminari 
(mit den Augen auf dem Tiſche Tudend). 

Sie ift Ihnen ganz gewidmet, tie ich ſelbſt e8 bin. 

(Er ftedit die entdeckten Wechfel heimlich in die Taſche.) 
Fuͤrſt Klarom (für fih). 

Begriffen! Wie gewöhnlich! (Laut) Was bringen 

Sie mir heute? darf ich mich freuen? 
Dberrath Ruminari. 

Euer Durchlaucht Freude würde mein Subel fein — 
hohes, höchftes Entzuͤcken! 

Fürft Klarom. 

Was fagen die neueften Berichte aus den wefllichen 
Gebirgsherrfchaften? Es müffen Berichte da fein — 

Oberrath Ruminari. 

Noch viel Noth. Die Leute haben zu wenig Brot, 
und viel zu viel Waffe. Gedeutend.) Unfere Mühlen 
£önnten auch leiden — — und das waͤre traurig. 

Fuͤrſt Klarom. 

Noch immer die Geißel der Ueberſchwemmungen. 
Großer Gott! triff mich! ſchone meine armen Untertha= 
nen... Sch will gern leiden, denn ich vermag zu er: 
fragen. — 

Oberrath NRuminari (für fid). 

Wenn ihn der Himmel beim Worte nähme! wie 

würde er flugen! 
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Fuͤrſt Klarom. 
Sch muß einen andern Oberbeamten hinfendn — 
einen hellen Kopf — von Eräftigem Willen. — 


Dberrath Ruminari (für fih). 
Test gilt e8, Ja zu fagen! Allerdings (aut) ift der 
dortige Chef Waldmann zu — zu — — — 


Fuͤrſt Klarom. 

Zu alt! Nur heraus damit. Zu ſchwach alſo auch! 
Er hat feine grauen Haare mit Ehren... Ich fege 
ihn zur Ruhe. (Bir ſich) Ein verdaͤchtiger Kronanhaͤn⸗ 
ger. — Weg damit! Wir müffen reinen Boden machen, 
wo wir koͤnnen — wie wir nur Binnen. — 

Oberrath Ruminari. 

Mit dem halben Gehalt etwa? Er ift gut bezahlt. 
Er Eann zufrieden fein. — 

Fuͤrſt Klarow kuͤr ſich). 

Der Kerl verſteht mich, wie noch feiner! (Laut. 
Und wen fohiden wir hin? (Er legt die Hand auf die Stirn.) 
Mir müffen gute Wahl treffen. — 

Oberrath Ruminart (für fid). 

Er befinnt ſich auch nur, um feinen Einfall von 
mir zu hören. (Laut) Es muß ein tüchtiger und babei 
doch ein menfchenliebender Mann fein. Wir find dort 
weit von der Grenze ded alten Hauptlandes — — 
allerhand Nüdfichten kommen zufammen. — 
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Fuͤrſt Klarom (lebhaft). 

Ein Mann von Herz und Kopf! wie ich fie liebe, 
die Leute! zumal in näherem Verhältniffe mit der Haupt: 
ſtadt. — — Sie miffen dad. — 

Dberrath Ruminari (für fid). 

Er muß mir doc nocd mehr and Tageslicht! Eaut.) 
Mir Eönnen dergleichen Seltne auch hier nur fchwer ent: 
behren. (Sinnend.) Hm! hm! — — Am beften wählt 
man jemand von etwas eignem Vermögen, der in ber 
armen Gegend etwas aufgehen laffen, und ſich auch für 
manche Entbehrungen wieder Einige® zu Gute thun 
kann. — — Ich (lebhaft) glaube ihn gefunden (zögernd) — 
Attalinski, Euer Durchlaucht! (Ihn von ber Seite belaufchend.) 

Fürft Klarom (dem Ueberrafchten fpielend). 

Das ift ein prächtiger Gedanke. — — (Für fi.) Un- 
bedeutend für die Gegner, mir ungefährlih! und hier 
freies Feld! 

Oberrath Ruminari (für fi). 

Meine Büchfe that einen Kernfchuß. Bravo! 

Fürft Klarom. 

O! für alle Theile gut! Die armen Leute dort 
erhalten gleichfam einen Water, und er, er liebt die 
Einfamfeit — er ift ein Filofof, ein Filanthrop. — 
(Er bemeiftert feine vorbringende Schadenfreude.) Das giebt 
(haͤmiſch) ein Leben wie im Himmel da oben. — — 
Ein ganz vortreffliher Einfall, mein Lieber! (Für fi.) 





145 


Die Neu: Königlichen werben teiumphiren und betrogen! 
Recht ihnen und mir! 


Dberrath Ruminari. 
Allzugnaͤdig! Durchlaucht bedürfen Feines Vorfchlage — 


. Fürft Klarom. 

Laffen Sie gleich alles außfertigen — Waldmann’s 
Zuruͤckberufung — Attalinski's Ernennung. Der Eine 
fol gleich her, der Andere unverzüglih hin... Ich 
difpenfire Attalinski vom Abfchiednehmen — Pflicht geht 
vor Zeremonien, und Opfer iſt beffer, denn Gebet! (Er 
legt die Hände fehr andächtig zufammen, für fih.) Du follft mir 
Burſoni's Bankerot abbüßen, da oben in den Felöklippen. 


Dberratb Ruminari. 

Seine Frau wird fich fehe glüdlich in den fchönen 
Gebirgsgegenden fühlen — — auch viel Gutes thun, 
es ift eine zarte Seele — — (Er wendet fich feitwärts, 
um fein haͤmiſches Geficht zw verbergen, für fi.) Sch danke Dir, 
Zuderpüppchen, den alten Korb mit Freuden. 


Fürft Klarow (für fih). 

Sch glaube, er will mich die Genofjenfchaft merken 
laffen? (Sehr hoch.) Was giebt's fonft zu referiren? (Bei: 
nahe veraͤchtlich auf und niebergehend.) Das Seil foll mir Kei⸗ 
ner Überwerfen — In die Schranken mit Euch, Knechte! 


Dberratb Ruminari (tief fubmiß). 
Die Herren von der frommen Creditgeſellſchaft — 
II. 10 
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— (Bür fig.) Ich muß wieder einlenten — ber Elefant 
hebt ſtolz den Rüffee — 
Fürft Klarom (ohne ihn anzufehen). 

Warum hält der Oberrath ein? — hab’ ich ihn 
unterbrochen ? 

Dberrath Ruminari für fig). 

Er ift in vollem Ernſte aufgebracht! (Laut.) Ganz 
von dem gerechteften, unbedingteflen Zutrauen in Euer 
Durchlaucht erhabene Perfon erfüllt, legen die frommen 
Männer die Leitung des Gefchäfts in Hoͤchſtdero Hände, 
und an Hoͤchſtdero gottfeliges Herz. 

Fuͤrſt Klarow (fein Vergnügen verbergend). 

Wer ſagt's? (Bitter) Ich liebe die Schmeicheleien 
nicht, das follte man wiſſen! Gerade heraus, auf die 
Sade! das ift mein Motto. 

Oberrath Ruminari (Eriechend). 

Die reinſte Wahrheit — — (Ein Papier uͤberreichend.) 
Geruhen Euer Durchlaucht ſich mittelſt eigner hoͤchſter 
Anſicht zu uͤberzeugen — 

Fuͤrſt Klarow (die Schrift nachlaͤffig aufmachend). 

Was iſt's? was ſoll das Geſchreibe? 

Oberrath Ruminari. 

Den Beſchluß der geſtrigen Conferenz mit ſaͤmmtli⸗ 

chen Deputirten der übrigen, hohen Standesherren — 
Fuͤrſt Klarom. 
Da foll ich alfo abermald Steuermann fein — — 
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wenn fie feitfigen — Sat in der Verlegenheit wiffen fie 
mich immer zu finden — 
Dberrath Ruminari. 

Die allgemeine Bitte... Das allgemeine Ber: 
traun — — — Ä 
Fürft Klarom. 

Bin ich nicht ſchon geplagt genug? Bedarf ich noch 
der Feſſeln aus italienifchen Blumen? 

Oberrath Ruminari. 

Euer Durchlaucht Hingebung fuͤr's Gute erregt täg- 

lich neue Anfprühe — — 
Fürft Klarom. 

Nur der Himmel kann mir die nöthige Kraft ver: 

leihen — — 
Oberrath Ruminari (demäthig). 

Sch verftumme — — aber der Himmel ift mit 

Shnen — — 
Fuͤrſt Klarow (ihm das Papier zuwerfend). 
Verſuchen will ich's — — 
Oberrath Ruminari 
(halb auf dem Boden, um die Schrift aufzuheben). 
Welche innige Dankbarkeit — — — 
Fuͤrſt Klarow 

(wie in Gedanken im Gehen ihm auf die Finger tretend). 

Die Anſtalt kann viel — (des Oberraths Haltung im 
Weitergehen beobachtend) recht viel Gutes wirken — — 

10 * 
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(Für fin.) Merk's Leibeigner, und bleib’ in Deinem Ele⸗ 
mente, dem Staube! 
Oberrath Ruminari 
(ben heftigen Schmerz verbeißend). 

Welche innige Dankbarkeit bin ich Euer Durchlaucht 
ſchon im Voraus darzubringen beauftragt! Alle Ab: 
geordnete — (Br fit.) Du bezahlſt mir — 

Fuͤrſt Klarom (hart vor ihm). 

Menn die Menfchen ihre Grenzen ehren, fo (loͤtzlich 
in den Ausdruck der hoͤchſten Güte übergehen) darf ich mohl 
nicht meine Theilnahme weigern. (Ihm einen Ring an ben 
Finger ftedend.) Adieu, mein lieber Oberrath! (Für fid.) 
Ein herrlicher Hebel für mich, die fromme Bande! Ich 
will ihm fhon zu thun geben — 

Dberrath Ruminari (ihm den Rod täfiend). 
Die Worte fehlen mir — die That fol — — — 
Fuͤrſt Klar ow (fols auf ihn herabblidend). 

Schon gut! — Auf Wiederfehen, Rumindri! (Er 
dreht ihm den Rüden.) 

Oberrath Ruminari (geht nad tiefer Verbeugung). 


Sehöter Auftritt. 


Fuͤrſt Klarom. Kolibri (nur ganz wenig hinter der leicht 
bewegten Zapete fichtbar). 


Fürft Klarom (fi Freiheit gönnend). 
Ereungen! Der neue Hebel! ein mächtiger! . . (gefaßt) 
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zur größern Ehre Gottes! zu feinem Ruhme und diefer 

Gegenden Heil alle Kräfte der frommen Grebitgefellfchaft 

in meinen Händen! Wir wollen diefen Schag feiner 

würdig verwalten — für unſre großen Zwecke — 
Kolibri für fi). 

Er ift fehr in Gedanken. Er ahnet doch nichts? — 
Angehalten! Könnte er in mir das flille Werkzeug eines 
Königs vermuthen! feines Königs! des gehaßten! 

Fuͤrſt Klarom (nadfinnend). 

Daß mein Pithias, der Fürft Bedwerfski, auf diefe 
Dictatur einging, wundert mich nit — Gich vor dem 
Spiegel bräftend.) Ich war deſſen vielmehr gewiß — — 
ed Eonnte — konnte mir nicht zweifelhaft fein — 
Acht Tage thun nun viel — Heute muß doch endlich 
der Einfiedler vom Felſen — 

Kolibri. 

Sch darf ihn jest nicht ſtoͤren — fonft beißt der 
große Adler den armen kleinen Kolibri... ber ihn viel 
leicht fängt — Geduld, Kleinheit! die Größe muß be: 
laufcht werden — 

Fuͤrſt Klarow. 

Aber der reiche, grundreiche Herzog von Topmoſt — 
— welches Wunder ſtimmte ihn, ober vielmehr bie 
Seele des — — guten Burgherrn, ſeinen Oberkanz⸗ 
leidireftor und — — Oberherrn Spiridion zu ſolcher 
Nachgiebigkeit? Da ſteckt etwas verborgen — Wir muͤſ⸗ 
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fen es ausgraben — troß dieſes Triumphs! damit biefer 
feft flehe! zum Ziele wandle — 
Kolibri. 

Ich werde ungeduldig — denn ich verfteh’ ihn — 

(Sic Faffend.) Warten — warten — marten. fiegt! 
Fuͤrſt Klarow. 

Genug! es iſt der Finger der Vorſehung, welcher 
mir meinen Weg als den aͤchten zeigt. Ein heiliger 
Triumph! Ich darf mich freuen uͤber den frommen Geiſt 
im wuͤſten Weltlabyrinthe. (Er nimmt Kolibri im Spiegel 
wahr.) Wie gut! wenn man ſich nie unbelauſcht glaubt! 
(dalb umgekehrt.) Was zwitſchert dort? 

Kolibri. 
Will Schmetterling Eofen 
Mit treufter der Rofen? 
Fuͤrſt Klarom. 

Ha! meine Heine Malerin! Willlommen — Was 
betreibft Du? 

Kolibri. 

Dein treuer Mädchentnabe, Here! Hier ift, was 
Du befahlft .... (Ihm ein Heines Gemälde überreicyend.) 

Fürft Klarom. 

Erſt will ich Dich küffen, einer Silfe! (Er haſcht 

muthwillig nach ihr.) 
Kolibri. 
Erft fieh, ob Deine Eleine Tuͤrkin auch den Spa- 
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nierzug mit morgenlähdifcher Wärme” griff! (Für fih.) 
Wie gern das Urbild! der gute König! 
Fuͤrſt Klarow. 

O ſchoͤn! (Das Bilden betrachtend. Du haft da et: 
was Zreffliches geliefert — | 
Kolibri. 

Du bift zufrieden? (Hüpfend) D! wenn Du zufrie⸗ 
den, dann ift Kolibri felig — 

Fürft Klarom. 

Wie niedlich dies weiße Reh! Du haft herrlich ge: 

zeichnet, lebendig kolorirt, geiftreich gefhaffen — 
Kolibri. 

Jetzt gefällt es mir felbft erſt! — Den Künftler be⸗ 

feelt der Erfolg, und das Lob des Kenners, 
Fuͤrſt Klarom. 

So weiß und nieblih, wie Du. (Er hebt dad Bild in 

die Höhe.) Vom Himmel flieg Dir die Infpiration — 
Kolibei. | 

Mie findeft Du diefe — Diana, glaub’ ich, nann⸗ 

teft Du fie? Nicht fo? Die da über dem Rehe fchwebt! 
Fuͤrſt Klarom. 

Du folteft nur Himmlifche malen. Wie die Göt- 
tin im leiſen Schimmer des Aether fich wiegt, als 
weihte fie das Lieblingsthierchen — — — Der Aether 
ift Dein Vaterland — 
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Kolibri. 

Des Helden! Lieblingsthier — Aber das Spielwerk 
eines Helden darf ſchon flolz fen — (Sie ſchmiegt fih am 
idn.) Ich bin ſtolz! | 

Fürft Klarom. 


Kind! wo nahmft Du Deinen Helden, der iſt con 
amore gemalt — 


Kolibri (ihn umfchlingend). - 

Errathe! — (Traurig.) Du willft nicht errathen, Herr! 
(Bär fid) laͤchelnd.) 

Fürft Klarom. 

Du holde Schmeichlerin! (She von feinem Tiſche ein 
Schmuckkaͤſtchen holend und gebend.) Da hob ich Deinem 
Werke, dem Farbenzauber der Zaubermalerin, im Voraus 
fhon den Schimmer des gefangenen Lichtzaubers auf. 


Kolibri ben Inhalt muſternd). 
Dein Werk übertrifft das meinige weit. (Bür fi.) 


Die Eöniglichen Perlen find aber fchöner! und ohne Per: 
Im gehört meine Seele dem Könige — 


Fürft Klarom. 

Ungerechte! (Im Anſchauen verloren.) Ein ftolzes Mei: 
ſterwerkchen! ein himmlifches Produkt — Du bift kein 
Erdenkind — fag’, aus welcher Molke thauteft Du 
herab? 


u 
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Kolibri (Häpfend). 

Sch! Dein Spiegel! ic bin auf. der Erde zu Haus 

— von Deiner Sonne gehoben — 
Fürft Klarom. 

Hier fteht es in den Zügen bes flattlichen römifchen 
Sertorius gefchrieben, was die ätherifche Göttin dem 
aunbelehrten Seher offenbart. Das Reh ift ihm ein Un- 
terpfand des Himmeld — ein Olympsbote ift e8 ihm, 
der ihn ber Menge im hehren Lichte eines Vertrauten 
der Götter zeigt — ihn zeigt, wie er ifl. 

Kolibri. 

Warum nahmft Du nicht Tieber unfern Mahomed 
und feine weiße Zaube? Der blieb immerhin unbefiegt, 
und der arme Sertorius fiel, wie Du mit fagteft. 

Fürft Klaromw. 


Ich — — liebe die Tauben niht. Warum? da 
fragft Du mich zu viel. 
Kolibri. 


Und doch möcht’ ich nicht fo gern Dein meißes Reh, 
als Deine weiße Taube fein! 
Fuͤrſt Klarom. 
Du bift mir mehr! Du bift mic mein meifer Ge⸗ 
nius — mein guter Schuggeift — 
Kolibri, 
Ach nein! ic) weiß es wohl. (Büpfens.) Und bin doc) 
zufrieden! — Bin, was ich Fann! (Bebentend.) Nimm 
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Dir an Deinem Heinen Tuͤrkenmaͤdchen mandmal ein 
gutes Beiſpiel — — Lebe e wohl! Sch nehme meinen 
Nüdflug — 

Fuͤrſt Klarom. 

Du willft ſchon fort? (Sie aufhaltend.) Bam diefe 
| Eile? 
Kolibri. 

Ich muß! Die Gräfin Velleda wird gleich mit ih: 
ren Scherfchritten bier erfheinen. Der flattliche Vogel 
der Weisheitsgoͤttin liebt die Tauben ihrer Nebenbuhle- 
in nicht ſonderlich — 

Fuͤrſt K larow. 

Da haft Du recht! Sie und Keiner darf die Za- 
petenthür Eennen. Merle Die das — das bleibt unfer 
füßes Geheimnig — 

(Er eilt, dad Gemälde in feinen Schreibtiſch zu verfähließen.) 
Kolibri. 


Sch bin und will nur, was ich — kann! Leb' wohl, 
Here! (Bür ſich, Im Wegellen) Uber ih Bann! aber ich 
will — Großer König! Europas Schreden! Du meine 
Liebe! (ie ſchluͤpft durch die Tapetenthuͤr.) 


Siebenter Auftritt. 


Fuͤrſt Klarow. 
Ein liebes, harmloſes, folgeloſes Ding! ein geiſt⸗ 
und talentvoller Schmetterling in meiner Einſamkeit — 


—— — —— 
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Segt zu unferm ernften Geheimniß vom füßen. Gaſtig 
aufraͤumend.) Auf die Seite, was meine Verehrungswuͤr⸗ 
dige nicht ſehen, noch leſen ſoll. Man darf ihr gegen 
Himmel gerichtetes Gemuͤth nicht frevelhaft zerſtreuen! ... 
Die kleine Hexe mit dem Talisman! Ihr Kolibriauge 
ſchaut einen Spiegel durch. Auf Draperien verſtehen 
ſich alle Ftauen — ſogar dieſe — — Velleda, ihre 
Stiefſchweſter! thut dergleichen. Schlau genug iſt er — 
ſie — wenn ich ihr nicht den Zuͤgel des Intereſſes gab, 
ſo — — (Waͤhrend des Sprechens hat er einige dicke Buͤcher 
zuſammen geſucht, die er unter den Arm nimmt.) Stoff genug 
zu frommen Betrachtungen! — — Dein Oberrath 
muß, bin, ich fie einmal halb muͤde, die Kolibri neh: 
men! Er ift zu glüdlich, das huͤbſche Malervöglein zu 
bafchen! Und fcheint fie einem andern zu gehören, ſo 
wird fie mir wieder lieb. Aber fig — — Nun! die 
Zürkinnen thun auch Manches für eine gute Mitgift! 
— — (Er laufät) Nimm Dich) felbft zufammen, alter 
Juͤnger! die Pithoniffe Eommt! und Du weißt, wer mit 
ihr! (Er ſteht fehr ernft in der Mitte des Zimmers.) 
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Achter Auftritt. 
Fuͤrſt Klarow. Gräfin Velleda. 


Graͤfin Velleda 
(Bücher in der einen Hand, mit ber andern den Schleier hebend). 
Gott zum Gruße, mein Erwaͤhlter! Iſt alles bes 
veit? (Beierlich vortretend, leiſe) Niemand in der Nähe? 
Fuͤrſt Klarom (ihr fittig entgegen). 
Erleuchtetet ich verehrte Sie! Alles! Alles ift be: 
reitet — Heute dürfen wir den Selfenmann erwarten — 
Gräfin Velleda 
(mintt nach der Kabinetöthäur im Hintergrunde, leife). 
Herrliches Zeichen! 
Fuͤrſt Klarow 
(verbeugt fih, mit einem Beichen, baß er ihr folgen werde, leife). 
Alles eilt der großen Reife zu — 
Graͤfin Velleda 
(geht eilig ſtolz an ihm voruͤber, leiſe). 

Wir ernten, Sie ſollen Dank ſchwelgen — Wir 
haben heute viel zu berathen — | 
Fuͤrſt Klarow (folgt ihr laͤchelnd). 

Ich eile auf Ihren Fußtapfen — 
Graͤfin Velleda 


(bleibt an der Kabinetsthuͤr ſtehen, blickt zuruͤck, winkt nochmals, 
und verſchwindet durch die geoͤffnete Thuͤr). 
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Fürft Klaromw 


(nachdem er, fich nach ber Worberfeite der Bühne kehrend, mit un⸗ 
ruhiger Miene allenthalben umgefehen , verſchwindet gleichfalls und 
macht die Thür hinter fich zu). 


Neunter Auftritt 


Prokumbo. 


(nach einer kleinen Pauſe, während der die Vuͤhne leer bleibt, herein⸗ 
ſchleichend). 


Ich komme etwas ſpaͤt auf meinen Poſten — Hof: 
fentlih hat man nichts bemerkt — nad der Andacht 
mußt” ich doch ein wenig der Welt leben — Mein 
Gnaͤdigſter weiß ja auch beide wohl zu verbinden — 
(An der Thür des Kabinets lauſchend). Die Andacht da brin- 
nen foheint in vollem Zug’ wenigſtens — — Indeſſen 
Eönnte doch der Fuͤrſt — Gebet hin, Gebet hr — er 
ift gern felbft angebetet, und behält die Sachen auf dem 
Herzen und in dem Sinne — Im Grimme ift er ein 
Tiger, wie in der Lift! — — ber Gehaglich) ich bin 
auch Fein Hammel — fondern ein — aber ein honetter 
u Fuchs — Ich helfe mir ſchon: als ich ihre heute das 
Kreuz Überbrachte, gab mir die herrliche Gräfin die Zus 
fage, mich immer zu fehügen, im Nothfalle ſelbſt in 
ihre Dienfte zu nehmen. Sie hält ihe Wort, und ihr 
parirt der Fürft . . . Wird mir's zu lange bei ihm, fo 
gehe ich zum Damendienft über. 
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Zehnter Auftritt 
Profumbo. Rath Attalinski. 


Rath Attalinski (außer fih). 
Mein lieber Prokumbo — — befter Mann! ich 
bitte — 
Prokumbo fuaͤr fi). 

Ei! wie vertraulich! Seit wann ſtehen wir ſo? — 
Geſchmolzen das Gipfeleis? feit der hohen Ungnade — 
Rath Attalinski. 

Melden Ste mich! Ich bitte, ich beſchwoͤre Sie — 
ih muß augenblicklich Gehoͤr — 
Prokumbo (ihn ſeitwaͤrts anblickend). 
So ein Schulfuchs zum Kammerdiener? Warte — 
Rath Attalinski. 
Haben Sie gehoͤrt, Prokumbo? Ich beſchwoͤre Sie 
— melden Sie mich — 
Prvykumbo (nimmt eine Priſe). 
Ich muß bitten, in dieſen Zimmern die erforderliche 
Stille zu obſerviren — 
Rath Attalinski. 
Ich muß ſogleich Se. Durchlaucht ſprechen — ich 
muß — Alles ſteht darauf — 
Prokumbo (cſchnupfend). 
Sie muͤſſen? — — So? Es iſt mir nur eine Be- 
ruhigung, daß ich weiß, was ich zu thun habe — 
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Rath Attalinsti, 
Mein ganzes Gluͤck hängt davon ab — meine Ruhe 
— mein Dafen — 
Prokumbo. 
Ich darf jetzt niemand melden.. gar niemand! und 
wenn die Welt unterginge — | 
Rath Attalinski. 
Sie dürfen nit? Es ift ja Ihr ſchoͤner Beruf — 
den Fürften mit der Noth zu befreunden — 
Prokumbo. 
Nein! wenn ich's Ihnen ſage ... 
Rath Attalinski. 
So bin ich verloren! Ich ſoll in's Gebirg! in das 
rauhe — unwirthbare Land! 
Prokumbo (die Achfeln zuckend). 
Bedaure — kann nichts dafuͤr! — 
Rath Attalinski. 
Um des Himmels willen, verſuchen Sie es! mir 
zu Liebe — den Meinigen zu Liebe — 
Prokumbo. 
Darf nicht .. 's iſt Betſtunde, das wiſſen Sie 
(ehr verdrießlich fo gut, als ih — 
Rath Attalinski. 
Wird der Fuͤrſt beten wollen, wo er helfen kann? 
Sie verkennen ihn — 
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Prokumbo (hn ſtarr anfehend). 

Wie kommen Sie mir vor? Wollen Sie mich meine 
Pflicht lehren? 

Rath Attalinski. 

Wenn ich Ihnen ſage, daß ein Familienvater ver⸗ 
loren iſt! daß ich hier, hier hinweg in das rauhe Ge⸗ 
birg — heute noch ſoll! Heute noch! 

Prokumbo. 

Ich kann darum nicht von meiner Ordre abgehen! 
(Heftig.) Ich darf auch nicht leiden, daß man uͤber Se. 
Durchlaucht raͤſonnirt! Sie ſind unſer erhabner Herr — 


Rath Attalinski. 
That ich das? Ich baue auf ſeine Milde — auf 
Ihre Gutmuͤthigkeit — 
Prokumbo. 
Blinder Gehorſam geziemt Ihnen und mir — — 
Damit iſt die Sache aus! — 
Rath Attalinsfi. 
Mein Untergang kann dem Fürften nichts nüsen — 
und was Ihnen? 
Prokumbo. 
Geht mich nichts an — — Aufgang, Untergang, 
Tag, Nacht ſind mir fremd — Nur des Herrn Wille 
iſt mein Magnet — 
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Rath Attalinski. 
. Haben Sie ein Herz? Haben Sie Srau und Kind? 
Fühlen Sie menſchlich? 
Prokumbo. 
Wiſſen Sie, was Dienſtpflicht iſt? die geht allem 
vor — Jetzt laſſen Sie mir Ruhe — 
(Die Klingel im Kabinette wird ſtark gezogen.) 
Rath Attalinski. 
Jetzt werden Sie begehrt — jetzt melden Sie mich 
— ich beſchwoͤre Sie bei allem, was heilig iſt — 


Prokumbo 
(den der Schall der Klingel ſtarr gemacht, fich ſammelnd). 
Gott gnade und Beiden — — Mach dem Kabinette.) 


Elfter Auftritt. 


Rath Attalinski. Kolibri (die ſchon früher an ihrer 
Zapetenthür laufchte). 
Kolibri (herbeinüpfend). 
Gefchwind mit mir! (Sie faßt ihn unter den Arm.) 
Rath Attalinski. 

Mer bift Du, Kind? (Sich erwehrenn) Was haft 
Du mit mir vor? 

Kolibri. 

Diesmal Dein guter Engel. (Sie zieht ihn mit fid fort.) 
Folge nur! (Beierlih.) Im Namen Deines Könige und 
der Pflicht. . 

III. 11 
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Rath Attalinski. 
Was foll ich? (Cr laͤßt fih von ihr fortziehen) Was — 
fprih! was? Mir fchmwindelt! 
Kolibri. 
Mir folgen folft Du zu Ruhm und Ruhe! 
(Sie zieht ihn durch die fih alsbald ſchließende Tapetenthuͤr.) 


Zwölfter Auftritt. 
Fürft Klarow. Prokumbo. 


Fuͤrſt Klarow 
(feierlich mit einem geöffneten Gebetbuche aus der Thür tretend). 
Unfeliger! mit welchen niedrigen Sorgen flörft Du 
die Erhebung meines Gemüths zum Himmel? (Er fieht 
fit) erfiaunt in dem leeren Zimmer um.) Leer! 


Prokumbo 
(der ihm aus dem Kabinette gefolgt, eben ſo erſtaunt). 
Niemand da! Wo gerieth er hin? 
Fuͤrſt Klarow (ihn verweiſend anblickend). 
Seit wann ſiehſt Du Geiſter? Ich begehre von 
Dir ein Glas friſches Waſſer, und Du bringſt Mähr: 
chen! Sch verbitte mir dad — 


Prokumbo. 
Ach! Durchlaucht, ich ſah nur den hochfuͤrſtlichen 
Rath, aber den ganz gewiß — — bei’m Himmel! der 


hier war — Meinen Kopf ſetz' ich zum Pfande, daß 
er hier war — 
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Fuͤrſt Klarom. 

Großer Gott! follte der Mann den Verſtand verlos 
ren haben! Welcher Sammer für die arme Familie! 
(Für find.) Immerhin! der Verluſt laͤßt fich ertragen! 

Prokumbo. 

Durchlaucht! ich glaube, er hat ihn gefunden und 
ſich aus dem Staube gemacht. (Vertraulich.) Er will 
nicht gern ind Gebirg — er lamentirte, wie ein Be: 
feflenee — 

Fürft Klarom (falbungsvol). 

Gebt Bott, was Gottes ift. — Du bleibſt bei Dei: 
ner Inftruction und geflatteft niemand die Meldung — 
wer es auch fei! (Er geht wieder feierlich nach dem Kabinette, 
unter der Thür.) So lieb Dir meine Gnade iſt — dum⸗ 
mer Teufel! fo fein fonft! wenn's auf ſchlauen Gehor: 
fam anfommt. 


Dreizehnter Auftritt. 


Prokumbo. Oberrath Ruminari. : 


Prokumbo (noch allein). 

So ein großer Here hat e8 gar bequem. Bei mel- 
ner Gnade! — ober bei Hängen und Köpfen! ober wie’ 
noch lauten mag! Bald gefagt, doc wir arme Zeufel, 
die das Ausführen haben . . (Bufammenfahrend.) Still! 
nicht raͤſonnirt, Prokumbo! die Vorfehung hat uns ein- 

11 * 
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mal zum Gehorfam berufen, wie fie zum Befehlen. 
Wenigſtens flehen fie oben und haben den Sedel, und 
wir ſtehen unten und müffen ihn füllen. Das heißen 
fie, glaub’ ich, Xegitimität! (Die Achfeln zudend.) Wir 
Eönnten auch oben flehen — (Abwehrend. Weg! weg! 
gefährliche Gedanken! 
Dberrath Ruminari 
(ſehr behutſam unter der Thür). 

Bft! Here Prokumbo! (Bär ih.) Ich will dem Herrn 
das Fingerweh einbringen. 's follen feine theuerften Stie- 
fein gewefen fein. 

Profumbo. . 

Das ift ein Mann von Erziehung und hohem Ein« 
fluffe! — (Som entgegen fchleichend.) Herr Oberrath! (Be: 
deutend). Bft! da drinnen — (Den Finger auf dem Munde.) 

Dberrathb Ruminari. 
Ein MWörtchen! (Ihn vertraulich nad) der Seite ziehend.) 
Prokumbo. 

Nur leiſe! leiſe! Sie beten drinnen — Die An⸗ 

dacht der Großen thut ſachte, um laut zu wirken. 
Oberrath Ruminari. 

Rath Attalinski iſt verſchwunden! Was ſagen Sie 
dazu — ? 

Prokumbo. 

Hier wenigſtens erſchien er auf einen Moment — 
dann war er weg! 
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Oberrath Ruminarli. 
Dürfen Sie mich melden? Guͤr fih.) Hoffentlich nicht! 
Gott gebe — 
Prokumbo. 
Um keinen Preis! (Leiſe) Muthen Sie mir unſer 
Ungluͤck nicht zu — 
| Oberrath Ruminari. 

So geben Sie mir eins von ben Blättern dort auf 
dem fürftlihen Schreibtifche ... . Guͤr ſich) Die Gele: 
genheit ift heute prächtig friſirt — Angepadt! 

Prokumbo (nad dem Tiſche ſchleichend). 

Welches? da iſt ein ſolcher Jahrmarkt von Pa— 
pieren — 

Oberrath Ruminari. 

Sie ſehen das Schreibzeug in Form einer Dreifal⸗ 
tigkeitsſaͤule? 

Prokumbo. 

Wohl! Gmmer die Hand zum Greifen in der Luft, und fie 
nah Ruminari’d Leitung beiwegend.) 

Dberrath Ruminari. 

Nicht weit davon ſteht das Bruftbildchen unfers er: 

habenen Königs in Aabafter . . . 
Prokumbo. 

Ja, ja — Das iſt ein Kopf! als ob er Augen 

haͤtte! 
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Oberrath Ruminari. 
Dann der Zobtenkopf . . . 


Prokumbo. 
Hu, mir grauſt — — 
Oberrath Ruminari. 
Dann .... 


Prokumbo. 

Ein Faͤcher! 

Oberrath Ruminari. 

Scherzen Sie nicht zur Unzeit, lieber Herr Pro: 
tumbo — — €8 ift Ernft jest — 

Prokumbo. 

Gott bewahre mich vor Scherz, wo die hohe Gnade 
auf dem Spiele ſteht. Aber hier liegt ein leibhafter Faͤ⸗ 
cher unter einer Rechnung — 

Dberrath Ruminari. 

Menn nur meine Schuhe nicht fo refpektswidrig 
knarrten, ich fehliche mid, Hin — — (Er macht einen Ian: 
gen Hals.) 

Prokumbo. 

Vielleicht gehört er der Frau Gräfin Velleda — 
Man ann nicht wiffen — 

Dberrath Ruminari. 

Ohne Zweifel. Doc laffen wir ihn liegen. Sin 
jener Gegend, zwifchen dem Todtenkopfe und denn mei- 
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nethalben dem Fächer muß ein rothfaffianes Portefeuille - 
liegen... Sehen Sie doch um Gotteswillen recht nad) — 
| | Prokumbo. | 

Da iſt's! „Gott fei gelobt,” fteht mit goldnen Buch- 
ftaben drauf — Iſt's das? 

Oberrath Ruminari. 
Das geben Sie mir gefälligft! (Für fi.) Jetzt gilt's! 
Prokumbo (Gbebdenklich). 

Darf ich aber auch? — Hören Sie, Herr Ober: 

rath — das geht um den Kragen — " 
Oberrath Ruminari (fe. 

Auf meine Verantwortung — fobald Sie mid) nicht 
melden dürfen... . Durchlaucht haben mich auf diefen 
vorgefehenen Fall autorifirtt — Sch nehme alles auf 
mich, oder, wenn Sie nicht thun, wie ich fage, fo werf' 
ih) Ihnen die Verantwortung an den Hals. 

Prokumbo. 

Sie wollen den Kragen fuͤr mich einſetzen, Herr Ober⸗ 

rath? Wollen Sie? Wollen Sie? 
Oberrath Ruminari. 

Die ehrwuͤrdige Graͤfin Velleda buͤrge fuͤr mich! Iſt 

das genug? 
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Prokumbo. 


O! dieſe zweite, geiſtliche Mutter unſers Herrn! 
(Er giebt dem Oberrath Ruminari die Brieftaſche.) 
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Dberrath Ruminari 
(ein zufammengelegted Blatt berausnehmend). 

So! jest legen Sie's nur wieber an feine Stelle. 
(Bär fin.) Ich hab's, rief Archimedes. (Sceinheilig.) Cine 
Notiz — wegen des verunglüdten Bergwerks — Bur- 
foni — 

Prokumbo (thut es ſtillſchweigend). 
Oberrath Ruminari. 

Sehen Sie — ich bedarf eines Blankets, vom 
Herrn unterſchrieben, um des Raths Attalinski habhaft 
zu werden, der mit dem bankeroten Burſoni ſteckt — 
das nehm' ich mir, da ich den Herrn nicht ſelbſt ſehen 
darf, und Gefahr auf dem Verzuge haftet... . Ich bin 
in folhen Fällen hierauf angewiefen, ausdrüdlich ange: 
wiefen. 

Prokumbo. 
O Sie ſind ein kluger Herr — — Ihnen folge 
ich blindlings. (Er haͤlt ihm die offene Hand vor.) 
Oberrath Ruminari 
(täßt ein Dutzend Dukaten hineinfallen). 
Jetzt leben Sie wohl — mein Weg iſt der weiteſte — 
(Die Klingel im Kabinette geht.) 
Prokumbo (betroffen). 

Nun muͤſſen Sie noch einen Augenblick bleiben. (Cr 
geht nach ber Kabinetöthär.) Ich kann Shnen doch vielleicht 
noch Gehör verfchaffen — (Bär fi.) 's ift doch ficherer — 





— —. 
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Oberrath Ruminari (ängflic). 

Ich ſollte ſchon fort fein! — Kolibri, der mich für 
die gute Sache gewann, wird mich doch nicht im Stiche 
lafien — (Gr erblidt die ſchon eine Beit lang für bie Zuſchauer 
an ihrer Tapetenthür fihtbare Kolibri, bie ihm winkt.) Ge: 
ſchwind! der Himmel öffnet mir die Pforte des Heils. 
Sch komme, mein Engeldhen! (Gr ſchluͤpft durch die Tape: 
tenthür, die fi hinter Kolibri ſchließt.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Prokumbo ceilig voraus), Fuͤrſt Klarom. 


Prokumbo. 
Herr Oberrath! Se. Durchlaucht kommen. 


Fuͤrſt Klarow. | 
“Nun? wieder ein Geifl? (Prokumbo mit firengen Bliden 
mufternd.) 
Prokumbo. 
Ich traue meinen Augen nicht! (Ex ſucht im Zimmer.) 
Die Menfchen Eönnen doch nicht in Mäufelächer krie⸗ 
hen — 
Fuͤrſt Klarow (ſchnell nach dem Tiſche). 
Wo iſt's? (Die kleine Brieftaſche dffnend und durchſuchend.) 
Großer Gott! (Sic faſſend, für fi.) Er hat den Chiffre! 
welcher Satan! Ich — kann verloren fein — 
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Drokumbo (für fih). 

Diesmal ging’s ihm recht von Herzen! So andaͤch— 
tig hört ich ihm noch nicht rufen — 

Fuͤrſt Klarow (fih raſch verbeffernd). 

Wie dank' ich dir, daß du, o Herr! dem guten bie⸗ 
dern Diener, meinem Ruminari, dieſen trefflichen Ge⸗ 
danken einfloͤßteſt! (Suͤr fih.) Ich bin verloren, wenn er 
dies Papier mißbrauht: wie Eonnt’ ich es hier vergef- 
fen — — —! Wie konnt' er wiffen — doch, jet 
gilt's handeln, nicht überlegen — 

Prokumbo (verwundert). 

Daraus werde ein anderer klug! (Er ſteht aͤngſtlich von 
weitem.) 

Fürft Klarom (laut, fi) befinnend). 

Er wird — ja, ja — ich hatte ihm den Auftrag 
gegeben, ſich nad. . . (Rubig.) Sch weiß fhon, wo er 
fl. Schilde nur. . (Sic die Stirn leicht ftreihend, für fich.) 
Wenn nur der Einfiedler vom Felfen — Jetzt muß es 
vorangehen — Schlag auf Schlag! 

Drofumbo tür fig). 


Das ift wahr, ein großer Kopf ift er, und ein got: 


teöfürchtigee Herr daneben! 
F uͤrſt Klarow (nad einer Beinen Pauſe). 
Geh’ etwa felbft nach feiner nahen Wohnung — — 
es IfE ja nur zwei Schritte — 
Prokumbo wil fort. . 


. 
- . 
— — — — u. 
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. Sürft Klaromw. 

Gelaffen! gelaffen! — — Sag’ ihm, er möge das 
beroußte Gefchäft noch beruhen laſſen — — «8 habe 
keine fo große Eile — 

Prokumbo ceitt hinweg). 
Fürft Klarom. 
Wirſt Du nicht warten? Führ’ ihn gleich zu mir 
her — — Ich erwarte ihn, ſag' ihm — — est geh’! 
Profumbo. - 
Ich fliege (ad). 
Fuͤrſt Klarow. 

Das iſt nicht noͤthig. — — (Auf: und niedergehend.) 
Wie iſt mir? — Mach dem Kabinette.) Hierher darf keine 
Ahnung, eh’ ich ſelbſt ſpreche — Ha! wie iſt mein In⸗ 
neres zerriffen! — — Sch muß miffen, ob er zu Haufe 
if. — — Wie, mein tiefftes, verfchloffenftes Geheim⸗ 
niß in andern Händen! in folchen Händen! wie mein 
Herz ſchlaͤgt! — Ein fo fhönes Spiel kann nicht — — 
nein! ein fo gut gefpieltes darf nicht fallen — Gut, 
daß wir den Durdhlauchtigften haben — Im ſchlimmſten 
Falle müßte er mit verloren fein... Und dazu ift ber 
Fang zu Eoftbar — — Buͤrgſchaft alfo von zwei Sei: 
ten — — doch nur im Äußerften Falle — Ih will, 
fo lang’ ih kann, im VBortheile bleiben. Kommt die 
Gefahr, - und ich bezwinge fie allein, fo ſteh' ich oben, 
body oben, und kann Gefege geben, wo ich fie vielleicht — 
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wo ich fie gewiß fonft empfangen müßte. — Berlier’ 
* ich gegen den Feind, der ſich mir gegenuͤberſtellt, nun 
ſo moͤgen, ſo ſollen ſie alle mit verloren ſein. Er lauſcht.) 
Mir iſt, als höre ich fernes Getoͤſe. Nein! (An dem 
Kabinette lauſchend.) Hier iſt's ruhig. — — — (Un der Ta: 
petenthär.) Kolibri Elimpert auf ber Zither — (weiter ge: 
hend) Wenn Kolibri —! Großer Himmel! wenn fie 
mic, verriethe — Türkenblut in ihren Adern — Men: 
ſchenblut! — — (Heftig nad) der Tapetenthuͤr zurüd.) 


Funfzehnter Auftritt. 
Fürft Klarow. Gräfin Velleda. 


Gräfin Velleda 
(zu der leiſe geöffneten Kabinetöthür herausblickend, leife). 
Mo bleiben Sie? 

Furft Klarow Wechſelt ſchnell die lauſchende Stellung). 
Meine Gnaͤdige? Ich bin gleich zu Befehl — 
Graͤfin Velleda. 

Wo bleiben Sie (Holz) in dieſem Augenblicke? Ver⸗ 
geffen Sie, wen Sie verlaffen? 
Fürft Klarom. 


Ein plöglicher häuslicher Vorfall — unbedeutend — 
doch harr' ich Prokumbo's — 
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Gewiß fonft nichts? (Lauter, eine Mannsſtimme verrathend.) 


Keine Taͤuſchung? 
Fuͤrſt Klarom. 

Mein Wort! (ngelegenttihft.) Sie verrathen fih — 
und — alles — | | ' 
Graͤfin Velleda (eiſe und ſtolz). 

Ich bedarf keiner Erinnerung, aber Ihnen ſcheint 
ſie noͤthig. — 

Fuͤrſt Klarow. 

Ein Augenblick genuͤgt mir, alles gut zu machen — 

aber im Augenblicke koͤnnen Sie alles vernichten — 
| Gräfin Velleda. 

Sie ſtehen auf Kohlen — (Argwoͤhniſch) Wie ſoll 
ich mir's erklaͤren? 

| Fuͤrſt Klarom. 

Laffen Sie mih, gnaͤ — — (fi faſſend) meine 
Gnaͤdigſte! Sie befchwören, ſich zuruͤckzuziehen — Ihre 
Stimme — | 

Gräfin Velleda (unruhig). 
Gewiß fiel etwas Wichtiges ein — und Sie ver: 
behlen mir — 
Fuͤrſt Klarom. 
Um Gottes Willen! mäßigen Sie Ihren Ton — — 
alles Taufcht hier — 


on 
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Sie haben recht — — aber Sie bürgen mir — 

(Unter der Thuͤr.) Sie haften, Fürft! 
Fuͤrſt Klarow. 

Die Waͤnde haben Ohren! 

Gräfin Velleda (die Thür ſchließend). 
Mo der Einfiedler vom Felfen nur bleibt — 
Fürft Klarow. 

Endtih! fort! — Schlüpfriger Weg zu Heil und . 
Unheit! ſchmaler Pfad zwifchen Abgründen — — (muthig) 
Aber nur folhe Heerſtraßen führen zum ſtolzen Gipfel! — 
Es Eommt jemand! (Er Eniet auf einem Stuhle nieder.) Mer 
es auch fei! er finde mic) betend. 


Sechszehnter Auftritt. 


Fuͤrſt Klarom. Prokumbo. 


Prokumbo Eeuchend). 
Der Oberrath iſt nicht — — 
Fuͤrſt Klaro w (die hoͤchſte Spannung verbergend). 
Komme doch nur erſt zu Odem! 
Prokumbo. 
Nicht zu Hauſe! 
Fuͤrſt Klarow (ſich an der Stuhllehne haltend). 


Hm! 
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Profumbo. 
Um Gottes Willen, Durchlaucht! Sie werden ganz. 
blaß! (Er eilt zu ihm.) 
Fürft Klarow. 
Ser ftilf! 
Prokumbo (ein Glas Waſſer vom Nebentifche nehmend). 
Haben Sie die Gnade! 
Fuͤrſt Klarow. 
Seine Leute wiſſen doch (er trinkt) wo — — — 
Prokumbo. 
Nichts, als daß er hierher ins Schloß ging. . 
Fürft Klarow (für fih). 
Berräther! ein Verräther! 
Prokumbo. 
Ich war auch bei Rath Attalinsti — — 
Fuͤrſt Klarow tür ſich. 
Das machteſt Du gut. 
Prokumbo. 
Ich fand die Frau in Thraͤnen einpackend — — — 
Fuͤrſt Klarow. 
Und er? 
Prokumbo. 
Auch er nicht da! auch fie weiß nichts von ihm — 
Fürft Klarom (für fig). 
Der gehörte doch nicht zu den Eingeweihten. 
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Prokumbo. 

Sie fleht Euer Durchlaucht durch mich an, den 
Mann hier zu laſſen. 

Fuͤrſt Klarow (für fich). 

Ruminari hat mir den Chiffer entwendet! man kann 
mich durchſchauen — Ich muß zu Kolibri, eh' ich zu 
Velleda gehe — (Es pocht leiſe an der Hauptthür.) Sich 
doch! wer ſich ſo weit hierher wagt, ohne aufgehalten 
zu ſein — Das Pochen deutet auf einen Fremden — 

Prokumbo an der Thuͤr, zuruͤckfahrend). 

Was iſt das? 


Siebenzehnter Auftritt. 


Vorige. Kin Waldbruder. 
Fuͤrſt Klarow (aufgerichtet). 


Ha! 
Der Waldbruder. 
Se. Durchlaucht? (Er zeigt nach dem Fuͤrſten.) 
Prokumbo. 
Ja, geiſtlicher Herr! 
Fuͤrſt Klarow (für fig). 
An Geiſt ſcheint's ihm nicht zu fehlen. 
Der Waldbruder (das linke Knie beugend). 
Euer Durchlaucht begruͤßt ehrerbietig der Einſiedler 
vom Felſen.. (bedeutend) 
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Fuͤrſt Klarow 
(ihm ſtillſchweigend freundlich einen Schritt entgegen, für ſich). 
Gott Dank! 
Prokumbo (für fig). 
Wie! der heiligmäßige Mann! 
Fürft Klarow (fragend den Waldbruder anblidend). 
Prokumbo Moͤchſt begierig Iaufchend). 
Der Waldbruder (balblaut). 

In einer halben Stunde wird er hier eintreffen — 
(ganz Ieife) binnen fünf Minuten durch den kleinen Gar- 
ten — — 

Fürft Klarow (feine Freude verbergend). 
Wie wird das die ehrwürdige Gräfin und mich be: 
glüden! 
Prokumbo (erſtaunt). 
Hierher! der Gottesmann, der faſt nie geht! 
Der Waldbruder. 

Seinen langſamen Schritt zu entſchuldigen (bedeutend) 
fendet er mich voraus — — (ganz leiſe) Schaffen Sie 
alles Srembartige weg! ohne Ausnahme! 

Drokfumbo (für fig). 

Mein Gnädigfter muß wahrlich fromm fein, daß er 
die Vifite bekommt! 

Fuͤrſt Klarow (eicht hin). 

Ich dank' Ihnen, Hochwuͤrdiger — eilen Sie ihm 
entgegen — — 

m. 12 
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Der Waldbruder. 

Er erwartet von mir bie Nachricht, ob der fteile 

Meg auf das Schloß auch ganz fidher. . . 
Fuͤrſt Klarom. 

Sie fahen diefen Weg felbft im Heraufgehen — — 

Sie dürfen ihn deßfalls beruhigen. 
Der Waldbruder. 

Mit Gott! 

Fürft Klarom. 

Auf baldiges Wiederfehen! (Gr wintt ihm freundlid, die 
Beurlaubung zu.) 

Der Waldbruder (dad Linke Knie nochmals beugenb). 

Ich Eehre nach der Klaufe zurüd — — 

Fürft Klarom. 
Wenn Sie ihn hierher geleitet — — 
Der Waldbruder (bedeutend). 

Bis zur Schloßpforte — — 

Fuͤrſt Klarom. 

Erwarte den Heiligen dort, Prokumbo. Begleite 
diefen ehrwuͤrdigen Gaſt. (Protumbo geht mit dem Waldbrus 
der ad) Ich eile, der Gräfin fo gute Nachrichten zu 
bringen. Segt ift für und bei der Nähe der Grenze 
gewonnen — bis Ruminari nach der Regierungsftadt 
kam (ging er anders dahin), find wir hier im Reinen.... 
(Er geht in bad Kabinet.) ‘ 
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Achtzehnter Auftritt. 


Der Einſiedler vom Felſen 


(verhuͤllt in die Kapuze, nach einer kleinen Pauſe, waͤhrend der die 
Buͤhne unbeſetzt blieb, aus der Tapetenthuͤr kommend. Er fieht fich 
aufmerkſam um und pocht dann leiſe an die Kabinetsthuͤr). 


Neunzehnter Auftritt. 


Der Einſiedler vom Felſen. Fuͤrſt Klarow. 


Fuͤ rſt Klarow (eilig auftretend). 
Er iſt's! Willkommen, wuͤrdiger Streiter fuͤr die 
gute Sache! Sind Ihre Getreuen bereit? — Altar 
und Vaterland rufen, und altes heiliges Recht. 


Der Einſiedler 
(die Arme uͤber einander ſchlagend, ſieht ihn feſt an, — mit dumpfer 
Stimme). 


Heiliges Recht! 

Fuͤrſt Klarow tin das Kabinet rufend). 
Erhabner Freund! man wartet Ihrer! 

Der Einſiedler 

(eine Bewegung der Ueberraſchung verbergend). 

Alfo doch hier! 
Fürft Klarow (wie vorhin). 
Eilen Euer Hoheit! die Augenblide find gezählt. 
12 * 
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Der Einfiedler dür fi, ſehr nachdruͤcklich). 
Das find fie — — ber Himmel weiß es — 

Fuͤrſt Klarom (Ghn nad einem Seffel leitend). 
Ruhen Sie, ehrwuͤrdiger Greis — — 


Der Einfiedler 
(durch Geberbenfprache, den Sitz verbittend). 


Zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Gräfin Velleda (aus dem Kabinett), Of⸗ 

fiziere und Soldaten (aus ber Tapetenthär, alsbald 

Aus: und Eingänge befegtend). Kolibri. Attalinski. 
Ruminari (duch die kaum geöffnete Tapetenthär fihtbar). 


Gräfin Velleda 


(welche beim Austritte den Schleier in freudiger Eile abgeworfen, 
die Soldaten erblickend). 


Was iſt das! 
Fuͤrſt Klarow. 
Verrath.. —! (Den Einfiedler erfaſſend, für fich) Doch 
Kolibri! — O meine Schwachheit! 
Der Einſiedler 
(wirft die ihn verbergende Kutte und Kappe ab). 
Entdeckter Verrath! 
Fuͤrſt Klarow (Glederfallend vor ihm). 
Der Koͤnig! 
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Gräfin Velleda. 

Schmaͤhlich gefangen ! 

Der König. 

Sie nennen das rechte Wort, Prinz! Im Selbe 
mir gegenüber willlommen! Auf der Bahn der Ehre 
das Schwert mit mic kreuzend, geehrt! In den Schlupf: 
winteln der Verſchwoͤrung getroffen — — (reicht ihm bie 
Hand) bemitleidet. Gehen Sie den edlen Weg, mein 
Prinz! Died Land, einft der Krone Ihres Haufes an- 
gehörig, bleibt gern mit mir! — 

Der Prinz. 
Zu welcher Rolle ſank ich! (Bu Färft Klarow.) Elender! 
Fuͤrſt Klarow. 
Gnade! Gnade! Ich will Buße thun! 
Der Koͤnig. 

Gott verwirft Dich, gefuͤrſteter Heuchler, wie ich 
Dich verachte. Niedre Mittel zwangſt Du mir, Nie⸗ 
driger! ab — in der Hoͤhe warſt Du nicht zu finden, 
und die Ruhe des Landes war mir Pflicht. Verbirg 
Dich! — meine Rache an Dir ſei Dein kuͤnftiges 
Dunkel! 


XVII. 


Des Ahnherrn Bogen, 


oder 


Das Wert lobt den Meifter. 


Perſonen: 





Bathilde. 

Graf Hildegrim vom Berg. 
Otto von Wildernach 
Bodo | 
Ladulf von Drthal 
Rumald von Parftein 

Ein Eaiferliher Herold. 
Stau Ida. 


Ritter. 


Der Burgvosgt. 
Ein alter Kriegsmann. 
Ritter. 


Knappen. 
Wade. 


(Die Scene ift in dem Ritterſaale der Burg Klippen- 
flein. Die Wände tragen Ahnenbilder. In der Mitte 
bes Saales ein Pfeiler, an welchem ein alter Bogen 
hängt. Wachen um und hinter ihm. Im Hinter 
grunde eine große Flügelpforte. Zur rechten Seite eine 
Eleinere. Auf beiden Seiten des Saales Bogenfenfter.) 


Erſter Auftritt 


Der Burgvogit. Stau da. 
Frau Ida. 


E: wie fo fleißig fegen fie die Treppen, 
Der Ritterſaal wird und zum Pusfchrant noch! 
Die Herrin wird fich freu'n, wenn fie das fieht. 
Ein wackrer Dann ift unfer lieber Burgvogt; 
Sein treues Herz hängt an des Fraͤuleins Wohl. 
Der Burgvogt (in der Benftervertiefung). 
Sprädy fie ein einzig ſolches Wörtchen nur, 
Wenn bittend hängt mein Aug’ an ihrem Auge! 
Frau Ida. 
Da ift ja unfer Heiligthum! 
(Bor dem Pfeiler, wo der Bogen hängt.) 
Gegruͤßt, 
Du hehre Gabe alter Zeit und Ahnen! 


/ 
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iev bring’ ich dir das klein're Opfer dar, 


/ Das Vorwort nur der heiß entbrannten Rede, 
Die aus der Herrin unfchuldsvoller Bruſt 
Und hochbemwegter zu dir aufwärts fleigt, 
Verehrtes Unterpfand des güt’gen Himmeld — 

(Sie umftreut den Pfeiler mit Blumen.) 
O ftehe fehl, du hochbetrauter Pfeiler, 
An deffen Quadern hängt das Heil bes Haufes! 
O fchirme fie, die goldgelodte Herrin, 
Du treuer Bogen, fchon des Ahnherrn Schag! 
Auf diefen Armen trug ich einft das. Kind, 
Dem Eleinen Heiland gleih an Reiz und Unſchuld; 
Sept wach’ ich emfig um die blüh’nde Jungfrau — 
So ſchoͤn und lieblich, wie die Mutter Gottes, 
Als ihre des Engels Gruß die Botfchaft brachte! 
(Niederknienb.) 

Laß’, hoher Gott, dreifalt’ger Wunderthäter! 
Zu deinem Thron, um den die Engel fingen, 
Erheben fich der fchlichten Bitte Wort! 
Den Segen fpendeft du den menſchlichen Entwürfen, 
Du bift die Eiche, die den Epheu trägt! 
Verleihe deinen Schug dem ritterlichen Mädchen, 
Mach’ ihren Arm fo ſtark, als iſt ihre Muth, 
Und leite die des Vaters früh Beraubte, 
Die Erbin ach! des mütterlichen Lebens, 
O leite fie auf ihres Schickſals Pfaden! 
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(Kufftehend.) 
Es iſt, als dufteten die Blumen füßer 
Und flüfterten Exchörung leife mir! 
Sefegnet fei die Stunde des Gebets! 
Der Burgvogt (näher kommend). 
Die treue. Seele! 
Frau Id a (ſich vor dem Bogen neigend). 
O gehab' dich wohl, 
Der Herrin Heiligthum — — gehab' dich wohl, 
Und ſei der Jungfrau treu — 
Der Burgvogt (der umkehrenden begegnend). 
Goͤnnt auch ein Gruͤßchen 
Zum guten Morgen mir! Seid nicht ſo karg — 
Theilt mir ein Gruͤßchen mit — 
Frau Ida (beiten. 
O zehn fuͤr eins! 
Der Burgvogt (raurig). 
Das iſt zu viel des Guten, gut zu ſein! 
Waͤr't Ihr mir ſelber gut, Ihr waͤret karger. 
Frau Ida (ihm die Hand reichend). 
Im gleihen Augenblick' zu viel! — zu menig! 
Und immer mit dem alten Lieb’ bereit — 
Laßt und vernünftig fein, wie's Alten ziemt. 
Der Burgvogt (die Hand auf dem Herzen). 
Hier merk' ic) nichts von meinen funfzig Jahren — 
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Mas follten Euch die acht und dreifig thun? 


Gerechtigkeit ziemt wadern rauen wahrlich — 


Frau Ida. 
Mein Herz gehoͤrt der lieben Herrin nur, 
Der meines Lebens Hälfte ſchon verfloß. 
Ich bin Euch gut, Herr Burgvogt, glaubt es mir, 
Doch — — 
Der Burgvogt (etwas muͤrriſch). 





Soll ich Euch mit meiner Lieb’ nicht quälen — — 


Frau Fda (ihm wieber die Hand reichend). 
Das war ed nicht, was meine Seele ſprach! 
Laßt fröhlich uns zufammen leben, traulich, 
Dem Wohl geweiht der herrlichen Bathilde — — — 
Der treuen Stügen Paar hab’ fie an uns 
Auf ihrem Weg’ vol hoher Fährlichkeit. . 
Iſt der zurüdgelegt, giebt’S einmal Muße, 
Un und zu denten, . -. . 
Der Burgvogt. 
Dann! o dann? 
Frau Ida (aͤchelnd). 
Es iſt 
Noch lange bis dahin — — 
Der Burgvogt. 
Wie Ihr ſo raſch 


Mit einer Hand der andern Gabe — — raubt! 


* 
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Frau Spa. 
Die Stunde ruft, wohin mein Herz mich fordert; 
So leicht vergeß’ ich mich bei Euch — — 
(fehr freundlich) 
Lebt wohl! cab.) 


Zweiter Auftritt. 
Der Burgvogt (nad feiner erften Rev. Bodo. 


Der Burgvogt (Gir nachſehend). 
Sch bin gewiß ein guter gläub’ger Chrift, 
Bon altem Stamm’ der reinen treuen Lehre; 
Ein Bifchof war in eigener Perfon 
Mein Pathe einft, und in dem frommen Kofler 
Zum heifgen Paphenuz’ bin ich erzogen — —! 
Doch kann ich nicht umhin — — die Frau'n find alle Heren! 
Hat die Natur ald gute Mutter veichlich 
Das Töchterlein gefhmüdt, fo ließ fie ihr 
Statt eines Zauberſtabs ein volles Dugend; 
Fiel Lärglicher der Schönheit Mitgift aus, 
So hing fie ihe dee Anmuth Gürtel um; 
Und hätte fie auch diefen ihr verfagt, 
Dann gab fie englifchen Verfland, wo nicht 
Den Zeufeldgeift — kurz leer aus ging noch Feine, 
Und wir! — wir haben unſre Noth mit allen! 


2 
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Bodo (kommt). 
Ein Wort, mein lieber Burgvogt. . - 
Der Burgvost. 
Ha! Herr Ritter! 
So viel Shr wollt — — 
Bodo 
Zeigt mir den Bogen doch! 
Der Burgvogt. 
Warum Eamt She nicht geflern fchon 
Zum vitterlichen Pilgerziel? 
Bodo. 
Ganz offen 
Bekenn’ ich Euch, daß mächtiger der Pfeil 
Mich anzog in Bathildens Strahlenaugen. 
| Der Burgvogt (aͤchelnd). 
Ich glaub' es gern dem Wiederglanz der Euern! 
Ja! ja! es iſt wohl reines Himmelslicht. 
Bodo. 
So viel erzaͤhlte mir von ihren Reizen 
Das plaudernde Geruͤcht von Gau zu Gau; 
So viel verſprach dem aufgeregten Herzen 
Das Echo des Geruͤchts im eignen Innern — — 
Doch uͤbertroffen war der kuͤhnſte Schwung 
Des Dichters, den der Juͤngling mit ſich fuͤhrt, 
Als ich vor ihr nun ſtand — nicht ſtand! nein! kniete: 
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Denn unwillkuͤrlich beugten ſich die Knie, 

Der uͤßen Andacht Schauer rann durch's Herz, 

Und meine Lippen blieben zitternd ſtumm, 

Indeß die Seele laut und innig ſprach. 

Mir iſt ſehr ſonderbar zu Muth — — — und doch 
Regt es wie neues Leben ſich — — — 


Der Burgvogt. 


Gefahr 
Hat's eben nicht mit Eurer Krankheit — — Wohl 
Bekannt ift uns das füße Giftchen — 
Bobo. 
Liebe, 


Die Liebe iſt's! Sch fühl’ es wohl — Gehoͤrt 
Hab’ ic, von ihr, doch jegt empfind’ ich fie. 

Drum zeigt den Bogen mir des alten Herrn, 

Daß ich, biö meine Sonne wieder fcheint, 

Den. Weg zu ihr mit Sehnſucht meffen Eann, 

Denn wandeln will ich ihn, auch im ©eleit des Todes! 


Ä Der Burgvogt. 

Folgt mir! An diefem Pfeiler feht Ihr ihn: 
(Er führt ihn vor den Bogen.) 
Bodo. 

Ganz einfach, wie des Haufes erfler Vater 
Und feine Zeit — von außen nichts Befonders. 


(Sn fein Anſchau'n verloren.) 


1. 
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Der Burgvost. 

Und doch ift er von hohem Werth, der fchlichte! 
Und kein Kleinod vermag ihn auszulöfen! 
| Bodo. 

Ich weiß: von Karl dem Großen felbft erhielt 
Bathildens Ahnherr ihn zum Ehrenlohn — 

Er hatte in der heißen Schlacht Gedräng’ - 
Mit feines Leibes Schild den Herrn und Kaifer, 


Der auch ein Feldherr war und Herr des Feldes —, 


Vor'm kecken Schwarm ber Feinde treu gedeckt — 
Der Burgvogt. 

Ihr feid ja wie ein Sohn vom Haus belehrt. 

Bodo (innig. 

D daß ich's werden könnte! Gaͤb' mir Gott 

Ein Jahr nur an Bathildens Seite — — — un, 

Was fonft das Leben giebt, ich miß' es willig! 
Der Burgvogt. 

Wie raſch die zwanzig Sahre aus Euch fprechen! 

Vermeßt Euch nicht zu hoch im Fühnen Feuer, 

Das noch in feinen erflen Flammen praffelt. 

Der Süngling fegt das Leben auf die Würfel, 

Die Fülle wallt um ihn, er wirft fie von fih — 


Doc) kommt Freund Hain nad) den verflog’nen Zräumen, 


Die er dem Srevelhard . . . gewinnen ließ, 
Den Preis zu holen in der theuern Münze, — — 
Mie bitter weint dann lahme Reue oft! 
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Bodo (für ſich). 
Den grauen Haaren muß man wohl verzeih’n. 
(Laut.) 
Berühren darf ich ihn? 
Der Burgvogt. 
Bei Leibe, nicht! 
Bodo. 
Mit Ritterhand ? 
Der Burgvogt. 
Auch nicht mit ihr! 
Bodo. 
Mie eigen! 
Der Burgvogt. 
Daß doch der Ritter nichts verboten wähnt — 
Der ftarten Hand, fo wie die Frau der fehönen! 
Den hei’gen Bogen darf ein einzig Mal 
Im Jahre nur des Menfchen Hand berühren. 
Das ift beim großen Freudenmahl, das ſtets 
Am erſten Mai der Graf giebt den Bafallen. 
Da ſpannt er felber ihn zum Angedenken 
Der hohen Ritterthat des grauen Ahnherrn. 
Bodo. 
Da ſpannt er ihn! — — 
(Ihm in die Augen ſehend.) 
So habt Ihr denn vergeffen, 
Doß auch der legte Graf beim Ahnherrn ruht? 
III. 13 


aM 
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Der Burgvogt. 
Vergeſſen? Nein! O Einnt ich fein vergeffen, 
Des ſchweren, dumpfen Augenblicks, der uns 
Den wilden Grafen Gerhard nahm —! — Ein Haus, 
Wie dies, an edeln Männern reich, an tapfern Rittern, 
An frommen Prieftern felbft- der heil’gen Kirche, 
So hoch erlaucht im Math des Reich's und Kaifers, 
Geliebt im Land’ und außerm Land’ geehrt, 
Ah, daß e8 enden mußte fo gemein! 

(Sich umſchauend, leiſe.) 
Ihr wißt — der Sturz vom Rand des jaͤhen Felſen 
Auf wilder Jagd war Grafen Gerhard's Tod. 


Bodo. 
Ich weiß es wohl — am kaiſerlichen Hofe, 
Wo ich als Edelknabe aufgewachſen, 
Sprach man zu jener Zeit gar viel davon. 


Der Burgvogt. 
Als Edelknabe wart Ihr um den Kaiſer? 
Um unſern großen ritterlichen Rudolf! 


| Bodo. 
Ich war's! und gnädig war er mir, der Held, 
Und — gut — | 
Der Burgvogt. . 
Nun fo erlaub’ ih Euch, ein wenig 
Dem Flüftern Eures Selbftgefühls zu lauſchen — 
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Bodo. 
Sch fonnte meiner Kraft Erblüh’n im Strahl 
Des feltnen Mannes, meines andern Vaters! 
Der Burgvost. 
Ein großer Mann, der Alles durch fich felbft, 
Der, ohne Alles, waͤr' nicht minder groß. 
Bodo. oo. 
Daß jeder fo der Sohn des eignen Strebens, 
Der Thaten-Ernter, ſei, das ift fein Wille. 
Wie König Artus pflanzt er feine Tafelrunde. 
Er zog mid) auf; von altem Haufe bin ich, 
Ein edel Blut wallt in den Adern mir. 
Doc ſprach er nie den Namen aus. . Er fchlug, 
Als er bewährt mich prüfend auserfunden, 
Mich feierlich zum Ritter vor dem Hof, 
Gab mir ein weißes Schild mit grünem Stern, 
(Der Hoffnung Freudenkeim in reiner Seele) 
Und fandte mich, mehr zu erwürd’gen, aus. 
„Kehr' einft zuruͤck“, fprach er, „wenn Korbeer dich umlauben, 
Und zu dem Ruhm geb’ ich den Namen dir"! 
Der Burgvogt. 
eich’ herrlich Eaiferlih Gemüth! Und blieb 
Er Graf von Habsburg nur, er war ein Kaifer! 
Wie gluͤcklich Ihr, Euch feinen Schug erwerben ! 
Bodo. 
So zieh’ ich durch die Welt, den Preis zu fuchen, 
13 * 
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Den mir der Vater reichen will; denn fo 
Denkt, Burgvogt! durft’ ich ihn von Herzen nennen. 
Der Burgvogt. 
Und kommt von That zu That bis hierher endlich? 
| Bodo. 
Ihr habt's geſagt. Bis hierher! endlich! 
ü (Nach einer kleinen Paufe.) 
D daß 
Sich meine Bahn in diefer Burg befchlöffe! 
Der Burgvogt. 
Seid Ihr fchon groß genug? 
Bodo. 
D groß genug, wenn gluͤcklich! 
Der Burgvogt. 
Mas fpräch” dazu der hohe Rudolf wohl? 
Bodo. | 
Sch würd’ ihm zeigen grünen Hoffnungsftern 
Sm weißen Unfchuldsfelde hehr erglänzend. 
Der Burgvogt. 
Ihr folltet wohl den Stern in Gold verwandelt, 
Sn Gloriengold auf blauem Aetherfeld, 
Vor feinen Thron zuruͤck ihm bringen! Mir beduͤnkt es, 
Das war bes hohen Kaifers Sinn. 
Bodo. 
Auch er, 
Er hat ein Herz, das glüht in Ritterbruſt! 
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Der Burgvogt. 
Zaͤhlt darauf nicht, wenn Kaifer was befehlen. 
Bodo (entzüdt). 
Sch fehe nur die milden blauen Sterne 
Im blond umwallten Angeficht Bathildens; 
In diefee Zauberlichtee Innerftes 
Verlor die Seele fi aus meinem Bufen. 
Und wie es mit des Ahnheren Bogen werben, 
Und wer ihn fpannen mag, und weldyer Pfeil 
Bon der bezwung’nen Sehne fih erſchwingt — — 
Es kann das alles nicht mein Schidfal lenken — 
(Die Hand auf dem Herzen.) 
Hier fist er tief, der weiße Pfeil der Jungfrau, 
Mein Leben nimmt nur er, er giebt es nur; 
Sch fiege, von dem Pfeil begeiftert, herrlich, 
Ich fiege nicht, mein Grab gräbt dann der Pfeil! 
(Er fällt dem Burgvogt um den Hals.) 
Der Burgvogt (aͤchelnd). 
Der Burgkaplan von Seldenburg da brüben 
(Mit dem Finger zum Fenfter hinaus deutend.) 
Wie hatt! er doc fo Recht, der alte Herr, 
As er mie fchrieb: „Ich fend’ euch Amadis 
Von Teutfhland” — — 
(Ihm die Hand reichend.) 
Edler Amadis! Ihr feid 
Bom Freunde mir und von Euch felbft empfohlen. 
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Dritter Auftritt. 
Borige Graf Hildegrim vom Berg. 


Graf Hildegrim. 
Ha! endlich, Burgvogt! find’ ih Euch! 
Der Burgvogt. 
Verzeiht, 
Mein edler Graf — — Es giebt jetzt viel zu thun. 
Graf Hildegrim. 
Ich merk' es wohl! Vergeblich ſucht' ich durch 
Die Wuͤſten dieſer Burg auf allen Stellen, 
Wo ich berechtigt war, ihn aufzufinden, 
Der fuͤr das ganze Weſen ſchuͤtzend buͤrgt! 
Bodo (für fih). 
Den Iſegrimm fenn’ ich vom Hof des Kaifers, 
Viel’ Prahlens trieb er da mit lauter — Stimme! 
Der Burgvogt. 
Heut’, edler Herr, bin ich hier angefeffelt: 
Ihr wißt e8 ja — Ihr Eönntet e8 wohl wilfen — 
Graf Hildegrim 
(immer den Bogen von der Seite betrachtend). 
Im Ritterfaal? 
Der Burgvogt. 
Heut’ ift der Wochentag, 
Der Mittwoch, da nach Kaifer Rudolfs Willen 
Des Haufes Kleinod, unſer Ahnherenbogen, 
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Bor allen Augen fichtbar ift — — Mein Amt 
Hält mich an feiner Seite feft. . 
Graf Hildegrim. 
| So! fo! 
Ihr fürchtet Euch vor Raub doc) nicht? — Vielleicht? 
Der Burgvogt. 
Mir find hier auf dem alten Klippenftein 
Seit unferm Ahnheren nie -von — Furcht geplagt. 


Bierter Auftrite 
Borige Ritter Dtto von Wildernad. 


Otto v. Wildernad. 
Sott grüß” Euch allefammt — — 
Graf Hildegrim. 
Ich dank Euch ſchoͤn. 
Bodo. 
Willkommen hier! 
Der Burgvogt. 
Ich heiß' Euch ſehr willkommen. 
Otto v. Wildernach (zu Bodo). 
Ei! das iſt ſchoͤn, daß wir uns hier ſo treffen! 
Sie ſchlagen die Hände zuſammen.) 
Habt Ihr von dem Zurnier ſchon ausgeruht? 
(Bu den Uebrigen.) 
Ja! Ritter Bodo ließ uns keinen Dank! 
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Graf Hildegrim (Rols wegfehend, für ſich). 
Das Bürfchchen fah ich hinterm Stuhl des Kaifers! 
Wie macht fid) der hierher? ein Hoffchmaroger ? 
Bodo (zu Ritter Otto). 
Erwähnt des gluͤcklichen Geſchickes nicht! 
Mehr that der Zufall für mich, als Verdienſt. 
Dtto v. Wildernad. 
Die Jungfrau ſteh' mir beit 
Bodo (für fie). 
Pur meine nid! 
Dtto v. Wildernad. 
She nennt nur Gluͤck, was Muth war und Gewandtheit? 
Laßt Euch) umarmen, wack'rer junger Mann. 
Beſcheid'nen Heldenmuth verehr’ ich doppelt. 


Graf Hildegrim (für fid). 
Nicht ehrlich will ich fein, iſt's nicht das Buͤbchen, 
Das ftil Gefpräd zum Sohn des Kaifers machte! 
Ich thu', als mer® ich nichts — ich feh’ ihn nicht: 
Zu wenig, mid) um ihn zu Eiimmern, ift 
Er doch zu viel, an ihm das Müthchen mir zu kühlen. 


Otto v. Wildernad. 
Burgvogt! bereitet Euch! gleich) Eommt dee Schwarm! 
Ein wildes Heer Vaſallen, ſchoͤn beritten, 
Gewappnet wie zu Kaifers Hof, und toll, 
Als gingen fie vom Schmaus zur MWeihnachtömetten, 
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Der Burgvogt. 
Die Pforten find heut aufgethan — fo iſt's 
Der Mille Eaiferlicher Majeftät. 
Dtto v. Wildernad. | 
Schon gut — doc) fie verlangen mehr als Einlaß — 
Bodo. 
Wie fo? 
Graf Hildegrim (Gu Dtto). 
Seid Ihr Vaſall von dieſer Grafichaft ? 
Otto v. Wildernad. 
Ei! Wißt Ihr denn nicht beffer hier Beſcheid? 
Ich bin’s, und rechne mir’d zur Ehre wahrlich. 
Graf Hildegrim. 
So kommt ein Wort Euch zu in diefer Sache. 
Es iſt ein Hausgefchäft, den Fremden — fremd. 
Der Burgvogt (Boden winkend). 
Doch Ihr, Herr Graf, feid Lehnsmann nur des Kaifer® “ 
Graf Hildegrim (fol). 
Seit jener ſchweren Fehde, da mein Vater 
Durch Hinterlift erlag dem Grafen Gerhard, 
Bin ich für Sonnenberg auch hier Vaſall! 
Er töfte damit fih aus Ritterhaft. 
Otto v. Wildernad. 
Dann ziemt es nicht, von Hinterliſt zu ſprechen, 
Vertragne Sach' iſt ausgemacht: nicht Haß, 
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Nicht Zorn berühren mehr das Heiligthum, . 
Wenn: Mann ein Mann und Wort ein Wort ekſcholl. 
Graf Hildegrim. 
Und dag Ihr's wißt, ich führe jene Schaar, 
Die ritterlich der Grafenburg hier naht; 
Ich führe fie auf klarer Bahn des Mechtes, 
Und maͤnnlich Wort für die gemeine Sache. 
Habt Ihr dagegen einzumenden, Otto? 
Ich daͤchte wohl, ed wäre ehrenvoller, 
Menn Ihr, belehnt wie wir, auch mit ung hieltet. 
Hier gilt es nicht, den Frauenknecht zu fpielen, 
Den füßen Sant, der um Almofen bettelt 
Aus einem fchönen Augenpaar, von Rofenlippen, 
Die Ehre ruft Euch laut, mein Schwert gehört ber Ehre, 
Und wer nur tändeln will, geh’ hurtig fürder. 
Otto v. Wildernad. 
Ereifert Euch nur nicht, ich lach’ des Dräuens: 
Mas mir die Pflicht gebeut, bedarf der Rede 
Und Eurer Weisheit nicht — Ich lernte auch, 
Was Ritterpflicht befiehlt — 
Graf Hildegrim. 
Ihr werdet fpigig! 
Dtto v. Wildernad. 
Die Spige zeig’ ich dem, der mir zu breit! 
Mic hat die edle Herrin hier, Bathilde, 
Zunm ritterlichen Beiſtand ſich erbeten: 











Und dann? 
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So ziemt es mir, die Ruh der Burg zu fhüßen, 
Und ihrem fanften Wort den ſtarken Arm zu leih'n! 
Graf Hildegrim. 
Und der Genoffenfchaft entzieht Ihr Euch? 
Dtto v. Wildernad. 


Mit Nichten. 


Graf Hildegrim (rad). 
Zweien Herren dient man nicht gut. 
Otto v. Wildernach (Iebhaft). 
Sch habe einen Herren nur auf Erden — 
Die Eaiferlihe Majeftät des Reichs. 
As freier Mann bin ich des Fraͤuleins Rath, 
Als bied’rer Lehnsgenoß der Math der Freunde; 
Und wer was mehr verlangt, der foll mich haben! 
Graf Hildegrim (fanfte. 
Was will fie thun? 
Otto v. Wildernad. 
Erſt hören, was Ihr wollt. 
Graf Hildegrim. 


Dtto v. MWildernad. 
Weiß ich's? 
Bodo (für fid). 
Ihr glücklicher Vertrauter! 
Graf Hildegrim. 
Ihr vathet ihe, und wißt nicht ihr Geheimniß! 


204 


Dtto v. Wildernap. 
Das zarte Frauenbild hat hohen Sinn, 
Es möchte manchem ſchwindeln, ihr zu folgen — — 
Bodo (für fid). 
Mir ſchwindelt es! er liebt fie wohl im Stillen! 
Graf Hildegrim (Möttiih). 
Was dächte wohl Frau Jutta, Euer Weib, 
Vernaͤhme fie, was hier der Gatte fpricht? 
Otto v. Wildernad (and Schwert ſchlagend). 
Die Antwort hier — — 
(fi faffend) 
Sch Höre Pferdgetümmel — 
(zu dem Burgvogt) 
Empfangt fie wohl — Ich gehe, fie zu melden. 
Bodo (ihm nad). 
Ihr feid vermählt? 
Otto v. Wildernad. 
Schon längft — 
Bodo Goͤgernd). 
Und gluͤcklich? 
Dtto v. Wildernad. 


Himmliſch! 


Bodo (ihm die Hand drüdend). 
Gottlob! 
Otto v. Wildernach (ihn anfehend). 
Ihr ließt uns auch nicht einen Dank — 
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Doch gäbt Ihr jeden mir, ‚fo Ihr gewonnen, 
Vertauſcht' ih Euch — 
(laͤchelnd) 
dafuͤr des Beiſtands Amt. 
Bodo (verlegen). 
She ſcherzt — — 
Dtto v. Wildernah (warm). 
Mit Euerm Herzen nicht. 
Bodo. 
O fchont! 
Dtto v. Wildernach (erzlich). 
Iſt Euer Schild fo rein, ald Euer Aug’, 
Und Eures Heldenarmes werth das Herz, 
So trag Euch) frifcher Much zue Grafenkrone! 
(Er will durch die Seitenthür abgehen.) 


Sunfter Auftritt. 


Graf Hildegrim vom Berg. KRitter Otto 
von Wildernah. Bodo. Der Burgvogt. 
Viele Ritter und Knappen (bie eben eintre 


ten und ſich um den Pfeiler ordnen). 


Ladulf v. Drthal (aus der Menge hervortretend). 
Wir kommen, edler Graf vom Berg, an Euch 
Uns anzufchliegen — — Sprecht für die Genoffen. 
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Rumald v. Parftein. 
Es freut und inniglich, den edlen Grafen, 
Der mit den Fürften auf dem Reichstag jist, 
In unf’ren abeligen Reih'n zu fehn. 
| Viele Ritter. 
Spreht unfern Willen aus — — 


Andre Ritter. 
Ihr feid ermächtigt. 
Graf Hildegrim. 

Mein volles Herz dankt Euch, Ihr edlen Mannen. 
Wir alle fteh’n uns gleih; wie auch das Lehen heiße, 
Die Freiheit macht den Mann, das Schwert den Ritter. 
Ich fühl mit Stolz, was Ihr mir anvertraut; 
Mit feftem Sinn vollführ’ ich Euern Wunſch. 


Die Ritter. 
Wohl! wohl! es lebe hoch der Graf vom Berg! 


Graf Hildegrim (u Dtto). 
Erbittet und der Herrin Gegenwart. 


Otto v. Wildernad (zu den Rittern). 
Sch halt’ e8 mit dem Recht — Ihr ſucht's, Genoffen; 
So gehn wir eines Wegs — — 
(zu Graf Hildegrim) 
Sch melde Euch — — 
(Geraͤuſch an der Seitenthür, in welder ein Edelknabe 
erſcheint.) 
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Der Burgvogt. 
Sie fommt! 
(Gemurmel der Dienge, alles ftellt und ordnet fidh.) 
Bodo. 
Als fliege fie vom Himmel nieder! 


Sedhöter Auftritt, 


Borige Bathilde Frau Ida. Frauen 
gefolge. 
Alle Ritter. 
Es lebe. unf’re edle Herrin hoch! 
Dtto v. Wildernad. 

Mein edles Fräulein, diefe Ritter find’s, 

(auf die Ritter im Kreife zeigend) 
Die alt Geluͤbd' an Euer Banner knuͤpft — 


Ladulf v. Orthal für fih). 
An ihrer Ahnherrn Banner! ſollt' er ſagen! 
Rumald v. Parſtein (eiſe zu ihm). 

Das Fräulein: Banner iſt ein Schleier mit 
Dem Roden — — 

Dtto v. Wildernach. 

Hier, Graf Hildegrim vom Berg 

Eröffnet ihren Reih'n als Sprecher, bittend 
Um ein geneigt Gehör für feine Rebe. 
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Bathilde. 
(Wie fie zu ſprechen beginnt, Iegt fi bad biöherige unrubige Ge 
raͤuſch und Geflüfter; tiefe Stille herrfcht.) 


Ich grüß’ Euch, edle Herrn und Rittersmaͤnner, 

Mit meiner Ahnherrn alt ererbtem Wort: 

„Bott ſegne Klippenſtein und feine Freunde!“ 
Alle Gibelnd). 

Gott ſegne Klippenſtein und ſeine Herrin! 


Graf Hildegrim (für fih). 
Mer gab ihr diefe Wendung ein! Verdammt — 
Mennt erft da8 Herz den Haufen an, leb' wohl 
Berftand! 
Bathilde (innig). 
Ich dan Euch aus gerfihrtem Herzen. 
Schon lange floh die Freude mih, She ruft 
Sie in dies Herz zuruͤck, das Euch gehört. 
Viele Ritter. 
Die Herrliche! | 
Andere. 
Wie lieblich fie doch ift! 
Diele Andere. 
Wir huld’gen ihre! 
Ein alter Ritter. 
So ſprach Graf Archibald 
Der Prächtige! 
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Ein anderer Greis. 
Ja ja! fie gleicht Ihm völlig. 
Ein dritter Greis. 
Mir haben noch den alten Grafenflamm. 
| Bodo (leife zum Burgvogt). 
Die Wuth ergläht im Auge Hildegrim’s. 
Der Burgvogt. 
Er hat's nicht Urſach', — fie verſchmaͤht zu fiegen 
Durch Hinterliſt — — — — 
Frau Ida (eiſe zu Bathilden). 
Fahrt fort — die Herzen ſchmelzen! 
Bathilde (ine nur mit edlem Blide antwortend). 
Zum erſten Mal feh’ ich die Nitterfchaft 
Um mic, verfammelt, diefes Landes — Stolz, 
Und fanft ergög’ ich mich an folhem Anblick. 
Der Tochter Eures alten Grafenſtamms 
Vergoͤnnt Ihr wohl den Stolz auf Euren Glanz: 
Doc fo viel tapfern Männern gegenüber 
Geziemt dee Sungfrau auch der Sanftmuth Schmud. 
Bertrauend Euerm flarken Arm, darf ich | 
Der ſtillern Pflicht des Friedens ruhig leben: 
Ihr ſchuͤtzt mich in Gefahr als treue Freunde, 
Und wenn die Herrin fpricht, hört ihe die Schweiter. 
" Ladulf v. Orthal (für fig). 
Bei'm großen Gott! ich huld'ge ihr fuͤr's Leben! 
Geh's, wie es geh'! mein Herz macht mich zum Knecht. 
IH. 14 


210 


Rumald v. Parftein (für fih). 
Was follen wir aufs Spiel bed Bogens fegen?! 
Regiert fie und, fo lächelt jebem Hoffnung. 
Bodo (für ih). 

O daß ich nur ein Fleckchen Erbe hätte, 
So groß, wie ihre Hand — von Ihr verliehen! — 
Doch ruhig Herz! du felbft bift ja ihr Lehen! 

- Graf Hildegrim (für fih, ungeduldig). 
Sie endet nicht und fpinnt den Faden fort 
Mit feiner Frauenhand und lifl’gem Munde — — 
Nehm' ich das Wort mir eigenmächtig wohl? 

Bathilde 


(nachdem fie während dieſer Selbfigefpräche mit freundlichen Blicken 


auf der Verfammlung geruht). 
Graf Hildegrim vom Berg! 
(Mit Hoher Würde.) 
Ihr habt das Wort. 
Graf Hildegrim (betroffen). j 
Sie Überrafchte mich! 
Bodo. 
D kluger Engel! 
Der Burgvogt. 
Das war ein Zug, der Männer ehrt! 
Frau Ida. 
Gemwonnen! 
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Otto v. Wildernacd (für fig). 
Mein guter, fchlechter. Hildegrim — gefegt! 
Sn Sand gefegt! Wie rafft er fi zuſammen? 
| Diele Ritter. 
Die Herrin gab Euch's Wort! , 
‚Andere. 
So braucht es auch! 
Wieder Andere. 
Die Herrin ſprach genug! laßt es beruh'n! 
Viele. 
Die Herrin lebe hoch! 
Andere. 
Es lebe hoch Bathilde! 
Einige. 


Sprecht, Hildegrim! 
Graf Hildegrim (icqh ſammelnd). 
Ich thue meine Pflicht! — 
Wenn ich mit Vorbedacht gezoͤgert, doch 
Werliert die gute Sache nichts — hr habt 
Gehört das milde Wort der Srauenhuld: - 
Es iſt ein Eöftlih Ding um ſolches Wort! 
Ich wollt’ Euch feine Fülle Eoften laſſen, 
Eh’ ich die Stimme hob des ernflen Sinnes, 
Der mit dem Leben tingt um feinen Preis. 
- (Mit flarker Stimme.) 
Iſt einer nur in Eurer Mitte jegt, 
14 * 
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Dem’s wehe thut im zart erweichten Buſen, 
Das er ald Mann zum Schluß ber Männer ‚trat, 
Dem geb’ ich willig früher Wort zurüd. 
Bon freien Rittern nur, die wiffen, was fie wollen, 
Und wollen, was die Ehrenpflicht gebeut, 
Will ich ermächtigt fen — — — 
(Stolz und Eräftig.) 
Die Sprade ift 
Mir Nothbehelf am Platz der That; ein Opfer 
Die Nede nur — mein Stahl die aͤchte Zunge! 
Mer mid) zum Sprecher macht für feine Sache, 
Der muß reumüthig nicht die Hand aufs Herz, 
Er muß die Hand an’d Schwert gerüftet legen! 
Die meiften Ritter. 
Mir legen fie an’d Schwert für unfre Pflicht. 
Bodo (für fie). 
So fpielen Schurken falſch — — 
Der Burgvogt (su Dtto). 
Das Fräulein ſchweigt 
Zu ſolchem Unterfchleif? 
Dtto v. Wildernad. 
Wenn fie nicht fragt, N 
So ſchweig' auh ih — — Sie weiß fchon felbft Be 
ſcheid — — 
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Bathilde 


(nachdem fie einen langen duckhbringenden Blick auf Graf Hildegrim 
geheftet). 


Ich habe Euch das Wort an mich gegeben! 
(Ihn bedeutend, da er rechtfertigend anhebt.) 
O widertedet niht — — — 
(Sic) ernft und feierlich umſchauend.) 
Sch bin hier Herrin! 


(Ein lang andauerndes, aus Beifall und Tadel fi miſchendes Ge⸗ 
murmel wälzt ſich dumpf durch den Saal.) 


She ſchweigt — Ihr fendet fragend um die Blicke? 

So weit fei nicht, fo muͤhſam nicht der Weg, 

Der Euch auf den gerechten Standpunkt führt. 
(Einige Schritte den Rittern näher tretenb.) 

Verwaiſt iſt diefe Burg feit Sahr und Tag, 

Sm Grabe fehlummert, der hier mächtig herrſchte, 


Doc ließ der Himmel auch auf diefes Haupt 
(fie legt die Hand an die Stirn) 


Den Geift der grauen Ahnen nieberfinken. 
(Mit hoher Würde noch näher tretend.) 


Gehör Habt Shr verlangt — ich geb’ es Euch; 

Mein willig Ohr erfchließt fich, wie mein Herz 

Fuͤr meines Stammes alte Kampfgenoffen. 

Doch fteht Ihr hier vor mir nach Ritterfitte - 

In Ehrerbietung, nicht für Euch im Rath: 

Vergeßt Ihr das, fo ruf' ich's in's Gedaͤchtniß — — 

Und trotzet Ihr dem Freundesruf der Herrin — — 
(ſich im ganzen ſchweigenden Kreiſe umſchauend) 


“= 
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So nehm' ich meinen Weg dahin zurüd, 

Wo heiß mein Aug’ um meinen Vater weint, 

Doc diefe Hand auch trog der heißen Xhränen - 

Die Klage fehriftlich vor den Kaifer bringt. 

(Sie tritt mit ihrer Begleitung den Ruͤckweg nach ihrem Gemache an.) 
Einige Ritter. 

O Fraͤulein! weilt! 


Andere. 
Bezweifelt nicht die Treue! 


Ladulf v. Orthal Walblaut). 
Die Liebe nicht — — 


Andere. 
Wir ſind dem Haus ergeben — 
> Rumald v. Parftein. 
Und Euch! 
Biele 


(da Bathilde an der Thür angelangt if). 
Verlaßt und nicht! 
Bathilde. 
Here Ritter Otto! 
Bodo kuͤr ſich). 
Gluͤckſeliger! 
Otto v. Wildernach. 
Ich folg' Euch, edles Fraͤulein! 


M.--— — — ——— — — 
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Die meiften Ritter. 
O meilt! wir bitten Euch — 


GBathilde geht in ihr Gemach. Während dad Gefolg ihr nachtritt, 
dreht fi Frau Ida raſch um, zu der Bathilde Ieife ſprach.) 


Frau Fda (dem Burgvogt wintend). 
Ein fichrer Bote! 


Der Burgvogt. 
In fuͤnf Minuten fertig! 
(Er ſchickt einen Knappen weg.) 
Dtto v. Wildernach (im Abgehen zu ben Kittern). 
Habt Ihr's nun? 
(Zu Graf Hildegrim.) 
Das iſt die kleine Spinnerin, Herr Graf — 
Ich theile nicht mit Euch, was ſie bereitet — 
Viele Ritter. 
Bleibt, Otto, bleibt! 
Andere. 
Es gilt, uns jetzt zu rathen — — 
Otto v. Wildernach (unter der Thuͤr). 
Mein Rath hat ſeinen Platz! cb. 
Bodo. 
O nvaͤre doch 
Der Ring des Giges mein, den holden Odem 
In meine gluͤh'nde Bruſt zu ziehn, und ſtill 
Und ungeſehn von ihr vor ihr im Staub zu beten! 
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Siebenter Auftritt . 


Bodo. Graf Hildegrim vom Berg. Alle Rit— 
ter. Der Burgvogt. 


Ladulf v. Orthal. 
Da liegen wir vom Meiſterſtreich getroffen 
Im Innerſten des Marks — — — 

Graf Hildegrim. 

Wer gerne fuͤrchtet, 
Der kann von jedem Strauch ſich Neſſeln pfluͤcken. 
Rumald von Parſtein. 

Kommt Euch die Sprache nun zuruͤck? Warum 
Verſtummtet Ihr vor ſtolzen Maͤdchenworten? 

Graf Hildegrim. 
Weil's Maͤdchenworte waren — Maͤnner denken, 
Wo Kinder plaudernd ſich das Muͤthchen kuͤhlen. 

Bodo. 

Zaͤhmt Euern Frevel, Graf — — 

Graf Hildegrim. 

Was wollt denn Ihr? 
Bodo. 
Euch ritterlich beweiſen, daß Ihr luͤgt! 
Der Burgvogt. 

Herr Ritter Bodo! denkt des Heiligthums! 

(Auf den Vogen zeigend.) 
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Bodo (fi fafſend). 
Wohl Habt Ihr recht — 
. m (Bu Graf Hildegrim.) 

Wir finden fchon die Stätte — — 
Der erfte alte Ritter. | 

Laßt, edler Fremdling, uns der Heimath rathen. 

Der zweite Greis,. 
Die Botfchaft darf nicht an den Kaifer gehn. 
Hat Rudolf, diefem Haufe wohlgewogen, 
Das Lehn des Reiche dem Fräulein nicht beftätigt? 

Graf Hildegrim. 
Doch kann der Kaifer felbft das alte Recht 
Durch Feinen Machtfpruc, Eränfen — — 

Der dritte Greis. 

Welches Recht? 

Graf Hildegrim. 
Da fangt Ihe num ganz neu die Sache an, 
Die längft in unſerm Rath erledigt iſt! 

Der dritte Greis. 
Ich wahrte damals ſchon mein beffrres Wiſſen, 
As Ihr der lauten Schaar den raſchen Schluß 
Entwandt. — 

Graf Hildegrim. 

Entwandt? 
Ein Ritter. 
Ja! es ging ſtuͤrmiſch zu! 
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Ein anderer Ritter. 
Man lärmte durch einander — — 

Ein dritter Ritter. 

Schrie fo aut — — 

Ein vierter Ritter. 

Und rief zulegt, es fei mun alles richtig! 
Graf Hildegrim. 

Nur in der Kirche braucht's der langen Predigt! 

Ein fünfter Ritter. 
Doc muß man wiffen, was man thut. 

Graf -Hildegrim. 
Ihr wußtet, 

Daß wir, fo müb’ des ew'gen Thränenlebens, 
Nach Endigung der Trauer firebten; billig 
Erſchien der Nitterfchaft Begehr, daß für 
Des Landes Wohl ein fefter Geift ſich eine. 
Mas fol das auch? die Tage gehn, die Tage kommen, 
Das Sräuleinherz ergiebt fih nur dem Gram, 
Sie zählt die Thränen nicht, und nicht die Zeit. 
Noch Monden können fo, noch Jahre wandern, 


Bon Seufzern fehwer, in Floͤren tief verhält — — “ 


Jetzt naht der erfte Mai, das hohe Beil, 

An dem der Burgherr fletd den Bogen fpannt. 
Viele Ritter. 

Sa! wahr ift wahr! 
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Andere. 
Das alles Fam zur Sprache. 
‚Graf Hildegrim.. 
Kein Burgherr öffnet mehr die Ritterhand, 
Das heilige Pfand der älten Zeit zu faſſen! 
Ihr wißt, e8 war der Stolz des Grafenhaufes, 
Das Band, das uns mit ihm fo eng verknüpft! 
Ein jeder Landmann meiß von ihm zu fagen, 
Und froſtig ſaͤh' die Ritterfchaft ihn ruhn! 
Mehrere Ritter. 
La! deutlich .wurde das erwogen! 
Einige andere. 
Reiflich! 
Viele. 
Es bleibt bei'm alten Schluß! es bleibt dabei! 
Graf Hildegrim. 
Wenn einen Sohn der Vater Burg begruͤßte, 
Zum Bogen wurde er vom Taufſtein hergetragen; 
Sein Haͤndchen legte man an's Heiligthum! 
So weihte man den edlen Knaben ein! 
| Alle. 
Heil! Heil dem alten hehren Heiligthum! 
Graf Hildegrim. 
Und wenn von ſelbſt der Bogen klaͤglich toͤnte, 
Der Schwermuth Klang ſich aus der Sehne hob, 
Da zagten Herr und Knecht! doch ſtieg empor 
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Der Freude Laut aus der bewegten Saite, 
So faßte hoher Jubel Groß und Klein, 
Und froher Muth befeelte Burg und Land. 
Die Greife. 
Ein herrliches Geſchenk des Himmels iſt 
Der Bogen, traun! 
Der erfte Greis. 
ie fchade, daß er feiert! 
Der zweite Greis. 
Es Kann und Unglüd bringen — — 
Der dritte Greiß. 
Sa! gewiß! 
Mit ernſtem Sinn ift das zu Überlegen. 
Mehrere Ritter. 
Darauf beruht ja — — 
‚Andere. 
Was wir altes Recht 
Genannt — — 
Ein Ritter. 
Das uns der Schluß des Kaiſers ſelbſt 
Nicht nehmen kann und darf — — 
Viele. 
Nicht kann! 
Andere. 
Nicht darf! 
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Die meiften Ritter. 
Es eb’ das alte Recht! der Bogen Iebe! 
Bodo (biöher ſtiller Beobachter, für fi). 
Welch wandelbares Volk! 
Der Burgvogt (für fie). 
Nur in dem Bart 
Hat Haar der Menſch, der Affe im Geficht, 
Das ift, bei Gott! der ganze Unterfchied! 
Graf Hildegrim. 
Des Kaiferd hohem Schluß zu tiefer Folge, 
Beſcheiden wahrend unfer Recht! dem Bogen 
Die neue Zukunft für des Himmeld Segen 
DBereitend, faßten damals wir den Plan, 
Der alles freundlich in einander fuͤt — — 
Rumald v. Parſtein. 
Wir ſollten alle unſer Schickſal pruͤfen, 
Ob nun der fremden Hand der Bogen folge. 
Der erſte Greis. 
Was er bis jetzt gar nie gethan — 
Der andere Greis. 
Und ſchwerlich 
Je thun wird — — 
Graf Hildegrim. 
Dann iſt's Zeit genug, den Weg 
Nach neuem Ziel zu lenken — doch gelingt's, 
So reich” Bathilde Hand und Herz dem Sieger 
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Des Bogens, und ein neu Gefchlecht erblühe, 
Das fi) der Himmel felbft gemählt 
Aus des erlauchten Stammes Wurzel! 
| Biele. 
Sa! 
- Der erfte Greiß. 
Es ift wohl anders nicht zum Ziel zu kommen! 
Der andere Greis. 
Ich den®’ e8 auch — — 
Der dritte Greis, 
Ich auch! 
Ladulf v. Orthal. 
Auch ich! 
Viele. 
Wir alle! 
Alle Ritter. 
Es bleibt bei'm alten Schluß! Er lebe hoch! 
Graf Hildegrim (u dem Burgvogt). 
Wollt Ihr aufs Neue und nun melden? 
Der Burgvogt. 
Kein! 
Graf Hildegrim. 
Ihr wolltet nicht! 
Der Burgvogt (auf den Bogen zeigend). 
Mein Piag ift heut nur hier! 
Schon fagt’ ich's Euch! laßt's Euch nun wiederholen. 
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Graf Hildegrim. 
Ihr fehet hier der tapfern Ritter viel — — 
Sie werben wachen bei dem Heiligthum, 
Indeß Ihr geht — — 
Der Burgvogt. 
Ich gehe nicht — — 
Einige Ritter. 
Ihr muͤßt! 
Bodo. 
Hier gilt nur ein Geſetz — Bathilde giebt's. 


Graf Hildegrim. 
Wir ſchenken, Fremdling, Euch die Muͤhe gern, 
Poſaunendienſt bei ihr zu thun — — 
(Trompetenſtoß von außen.) 
, Ein Knappe (sum Senfter hinabfehend). 
Ein Herold! 
Der Burgvogt am Benfter). 
Ein Herold Eaiferlicher Majeſtaͤt! 


(Alles In großer Bewegung; an den Benftern; dann in einzelnen 
Gruppen, oder auf und niebergehend.) 


Graf Hildegrim MGboͤchſt erbittert). 
D wär’ er in der Türken Schlächterhand ! 
So fhön hatt’ ich ‚geflörtes Spiel gerettet! 
Der Burgvogt (Möttifd nah ihm blidend). 
Mit ihm kann unfer Bote ficher gehn. 
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Bodo. 
O wär der Kaifer hier! . 


Achter Auftritt. 


Vorige. Ritter Dtto von Wildernach. Der 
Herold. 


Otto v. Wildernach (eintretend). 
Das Fraͤulein fragt — — 
Der Herold (feierlich eingeführt). 
Sind’ ich den Grafen Bodo hier? 
(Ziefes Schweigen. Bobo fieht befremdet nach ihm.) 
Der Burgvogt (für fi). 


Ei! ei! 
Der Herold. 
Ich frag’ im hoͤchſten Namen unfers Kaifers! 
Bodo. 


Genügt der Ritter Bodo Euch — Das bin ih! | 
Der Herold. 

Führt Ihr im weißen Feld den grünen Stern? 

| Bodo. 

Den führe ih — 

Der Herold. 
So feid Shr’s, den ih fuhe — — 
Ich gruͤß' Euch Graf von Eigen... 
(Semurmel bed Staunend und feines Ausdrucks durch den Saal.) 
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Bodo. 
Mein Dant 
Schwebt aus der Ferne auf zum hohen Thron, 
Bon dem mir diefe Gnade thaut — — 


Der Herold. 
Des Kaiferd eignes Wort fol ich Euch bringen: 
„Sagt meinem Bobo,” ſprach der. Held, „zu feinen Thaten, 
„Die alle mie im Herzen widertönten, | 
Send’ ic den Namen ihm, den lang’ verfprochnen.‘ 


Bobo, 
Doc ift ein neuer Name das, des Lehens! 
Den alten angebornen hoffte ich! 


Der Herold. 
Kniet nieder denn, Ihr edler Graf des Neiche, 
Noch edler durch Gemuͤth ‚ ald von Geburt; 
Ein Eaiferlich Kleinod foll ich Euch reichen. 
Bodo (Eniend). 

Mir ahnet Großes in dem Guten hier! 

Der Herold (ihm das Kleinod umhaͤngend). 
So ehrt der Kaifer in dem mwadern Ritter 
Den thatbewährten, Rudolf's würd’gen — — Sohn! 

Bodo. 

Die Ahnung trog mid nit. — 


(Großes Setümmel in dem Saale; die Ritter drängen ſich alle glüd: 
wünfchend und hofmachend um Bodo her.) 


II. 15 
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Graf Hildearim (von der Seite). 
Ein Donnerfchlag! 
Dtto v. Wildernach (zu Bodo tretend). 
Herr Graf! 
(Ihm die Hand druͤckend.) 
Noch groͤßer koͤnntet Ihr mir werden, 
Doch lieber nicht! 
Bodo. 
Bleibt mir der alte Freund! 
Otto v. Wildernach (su dem Herolde). 
Das Fraͤulein, dem die Burg gehoͤrt, Bathilde, 
Hat ehrerbiet'ge Botſchaft an den Kaiſer — — 
Waͤrt Ihr, Herr Ritter, wohl geneigt... . . ? 
Der Herold. 
Sie mitzunehmen? 
Sehr gen! — — 
Otto v. Wildernad. 
Mir danken Eu — — 
Der Herold dädelm). 
| Doch bring’ ich ſchon 
Dem Fräulein hier vom Kaifer eine Botfhaft . . 
Dtto v. MWildernad. ” 
Der Kaifer dacht’ an und — —! 
Der Herold. 
Er denkt an alles! 
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| Bodo. 
Das weiß ber große Gott im Himmel oben! 
Graf Hildegrim (abend). 
Was mag das fein? 


(Setöfe— die Ritter fammeln fi in dichtem-Kreife um ben Gerold, 
Ritter Otto und Bodo. Tiefe Stille nun.) 


Der Herold (zu Bobo). 
Empfangt hier, edler Graf, 
(ihm einen befiegelten Brief gebend) 
Die Vollmacht Eaiferlicher Majeftät, zu fchlichten, 
Was ſich begeben mag in Streit und Frieden 
Auf Klippenſtein — — 
Graf Hildegrim. 
Verdammt! Ich bin gefangen! 
Otto v. Wildernach. 
Das heiß' ich frohe Botſchaft! — 
Der Burgvogt. 
O Gottlob! 


Der Herold (aͤchelnd). 
Der Kaiſer hofft, daß alle Theile ſich 
Des auserwaͤhlten Sendherrn freu'n — — 
(Im Saale umherblickend.) 
Mir ſcheint 
Es ſtill im Kreis der Ritterſchaft! 
15 * 
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Mehrere Ritter. 
Es lebe 
Der Kaiſer hoch! 


Der Herold (su Bobo Ieife). 
Der Kaifer wußt' es mwohl, 
Dag mitten in das Schwarze traf fein Schiebemann! 
(Zu Dtto, laut.) 
— Bergönnt das Fräulein mir den Zutritt wohl? 


Otto v. Wildernad. 
Sch führ” Euch ein! 
Bodo (zu dem Herolde). 
Mein Herz ift voll, fo vol — 
O könnte er, — — mein großer, edler Vater — 
(Mit inn’gem Stolz fprech’ ich das reihe Wort!) 
Im Heiligtum der glühenden Empfindung lefen — ! 
Der Herold (ihn bei der Hand nehmen). 
Sein Adleraug' lieft aus der Ferne deutlich: 
Des Worts beduͤrft Ihr nicht, er ſchaut Euch durch. 
Ich ſchildre ihm, wie tief bewegt Ihr feib, 
Mie heiß die Freudenthräne von den Wimpern 
Das Heldenantlig abwärts rinnt — wie fräftig 
Ihr mir, dem Freudenboten, drüdt die Hand, 
Die Euch des Vaters Urkund’ gab — und mohl 
(bedeutend) 
Noch ein Gefchent, das... .. 
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(Lächelnd.) 

Ich verfiche Euch. 
Nur das noch von dem zarten Gegenſtand, 
Daß es den Kaiſer freuen wird — gelingt's. 

(Bu Otto.) 
Sch folge, Ritter, Euch! 
(3u der Verſammlung.) 
Gehabt Euch wohl, 
Ihr Herrn und Ritter! 
Mehrere Ritter. 
Kaiſer Rudolf lebe! 
Der Herold (im Abgehen, zu Otto). 
Das Chor ift ſchwach und daͤucht mir fehr verftimmt ! 
Es fcheint, ich gab den rechten Ton nicht an. 
Graf Hildegrim. 
So find wir endlich denn allein! 
(Ladulf bei Seite nehmend.) 
Merkt Ihr? 
Ladulf. 
Ein boͤſer Streich! 
Graf Hildegrim. 
Geſchwind hinunter zu den Eichen 
Der vierzehn Heiligen! Dort wollen wir 
Berathung pflegen, was zu thun. Es draͤngt 
Die Zeit, und dieſer neugebackne Graf, 
Dem auf die Bauernwindel fiel der Purpur, 
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Befchränkt uns hier der Rede Freiheit, des 
Gedankens Schwung — Sagt's um — Sie follen eilen! 
Mir Lehren dann gefaßt hieher zurüd. 
Die Braut fol uns der Kaifersbub’ nicht rauben! 
" (Er ſchleicht hinweg.) 
Ladulf (su Rumald). 
Hinab zu allen vierzehn heil'gen Eichen, 
Daß wir der neuen Maͤhr' den Zuͤgel finden! 


(Große Bewegung. Die Ritter ſagen fich fluͤchtige Worte und ent: 
fernen fich in Haufen, kleinern Gruppen und ganz einzeln.) 


Neunter Auftritt. 


Bodo. Der Burgvogt. 


Bodo (ihnen nachfehend). 
Zieh’ hin, du reger Bienenfchwarm! es lockt 
Der Weifel did zuruͤck nach diefen Mauern! 
Der Burgvogt (ihm ehrerbietig nahend). 
Empfangt, fehr edler Graf, mit, Güte den 
Bis jegt in's Herz zuruͤckgedraͤngten Gruß 
Der Wuͤnſche, die ich Euerm Schickſal bringe. 
Bodo (drükt ihm die Hand). 
Habt Dank! Habt meinen beften Dank! 
Seid nicht fo feierlid — bei'm Alten! 
Der Burgvogt. 
Noch 
Ein einz'ger Wunſch, und dann! 


— — — — — — 
— 
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Bodo. 
Verſchließt die Lippen! 
Der Burgvosgt. 
Hier hört uns nur des Ahnheren Geift! 
Bodo. 
Er zuͤrnt! 
Der Burgvosgt. 
Wie kommt Euch ſolch unfeliged Befuͤrchten? 
Bodo. 
Es quillt tief aus der Bruſt! 
Der Burgvogt. 
Ihr quaͤlt Euch ſelbſt. 
Bodo. 
Mein Herz war ſtets, fo lang’ es” mich nur denkt, 
Die Nachtigall, die mir prophetifch fang. 
Und wenn die Sonne glänzend ftand am Himmel, 
Kein Woͤlkchen in dem blauen Meere ſchwamm, 
Die Blumen alle füßen Honigkelch 
Sm Schmud der Farbenglut dem Strahl erfchloffen ; 
Und reges Leben wallte durch die Flur, 
Sm Laubdachfang des Forfts, die Silberwellen 
Im leichten Spiel bewegte, und die Menfchenbruft 
Zum lauten Jubel wedt in füßen Tönen — 
Doch traurig fich verfchloß mein Herz im Bufen, 
Und namenlofer Schmerz e8 heiß umfaßte — 
Dann drohte mir ein Ungemach — dann lag 
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Der Pfeil fhon auf dem Bogen des Geſchicks, . 
Der ſchwirrend bald mit meinem Blut ſich negte. 

(Sehr ernft, mit inniger Bewegung.) 
Mein guter Freund! der Sonne goldner Glanz 
Umgiebt mit unverhofftem Licht die Bahn, 
Auf der ich fröhlich fi einher gegangen — — 
Doch hier — — 

(Auf fein Herz zeigend.) 
Hier Elagt die Nachtigall in Schwermuth. 
Der Burgvogt (den Kopf Ihüttelnd). 
Die Adler kümmern fih um Fliegen nicht. 
Bodo 


(wandelt langſam und finnig nach der äußerften Vorderbuͤhne rechter 
Seite, während ſich der Burgvogt eben fo nad) dem Pfeiler entfernt). 


Sonft träumt’ ich wohl vom Adlerfluge ſuͤß; 
Doch nun — — hält mid ein füßer Erdenband. 
Der Burgvogt. 
Ich will allein ihn laſſen — Selbſtgeſpraͤch 
Iſt Heilung fuͤr ein tief bewegt Gemuͤth. 
Bodo (innig). 
D großer Gott! nicht Undank fpricht aus mir! 
Die Liebe ringt den harten, ſchweren Kampf 
Mit Pfiht — — 
(Nach einer Paufe.) 
Sch bin des Kaiſers Sohn, den er 
So huldreicy anerkannt — — Doch dieſes Anerfennen 
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Berdrängt mich weit vom Holden Lebensziel! 
Natur allein hat mir ein Necht gegeben, 
Das, heilig, wie es ift, im Reich nichts galt, 
Bis Gnade einen Namen darum hing! 
Auf folhen Vater, wie der hohe Rudolf, 
Nicht ſtolz zu fein! welch ein Verbammungsurtheil! 
Und dennoch trifft ed mih — — ber Kirche Segen 
Gebricht der armen Mutter, die ich nie 
Gekannt — — die Brüder find erlauchte Fürften, 
Doch Bodo wird ihe Unterthban! der Thron, 
Auf dem fein Vater flrahle im Heldenruhm, 
Er ift vom Erbrecht ihnen zugefchieden . . 
Wie einen Blüthenaft, fo pflüden fie den Zepter — — 
Und Bobo muß fi) beugen, ald Vaſall, 
Wo die Natur ihn ruft an Bruderherz. 
Nein! nimmermehr kann ſolch ein Kaiferfohn 
Der herrlichen Bathilde wuͤrdig ſein! 

Der Burgvogt (aus der Ferne beobachtend). 
Wie tief er den Gedanken lauſcht! der Himmel 
Erleichtre ihm das edle Herz in Gnaden. 

Bodo (begeiftert). 

Ein Thron gebührte ihre! Sie hat ihn nicht, 
Doch ſteht fie hehr und einer Heil'gen gleich 
Auf Sonnenzinnen ihres alten Hauſes. 
Der Ebenbuͤrt'ge nur nah' ihrer Wahl; 


- Daß in der Engelöbruft ein Mädchenherz! 
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Sie darf — fie fol nicht mit Erroͤthen büßen, 


Der Burgvogt. 
Der arme Here! Ia, ja! Die Kiebe hat 
Bor Wappen keine Scheu, und trifft die Kaiferföhne, 
Wie unfer einen mitten in die Bruft. 

Bodo tief bewegt. 
Und dennoch fättigt fi) mein peinlih Schickſal 
Mit einer Qual, die mich durchwuͤhlt, noch nicht! 
Mein großer Vater! ach! erhabner Rudolf, 
Den ich aus tiefftem Grund der Seele liebte, 
As du mir Kaifer nur, nicht Vater warft! 
Warum verliehft du mir die fürchterliche Vollmacht ? 
Ich foll in hohem Ernſt des Richters wirken, 
Mit Ealtem Blut das Recht vom Unrecht fcheiden. 
Zufhauend walten durch des Forfchere Blick, 
Wo mich ein glühend Herz hinunter in die Schranken 
As Kämpfer flürzt um eines Himmels Preis! 
Es trag’ mich num der Sieg auf ſtolzem Arm, 
Es reiße mich zum Untergang die Schmach, 
Verloren bin ich ſtets in beiden Kämpfen ! 

Der Burgvogt. 
Sch ftört’ ihn gern’ — doch Schmerz und Wellen faufen 
Am Quaderftein des Damms nur wilder auf. 

Bodo (mit hoher Faffung). 

Befchloffen iſt's! der Vater will mich prüfen, 
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So gab er den Defehl dem Kaifer ein! 
Er finde feinen Bodo Rudolf's wuͤrdig! — 
Der Buravogt. 
Er macht fi auf! 
Bodo. 
Noch kennt Bathilde nicht, 
Was in der Bruft mir wogt — — 
(Kleine Paufe.) 
Der felige 
Moment, der geftern meine Ankunft fehmüdte, 
Entging ihr wohl — e8 war nur wärm’rer Gruß, 
Als der gemöhnlih Dam’ und Ritter nähert, 
Sie hatte mehr zu fehn, fo mandherlei 
Zu ordnen — — 
(MWehmüthig ergeben.) 
Nein! fie merkte auf den Fremdling 
Nur freundlih im Voruͤbergehn, nur flüchtig — — — 
(Sich ermunternd.) 
Sat ich darf ruhig fein! 
(Seufzend.) 
Geborgen ift, 
Mas ih mir felbft nicht mehr darf einbefennen. 
Mach dem Pfeiler gehend, plöglich betroffen.) 
D großer Gott! hier wandelt ein Vertrauter, 
Den trunfne Juͤnglingsbruſt ſo unbedacht 
Als fröhlich eingeweiht . . 
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Qachfinnend.) 
Wie bring' ich klug 
Die Sache, die mir mit dem Wort entflog, 
In meiner Seele ſtille Haft zuruͤck? 
Der Burgvogt. 
Nun! iſt Euch beſſer, edler Graf? 
Bodo. 
Es ſchweigt 
Die Ahnung wohl — 
Der Burgvogt. 
So dacht' ich's doch! 
Bodo. 
Allein 
Sch fühl es, daß fie wiederkommt, wenn Ihr 
Mir nicht den treuen Beiftand wollt gewähren, 
Um den bei Euch der Ritter Bodo wirbt 
Für feinen, Euern neuen Freund, den Grafen! 
Der Burgvogt (lähelnd). 
Ihr ſeid wohl aufgelegt — 
Bobo. 
Mein! nein! kein Scherz! 
Der Burgvogt. 
Erſchreckt mich nicht! wie glühen Eure Augen! 
Bodo (ſchmerzlich). 
Mein armes Herz! ſuch' dir ein kuͤhles Grab! 
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Zehnter Auftritte 
Vorige. Dtto von Wildernach. . 


Dtto v. Wildernad. 
Was ift der Kaiſer doch ein guter Mann 
Trog feiner Groͤße! — Nur fo beffer noch! 
Der Burgvogt. 
Bringt Ihr ded Neuen mehr? den Herold nicht? 
Otto v. Wildernad. 
Er hielt fi nur fo lange auf, als fein 
Geſchaͤft e8 forderte — — — 
Der Burgvogt. 
Die Eleine Stiege 
Ging er hinab? 
Otto v. Wildernad. 
Den kürzern Weg verlangend! 
Bodo (für fi). 
Mir wich er aus! Was hat er Ihr gebracht? 
Dtto v. Wildernad. 
Ein gutes Botenlohn verdiente er, 
Der Ehrenmann. Denkt Euch, er brachte fertig, 
Ganz fir und fertig, wie man fagt, befiegelt 
Und unterfchrieben von des Kaifers Hand, 
Den Lehnbrief für den künftigen Gemahl 
Des Fraͤuleins mit — — — 
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Bodo (für fi). 
D Vater! über Kräfte 

Des armen Sohnd erhöhft du deine Prüfung! 

Der Burgvogt (auf Bodo biidend). 
Gott fegne und den braven lieben Herrn! 

Dtto v. Wildernad. 

Das Fräulein darf nur mit der ſchoͤnen Hand 
Den Namen des Ermählten niederfchreiben, 


Mo die Kanzlei den Plas ließ für das Gluͤckskind. 


Der Burgvogt (cſhlau). 
Mer wird er fein, der Dann der Seligkeit? 
Bodo (für fid). 
In Deinen Adern fteömt ein edel Blut, 
Doch, Bodo! edler ift die Ehre noch! 
Auf Rudolf! fieh! Dein Vater trägt die Krone! 
Zum Himmel ſchau'! er nennt die Ehre’ Gewiffen! 


Elfter Auftritt, 
Vorige. Frau Spa. 


Stau Ida. 
Das Fräulein bittet ihren edeln Beiſtand, 
Als Mitglied der Genoſſenſchaft zu folgen. 
Sie ift im Rath mit Hildegrim verfammelt, 
Wo Über der Kapell' die vierzehn Eichen 
Ihr Laubgewoͤlb' dem Schutz der Andacht weihen. 








239 


Es wäre gut — fo meint das Sräulein — wenn 
Ihr die Verfammlung wieder burgwärts leitet. 


| Otto v. Wildernach. 
Geſagt! gethan. Bathildens Wuͤnſche ſind 
Befehle mir und Himmelswink. Ich fliege! 
(Er eilt hinweg.) 
Frau Soda. 
Und Ihr, mein lieber Burgvogt — 
Der Burgvogt (entzüa). 
Iſt ein Wort! 
Frau Ida. 
Ihr folt ein flattlih Mahl, ein Ehrenmahl 
Mit hergebrachtem Prunk und feierlich 
Im neuen großen Saal zunächft des Gartens 
Beihiden — — 
Der Burgvogt. 
Wer bleibt Hier? 


Srau Spa. 
Die Wächter dort! 


Der Burgvogt. 
Wohl denn! ich gehe fhon — — 
(Sm Gehen, den Kopf fhüttelnd.) 
Sa, ja! 's find Hexen. 


(Während er aufbricht, hat ſich Frau Ida an den Blumengemwinden 
des Pfeilerd zu thun gemacht.) 
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Frau Ida (ohne auf Bobo zu achten, laut). 
Wie Eonnt’ ich denn fo Eopflos fein am Morgen! 
Da fehlt fo Manches noch! 
(Sie eilt nad) der Hauptthür, feitwärts blickend, für fi.) 
Sie wird ſchon wieder 
Mir gut, iſt nur der Beine Schred vorüber. | 





Zwölfter Auftritt 


Bodo (während feiner erſten Rede). Bathilde (die, ihn 
erblidend,, überrafeht an ihrer Thür barrt). 


Bodo (im Selöftlampfe). 
Schweig’, Herz, in diefer Einſamkeit — nicht dir 
Iſt fie geſchenkt! O ſchweige diefem Bogen 
Im Angeſicht.... er ſpendet Segen, doch 
Dir nicht — du biſt enterbt! Die Groͤße hat, 
Die Herrlichkeit den Menſchen abgefunden. 
Der arme Bodo durfte wohl der Hoffnung | 
Sich nah'n; nicht fo der Fürftenbiendling mehr! 
O Vater! Vater! bliebft Du mein Befchüser, 
Und ließeſt mich der reichen Mutter That 
Zum glüdlichen, zum ahnenlofen Sohn! 
Dann war ich ihrer werth, der Lieblichen, 
Und frei, auf Ritterart um fie zu werben! 
Die Rofen trugen mir dann Fruͤhlingsknospen; 
Und freundlich flötete die Nachtigall 
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Fuͤr's gleich geftimmte Herz im fchweren Panzer. 
Bathilde! o du Engel auf der Welt! 
Welch harter Schluß des Himmels bannt mich fern 
- Bon dir an eined Thrones kalte Stufen! 
Der Himmel war mir nah’ — jest iſt's die Hölle! 
(Nach einer Pauſe, innig.) 
Denn wen zum Liebling hat der Himmel auserkohren; 
Den Eränzt er durch die That mit hohem Ruhm, 
Und mit dem füßen Gluͤck durch Hand der Liebe ! 
(Er verfintt in ſchwermuͤthiges Sinnen.) 
Bathilde (eiſe). 
So giebt es denn auch Thränen, die nicht fehmerzen! 
(Sie zieht ſich Iangfam in ihr Gemach zuruͤck.) 
Ein alter Kriegsmann 


(fi von feinen im Dintergrunde befindlichen Genoſſen trennend, naht 
Ieife und mit gemeflenen Schritten Bodo’n). 


Ob ich's wohl wage? Sal Sch muß! Es treibt 
Gewaltſam mich vor ihn! 
Bodo (fi gedankenvoll umkehrend). 
Hinab in Garten! | 
- Der alte Kriegdmann (vor ihm nieberfallenn). 
Sehr edler Graf! 
Bodo (erfaunt). 
Was iſt's! Was wollt Ihr mir? 
Der alte Kriegsmann (Ihmerzlid). 
Ihr kennt auch jegt mich nicht! 
II. 16 


242 


Bodo (sätig). 


Sprecht, alter Dann! 


Wo fah’ ich Euch zum erſten Mal? 

Der alte Kriegsmann. 

' Am Ranb 
Des Grabes, dem hr mich entriffen habt. 
Bathilde (wird wieder unter ihrer Thäre fihtbar). 
Bodo. 

Des freu' ich mich! doch dankt mir nicht zu viel! 

Der alte Kriegsmann. 
Zu viel? Was dankt der alte Meincad nicht 
Dem edlen Kaifersfohn ? 

Bodo (unmilltärlich ergriffen). 

Steht auf! ih bit! Euch! 

Der alte Kriegsmann. 

Ihr wollt's! 
Aufſtehend.) 

Erhielt mich Euer Schwert nicht an 
Dem heißen Tag im Boͤhmerland, ſo war 
Dem armen Meinrad auch das Gluͤck verſagt, 
Zur vaͤterlichen Huͤtte heimzukehren, 
Wo ſeiner harrten Weib und Kind. 

Bodo. 
Gottlob! 
(Ihm die Hand reichend.) 

Du giebſt mir einen frohen Augenblick. 
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Der alte Kriegsmann. 
Gedenkt's Euch denn nicht mehr, wie Ihr mich trugt 
Auf Euern Schultern aus dem Handgemenge, 
Die Wunden mir mit fanfter Hand verbandet, 
Und einen frifchen Trunk mir holtet felbft 
Aus fenem Bor, der raufchend ſich verrieth? 
Bodo. 
Sa, ja! von Deinem Wort geführt, Eomm’ ich 
Vor jened Bild zurüd, das Daͤmm'rung deckte. 
Wie ging ed Die feitdem? 
Der alte Kriegsmann. 
Nur gar zu gut! 
Bodo. 
Zu gut? 
Der alte Kriegsmann. 
Weit über mein Verdienſt! 
Bodo. 
Es lohnt 
Der Himmel gern Befcheidenheit. 
Barhilde Wär ſich). 
Gerecht! 
Der alte Kriegsmann. 
Des Kaiſers Heer verließ ich bald; mir war 
Die Laſt des Dienſtes ſchwer bei meinem Alter. 
Hierher kehrt' ich zuruͤck — doch eh’ ich ging, 
Sucht ich, genefen, emfig Ritter Bode. 
16 * 
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Ich fand Euch nicht — des Krieges reger Brand, 
Die Jugendglut in Eurer Bruſt, fie hatten 

Zu neuem Kampf, in neue Länder Euch) 

Geführe. Mein Dankesfegen folgte Euch! 


Bodo. 
Ihr guter Alter! 


Der alte Kriegsmann. 
Frau und Kinder fand 
Sch wohl geborgen in der väterlichen Hütte. 
Das Leben dank' ich Euch, der Meinen Leben 
Erhielt die holde Herrin mir, Bathilde. 


Bodo (sufammenfahrend). 
Ihr Gluͤcklicherl 
Der alte Kriegsmann. 
Sie hatte ſie gepflegt, 
Mit Nahrung ſie verſehn, mit Rath und Zuſpruch; 
Kaum auf der Kindheit Grenzen ſelbſt, erzog 
Sie mir die Tochter, denn der Himmel ſandte 
Ihr fruͤh den Gnadenſtrahl, nur wenigen 
Beſchieden! meinen Soͤhnen gab ſie Arbeit, 
Sie pflegten reichlich ihre gute Mutter! 
Der wilde Graf erblich — — 
GBathilde zieht ſich in ihr Gemach zuruͤck) 
da ich gekommen; 
Sie nahm mich auf in ihres Hauſes Wache. 
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Bodo. 
Der Wache hat ein Engel nicht vonnoͤthen. 
Der alte Kriegsmann. 
So fühlt fies auch — und unſer ganzer Dienſt 
Iſt hier gethan bei'm Heiligthum des Bogens! 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. Frau Ida. 


Frau Ida eilig). 
Den raſchen Schwarm ſeh' ich den Burgweg ziehn — 
Ich muß zuruͤck — — 


(Erſtaunt, da ſie Bodo'n mit dem alten Kriegsmanne im Geſpraͤche 
erblickt.) 


Die fromme Liſt mißlungen? 
(Zu dem alten Kriegsmanne.) 
Ihr hoͤrtet nicht das Fraͤulein nach mir rufen? 
Der alte Kriegsmann. 
O wollte Gott! ich ſaͤh' — ich hörte fie! 


Vierzehnter Auftritt, 


Vorige. Der Burgvogt. 


Der Burgvogt (eilig). 
Es kommt das wilde Heer geſtuͤmmt — Mein Mahl, 
Gott geb’ es, fei ein Friedensfeſt! 
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Bobo. 
Mir halten 
Mit Kaiſersmacht auf Kaiferöfrieden hier: 
Denn Rudolf will, daß nicht die Fauſt das Recht, 
Doch daß das Recht die Fäufte foll regieren. 





Funfzehnter Auftritt. 
Vorige. Ritter Otto von Wildernad. 


Dtto v. Wildernad) (eilig. 
Kaum Zeit genug, ein Viertelftiindchen zu 
Gewinnen — — 
(Bu Frau Ihe.) 
Meldet mic behend — — 


Schözehnter Auftritt. 
Vorige. Bathilde (unter der Thür ihres Zimmers). 


Bathilde. 
Frau Spa! 
Stau Ida (bineilend). 
Jetzt hab’ ich mich verhorcht! — — 
Dtto v. Wildernach (einige Schritte gegen Batbilden). 
Mein edles Fräulein, 
Sie kommen — — 
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Bathilde. 
Gut! Ih ſandt' Euch ja, fie hierher 
Zu leiten — — 
Dtto v. Wildernad. 
Denkt nur an die Leitung nicht! 
Im wilden, losgebundnen Fluge flürmen 
Sie, hochempoͤrten Wogen gleich des Meers, 
Das mit-dem Selfen kaͤmpft, den‘ Klippenftein 
Herauf — — — 
Bathilde. 
Wir ſind zu dem Empfang bereit. 


Otto v. Wildernach. 
Wie ſo? womit? Oft hab' ich Euch gerathen, 
Die alten Thaler in dem Schatz der Burg 
In tuͤchtige Soldaten umzuwandeln. 
Ich kenne mein Geſchlecht, das derbe, ſtets 
Begehrlihe . . . Und vollends Ritterſchaft! 
Die zarte Hand, die fie am Zügel führt, 
Muß einer Schaar von Schwertern winken können, 
Damit der wilde Trotz zur Ehrfurcht wird. 
Nun Habt Ihr fie verwöhnt — — 
Bathilde. 
Doch nicht mich ſelbſt! 


Otto v. Wildernach. 
Wie meint Ihr das? 
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Bathilde. 
Sch werd’ es Euch erklären. 
Bodo (in ihr Anſchauen verfunten, für fid). 
Was ift der Held, der ruht auf ſtarkem Arm, 
Bor diefer zarten Heldin ſtarkem Geift! 


Bathilde. 
Frau Ida, ruft die Frauen mir zufammen; 
Ich will bei meiner Ruͤckkehr ins Gemach ſie finden. 


Dtto v. Wildernach (balblaut). 


Ein treffliher Succurs! 
(Spa geht ab.) 


Bathilde. 
Jetzt, Burgvogt! oͤffnet 
Die Pforten dort des Saals — — die Wachen zieht 


Zuruͤck — — 
Otto v. Wildernach ECopfſchuͤttelnd). 
Hm! hm! was find das tolle Streiche! 
(Der Burgvogt gehordt.) 
Bathilde. 
Ihr alter Freund — — 
(dem alten Kriegsmanne winkend) 
ftelt Euch vor diefe Thuͤr, 
Die zu mir führt — — 
(Die andern Wachen wollen ſich ihm beigefellen.) 
Nein! Männer! er allein! 
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Ihr fammelt Euch um's Heiligthum des Bogens. 
(Shre Befehle werden vollzogen; während fie ſich ploͤtzlich zu 
Bodo wendet.) 


— Berfprecht mir, edler Graf — ich bitte Eu) — — 
Bodo (außer fih). 
Gebietet mir — die Sonne muß vom Himmel! 
Bathilde (gerüktt). 
Ich bitte Euch — — der Kaiſer gab Euch Vollmacht, 
Auf Klippenſtein als Schiedsmann einzutreten —— 
O braucht.. — 
(Sie faltet ihre Haͤnde.) 
O braucht die Vollmacht eher nicht, 
Bis meine Stimme Euer Amt erheiſcht — 
Bodo (niend). 
Bei dem allmaͤcht'gen Gott, der Herzen ſchaut, 
Nur Euer Wort lenkt mich, ſo lang' ich athme. 
Bathilde (ihre Ruͤhrung bemeiſternd). 
Ich danke Euch! 
Bodo (ich beſinnend, für ſich). 
Mas that in mir der Unfinn! 
Bathilde. 
Empfangt die Ritter, edler Beiſtand Otto! 
Sie mögen braufen hier in wildem Muth, 
Sn frohem — mie fie wollen — wie's ihr Herz 
Begehrt — Nur diefe Pforte — 
(fie geht durch ihre Thür) 


bleibt verfchloffen, 

Bis meine Hand fie felber oͤffnen wird. 

Der alte Kriegsmann. 
Der alte Freund (o Bott! fo nannt fie mich!) 
Der alte Freund verbiutet auf dee Schwelle. 

Dtto v. Wildernad. . 
Da geht fie hin, als fei e8 nur ein Spiel — — — 
Und wahrlich! es iſt bitt'rer Ernſt. Doch immer 
Mar hoher Muth in diefer zarten Bruſt! 

Bodo (für fig). 

Vor ihrem Aug’ lag mein Geheimniß offen! 


Siebenzehnter Auftritt. 


Bobo. Ritter Otto von Wildernadh. Graf 
Hildegrim vom Berg. (Ihm mit Getöfe nachſtuͤrmend.) 
Ritter. Knappen. 


Graf Hildegrim. 
Hier ift die Nitterfchaft mie ihrem Entfchluß! 
Dtto v. Wildernad. 
Mög’ er fo weil fein, als die Sache wichtig! 
Graf Hildegrim. 
Spart Eure Predigt und — jegt gilt's die That! 
Dtto v. Wildernad. 
Empfangen foll ih Euch, gebot das Fräulein. 
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Graf Hildegrim. 
Gebot fie und, in Demuth hier zu harten? 
Dtto v. Wildernad. 
Mit Anftand warten, iſt Vafallenpflicht. 
Graf Hildegrim. 
Erft einen Lehnsheren! eh’ She nennt Vaſallen. 
Alle Ritter. 
Den Lehnsherrn uns! 
Graf Hildegrim. 
Mir find nicht Kunkellehn! 
Alle Ritter (burd einander). 
Nichts MWeiberregiment! nichts Schleierfcepter! 
Graf Hildegrim. 
Wen's luͤſtert, fich fo tief herabzulaffen, 
Der flreiche nur am Rocken an den Helm — 
Mir aber wollen Männer fein und bleiben. 
Alle Ritter. 
Kein Weiberregiment! den Lehnsheren uns! 
Graf Hildegrim. 
Des Harrens find wir müd’, der Mädchenlaune, 
Mit Männern fcherze nie das ſchwache Weib. 
Otto v. Wildernad. 
Ich rath' Euch, nicht fo laut zu fein und vorlaut. 
(Bür fi.) 
Dürft’ ich ans Schwert! — Was fie nur wollen mag? 


| 2 
Bodo (für fih). 
Daß ihr Gebot den regen Arm mir feflelt! 
Graf Hildegrim. 
Wir fprechen’8 aus — fie komme, komme nicht! 
Mir wandeln mit ihr, ohne fie, zum Ziel — 
Ladulf v. Orthal. 
Laßt, edler Graf, den Wuͤrfelbecher rollen! 
Rumald v. Parſtein. 
Wozu der Aufſchub noch? 
Alle Ritter. 
Zum Looſe raſch! 
Graf Hildegrim (u Dtto). 
Das Loos entſcheidet unter uns die Reihe, 
In welcher wir den Bogen alle ſpannen, 
So viel wir hier noch Unvermaͤhlter ſind! 
Alle Ritter. 
Zum Loos — zum Loos! 
Graf Hildegrim. 
Bon hinnen ſcheidet, wer - 
Des Ahnheren Kleinod nicht bezwingen Eann. 
Wir Andern treiben dann nach gleihem Ziel — — 
(zum Senfter hinaus deutend) 
(Hier unten feht ihr es auf halbem Selfen!) 
Den Pfeil, und wer am Bellen traf — — 
Alle Ritter. 
Iſt Herr! 
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Graf Hildegrim. 
Er fuͤhrt zum Traualtar das holde Fraͤulein, 
Die mit der ſchoͤnen, kleinen, weißen Hand 
e Dem leeren Platz im Siegelbrief des Kaiſers 
Den Namen ihres Weberwinders giebt. 


Alle Ritter. 
Es lebe Hoch der Sieger! hoch der Graf! 
Graf Hildegrim. 

So foll e8 fein! denn fe wil’s die Natur. 
Nur mit den füßen Blicken herrſcht das Weib, 
Und Herzen nur find ihr Erobrungsziel; 
Doch Männerbahn foll nicht ihe Fuß betreten, 
Und unferm Recht ift Schönheit heimgefallen, 
Des beiten Mädchens mwerth der wackre Mann! 

Dtto v. Wildernach (ädelnd). 
Sch fehe nicht bei Euch die alten Ritter? 


Graf Hildegrim (min). 
Der Sungen find genug! die Greife ruh'n. 
Alle Ritter. 
Das Loos heran! das Loos! 
Graf Hildegrim. 
Die Würfel gebt! 
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Ahtzehnter Auftritt. 





Vorige Bathilde. Frauengefolge. 
(Während fi) Bathildens Gemach Öffnet, und ihr Gefolge langſam *° 
und feierlidy,, Ida an der Spige, heraudtritt, hebt fi unmittelbar 
vor dem Pfeiler des Bogend eine Fallthuͤr, und Bathilde fleigt mit 
ſtolzer Haltung die Wendeltreppe herauf, anfänglich von niemand 

gefehen. Wie fie oben fleht, fchließt ſich die Thür wieder). 


Graf Hildegrim (auf Ida zu). 
Mo ift das Fräulein? 
Otto v. Wildernad. 
Gott! ich ſeh' ſie nicht! 
Bodo. 
Mein Herz! Bathilde! 
Graf Hildegrim. 
Nun! Unſel'ge ſprich! 
Ladulf v. Orthal. 
Sie floh! 
Frau Ida. 
Bathilde! fliehn! 
Bodo. 
Erbaͤrmlicher! 
Graf Hildegrim. 
Behend die Burg hinab! nach allen Seiten! 


(Sich nach der Pforte des Saals wendend, erblicken alle Bathilden 
in edler Stellung an dem Pfeiler und ſtarren.) 
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Viele Ritter. 
Ihr Geiſt! 
Andere. 
Sie ſelbſt! 
Wieder Andere. 
Ein Wunder! 
Bodo. 
Himmelsengel! 
Otto v. Wildernach. 
Wie ſonderbar! 
Der Burgvogt. | 
Des Treppchens dacht” ich nicht! 
Bathilde (su den Rittern). 
Ich trage ihn, den alten edlen Namen, 
Den feit Jahrhunderten ber Gau verehrt: 
Mer gab Euch Kunde, daß der Tochter Händen 
Das Heiligehum der Väter widerſtrebt? 
So lange hier geherrfcht des Mannes Kraft, 
Erfaßte fie allein des Ahnherrn Bogen: 
Doch wie verirrt She Euch zum ſchnoͤden Frevel, 
Der Frauenkraft ihn prahlend abzutrogen? 
(Sie reiht nach dem Bogen, den fie herabnimmt.) 
Viele Ritter (dur einander). 
Der Bogen folgt! — She Heifge! — unerhoͤrt! 
Andere (eben fo). 
Sie wagt es, und der Himmel donnert nicht! 
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Einige. 
. Sie ftürzt gewiß, vom fchnellen Tod getroffen! 
Mehrere. 
Sie hat's gewagt — 
Andere. 
Wie fih die Sehne biegt! — 
Viele. 





Wie ſtark fie ift! 
. Andere. 
Und o wie Eühn! wie Eühn! 
Graf Hildegrim 
(aus feiner Vernichtung bei dieſem plöglichen Anblide fi fommelnd). 
Nehmt Ihr den Bogen ab! Entweiht ift er! 
Mas fteht Ihe müßig dar Ich felbft — 
| (Er will nad) dem Pfeiler.) 
Viele Ritter (ihn abhaltend). 
Zuruͤck! 
Erwartet, was der Himmel fuͤgt! 
Graf Hildegrim (ringen). 
Hinmeg ! 
Ich dulb’ e8 nicht, hinweg mit diefer Schmadh! 
(Die Ritter Halten ihn feſt umfchlungen.) 
Andere. 
Es liegt der Pfeil! 
Mieder Andere. 
Das Gottesurtheil naht! 
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Einige. 
Am Fenfter mißt ihr hoher Blick das Ziel — 
s Andere. 
Wie kampfbereit! wie herrlich! wie erhaben! 
Frau Ida. 
Gott ftärke fie — 
Der Burgvogt. 
Der Ahnen Schuggeift wacht! 
Viele (aufſchreiend). 
Es flog — der Pfeil — —! 
(Ale flürzen nach den Benflern, dad Schicfal des Pfeils zu 
hauen.) 


Bodo. 
O Heldenjungfrau! Himmel! 
Alle (indem von unten Trompetenfhall ertönt). 
Getroffen! Sieg! — die Herrin lebe! lebe! 
Der Prächtige erfteht in ihr. — 
Bathilde 
(mit Höchfter Milde zu den ihr Zueilenden). 
Bafallen? 
Alle Ritter (fi nieberwerfend). 
Wir huldigen dee Herrin treu gewaͤrtig! 
Diele. 
Mit ihe befchloß das Buͤndniß unfer Gott! 
Alle. 
Sie lebe hoch! Sie lebe immer glädlich! 
II. 17 
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Graf Hildegrim (nirfhend). 
O feiges Knechtsgefind ! 
Bathilde 


Sch danke Euch! 
(Sih mit Würde umfchauend.) 


Gewonnen hab’ ich meine Graffchaft ſelbſt. .. 
(Sie hebt den kaiſerlichen Lehnbrief in die Höhe) 
Jetzt geb’ ich fie und mi — — — 
(Bodo'n den Brief reihend, innig bedeutend.) 


dem Kaiferfohn! dem Ritter! 


(Bodo ftürzt zu ihren Füßen. Allgemeines frohed Getümmel. Graf 
Hildegrim ftürmt aud dem Saale. Der Vorhang fällt.) 


XVIII. 


Die Gluͤckskinder, 


oder 


Den Seinen giebt's der Himmel im Schlafe. 


17 * 


Perfonen: 


Sinanzrath Hannikoffer, Banfier. 
Amalie, feine Frau. | 
Robert 

Rofette 

Karl, fein Bruder. 

uife, feine Bafe. 
Wechſelmakler Hummelmarder. 
Hofagent Mofel Almann. 

Ein Adjutant. 

Ein Auslaufer. 

Bediente. 


feine Kinder. 


(Die Scene ift in dem Garten des Finanzraths vor der 
Stadt. Eine Baumgruppe nimmt den größten Theil 
der Vorderbühne ein; das Gartenhaus grenzt mit einer 
Glasthuͤr, von welcher einige Stufen herabführen, an 
folhe. Links Blumengeftelle. Im Hintergrunde Gebüfche, 
welche auf der Rechten an ein Gatterthor floßen, das 
aus dem Garten auf die Straße führt.) 





Erftter Auftritt, 


Hannikoffer Amalie Rofette Luiſe. 
(Am Fruͤhſtuͤcke unter den Bäumen; einige Stühle um den Tiſch find 
leer; von Weitem hier und da ein Schuß.) 
Hannikoffer (feine Taſſe ausſchluͤrfend). 

An Ciel! wie herrlich und ſchoͤn ſitzt ſich's doch fo 
in der Natur! Sa! nach nem Kaufmann hat's wohl 

ein Gärtner am beften — 
Amalie. 

Liebes Nofettchen! gieb ja Act, daB Du Feine 
Kaffeefleden‘ auf das neue Morgenkleidchen bringft — 
Es ift doch entfeglich, da fchießt der Robert ſchon wie: 
der Vögel! Wie mag man doch fo fein! 

Hannikoffer (gännend). 

Menn das Wetter fo bleibt, fo Eriegen wir morgen 

einen fuperben Tag zum Diner! — Sa! 
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Amalie. 

Wenn Du mie doch fill wäreft mit Deinem lang- 
weiligen Diner! 

Hannikoffer. 

Nu, mein Schag, 's ift ja eine natürliche Freud’. 
Ich denke fchon acht Tage an den Saukopf — — Haft 
Du denn nicht auch Spaß an einer Haube und Hut? 

Amalie. 

Und weißt Du denn nicht, daß ich mich halb todt 
gräme, weil ich Eeine frifchen Truͤffeln auftreiben kann? 
Man Eriegt doch gar nie mehr — und alles ſuͤnd⸗ 
theuer — man follt’ fich’8 Effen ganz abgewöhnen — 

Hannikoffer 
(ein großed Stuͤck Kuchen in den Mund ſteckend). 

Man muß halt von Zeit zu Zeit ein Filofof fein. — 

Man muß fich zu finden wiffen — 
Amalie. 

Luife! wie fißen wir einmal wieder da! Können wir 
nicht beffer aufmerken? (Bufammenfahrend.) Wieder ge 
hoffen! Wenn’s doch gar Eein Pulver gäbe! 

Luife. 

DVerzeihen Sie, Madam Hannikoffer — ich gab 

eben auf meine Arbeit Acht — — 
Amalie. 

Acht! Acht! Und ich fage Nein! fonft hätte ſich 

Roſettchen nicht beſchuͤtet — — 


v 
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Rofette. 

Ja, Mama! die Luife ift daran Schuld! pur und 
allein die Luife — 

Amalie. 

Sc weiß, mein Kind! Komm’ her, Du armes Gut: 
chen, daß ich Dich abteodne — (Erfhredend.) Der un: 
artige Bruder! Schuß auf Schuß! Halt nur fein fill, 
Mäushen — 

Roſette Euiſen's Hilfe zurädiloßend). 

Nein! die Mama trodnet mid ab... Mama! die 
Voͤgel, die Robert fchießt, rupf' ich für die Kagen! 
denen fehmeden fie gut — 

Amalie (zu Euifen). 

Wollen Sie jebt die zweite Ungeſchicklichkeit produ⸗ 
ciren ? 

Luiſe (eufzend, für fi). 

Ah! wer doch Erdaͤpfel behacken Eönnte! oder fein 
Brot bedürfte! 

Hannikoffer (ber biöher in der Zeitung gelefen). 

Ah Ciel! Den® einmal an, Malchen! 

Amalie (an Rofetten’s Flecken reibend). 

Nun, was haft Du denn wieder einmal in Deiner 
einfältigen Zeitung? 

Hannifoffer. . 

Die Griechen! die verzweifelten Griechen haben den 
Kapudan Paſcha Eaput gemacht. 
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Amalie. 
Das iſt auch was Rechts! (Heftige wiſchend) Der 
hält ja gar zu feſt. (Ste wirft Luifen einen grimmigen Bli zu.) 


Hannikfoffer. 
Und — — der Riego ift gefangen! (Er ſtuͤrzt feine 
Taſſe Kaffee vollends hinunter.) 
Amalie. 


Ein unruhigee Daurien weniger in der Freiheit! 
Wenn fie ihm nur den Garaus machen! 
Hannikoffer. 
Ah Ciel! Da werden die Spanier fallen! 
Amalie. 

Ligen fie nur fhon alle! — So Roſettchen — 
Jetzt bift Du wieder huͤbſch, mein Kind! (Sie tüst fie.) 
Hannifoffer. 

Ligen fie nur! huͤbſch! Das würde mich ein 
fchönes Geld Eoften! Meine Papierchen — — meine 
Kortes! Sie Eoften mi — — Er rechnet an den Fingern.) 

Amalie. 
Ah! was weiß ich von Deinem Papierkram! 
Hannikoffer über den Tiſch fehend). 

Schen® doch Luischen ein! Du haft fie ja ganz ver- 
geffen, mein Schatz. 

Amalie. 

Ich hab’ fie nicht vergeffen. Sie hat heut’ Faſten, 
dag Du's nur weißt — 
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Hannikoffer. 

So? Hard der Herr Hofrath Doctor befohlen? 

Was fehlt denn dem armen Luischen? 
Amalie. 
Nein! ich hab’8 befohlen! ich! Du haft doch Moͤhniſch 
nichts dagegen einzumenfen ? 
Hannikoffer. 
Warum denn? was hat fje denn gethan? 
Amalie. 
Sch weiß warum: das iſt genug! (Bu Luiſen.) Machen 
Sie ein andermal Mofettchen wieder Flecken! 
Luiſe (Rebt auf). 
Zu viel! (Sie geht weinend feitwärts.) 
Hannikoffer. 

Die arme Luife weint ja. Ah Ciel! was ift denn 

paffirt? 
Amalie. 

Machſt Du wieder Augen, wie ein geflochen Kalb? 
Nichts, gar nichts iſt paſſirt. Bekuͤmmre Di um 
Deine Sachen! 

Hannikoffer (geduldig). 

Ereifre Di nur nit, mein Schag — Gieb mir 

lieber noch ein Taͤßchen! 
Amalie. 

Set, wo Du mich geärgert haft! Da fteht die 

Kanne! Servir' Dich felbft! 
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Hannikoffer cthut es). 

Meinetwegen auch! Es ſchmeckt mir gar zu gut 

in der freien Luft! der belebten Chauſſee! 
Amalie. 

Dir ſchmeckt's immer gut. Daher bekuͤmmerſt Du 
Dich auch nicht um meine Nebven. (Sie weinelt. Ach 
Du bift gar ein hartherziger, unbarmherziger Mann! 

Hannikoffer (für fih). 
Da geht's wieder los! (Er ſtochert ſich die Zähne.) Ge: 
duld iſt gut dafür. 
Amalie (dad Schnupftuch vor den Augen). 
Du wirft mich noch unter die Erde bringen. 
Rofette. | 
Papa! Sie find auch gar unartig! Ä 
Hannikoffer. 
Da hoͤr' einer! Warte, ich werd' Dir einen Klapps 
geben — — Er macht Anſtalt.) 
| Roſette (meglaufend). 
Hihihi! probiven Sie's einmal. 
Amalie (sornie). 

Unterftehe Dih, und fehlage mir mein Golbfind- 
chen! Ich leid's nicht. 

Hannikoffer (örummend). 

Iſt fie etwa meines nicht? Ich werd’ ihr Füße 
machen. 
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Amalie. 
Ah! Du verbienft folk ein Engelchen gar nicht! 
Du! böferr Mann! 
(Man fieht im Hintergrunde Robert mit der Flinte voräbergehen.) 


Zweiter Auftritt. 
Vorige Ein Bedienter. 
Der Bediente. 
Herr Finanzrath, der Herr Wechſelmakler Hummel: 
marder möchten gern — 
Hannikoffer. 
Warum Eommt der wackre Mann nicht geradezu? 
Amalie. 
Weil ich befohlen hab’, waͤhrend des Fruͤhſtuͤcks alles 
zu melden — ich will's ſo haben. 
Hannikoffer. 
Ah fo! (Er fährt fort die Zaͤhne zu ſtochern.) 
Amalie. 
Man muß doch wenigftens eine halbe Stunde Ruh’ 
haben vor dem Judenſpieß — — 
Hannikoffer. 
Darf ich ihn Eommen laffen, mein Kind? Er hat 
gewiß Nöthiges — 
Amalie. Ä 
Meinetwegen. Ich gehe ohnehin. Gerdrießlich aufſte⸗ 
hend.) Adieu! J 


268 


Hannikoffer. 
Wollen die fhon fort? 
Amalie. 
Mer? 
Hannikoffer. 


Das junge Ehepaar, dem Du die Morgenvifite 
verſprachſt? 

Amalie. 

Ja! Eben darum muß ich zur Stadt. (Zum Bedienten.) 
Iſt eingefpannt? 

Der Bediente. 

Ich habe nichts gefehen. 

Amalie (mit dem Fuße fiampfend). 

Den Kutfcher jag’ ich heute noch weg. 

Hannikoffer. 
Da muß ich doch auch dabei ſein! 
Amalie. 

Das ſollſt Du! Ich hab' Dir ſchon lange geſagt, 
daß ich ihn nicht mehr ſehen will. Warum iſt er noch 
immer da? 

Hannikoffer. 

Ah Ciel! man muß ihm doch fein Jahr ordentlich 
aushalten! \ 

| Amalie. 

Gleich fol er fort! auf der Stelle! Der Meit: 
Enecht ſoll einfpannen. 
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Hannikoffer. 
Ich brauche den aber fuͤr's Kabriolet, wenn ich auf 
das Comptoir fahre. . . 
Amalie. 
Du kannſt zu Fuße gehen — Motion ift Dir ge: 
fund. (Zum Bedienten.) Der Reitknecht fpannt ein! 
Der Bediente. 
Sehr wohl. Caͤchelnd ab.) 
| Hannikoffer (Ceiſe). 
Ah Ciel! Proftituire mich doch nicht fo vor ben 
Leuten! 
Amalie (laut). 
Warum folgft Du nit gleih? Du weißt, was 
Du zu thun haft — 
Hannikoffer (eiſe, bittend). 
Ich will ja folgen — Nur huͤbſch fachtchen, — 
nur manierlid — 
Amalie. 
Ich werde thun, wie mir gut duͤnkt. (Geringſchaͤtzig.) 
Sch foll wohl noch große Umftände machen —? 


Dritter Auftritt, 


Vorige. Hummelmarder. 
Hummelmarder (anfdleihend). 


Pardonniren gefälligft — — pardonniren — (Alent: 
‚halben grüßend.) 
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Hannifoffer. 

D lieber Hummelmarder! es ift mir recht leid — 
ein Heiner Vorfall — — tür ſich Ah Ciel! der kommt 
zur unrechten Zeit! 

Hummelmarber. 

Sch muß — ih bin gar preſſirt — — ih muß 
unhöflich fen — — ſchamſter Diener, Frau ſinanz⸗ 
raͤthin — — ſtoͤr' doch nicht? 


Amalie (nidend). 
Komm Roſettchen — Ihre Dienerin, Herr Hum- 
melmarder — 
Roſette (von Weiten). 
Ich will Schmetterlinge fangen, Mama! (Springenv.) 
Amalie. 
Du ſollſt fahren, lieb Kindchen! Denk an! in der 
Kutfche fahren! 
N ofette. 
Ich mag nicht fahren, Mama! (Sie jagt den Schmet- 
terlingen nad.) 
Amalie. 
In die Stadt! Denk, lieb Nofettchen, zur jungen 
Frau Ipfenbaum. . 
Nofette (weinend). 
Sarflige Frau Ipfenbaum! Ich will nicht fahren — 
ich will hier bleiben — 
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Amalie. 
Dort giebt's Zorte und Malaga, Roſettchen. 
Roſette (eranſpringend). 
So! ſo! fahren, Mamachen! zur lieben Frau Ipſen⸗ 
baum fahren — 
Amalie. 
O Du lieb Kindchen! komm' mit! (Sie geht mit Ro: 
fette.) Du bift doch gar brav! 


Hummelmarder. 
Mekommandi mich ergebenft — rekommandir' 
mid) — — (Büdt fid) tief.) ’ 
Hannikoffer. 


Adieu, Malchen! (boͤchſt freundin.) Mach’ auch mein 
Sompliment! 
Amalie (Halb umgekehrt). 
Daß die Wäfche beforgt wird, Luife! (Heftig) Gehört? 
Luife (auf einer fernen Seitenbant ſtrickend). 
Gewiß, Frau Finanzräthin. 


Vierter Auftritt. 


Hannikoffer. Hummelmarder Luife 
(auf der Bank), 
Hummelmarder (für fi). 
Eine Million ift lieblich zu haben! ſehr lieblich! 
aber böfe Spefen das! — böfe! 
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Hannikoffer. 
Ein Taͤßchen, lieber Herr Hummelmarder? Kom: 
men Sie her — 
Hummelmarder. 
Dan® ergebenſt — hab’ ſchon gefrühftudt — fchon 
lange — Dank ergebenft. . . . 
Hannikoffer. 
Eben darum! Sie find ſchon viel gegangen — Sie 
haben ſich echauffirt — 
Hummelmarbder. 
Gelaufen, Herr Finanzrath! Gelaufen — man muß 
fi) doch nähren — 
Hannikoffer. 
Da wird ein Glaͤschen Aniſette gut thun. (Ex ſchenkt 
ein) Ohne Umſtaͤnde — 
Hummelmarder. 
Deprecir' — Deprecir' — allzuguͤtig! (Dem Einſchenken 
luͤſtern zuſehend.) 
Hannikoffer. 
Das iſt vom aͤchten. O nehmen Sie doch! Sie wer⸗ 
den's doch 'nem alten guten Freund nicht abſchlagen — 
Hummelmarder 


(das Glas mit der einen Hand faſſend, mit der andern Hannikoffer 
beim Rockknopf nehmend). 


Was ich Ihnen ſagen wollt', Herr Finanzrath.. 
Haben Sie hollaͤndiſche Effecten? 





— — — — ——— — 
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Hannikoffer ich beſinnend). 
Gehabt hab' ich deren — Ja, ja, gehabt hab' ich — 
Hummelmarder. 
9 dann haben Sie folche gewiß noch, — fie gingen 
die ganze Zeit über fo flau — — fo flu — — 
Hannikoffer. 
Deswegen möcht ich fie eben abgegeben haben — 
ich glaube faft, ja — 
Hummelmarder. 
Sie dürfen mir trauen — Es ift bedeutende Nach: 
frag’ da — bedeutende! 
Hannikoffer. 
Wirklich? Ah Ciel! Da hätt ich mich alſo gar 
vergaloppitt. . . 
Hummelmarder. 
Sch kann's Shnen fagen — find ein ganze andert- 
halb Procent gefliegen — ganze anderthalb! 
Hannikoffer. 
Ah Ciel! Wenn ich fie nicht mehr hätte! ich hängte 
mich — vielleicht — | 
Hummelmarder. 
Gelaufen, Herr Finanzrath! gelaufen! 
Hannikoffer. 
Fa! wenn ich nicht fo dick wäre! 
Hummelmarder. 
Ich hab’ Shnen felbft vor dem Jahr' ein fchönes 
III. 18 
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Partiehen verkauft — ein ſehr ſchoͤnes — entfinnen 
Sie fih niht? Sie gingen gleich d’rauf ind muſika⸗ 
liſche Concert zu der Gatalani — 

Hannikoffer. 

Mein verdammtes Gedaͤchtniß! Iſt denn mein Bru⸗ 
der nicht da? Wo bleibt der Karl denn, Jungfer Luiſe? 
Er iſt ſonſt doch immer früh bei der Hand — 

- £uife (verlegen). 

Herr Finanzrath willen, daß er dennoch oft beim 
Fruͤhſtuͤcke fehle. . 
Hannikoffer. 

Ja, da zieht er wieder der Botanik nach, und ver⸗ 
ſaͤumt Kaffee und Hollaͤnder — Es iſt erſchrecklich mit 
dem Steckenpferde! 

Hummelmarder. 

Ich mein’, da ſeh' ich den Herrn Bruder die Ka⸗ 

ftanienbaumallee herauflommen — 
Hannikoffer. 

Mer iſt denn bei ihm? Sie haben gefunde Augen 
vor und in dem Kopfe, lieber Herr Hummelmarder! 
Sagen Sie mir's doch gefälligft! 

Hummelmarder. 

Eit das ift ja Here Blismeier, mie er leibt un 
lebt. 

Hannikoffer. 

Der Oartenapoftel? 
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Hummelmarder (fär fi). 

Und Boͤnhaſe! Was will denn der? Mir die Hol: 
länder wegſchnappen — bie Holländer! Daraus wird 
nichts, und hätt’ er Volkamerien fo viel ald Tag’ im 
Fahre. 

Hannikoffer. 

Ja! ja! er geht ins Treibhaus. (Rufend.) Bft! 
Karl! Bft! Auf ein Wort! He! merthefler Bruder 
Karl! (Winkend) Wir warten mit Schmerzen auf 
Dich — — Er wird doch feinem Teiblichen Bruder das. 
Kreuz nicht anthun — das verdammte Gewächshaus 
goftet mich ohnehin Geld genug — die andern haben’s 
halt auch — da muß man Ehrenhalber mit ben Woͤl⸗ 
fen heulen. — 


Bünfter Auftritt. 
Borige Karl. 


Karl. 
Guten Morgen, lieber Bruder. Guten Morgen, 
Herr Hummelmarder! (Für fh.) Praͤchtig! da fist ja 
Luischen nicht weit! 


Hannikoffer. 
Mas ift Die begegnet? Du fiehft fo vergnügt aus. 
Schon was gemadht heut? 
18 * 
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Karl feinen Arm um ihn ſchlingend). 

Ich wuͤnſche Dir Gluͤck, lieber Bruder! Du haſt 

ein herrliches Eremplar der Gardenia tubiflora! 
Hannikoffer. 

Ah Ciel! was plauderft Du mir vor! Hab’ ich Hol: 

länder? und wie viel? 
Karl. 
Sprihft Du von Zwiebeln, oder von Effecten? 


(Er lat.) 
Hannikoffer. 


Zwiebeln! Ah Ciel! was Zwiebeln! Effecten find die 
Sadıe. 
Karl. 

O ja! Du haft eine hübfche Partie. (Er ſpricht ihm 
leife die Summe aus.) 
Hannikoffer (inm um den Hals fallend). 

Was bin ich ein glüdliher Mann! 
Hummelmarder 


(der fi) während des Geſpraͤchs der Brüber mit einem zweiten Glaͤs⸗ 
chen Anifette bedacht hat). 


Nu — mie ſieht's aus, lieber Herr Finanzrath? 
(Karl'n heimlich über die Achfel anfehend.) 
’ Hannikoffer. 
Gut! Kommen Sie auf das Comptoir. Wir mwol- 
len gleich die Sache richtig madjen. 
Hummelmarder. 
Es gilt, (Für ſich) Das giebt ein Schnittchen! Der 
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Boͤnhas zieht den Blumen nad, für diesmal — den 
Blumen! Verdammter Kerl! 
Hannikoffer. 
Du kommſt doch bald nach, Bruder? 
Karl. 
Gewiß. Ich freue mich für Dich. Bär fi.) Aber 
auch gleich für mich bei Luischen! 
Hannifoffer. 
- Ah Ciel! mein Kabriolet — ich hab’ Kein Kabriolet. 
— Ich hab’ keinen Kutfcher — 
Karl. 
Iſt er krank? (Er winkt Luiſen einen freundlichen Gruß zu.) 
Hannikoffer. 
Ja! der Kutſcher iſt krank! und der Reitknecht hat 
Frau Hannikoffer nach der Stadt gefahren — — 
Karl. 
Luſtig! Geh' zu Fuße. (Heimlich nach Luiſen hinlachend.) 
Das iſt China fuͤr den Magen. 
Hannikoffer. 
Biſt Du klug? Waͤr' ich Lieutenant geweſen, wie 
Du, und ſo mager, ſo ließ' ſich davon reden — — 
Karl. 
Es kommt auf ein Pröbchen an. Wie gluͤcklich ift 
der Menfch, der feiner Füße mächtig iſt! (Er wirft Luiſen 
ein verfiohlned Küßchen zu.) 
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Hannikoffer. 
Wollen die ſchon fort? 
Amalie. 
Mer? 
Hannikoffer. 


Das junge Ehepaar, dem Du die Morgenvifite 
verfprachft ? 

Amalie. 

Sa! Eben darum muß ich zur Stadt. (Sum Bebienten.) 
Iſt eingefpannt? 
| Der Bediente. 

Ich habe nichtd gefehen. 

Amalie (mit dem Fuße flampfend). 

Den Kutfcher jag’ ich heute noch weg. 

Hannikoffer. 
Da muß ich doch auch dabei fein! 
Amalie. 

Das ſollſt Du! Ich hab’ Die ſchon lange gefagt, 
daß ich ihn nicht mehr fehen will. Warum ift er noch 
immer da? 

Hannikoffer. 

Ah Ciel! man muß ihm doch ſein Jahr ordentlich 

aushalten! 
Amalie. 
Gleich fol er fort! auf der Stelle! Der Reit: 


knecht foll einfpannen. 
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Hannikoffer. 
Sch brauche den aber für’d Kabriolet, wenn ich auf 
das Comptoir fahre. . . 
Amalie. 
Du kannſt zu Fuße gehen — Motion ift Dir ge: 
fund. Bum Bedienten.) Der Reitknecht fpannt ein! 
Der Bediente. 
Sehr wohl. CEaͤchelnd ab.) 
Hannikoffer dei. 
Ah Ciel! Proftituire mid) doch nicht fo vor den 
Leuten! 
Amalie (amt). 
Warum folgft Du nicht gleich? Du weißt, was 
Du zu thun haft — 
Hannikoffer (eiſe, bittend). 
Ich will ja folgen — Nur huͤbſch ſachtchen, — 
nur manierlich — 
Amalie. 
Ich werde thun, wie mir gut duͤnkt. (Geringſchaͤtzig.) 
Sch ſoll wohl noch große Umſtaͤnde machen —? 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Hummelmarder. 
Hummelmarder (Gnſchleichend). 


Pardonniren gefaͤlligſt — — pardonniren — (Kent: 
halben gruͤßend.) 


270 
Hannikoffer. 


D lieber Hummelmarder! es ift mir recht leid — 
ein kleiner Vorfall — — tür fi) Ah Ciel! der kommt 
zur unrechten Zeit! 

Hummelmarber. 

Ich mus — id bin gar preſſirt — — ih muß 
unhöflih fen — — ſchamſter Diener, Frau Finanz: 
raͤthin — — ſtoͤr' doch nicht? 


Amalie (nidend). 
Komm Rofetthen — Ihre Dienerin, Herr Hum⸗ 
melmarder — 
Roſette (von Weiten). 
Ich will Schmetterlinge fangen, Mama! (Springenv.) 
Amalie. 
Du follft fahren, lieb Kindchen! Denk an! in ber 
Kutfche fahren! 
Rofette. 
Ich mag nicht fahren, Mama! (Sie jagt den Schmet- 
terlingen nad.) 
Amalie. 
In die Stadt! Den, lieb Rofettchen, zur jungen 
Frau Spfenbaum. . 
Roſette (mweinend). 
Sarftige Frau Ipfenbaum! Sch will nicht fahren — 
ich will hier bleiben — 
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Amalie. 
Dort giebt's Torte und Malaga, Roſettchen. 
Roſette (heranfpringend). 
So! fo! fahren, Mamachen! zur lieben Frau Ipſen⸗ 
baum fahren — 
Amalie. 
D Du lieb Kindchen! komm’ mit! (Sie geht mit Ro: 
fette.) Du bift doch gar brav! 


Hummelmarder. 
Rekommandir' mich ergebenft — rekommandir' 
mic) — — Wuͤckt fid) tief.) 
Hannifoffer. 


Adien, Malchen! (Odqhſt freundlich.) Mach’ auch mein 
Compliment! | 
Amalie (Halb umgekehrt). 
Daß die Wäfche beforgt wird, Luife! (Heftia.) Gehört? 
Luife cauf einer fernen Seitenbant firidend). 
Gewiß, Frau Finanzräthin. 


Vierter Auftritt. 


Hannitoffer Hummelmarder Luife 
(auf der Bank), 
Hummelmarder (für fi). 
Eine Million ift Tieblich zu haben! fehr lieblich! 
aber böfe Spefen das! — böfe! 
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Hannikoffer. 
Ein Taͤßchen, lieber Herr Hummelmarder? Kom⸗ 
men Sie her — 
Hummelmarder. 
Dank' ergebenſt — hab’ ſchon gefruͤhſtuͤckt — ſchon 
lange — Dank ergebenft. ... . 
Hannikoffer. 
Eben darum! Sie ſind ſchon viel gegangen — Sie 
haben ſich echauffirt — 
Hummelmarder. 
Gelaufen, Herr Finanzrath! Gelaufen — man muß 
ſich doch naͤhren — 
Hannikof f er. 
Da wird ein Glaͤschen Anifette gut thun. (Er ſchenkt 
ein.) Ohne Umftände — 
Hummelmarber. 
Deprecir' — Deprecit” — allzugütig! (Dem Einſchenken 
lüftern zuſehend.) 
Hannifoffer. 
Das ift vom Achten. O nehmen Sie doch! Sie wer: 
den's doch 'nem alten guten Freund nicht abfchlagen — 
Hummelmarder 


(dad Glas mit der einen Dand faffend, mit der andern Hannikoffer 
beim Rockknopf nehmen). 


Was ich Ihnen fagen wollt’, Herr Sinanzrath. . 
Haben Sie holländifche Effecten? 
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Hannikoffer (ic befinnend). 
Gehabt hab’ ich deren — Ja, ja, gehabt hab’ ih — 


Hummelmarbder. 
N dann haben Sie ſolche gewiß noch — fie gingen 
die ganze Zeit über fo flau — — fo flau — — 
Hannikoffer. 


Deswegen möcht’ ich fie eben abgegeben haben — 
ich glaube faft, ja — 
Hummelmarder. 
Sie dürfen mir trauen — Es ift bedeutende Nach: 
frag’ da — bedeutende! 
Hannikoffer. 
Wirklih? Ah Ciell Da haͤtt' ich mich alfo gar 
vergaloppirt. . . 
Hummelmarder. 
Ich kann's Ihnen fagen — find ein ganze andert- 
halb Procent geftiegen — ganze anderthalb! 
Hannikoffer. 
Ah Ciel! Wenn ich fie nicht mehr hätte! ich hängte 
mich — vielleicht — 
Hummelmarder. 
Selaufen, Here Finanzrath! gelaufen! 
Hannikoffer. 
Ja! wenn ich nicht fo dick wäre! 
Hummelmarder. 
Ich hab’ Ihnen felbft vor dem Jahr' ein fchönes 
IH. 18 
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Partiechen verkauft — ein fehr ſchoͤnes — entfinnen 
Sie fih nicht? Sie gingen gleich d’rauf ins muſika⸗ 
lifche Concert zu der Catalani — 

Hannikoffer. 

Mein verdammtes Gedaͤchtniß! Iſt denn mein Bru⸗ 
der nicht da? Wo bleibt der Karl denn, Jungfer Luiſe? 
Er iſt ſonſt doch immer früh bei der Hand — 

- £uife (erlegen). 

Herr Sinanzrath willen, daß er dennoch oft beim 
Fruͤhſtuͤcke fehlt. . 
Hannikoffer. 

Sa, da zieht er wieder der Botanik nach, und ver: 
fäumt Kaffee und Holländer — Es iſt erſchrecklich mit 
dem Stedenpferde! 

Hummelmarder. 

Ich mein’, da feh’ ich den Herrn Bruder die Ka: 

ftanienbaumallee heraufkommen — 
Hannikoffer. 

Mer ift denn bei ihm? Ste haben gefunde Augen 
vor und in dem Kopfe, lieber Herr Hummelmarber! 
Sagen Sie mir’s doch gefälligft! 

Hummelmarder. | 

Ei! das ift ja Here Blismeier, wie er leibt und 
lebt. 

Hannikoffer. 

Der Oartenapoftel? 
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Hummelmarder (fü fih). 

Und Boͤnhaſe! Was will denn der? Mir die Hol: 
länder wegſchnappen — die Holländer! Daraus wird 
nichts, und hätt er Volkamerien fo viel ald Tag’ im 
Sabre. 

Hannikoffer. 

Ja! ja! er geht ind Zreibhaus. (Rufend.) Bft! 
Karl! Bſt! Auf ein Wort! He! werthefter Bruder 
Karl! (Winkend.) Mir warten mit Schmerzen auf 


Did — — Er wird doch feinem leiblichen Bruder das 


Kreuz nicht anthun — das verdammte Gewaͤchshaus 
Eoftet mich ohnehin Geld genug — die andern haben’s 
halt auch — da muß man Ehrenhalber mit den Woͤl⸗ 
fen heulen. — 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Karl. 


Karl. 

Guten Morgen, lieber Bruder. Guten Morgen, 
Herr Hummelmarber! (Für ſich.) Prächtig! da fist ja 
Luischen nicht weit! 

Hannikoffer. 

Was iſt Dir begegnet? Du ſiehſt ſo vergnuͤgt aus. 

Schon was gemacht heut? 
| 18 * 
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Karl (feinen Arm um ihn fchlingend). 

Ich wuͤnſche Dir Gluͤck, lieber Bruder! Du haft 

ein herrliched Eremplar der Gardenia tubiflora ! 
Hannikoffer. 

Ah Ciel! was plauderft Du mir vor! Hab’ ich Hol- 

länder? und wie viel? 
Karl. 
Sprihft Du von Zwiebeln, ober von Effecten? 


(Er lacht.) 
Hannikoffer. 


Zwiebeln! Ah Ciel! was Zwiebeln! Effecten find die 

Sache. 
Karl. 

O ja! Du haft eine hübfche Partie. (Ex ſpricht ihm 

leife die Summe aud.) 
Hannikoffer Ghm um den Hals fallend). 
Mas bin ich ein glüdliher Mann! 
Hummelmarder 


(der fich während des Geſpraͤchs ber Brüder mit einem zweiten Glaͤs⸗ 
hen Anifette bedacht Hat). 


Nu — mie fieht’8 aus, lieber Herr Finanzrath? 
(Korn heimlich über die Achfel anfehend.) 
” Hannikoffer. 
Gut! Kommen Sie auf das Comptoir. Wir wol: 
len glei) die Sache richtig machen. 
Hummelmarder. 
Es gilt. (Für ſich) Das giebt ein Schnittchen! Der 
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Boͤnhas zieht den Blumen nah, für diesmal — den 
Blumen! Verdammter Kerl! 
Hannikoffer. 
Du kommſt doch bald nach, Bruder? 
Karl. 
Gewiß. Ich freue mich für Dich. Bür fi.) Aber 
auch gleich für mich bei Luischen! 
Hannifoffer. 
- Ah Ciel! mein Kabriolet — ich hab’ Eein Kabriolet. 
— Ich hab’ keinen Kutfcher — 
Karl. 
Iſt er Frank? (Ex winkt Suifen einen freundlichen Gruß zu.) 
Hannikoffer. 
sa! der Kutfcher if krank! und der Reitknecht hat 
Frau Hannikoffer nad) der Stadt gefahren — — 
Karl. 
Luftig! Geh’ zu Fuße. (Heimlih nad Luiſen hinlachend.) 
Das ift China für den Magen. 
Hannikoffer. 
Bft Du klug? Wär’ ich Lieutenant gemwefen, wie 
Du, und fo mager, fo ließ” fick) davon reden — — 
Karl. 
Es kommt auf ein Pröbchen an. Wie glücklich ift 
ber Menfch, der feiner Füße mächtig iſt! (Er wirft Luiſen 
ein verfiohlned Küßchen zu.) 


__ 78 
Hannikoffer. 
Gluͤcklich? Das Plaifir hat jeder Bauer — Ah Ciel! 
Gemeines Plaiſir — 
Karl. 


Das iſt das wahre Gluͤck, was Jeden anlacht — 
die große Speiſekammer der guͤtigen Natur — 


Hannikoffer. 


Du biſt nicht bei Troſte! Bleib' mir mit Deiner 
Filoſofie vom Leib” — 


Karl. 


Ich bedarf keines Troſtes, weil ich nie traure. (Er 
fieht ruhig auf den leexen Aermel.) Und die Filoſofie iſt eine 
freundliche Nachbarin der Erfahrung — 


Hannikoffer Ulaͤglich). 
Was fang' ich aber an? So ein reicher Mann, 
und kann nicht von der Stelle! 


Karl. 
Ich bin ein armer und lernte mit der Linken ſchrei⸗ 
ben und ſonſt allerlei, da mir der Himmel die Rechte 
nahm. 


Hummelmarder. 
Excuſiren — excuſiren, Herr Karl! das iſt eben der 
Unterſchied, daß der reiche Mann nichts lernen darf, und 
doch alles hat. Das iſt eben ſein Privilegium! 
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Sehöter Auftritt 
Vorige Drei Bediente (nad und nad). 


Erſter Bedienter Ceitin. 

Here Finanzrath haben befohlen, zu melden, wenn 
der englifhe Herr Bankier mit dem Mohren fich in der 
Nachbarſchaft fehen lieg — — — 

Hannikoffer. 

Ah Ciel! Sir Bringrove! Hat er ſich gezeigt? Mo? 
wann? wie? 

Erfter Bedienter. 

Er ift eben bei Herrn Muskatoni's Garten ange: 
fahren. 

Hummelmarder. 

Ein fuperber Herr, das! Herr Bringrove — fuperb! 

und Geld dem Malter nach! 


Hannikoffer. 
Bei Muskatoni! Was macht er da fchon fo früh? 
Fuͤr fih.) Ah Ciel! fo früh — kam ja erft geftern Abend 
an — — 


Zweiter Bedienter (noch eiliger). 
Herr Muskatoni ift zu dem Herrn Engländer in 
den Wagen- geftiegen, und fie find zufammen drei Gär: 
ten tiefer hierher zu Herrn Mosbacher — — 
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Hummelmarder. 

Der fängt ſich die fetten heraus — die fetten — 
Er Eennt unfere guten Gaſſen — Sa! ja! 

Hannifoffer (für fig). 

Ah Ciel! Die werden ihn mir wegfifchen! Ich werde 

noch naͤrriſch — 
Karl 
(dieſe Zeit uͤber in ſtummer Unterhaltung mit Luiſen). 

Und die Holländer! (Ungebutdig) Wenn ſie ſich nur 
trollten! 

Dritter Bedienter oͤchſt eilig). 

Die Herrn Bringrove, Muskatoni und Mosbacher 
wollen die Ehre haben — — 

Hummelmarder. 
Da haben wir's! Da ſind ſie! 
Hannikoffer. 

Ah Ciel! jetzt kann ich nicht in die Stadt! (Bum 
erften Bedienten.) Wird mir — — halt! (Bu Karl.) Darfft 
nicht weg — ich koͤnnt' Dich jegt brauchen — bitte! 
bitte! (Bum zweiten Bebienten.) Wird mir eine Ehre — — 
halt! halt! (Bu Hummelmarder.) Lieber Freund! Geh’n 
Sie aufs Comptoie — machen Sie alle8 mit meinem 
Nüftinger fertig — Wie ih kann, Eomm’ ih nad! 
(Zum dritten Bedienten) Wird mir ’ne befondere Chr’ 
fein — — (Er watichelt den fortfpringenden Bedienten nach.) 
Ah Ciel! Das kann Geld fegen! (Sn der Scene ſich um: 
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kehrend.) Sungfer Luischen! Heben Sie bie XAnifette 
und den Zuder fein auf! (Ab.) 
Hummelmarber (leiätbin). 
Befehl mic, Here Karl! Befehl mich. (Er trottelt ab.) 
Karl, 
Fahre wohl, Goldkäfer! 


Siebenter Auftritt. 
Luife. Karl 


Karl (zw ihr eilend). 
Liebe Luife! 
Luife (ibm auf halbem Wege begegnend). 
Beſter Karl! 
Karl. 
Rothe Aeuglein! Gemeint, meine Seel: Seele? 
Luiſe (chluchzend). 
Ach! die alten Thraͤnen! Du kennſt ſie ja! 
Karl. 
Innig geliebtes Maͤdchen! Folge mir! 
Luiſe. 
Ach! in die niedrigſte Bauernhuͤtte! 
Karl. 
Aber nicht meinem Rathe? 
Luiſe din Thraͤnen ausbrechend). 
Ich kann nicht! 
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Karl feinen Arm um fie fchlingend). 
Du ftehft um fo vieles höher! 


Luife. 
Aber fie zertreten mich. 
Karl. 
Weil Du e8 will. 
Luife. 
Die Fantaſie heilt das Herz nicht. 
Karl. 
Sprach ich zu Deiner Santafie? 
Luiſe. 
Sch ſoll mich frei denken — —! 
Karl. 
Frei ſein! 
Luiſe. 
Im Kerker? 
Karl. 


Das eben iſt Dein Irrthum, liebes Maͤdchen! Als 
ſie mir den Arm abnahmen, dankte ich Gott, daß es 
in meinem drei und zwanzigſten Jahre geſchah. Ich hatte 
noch Zeit, ihn zu vergeſſen, und — zu erſetzen. 

Luiſe. 
Du machſt mich unter Thraͤnen laͤcheln. 
Karl. 

Als ſie mir den Abſchied gaben, weil ſie mich nicht 

mehr brauchen konnten, legte ich die linke Hand, die 
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fhon zu ſchreiben und rechnen wußte, auf meine freie 
Bruft, und lachte der Menfchenhändter. 
Luife. 
Du bift ein Mann! 
Karl. 

Als mir mein Bruder vorhielt, ich hätte nicht die 
Elle mit dem Degen vertaufchen follen, und mein Ver⸗ 
mögen nicht dem alten Freunde unferd Vaters anver- 
trauen bürfen, weil er Bankerott gemacht habe, da 
trug ich ihm meine Dienfte an, erwerbe mein Brod, 
und wußte bald mehr von feinen Sachen, als er felbft. 

Luife. j 
Du bift ein ftarker Mann! 
Karl. 

Sei Du ein ſtarkes Mädchen! 
Luife. 

Nur Gefühl maht uns ſtark. 
Karl. 

Und unfre Liebe — ift fie kein Gefühl? 
Euife. 

Um deswillen ruft fie fo laut nach Sreiheit. 
Karl. 

Die Außere Freiheit ift uns noch. unmöglih. Nimm 
mit mic die füße Entfehädigung von der innern. 

Luiſe. 
Laß uns von unſerer Hände Arbeit leben! 
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Karl: 

Thun wir das nicht? 
Luife. 

Aber unabhängig laß und arbeiten! 
Karl. 

Merden wir es dann fein? Ein Knecht des taufend- 

£öpfigen Publikums? | 
Luife. 
Mer das Publiftum zum Heren hat, iſt frei! 
Karl. 

Du irrſt! Liebe. Seine Kette ift nur länger, und 

darum — oft auch fehmerer. 
| Luiſe. 

Aber iſt ſie nicht um ihrer groͤßern Beweglichkeit 

willen ſchon leichter zu tragen und zu ertragen? 
Karl. 

Glaube mir, liebe Luiſe! es iſt mit der Dienſtbar⸗ 
keit, wie mit den Bergen. Den naͤchſten erſteigen wir, 
um zu neuen Gipfeln hinauf zu ſehen. 

Luiſe. 

Wie lange willſt Du noch in dieſen druͤckenden 
Verhaͤltniſſen weilen? 

Karl. 

Nicht einen Augenblick länger, als ih muß. Mei- 
nem Bruder leiftete ich der Dienfte fo viel, daß er mit 
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dem kargen Maße feiner Vergeltung nie an ihren Hun- 
derttheil reicht. | 
Luiſe. 
Der elende Sklave ſeines Eigennutzes und ſeiner ge⸗ 
meinen Frau! 
Karl. 
Laß ihn! Er buͤßt ſchwer genug unter dem Joche 
aus gediegenem Golde in Schmutz gefaßt! 


Luiſe. 
Er fuͤhlt weder ſeine Laſt, noch ſeine Schande — 
er fuͤhlt nichts. 


Karl. 
Er fuͤhlt ſie, aber er geſteht ſie ſich ſelbſt nicht ein! 
Hoͤre mich! Ich bin mit einem großen hollaͤndiſchen 
Hauſe in der Unterhandlung begriffen, die Du kennſt — — 


Luiſe. 

Soll ich noch auf ihren Erfolg bauen? Sie geht 
ſo langſam vorwaͤrts. 

Karl. 

Baue auf den Himmel und mich. Die Hollaͤnder 
beduͤrfen meiner, wollen ſie anders die bewußte Unter⸗ 
nehmung machen. Aber die Unternehmung iſt ſo vor⸗ 
theilhaft lockend, daß die Handels-Eva ſchon laͤngſt bie 
gierige Hand nach dem goldnen Apfel ausſtreckt. 
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Zuife. 

Wird fie zugreifen? Wollte fie, e8 wäre ſchon fruͤ⸗ 
ber gefchehen. 

Karl. 

Sie wird. Sch bin deffen ficher, denn ich Eenne 
meine Leute. Alles beruht jest darauf, wie bald die 
Goldfiſcher ſich überzeugen, daß ich die Satansfchlange 
nicht bin. 

Luife. 


Diefe Münzmenfchen glauben fo ſchwer an mora- 
kifchen Wert) — fie Eennen nur Goldblech — 
Karl. 
Schwer oder leiht! Sie werden bei mir Werth fin: 
den: fie haben ihn gefunden und laffen nicht von mir — 
weil fie feiner bedürfen. Der Artikel gilt eben — 


Achter Auftritt 
Vorige. Hofagent Mofes Almann. 


Der Hofagent (rafh auftretend). 
Endlich find’ ich Sie, Herr Hannikoffer! 
Karl ihn freundlich begrüßend). 
Es freut mi, Sie zu fehen, lieber Herr Almann. 
Der Hofagent 
(mit fehr anftändiger Verbeugung gegen Luifen). 

Mademoifelle, ich bitte um Vergebung für mein ' 
Eindrängen. Ich flöre beſſeres — 
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Luiſe (dankt mit ſtummer Verbeugung). 
Karl (zw Luifen). 

Here Hofagent Almann, einer unferer geachtetften 
Kaufleute. 

Der Hofagent. 

Ihr Zeugniß erfreut mich. (Er faßt feine Hand und ſchuͤt⸗ 
telt fie.) 

Karl. 

Es ift nur Echo der Sffentlichen Meinung und mei- 
ner Ueberzeugung. (Su dem Hofagenten.) Jungfer Luife 
Mahler, meines Bruders und alfo auch (laͤchelnd) meine 
Baſe. 

Der Hofagent. 

Ich ſuchte Sie auf dem Comptoir, wo bereits alle 
Federn knarren. 

Karl. 

Eine kleine Verhinderung hat mich verſpaͤtet. Ich 
war im Begriffe, das Conzert vollſtaͤndig zu machen. 

Der Hofagent (utmuͤthig). 
Die Abhaltung muß bedeutend ſein, die auf Herrn 
Karl Hannikoffer wirkt. (Er ſieht Luiſen unwillkuͤrlich an.) 
Luiſe (verlegen). | 
Die Herren haben zu fprehen — ich gehe — 
Der Hofagent. 

Mit nichten. Darf ich Sie bitten, zu bleiben? vecht 

fehr bitten? 
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Luife CKarbn andlidend). 

Ich weiß nicht — — — 

Der Hofagent. 

Ich bitte Sie fehr angelegentlich darum., thun Sie 
mir die Gefälligkeit — 

Karl. 

Mein Bäschen ift befcheiden, und (lädelnd) mifcht 
fih nicht in Handelsſachen — 

Der Hofagent. 

Sie darf um unfere Unterrebung willen — — Ih 
babe fogar vor — fie zu meiner Bundesgenoffin, oder 
— wenn Sie wollen — zu unferer Schiedsrichterin zu 
machen. 

Karl (ibm die Hand reichend). 

Zopp! ich verlange nicht beffer — dann duͤrfen wir 

Beide der Gerechtigkeit gewiß fein — 
Der Hofagent (einfhlagend). 

Es gilt. 

Zuife. 

Ach! ich verftehe mich nicht aufs Mechtfprechen! 
dazu gehört Latein — 

j Karl. 

Und ich weiß nichtd von einem Prozeß mit Ihnen! 
— Dazu gehörte babplonifche Sprachverwirrung. 
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Der Hofagent. | 
Schon recht .. Mabemoifelle! Hier Ihr Herr Vet: 
ter, einer ber edelſten Menfchen und waderften Kauf: 
leute auf Erden — 
Kerl. 
Mir find wenigſtens fehr höfliche Gegner — Aber. 
erlaffen Sie mir die rothen Wangen — 
| Der Hofagent (ven Finger auf dem Munde). 
Hat mir in einer wichtigen Angelegenheit . . 
Karl. 
O! Herr Hofagent! das ift gegen die Abrede! Sollte 
nicht die Sache unter uns bleiben? 
Der Hofagent. 
Wer tft Schuld, daß fie es nicht bleiben kann? 
Ich gewiß nicht — 
Luife. 
Ich waͤre doch (mit innigem Blicke auf Karl) jetzt ver⸗ 
ſucht, wenigſtens Advokat zu werden — 
Der Hofagent. 
Schoͤn! ſchoͤn! Sie wollen mich hoͤren. So rede 


ich denn — — Zur Sache — 
Karl. 
Luiſe! Luiſe! neugierig | 
Zuife. 


Es betrifft (ei Dich! 
IN. 19 
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Der Hofagent. 

Ihr Vetterchen hier alſo hat mir in einer Angele⸗ 
genheit, bie wichtig, fo wichtig war, daß meine kauf— 
männifche Ehre, mein Vermögen, das Wohl und Weh 
von Weib und Kind davon abhingen, durch unermübdete 
‚Arbeit, treffende Enträthfelung der verwideltfien Ver⸗ 
bältniffe, und meifen Rath in Benugung ber Entwide- 
lung . . . . Alles, Alles gerettet — — Mademoifelle! 
Alles! 

Luiſe (Karl die Hand unwillkuͤrlich reichend). 

Guter Karl! Du bedarfft keines Anwalts — ic) 
wußte e8 wohl — 

Karl (ihr die Hand inyig druͤckend). 

Liebe Luiſe! Sei eben fo billig als Richter! 

Der Hofagent. 

Fa! jest habe ich erft verloren. Da bin ich (aͤchelnd) 

vor einen unparteiifchen Salomo getreten! 
Luife. 

Wie fo, Herr Hofagent? 

Der Hofagent (warm). 

Ich hab’ ihm gedankt — Frau und Kinder haben 
ihm gedankt — unfere hergeftellte Ruhe, unfer Glüd 
haben ihm gedankt — unfere und feine Thraͤnen floffen 
zufammen — jest danken und weinen auch Sie, liebe 
Mademoiſelle! Jetzt hab’ ich erſt verloren! 
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Luife. 
Was wollen Sie denn noch gewinnen? was koͤnn⸗ 


ten Sie noch gewinnen? 


Der Hofagent (no wärmer. 

Daß er ein Kleines Denkmal annehme meines Danke 
— ded Danke der Meinigen! Ein Denkmal ift fo eine 
bübfhe Sache int Leben! Nicht das bischen Werth des 
Steffe macht's da aus — aber das bleibende Zeichen 
eined vorübergehenden Punktes in der Zeit — fo ein 
Dentzeihen, das hier und da das Bild der Vergangen- 
heit auffriiht — das man nad) sehn und zwanzig Jah⸗ 
ren wieder berührt, und fich dabei fagt: hier Ing auch 
die und die Hand, hierher fah das und das Auge — 
hab’ ich nicht recht, Mademoifelle Luife? | 

Luife. 

Mein Herz fast ja. 

Karl. 

Nun werde ich den Prozeß verlieren. Herr Almann, 
Sie beftechen mir den Richter! | 

Der Hofagent. 

Da hab’ ich ihn gebeten und wieder gebeten, das 
Döschen hier von mir anzunehmen — (er sieht eine Eleine 
goldne Dofe hervor,) das Kleine fimple Döschen. 

Luife. 

Sehr niedlich. 

19 * 
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Der Hofagent. 

Sehen Sie! da oben ift in erhabner Arbeit ber Pe- 
likan, wie er feine Sungen füttert ... So hat audy er 
viele Nächte für meine Samilie und mic) verwendet — 
Am Tage war er auf feinem Comptoir — 

Zuif e. | 

Das ift recht ſchoͤn ausgeführt — noch fehöner ge- 
fühle: Sch fühl es mit. 

Der Hofagent. 

Es ift tief gefühlt. Unten — fehm Sie — ift 
ein H. und ein A. im Chiffer verfchlungen. Es find 
die Anfangsbuchftaben unferer Namen. Herzlich — 
einfah — 

Luiſe. 

Huͤbſch! 

Der Hofagent (die Dofe aufmachend). 

Und drinnen liegt ein Billet zur englifchen Staats- 
lotterie, die wirklich -fo eben gezogen wird — — — 

Luife. 
Das fol darin bleiben? 
Der Hofagent. 
Allerdings. Er hat mid, das groß® Loos gewinnen 


machen — möge es ihm der Himmel hier vergelten! 
So gleicht fi dann alles aus. 
Karl. 


Sie find ein lieber, eigner Mann. 
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Der Hofagent. 
Und Sie ein lieber eigenfinniger ! 
Luiſ e (Karl'n die Doſe gebend). 
Der brave Mann hat die Thraͤnen in den Augen. 
Kari. 
Der Michter bat gefprochen. 
Der Hofagent (frohlodend). 

Dank! Mamfelihen! Dank! Sie verachten meine 
Gabe nicht! 

Karl (feinen Arm um ihn ſchlingend). 

Könnten Sie mich fo verfennen? 

Der Hofagent (feine Umarmung erwiedernd). 

Alles ift gut, und mein Herz froh! Gott fegne 
Sie Beide! und Iaffe mich, wieder von Ihnen hören! 
Fest zu meiner Arbeit! (Ex geht, fih die Augen trodnend, ab.) 

Luiſe (inm freundlich nachblickend). 
Der gute Mann hat meinem Herzen wohlgethan. 
Karl. 
Koͤnnte ich je gewinnen, ſo muͤßte ich das Loos von 
Dir haben! 
Luiſe. 
Du guter Karl! daß Du den Leuten geholfen! 
Karl. 
Bin ich nicht reich genug ohne ſeine Doſe? 
Luiſe. 
Sie annehmend haſt Du ihn reicher gemacht. 
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Karl. 
Es fei darum! Heb' mir das Zeug auf, Lebe Luiſe! 
Halbpart! 
. Luife (die Dofe übernehmenb). 
Sich! da kommt Robert ganz trühfinnig gefchlichen. 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Mobert. 


Robert (tieffinnig, ohne jemand zu bemerten). 

But! Gut? Witte) Wie die Menfchen nur von 
gut reden mögen — Und nun gar von einem guten 
Morgen! 

Luife. 

Er fpriht am liebſten mit fih! Wenn er ſich nur 
was Gutes zuſpraͤche! 

Robert. 

Iſt nicht der Morgen der Anfang eines Tages? 
und der Zag bie Fortfegung unſers Galeerenzwangs? 
Die Uhr mit ihren Schlägen, die Peitfche des Treibers? 

Karl (auf ihn zu). 

Neffe! ich grüße Dich! (Er reiht ihm die Hand.) Laß 

uns froh fen — | 
R 0 bert (traurig aufblidend). 

Oheim! ich kann Ihnen wahrlich nicht danken für 

Ihren Gruß, wie für Ihren Rath — 


- —— ——— 
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Euife. 
Mir auch nicht? denn auch ich grüße Sie fo herz⸗ 
lich, als ich's nur vermag. 
Robert. 
Ihnen noch weniger — denn es kann Ihnen nicht 
von Herzen gehen — Sie haben fo boͤſe Tage hier — 
Karl. 
Sch bin ja Dein junger Oheim, und Du bift mein 


Lieber alter Neffe! 


Robert. 
Sch wollte, ich Eönnte herzlich lachen, wie Sie, und 
herzlich. fröhlich fein. 
Karl. 
Wer hindert Dih daran? Es liegen kaum feche 
Jahre zwiſchen un®. | 
Mobert. 
Es war eine Zeit, da ich auch lachte und fröhlich 
war. Sc weiß es wohl. " 
Karl. ‚ 
Mo ift fie hingefommen? warum haft Du fie denn 
fortgelaffen? 
Robert (mit der Hand nad) dem Boden deutend). 
Sort! da hinunter! wohin ich auch komme. (Seufzend.) 
Wollte Gott! bald! bald möglichft! 
| Luiſe. 
Ihr Wunſch macht mich ſchaudern. Wer wird bei 
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fo herrlichem Wetter fo traurig fprechen, wenn ihm 
nichts gebricht? ’ 
Karl. 
Sch ließ Dich ruhig — fo lang’ ich wieder hier bin 
— Dein Wefen treiben. 
| Robert. 
Dafür dankte ich Ihnen im Stillen. (Die Hand aufs 
Der; legend.) 
Luiſe. 
Auch meine Theilnahme war ſtumm, ſo gern ich 
ihr Worte gegeben haͤtte — 
Robert. 
Darum blieb auch die einzige Ausſicht, die ich liebte, 
die nach Ihren Augen. | 


Karl. 
Aber oft fprachen wir von Dir unter und mit Dei: 
nen eltern. Dein Vater — — — , 
Robert. 


Meint, fein verbammtes Gold fei der Hauptfchläf: 
fel zum Güde. 
Karl. 
Deine Mutter — — — 
Robert. 
O meine Mutter legt das Dafein in die Wiege, - 
und fest ihm eine Kinderhauhe auf. 
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Luiſe (aͤchelnd). 

Nun, das waͤre ſo uͤbel nicht. Kinderſinn iſt wie 
der Orangebaum, immer mit Bluͤthen und Fruͤchten 
aller Grade zugleich verſehen — (Bür ſich) Ach! aber fie 
iſt ein unartiges Gaſſenkind, ein Holzbirnbaum. 

Robert. 

Doch kindiſcher Sinn, Luiſe? werden Sie dem 

auch eine Lobrede halten? 


Karl. 
Dir geht nichts ab. 
Robert. 
Weil mir nichts abgeht, fehlt mir alles. 
Luiſe. 
Sie ſprechen in Raͤthſeln, Vetterchen. 
Robert. 
Wohl Ihnen, daß es Näthfel für Sie find! 
Karl. 
Belchäftige Dich! 
Robert. 
Womit? 
Karl. 


Muß ih Dir das fagen? Warft Du nicht in Goͤt⸗ 
tingen? 
Robert. 

Um mir den Kopf zu überladen? Leider ja! 
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Karl. 
Lade das Zuviel wieder aus. 


Robert. 
Das Schiff bleibt doch led. 
| Karl. 
Deines Vaters Gefchäfte — das Handelshaus be⸗ 
darf der rüftigen Arbeiter —- 
Robert. 
Gott bewahre mich vor der Goldfiſcherei in den 
pontiniſchen Suͤmpfen! 
Luiſe. 
Reifen Sie, lieber Vetter! Reiſen iſt das Zucker⸗ 
werk des Lebens — o daß ich davon naſchen duͤrfte! 


Robert. 
War ich nicht uͤberall? 
Karl. 
Mache die Tour zum zweiten Male — Du ſiehſt mit 
reifern Blicken reicher und beſſer. 


Robert. 
Ich wollte, ich haͤtte ſie das erftemal | bleiben laf: 
fen! Wozu half's au? 
Karl. 
Seh” aufs Land — kaufe Dir ein Gut — mer 
nigftens ein files Gartenhaus mit Bäfchen! 





299 


Robert. . 
Die ewigen Bäume und Nachtigallen! Umbhauen 
und Zodtfchießen heißt die Loſung! 
Karl. 
Reite, jage, fifche! 
Robert. 
Thieriſche Unterhaltung des Menſchenthiers mit dem 
Thierthier! | 
Luife. 
Sie zeichnen fo huͤbſch. Suchen Sie Zuflucht bei 
der Kunft — fie ift freundlich! 
Robert. 
Nachmalen, was mir anekelt? 
Luiſe. 
Warum laſſen Sie Ihr Klavier ſtehen? 
Robert. 
Schaffen Sie mir erſt den Stimmhammer fuͤr mich 
ſelbſt, gute Luiſe! 
Karl. 
Lies und ſchreibe! 
Robert. 
Buchſtaben, die Sklaven ſind von Worten, welche 
leſende Luͤgner beluͤgen? 
Karl tinnig). 
Armer Robert! 
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Robert (bewegt). 
Diesmal haben Sie’! ganz und gar richtig getrof: 
fen, reicher Oheim Karl! 
" Karl (äcelnd). 
Meine Millionen trag’ ich alle bei mir — 
Robert. 
In ſich tragen Sie's. Dafuͤr find ſolche aber we⸗ 
der Metall noch Papier — 
Karl. 
Ich will mit Dir theilen. 
Robert (ſchuͤttelt mit dem Kopfe). 
Karl. 
Luiſe und ich, wir wollen mit Dir theilen. Unſer 
Reichthum vermehrt ſich durchs Weggeben. 
Robert (mie vorhin). 
Karl. 
Mir hoffen und bald zu ‚verbinden — dann ziehe 
zu und — wir wollen Dich in bie Gur nehmen. 
Robert. 
Der Baum ift geknickt. Verſchonen Sie ihn mit 
dem läftigen Baumwachs. 
Luiſe. 
Das wolle der Himmel nicht! 
Karl. 
So liebe! .liebe mit vollem Herzen! 
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Robert. 
Lieben? Toll werden! Eine fehöne Eur! 
Luiſe (traurig). 

Meinem Vetterchen ift denn wohl nicht mehr zu 

helfen — (Ste feufzt.) 
| Robert— 

Gebt mir Sorgen! gebt mir Kummer und Pein, 
ihr Leutchen! — Einen rechten Stachel ins Gemuͤth! 
einen neuen! raſtloſen! 

Karl. 

Haſt Du nicht genug an Deinen Dornen! 
Zuife. 

Mir fuchen Sie ja davon zu befreien! 
Karl. 

Strebe gegen fie an! da bift Du befriedigt — 
Maffenlos entwaffnen wollen heißt auch Kampf! 

Robert. 
ein! nein! Machen Sie, Oheim, baß ich vergef: 


‚fen ann, wie ich eine Million erben fol. 


Karl. 
Denke nur nicht daran. 
| Luiſe. 
Schenken Sie die boͤſe Million weg! 
Robert. 
Ich habe ſie noch nicht, und doch ſchon all ihren 
Ueberdruß auf der Seele — 
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Karl Uachend). 
Waͤrſt Du katholiſch, fo würde ih Dir fagen: 
Werd’ ein Kapuziner! 
Robert (aufmerkfam). 
Ein Kapuziner! — (Ein paar Schritte) Hm! ein Ka⸗ 
pusiner ? 
Karl. 

Arm = reicher und reich⸗ armer, als diefe Ohreulen 
der Gefellfchaft, giebt e8 wohl nichts — und dann bie 
Beichäftigungen der Buße — der Kafteiung — 

Robert (betroffen). 
Das läßt ſich überlegen. Ein Kapuziner? — (Wie: 
der ein paar Schritte) Wahrlich! Mahrlich! 
Luife. 
Pfui doch, Karl! welche Idee! 
Karl. 
Sch bin flolz darauf, einige Intereſſe in der Als 
lem abgeflorbenen Bruft gewedt zu haben. 
Robert. 
Und nicht wahr? Sie vergeffen, diefe Kapuziner — 
fie vergeffen in der Buße die Sünde? 
Karl (die Achfeln zudend). 
Meitern Befcheid weiß ich von den Stiefbruͤdern 
des Orang⸗Utangs nicht. 
Robert. 
Und die Reue vergeht in der Kaſteiung? nicht wahr? 
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Karl. 
Sie fagen’s. 
Robert. 
Ich werde Eatholifch! 
Luiſe. 


Wie lebendig auf einmal! 
Robert (ergriffen). 

Ich werde Kapuziner! 

Karl (erſtaunt). 
Du wirſt doch klug ſein! 

Robert Gegeiſtert). 
Ich will es werden! 
Luiſe. 
Es iſt ihm voller Ernſt. 
Robert (fie bei der Hand faffend). 

Boller! 

Karl (aͤchelnd). 
Dein Auge fpricht voleber. 

Robert. 
Oheim! Sie müffen mir zu der Ausführung helfen! 
Ä Karl. | 
Es bleibt dabei! 
Robert. 
Raſch und ſtracklich! 
Karl. 

Es gilt. 
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Nobert. 
Ich erwarte Sie diefen Abend! 
Karl. 
Ich komme. 3 
Robert. 


Jetzt packe ich — id) räume auf — ch ſchreibe mei⸗ 
nen Aeltern die Brieſe, die Sie ihnen dann gecei — — 
Luife. 

Ein anderer Menfh: "tie fan ıch ihn fo. 

Robert (entzüdt die Arme audbreitend). 

Es freut mich wieder etwas! — Ich ſchieße Eeine 
arme Vögel mehr todt, weil fie mir die Ohren voll 
fingen! (Er läuft weg.) 

Luiſe. 
Da haſt Du etwas Gutes angeſtellt, Karl. 
Karl. 

Etwas Gutes gewiß, liebe Luife. Der Haupt: 
ftein ift gehoben — er zum Leben erwacht, fein innes 
rer Menfch auferftanden. Das Andere findet fi), und 
finden wie fhon. Der Kapuziner hat nichts zu bes 
deuten — 

Luiſe. 
Du hoffſt es! Glaubſt Du es auch? 
Karl. 

Wuͤrde ich es ſonſt Dir ſagen, die ich liebe? Als 

Erfoldat weiß ich zu gut, daß die Hauptſache des Ans 
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griffs in der Luͤcke befteht; Sturm und Eroberung bres 
chen durch fie ein. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige Ein Bebienter. 


Der Bediente. 

Herr Zinanzeath laffen ben Herrn Bruder erfuchen, 

hinaufzukommen. (Wieder ab.) 
Karl. 

Sind die Herren fchon fo weit, daß es an bie 
Medaktion geht? — Lebe wohl, Geliebte! Sei guten 
Muthes, vertraue dem Himmel unb mir, und hebe 
Did, heiter über bie Dombüfche, Du Roſe! 

Luiſe. 
Es gilt — (fie geben ſich die Hände) Keine Roſe ohne 
Domen! Dein! 
Kart (Gie kuͤſſend). 
Kein Dorn bei der geliebten Roſe fuͤhlbar! Dein! 
(ab.) 
Luife. | 

Leber Menſch! (hie Augen gegen Himmel) Segne ihn, 
der mir alles iſt! (ie Hände faltend) Du! der Du uns 
beiden alles bift! 

(Ste geht Iangfam und In tiefen Gedanken nad der Hauäthär.) 
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Elfter Auftritt. 
Lulfe. Hummelmarber. 


Hummelmarder (vom ber äußern Bartenthär herbeiellend). 

Um Vergebung, Diademoijellhen . . um Verge⸗ 
bung — — , 
Luife (für ſich. 
Ru ich in diefe Hänte fallen! 


Hummelmarder. 
Eilen Sie nicht fo — nur ein Wörtchen! ich bitte 
nur um ein Wörtchen — — Ol ich bitte Inftändig, 


eiten Ste nicht fo. (Er teifft ſchnaufend bei ihr ein.) 
Luiſe (trocken). 
Sie ſuchen Herrn Karl? . . 
Hummelmarber (fhelmith thuend). 
ge nu — — fo eigentlich nicht — — obwohl — 
Luife (gehend). 
Er ift oben bei dem Heren Finanzrath. Die an- 
dern Herrn befinden fich auch noch hier. 


Hummelmarber. 
Preſſiren Ste doch ja nicht fo fehr, liebwertheſte 
Mabdemoifelle — — 
Luife (laden). 


Ich kaufe Leine Wechfel . . Mäbchen follen ftanb: 
haft fen — 


| 
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Hummelmarber (fi sum Lachen zwingend). 

Allerllebſt! Ste find doch heiter — wie — mie 
en Pari — 

Luiſe. 

Ich habe alſo auck keine Wechſel zu verkaufen. 

Uachend) Und fo Lin ich Ihre ergebe Dienerin — 
Hummelmarder. 

Sie ſind ſelbſt ein allerliebſtes Wechſelchen — lieb⸗ 

lichſt zu diseoniiren — 
Luiſe. 

Gott bewahre! Leben Sie wohl — Slie koͤnnten 

mich in Ihr Portefeuille ſtecken wollen — — 
Hummelmarder. 

Ach ja! in das himmelblaue meines zaͤrtlichen Her⸗ 

zens! — in das! ja! 
kuiſe. 

Jetzt geh' ich — ſonſt bringen Sie Fluͤgels er⸗ 

klaͤrten Curszettel ganz an. (Saie geht.) 
Hummelmarder. 

Kann man denn ſo ſanfte Taubenaugen haben — 
ſo ein ſuͤßes Kanarienvogelſtimmchen — und ſo grau⸗ 
ſam fein! ein ſolches Rabenherz hegen? Jal ein Mas 
benherz! (Er Hält fie an.) 

Luife. 

Welche kuͤhne Bilder! Won Rabenhaar hab’ ich 
ſchon in Romanen geleſen — 

20 * 
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Hummelmarder tauf ihre Locken deutend). 

Und in dem Spiegel gefehen — 

Luife (lädelnd). 

Dachten Sie wohl je fchon an den feichtfinnigen 

Spiegel? . 
Hummelmatber. 

Das will ic glauben. Ich befige viele und ſchoͤne 
Spiegel zu Haufe. — Auch ein — wie nennt man’s 
doch gleich? — fo einen Rieſen von Spiegel — fo 
eine Pſyche' — ja! Pfyche heißt man das Ding — 

Zuife (für fig). 
3u ber ſich wohl fobald Fein Amor verlieren wird — 
Hummelmarder. 
Ich hab’ ein fehönes Haus — Mademoifellhen — 
mein eigenes Haus — ganz frei — 
Zuife (ärfic). 
Frei? und er wohnt darin! 
Hummelmarbder. 

Oben und in der Mitte wohnen zwei Parteien — 
unten zu ebner Erde iſt mein Quartier — ganz date 
mant, Mademoifelihen — und man fieht alles, was 
auf der Gaffe vorgeht, und hört, was die Voruͤberge⸗ 
henden fprechen. | 

Luife (für fig). 

Da discomptirt er dann ſchlau die ertappten Ge: 

heimniffe der Gollegen — 
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Hummelmarber. 
Mein Jalouſielaͤdchen hat mir ſchon Geld getiagen 
— ſchweres Geb — 
Zuife. 
Leben Sie wohl! Sch habe Gefchäfte. (Bär fi) 
Haßuches Inſekt! 
Hummelmarder (fie aufhaltend). 

Ich auch! ich weiß mir nicht zu helfen vor Arbeit: 
aber ich kann doch nicht von Ihnen weg . . ich kann 
nicht. Mein Herz iſt ganz geftürzt - — es muß feine 
Zahlungen einftellen — | R 

Luife. 

Das ift mir herzlich leid — — (Sie geht). | 

| Hummelmarber. | 

Schon lange (er hält fie an) thu' ih Sie insgeheim 
lieben, werthefte Mademoifele — — haben Sie dee- 
falls nichts notit? — ¶ 

| Luife. 
Nicht das Mindefte! (Sie wit fort.) 
Hummelmarder (fie immer wieder anhaltend). 
Meine Seufzer haben auf Sie trazirt — — 
Luife. 
Ich acceptire nicht. 
Hummelmarder. 
So muß ich protefliien — — 
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Luiſe. 
Nach Hetzeneluſt — — 
Hummelmarber. 
Und falliren — 
Luiſe. 


Ich kann's nicht hindern — — 
Hummelmarder (cſhwerfaͤbig zu ihren Züßen plumpenb). 

Nun! fo erbarme fi) Gott und Sie des armen 
Falliten! 

2uiſe (duft lachend fort). 
Sie kommen in Amors Schuldthurm. 
Hummelmarder (ſſich mühſam aufraffend). 

Um Gottes willen! bleiben Sie! Mademoiſellchen! 

bleiben Sie! (Ihr nad.) 


3Zwölfter Auftritt 
Vorige. Amalie Rofette. 


Amalie 


(aus der Haudthür tretend, da Hummelmarder Luifen zu Füßen 
fat, und die Laufende jest auffangend). 


Nicht fo eilig, mein liebes Süngferchen. 
Rofette. 
"Mama, Herr Hummelmarber fpielt Komödie mit 
Luiſe! da liegen fie auch fo auf den Knien. Aber, 
Herr Hummelmarder! Sie müffen gefhwinder aufftehen — 
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Amalie (Luifen aufbaltend). 
Das iſt mir ja ſehr angenehm, daß ein fo foliber 
Mann, wie Herr Hummelmarder — — 
Hummelmarder. 
O! 'ſchamſter Diener, Frau Finanzraͤthin — — 
Ihamfter Dienee — Er ſucht, ſich nicht zu ſchaͤmen.) 
Amalie. 
Auf das arme Mädchen Abfichten hat. (Freundlich 
Sie Geheimnißvoller! 
Hummelmarder. 
Die reellfte, Frau Finanzeäthin — die reellfte von 
der Welt! 
Luiſe. 
Sch bitte (fi losmachend) laſſen Sie mich fort — — 
Ich muß — ich will fort — 
Amalte (die Thuͤr Hinter fih ſchließend). 
Nein! Hier geblieben! Stand gehalten! 
Hummelmarder. 
Hochgeehrtefte Frau Finanzraͤthin — — fein Sie 
meine Fürfprecherin ! , 
Amalie. ı 
Mit der Fürfprache wird es bald gethan Win. Sie 
haben um Luife geworben ? . 
Hummelmarder (betheuernd 
Es ift mie Geundernft — (Großthuend.) $ abe für ung 
beide genug — Mabemoifellchen brauchen feinen Kreuzer — 
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u Luife. 

Abſcheulicher! 

Hummelmarder. 

O lieber Gott! wie boͤſe ſie iſt! Ich thue ſie boͤſe 
machen — on 

Amalie. 

Mademoifellhen hat auch Feinen Kreuzer! (Zu Luifen.) 
Bin ich etwa auch abfcheulich? 

Luife (weinend). 

Sraufam find Sie! — 

Amalie J 

Grauſam? Ei! man ſehe doch die Prinzeſſin! man 
hoͤre doch die Romanheldin! Grauſam? Und hab' ſie 
doch ins Haus genommen, da ſie nicht wußte, wo 
aus oder ein! und habe ſie gefuͤttert! und habe ihr die 
Kleiderchen angeſchafft — ihr! der kahlen Kirchenmaus! 

Luiſe (außer ſich). 

Jetzt ruf' ich: abſcheulich! abſcheulich! 

Amalie Moͤchſt aufgebracht). 

Und ich rufe: Du heiratheft alsbald Herrn Hum⸗ 
melmarder oder ich jage Di aus dem Haufe, Du 
leichtfinniges, ‚Du eigenfinniges, Du geziertes Fräulein 
von Habenichts! Prinzeffin Vergigmeinnicht! 

Rofette. 

Sa, thbun Sie das, Mamachen! (Für fig.) Da darf 

ich auch nicht mehr arbeiten — (pringend) Prächtig! 
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Hummelmarbder.. 

Verzeihen Sie ihr, Fran Finanzraͤthin — fie wird 
fhon in fich gehen. (Die Achſeln zudend, halblaut zu Ama⸗ 
en) Du lieber Himmel, der-Menfc will doch ein 
bischen etwas vorfielen — in ſchoͤnes Mädchen, das 
fonft nichts hat, fieht gern, daß man ein wenig des 
fperat um fie thbut — — Se nu — man muß Ge⸗ 
duld haben — Fordern und Bieten macht den Han⸗ 
del — — 

Luife 


(hat ſich auf die nächte Gartenbank geworfen und verhält weinend 
ihr Sefiht mit dem Tuche). 


Amalie. 
Allons ! aufgeftanden! Heren Hummelmarder die 
Hand gereicht! Keine Ziererei, Jungfer Luife! 
Luiſe (Caſch auffiehend). 
Dieſe Haͤnde koͤnnen den Biſſen Brod verdienen, 
den ich brauche! (Ste will fort.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Vorige. Hannikoffer. 


Hannikoffer 
(ehr bebaglich aus der Hausthuͤr tretend, und ſich den Bauch tat⸗ 
ſchelnd). 
Das heißt ein Geſchaͤftchen! und noch obendrein 


nicht einmal im Komptoir! nein! im Garten gemacht! 
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(Gr fperrt den Mund vor Entzüden auf). Ah Ciel! im Gar: 

ten! Da werden die Enkel noch davon reden. (Die 

Gruppe wahrnehmend) Ah Ciel! was ift denn das? 
Amalie. 

Nur her! komm' nur hierher, und bring’ Dein ſau⸗ 
beres Bäschen. zur Raifon! Sag ihr, daß fie gleich 
thut, was ih will! ‘ 

Hannikoffer. 

Thue gleih, was meine Frau will, kuiſe Eeiſe 

zu Amalien.) Was willſt Du denn? 
j Amalie. 

Du brauchfl’s jetzt nicht zu wiſſen, trotz Deiner 
| Slogaugen — (su Hummelmarder) Da! lieber Herr Wech—⸗ 
felmalter, nehmen. Sie die Hand Ihrer Braut — — 

Hannikoffer. 

Ah Ciel! fo eine gute Partie! Ei! ei! gratulive, 

&uischen — Das ift ja ſchoͤn — 
Hummelmarder. 
Herr Finanzrath confentiren? Sch erflatte meinen 
“ ergebenflen Dank — 
Euife (außer a). 
Karl! Karl! . 
Karl's Stimme (von oben). 
Luiſe! U 
Luiſe. 
Geſchwind! rette — rette mich! 
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Karl’8 Stimme (von der Treppe). 
Ich fliege. j 
Emalie. 
So? Herr und Fräulein Habenichts! Schöne, 
mächtige Allianz: 
Hannikoffer. 

Ah Gel! Dr: wii meine Schwägerin werben, 
Luisle! (Für fiy.) Ah Tiel] das Eoftet mic) den Karl! 
Humrmeimarber tür fi). 

Vor dem Herrn Lieutenant werde ich mich aus dem 
Staube mahen. Die Holländer (an die Taſche ſchlagend) 
hab’ ih, und ein Mädchen — nu ein Mädchen fällt 


alle Börfetag’ wenigſtens um ein Achtelchen. (Gr ſchleicht 
ſich durch das Gebuͤſch fort.) 


Vierzehnter Auftritt. 
Hannikoffer. Amalie. Luiſe. Roſette. Karl. 


Karl (aus dem Hauſe ſtuͤrzend). 

Was geſchieht? Luiſe in Thraͤnen! Meine Luiſe! 
(Ex faßt fie in ſeinen Arm) In dieſem Haufe Du ges 
kraͤnkt! 

Amalie. 

Ruͤhrende Scene! ſchon oft da geweſen! (Bu Luiſe.) 
Es bleibt bei meinem Ausſpruche! 

II. 214 
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Karl fie an fi druͤckend). 
Es bleibt bei meinem Worte! Du bift meine Braut! 
Amalie (su Hannitoffer). 

Mirft Du e8 leiden? Sie muß fort! er muß aus 
dem Haufe! 

Hannikoffer (zu £uife). 

Sie muͤſſen fort! (Bu Karl) Du mußt aus dem 
Haufe! (Bir ſich.) So einen Commis krieg' ic fo mwohl- 
feit nicht wieder! Ah Ciel! ah Ciel! meine Frau iſt 
toll! 
| Karl 


(Sieht beide verächtlich an, und giebt Luifen ben Arm, fie wegzu⸗ 
führen.) 


Nofette (vom Gartenthor herſpringend). 
Schöne Pferde! ein fchöner Offizier! 


Sunfzehnter Auftritt, 
Vorige. Der Adjutant. 


Der Adjutant (Hofetten ſchnel folgend). 
Hab’ ich die Ehre, Hier Herrn Lieutenant Karl von 
Hannikoffer zu finden? 
Hannikoffer (bebaglic). 
Von! tür fin) ’8 lautet vecht gut vor unferm Na⸗ 
men! Ah Cielt wärs doch wahr ohne betreffende 
Spefen! 
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Amalie (höhnifch feitwärts). 

Ein Epauletten — Bon! 

Karl. 
Karl Hannikoffer bin ih), mein Herr. 
Der Adjutant. 

Des Feldmarſchalls Erzellenz fenden mich mit dem 
Kommandeurkreuz des Ordens (ed ihm übergebend). Sch 
freue mid) des Auftrags und ber Vollziehung — 

Karl (uͤberraſcht). 

Noch? jegt? 

Dannitoffer. 


Ein von Hannikoffer mit einem Orden! Ah Ciel! 


das wird Spektakel machen costi! 
Amalie (verägtlic). 

Ein Stuͤckchen Band! ich hab's fchöner am Mor: 
genhut. 

Der Adjutant (Ghn umarmend). 

Sm Namen St. Erzellenz umarm’ ich Sie, tapfe- 
rer Herr Kamerad. 

Karl (erwiedern). 

Ich Babe das Glück zu fehen 2 

Der Adjutant. 

Nittmeifter von Buttorf. Se. Erzellenz waren lange 
abwefend; vier und zwanzig Stunden nad Ihrer An: 
kunft fand fi) die gegen Ste begangene Ungerechtig⸗ 
keit ſchon gerügt und gehoben — bie Penfion, hoffen 

21 * 
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Se. Erzellenz, fol folgen, ſobald die Sinanzherren bie 
Federn troden gefchrieben — 


Karl. 

Legen Sie Sr. Erzellenz mein ganzes Herz offen 
dar — Innige Verehrung für den Helden, der mich 
führte! Was er that, macht mich uͤberreich! Ich laſſe 
den Sinanzherin die Penfion; feine Zufriedenheit, der 
Kameraden Liebe, mein Bewußtſein — das iſt mein 
Reichthum | 


Hannikoffer (u dem Adiutanten). 
Iſt die Penfion ſtark, Herr Rittmeifter? 


Der Adjutant 
(ihn mit einem flüchtigen Blide meflend, zu Karl). 

Andere Gefchäfte rufen mich — ich habe nur Sh- 
retwegen dieſen Abflecher ind Ausland gemacht. Ich 
war glüdlih, Sie kennen zu lernen, biederer Kame⸗ 
rad! Auf MWiederfehen! (Er umarmt ihn; die Geſellſchaft kurz 
grüßend, ab.) 

Luiſe timig). 

Lieber, lieber Karl! geftatte mir! (Ste hängt ihm das 

Kreuz um.) 
Karl. 
Mir doppelt lieb! 


Hannikoffer (das Kreuz in der Hand wiegend). 
Ah Ciell doch ſchwer! 
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Amalie. wu 
Da der Here Kommandeur nicht einen Hellee mehr 
zu fommandiren hat, als vorher, fo bleibt e8 dabei — 
das Juͤngferchen wird Frau Hummelmarder oder zieht! 
Karl. 
Wie! dem ſchnoͤden Bemakler wollen fie Dich ges 
ben! ort von hier! 


Schözehnter Auftritt. 
Vorige. Der Auslaufer. 


Hannikoffer. 
Nu! Anton! was bringft denn Du fo Feuchend ? 
(Begierig.) Gieb her —, 


Der Auslaufer. 
Ich komm’ vom Kantor. 


Hannikoffer (win ihm den Brief abnehmen). 
Nu! gieb geſchwind! 


Der Auslaufer. 
Nee! die Staffette iſt diesmal für den Heren Karl. 


Karl 


(Empfängt ben Brief und reißt, nachdem er bie Auffchrift gelefen, 
den Umſchlag ſchnell auf.) 


Luiſe (aͤngſtlich). 
Doch Gutes? 
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Hanntikoffer. 
Was! Kaum einen Orden! jetzt eine Eſtaffette! 
Al Ciel! der Karl hat Süd, obfchon nur einen Arm’ — 
” Amalie (möttifd). 
Sie wird die Penfion bringen: beim Militär geht 
alles im Gallop — 
| Karl 
(den Brief zufammenfchlagend, innig gegen Dimmel). 
Großer! gütiger Lenker! 
Hannikoffer. 
(hebt einige aus dem Briefe gefallene Zettel auf). 


Ah Ciel! Wechſel! — Bruder! Wechſelchen! 
Luiſe. 

O mein Karl! was iſt Dir? 
Karl. » 

Der alte, gute, ehrlihe Hofmann hat feine Ge- 
fchäfte doc) noch gerettet — Wenig Fahre reichten mit 
Gottes Segen hin — Hier fhidt er mic mein Ber: 
mögen, dad — für verloren galt — 

Hannikoffer. 

Ah Ciel! Der Karl hat wieber achtzigtaufend! — 

Mirakel! Achtzigtaufendb durch Ehrlichkeit! 


Amalie 
(ihrem Mann’ über bie Schulter in die Wechfel bliddend). 


MWahrhaftig! (Müttern) Das gute Onkelchen wäre 
feine üble Partie für unſer Roſettchen in einigen 
Sahren! 
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Hannikoffer. 
Nu! ich gratulire Dir, lieber Here Bruder. Ah 
Ciel! welches Gluͤck! Du kannſt aber wahrlich von Gluͤck 
fagen — mein allerbefter Herr Bruder — 


Amalie. 
Sch gratulire, vwoerthefter Herr Schwager. Ja! der 
liebe Gott — — wenn der will — — 
Hannikoffer. 


Höre! (Sehr freundlih) Das gäbe ein ſchoͤn Kom-⸗· 


manditchen in meine Handlung. 
Karl (ädelnd). 
Habenichts und Kommandite! 
‚Amalie. 
Sie ſcherzhafter Here Bruder! Ja! Ste waren im- 
mer ein lofer Schelm — 
| Karl (sw Luiſen). 
Bit Du bereit, Lieber 
Luife. 
Geflügelt! (Ihren Arm in den feinigen legend.) 
Karl. 
Ich wuͤnſche in allem Ernſte wohl zu leben! 
Amalie. 
Sie werden doch niht — — — 
Hannikoffer. 
Ah Ciel! Verleugneſt Du Dein Blut? Wie ſchoͤn, 


all. — — —— | 
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wie in bruberlieblicher Eintracht könnten wir jegt zu⸗ 
fammen verdienen ! 
Amalie. | 
So ein kleines mesentendu follte uns brouillicen? 
Sie werden's doch der Schwefter. nicht nachtragen — 
das wär’ ja himmelfchreiend — 
Hannifoffer. 
Mir lieben Dich fo von Grund des Herzend — — 
fo recht mit Inbrunft find wir Dit zugethan — 
Roſette 
(die bisher mit Luiſens Sad gefpielt, findet die Doſe). 
Sehen Sie, Mamachen! wie ſchoͤn! 
Amalie. 
Eine goldne Doſe! (uͤrnend) Jungfer Luiſe! wie 
das in den Sack? 
Hannikoffer. 
Wie kommen Sie zu goldnen Doſen? (uiſen grim⸗ 
mig anblidend) Was muß ich erleben? 


Siebenzehnter Auftritt. 
Vorige. Hofagent Mofes Almann. 
Der Hofagent 


(zu der Gartenthür hereinflürzend). 
Der Here iſt groß, der Herr ift wunderbar! 
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Amalie (böchft freundlich). 
Sieht man Sie auch einmal, Herr Dofagent ? 
Schön! ſchoͤn! (Für id.) Du Broddieb! 
Hannikoffer (eben fo). 
Ei! milllommen, lieber Freund! (Bär fig) Daß 
Dich! Du reicher Keger! 
Der Hofagent 
(die Dofe in Amaltend Händen fehend), 
Gaben Sie weg? Sie gaben weg? 
Karl. 
Ihr Gefchent? Gewiß nicht. Fremde Neugierde 
hat e8 an den Zag gezogen — 
Der Hofagent (die Dofe haitig Öffnend). 
Iſt's da? noch da? 


Karl. 
Ahnung ! 
Luife. . 
Mein Gott! 
Amalie. 
Ein Blatt in der Dofe! 
Hannikoffer 


(indem der Dofagent bad Papier in der Dofe entfaltet). 
Ein 2008! Ah Ciel! Ciel! 
Der Hofagent (das Billet hoc, haltend). 
Der Here ift groß! (Er fält Karin um den Hals). Der 
Here hat ausgeglichen! O Luft! Luft! 
II. 22 
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Amalie. 
Sie haben ein Lotterieloos? 


Hannikoffer. 
Sie haben gewonnen? 
Der Hofagent 
(außer fih auf Karl und Luife deutend). 

Die haben gewonnen! Das liebe Paar! (Karl noc- 
mals umarmend) Das große Loos in ber englifchen Staats- 
lotterie! 

Hannikoffer (auf die nahe Bank ſinkend). 

Ah Ciel! vierzigtaufend Pfund Sterling! Ich bin 
todt! — 

Amalie ihm nachſinkend). 

Vierzigtaufend! — — Gott fei mir gnddig! 


Hannikoffer. 
Pfund! Sterling! Sterling! Ah Ciel! 


Roſette. | 
Das Pfund macht faft zwölf Gulden jest. 


Hannikoffer (cſchwach, doch erfreut). 
Mas das Kind geſchickt ift! Ei Du mein Gold: 
mädchen! 
Der Hofagent 
(zu dem in Jubel ber Liebe verfuntenen Paar). 
Gott fegnet Sie beide! Sie verdienen’s! Der Herr 
fegne Sie ferner! 
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Amalie (fic haſtig aufraffend). 
Sie müffen bei uns bleiben — Ich befchwöre Sie 
bei allem, was heilig iſt! (Sie wirft fi auf die Knie.) 


Hannikoffer (mühfem niederkniend). 
Nichts Kommandite, Bruͤderchen! nichts mehr Kom⸗ 
mandite! Ah Ciel! wir aſſoziiren und! wir wollen ihnen 
allen hier den Daumen aufs Aug’ halten! 


Amalie (Rofetten zu fi an Boden ziehend). 
Bitt' Fräulein Luife recht ſchoͤn, kleine Naſeweis! 
(Sie pufft die Widerſpaͤnſtige.) 
Der Hofagent 
(zu dem noch immer ſtummen Paare). 
Gott lenkte unſern lieben Richter, daß er (zu Karl) 


gegen Sie entſchied. Dank beiden! (Ex reicht Luiſen bie 
Hand, die ihm die ihrige herzlich giebt.) 


Hoftheater von Barataria. 


Vierter Band. 


SHoftheater von Barataria 


oder 
Sprichwortſpiele 


dem Verfaſſer des goldnen Kalbs, 


Graf Chriſt. Ernſt von Benzel Sternau. 


Dona praesentis rape laetus horae. 
Horar. 


.VBierter Band. 





Leipzig, bei Gerhard Fleifcher. 
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XIX. 


Der Kampf mit dem Roſſe, 


oder 


Friſch gewagt ift halb gewonnen, 


Perſonen: 


Filippus, König von Macedonien. 
Alerander. | 

Leonidas, Aleranders Erzieher. 
Lifimahus, Aleranders Höfling. 
Filonikus. 

Liſander. 


Gefolge des Koͤnigs. 


(Die Scene iſt auf einem freien Platze vor dem 


Palaſte.) 


Erfier Auftritt 


Alerander. Leonidas Liſimachus. 


Alexander (rafch). 


Genus davon! ... D daß ihm ſtets genügte 
Das Wort, und feiner Rednerkuͤnſte Schmuck! 
Leonidas. 


In Deinem — Deinem Herzen Neid! und auf 
Den Vater Neid! 
Alexander (Gerzlich). 

Mein vaͤterlicher Freund! 
Ein beſſeres Gefuͤhl erkennſt Du in dem Buſen, 
Den Du mit ſanftem Ernſt gebildet haſt — — — 
Und auch den beſſern Namen findeſt Du, 
Den ihm geziemenden im eignen Herzen. 

Leonidas. 
Doch laß' die Nachſicht auch der Forſchung Schritte leiten, 
1 * 
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Laß die Empfindung, die ſich Die gelobt, 
Die Führerin des alten Lehrers fein. — 
Nie magft Du ihm, nie magft Du Dir verbergen, 
Daß ich den Neid Dir nur erlaffen Eann, 
Wenn Du zur Eiferfuht Dich felbft befenneft. 
Alerander. 

Und wäre das für deinen Zögling Schmach? 
Im Staube Ericcht der Neid und zifeht mit Schlangen 
Dem Genius nad, der hoch am Himmel ftrahlt. 
Doch Eiferfuht — wie ich fie fühl’ und meine — 
Iſt göttlicher Nature — die holde Botin 
Der Sonne, die und zum Dlimp beruft. 
Sie trägt und auf den unentweihten Flügeln 
Nach der vom Schidfal uns befchied’nen Bahn: 
Und diefer Flügel Weh'n vernimmt der Beift, 
Dem ihres Aethers Strahl die Götter fchenkten, 
Schon frühe, wenn er noch im Knaben lallt, 
Und immer mächtiger, und immer näher, 
Se weiter ihn die Amme trägt, die Zeit. 

(Leonidas bei der Hand faffend.) 
Mein edler Freund! den Sitberloden fchmüden, 
Du Eennft das hehre Necht der Zeit, die uns 
In's Daſein fpielt, wie dort am Bach das Kind 
Die Blumenblätter in die Silberwellen. 
Dahingefchaukelt fchwebt das Blatt ind Meer, 
Es war das Gut der Luft, geboren, um zu flerben: 


Bu I — —— — — — — — —⸗ 
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Nicht ſo der Menſch! der kuͤhne rege Schwimmer, 


Der mit der Herosbruſt die Fluthen theilt, 


Und aus dem wild umbrauſten Heiligthum 
Die That entfuͤhren ſoll, die reich gekroͤnte! 

(Er umarmt Leonidas.) 
Nein! Du verkennſt den treuen Zoͤgling nicht! 
Es lehrte mich der Stagirite — wiſſen, 
Doch Wirken haſt Du, Adler! mich gelehrt: 
Mein Haupt hat er mit Kenntniß ausgeſchmuͤckt, 
Doch meinen Willen ſtaͤhlteſt Du zur Waffe 
Fuͤr die Begeiſterung, die Zeus verlieh. 


Leonidas (erzlich). 
So haſt Du's immerdar mit mir gehalten! 
Gelehrig folgteſt Du dem Pfad', den ich 
Dir zeigte; aber ſchon nach wenig Schritten 
Mar er zur Herosſtraße ausgedehnt 
Durch Deine Kraft — — — 
(die Hand auf Aleranderd Haupt legend) 
So wandle denn die Bahn, 
Die hoher Götterfhluß Dir aufgethan! 
Liſimachus. 
Mein herrlicher Achill liebt ſeinen Peleus. 
Leonidas Moͤttiſch). 


O unſer Foͤnix weiß der Seele Tiefen 
Wie des Geſichtes Ausdruck uns zu deuten: 
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Zu wen die Elare Meisheit aus ihm fpricht, 
Dem bleibt Eein Zweifel mehr, dem Gtädlichen! 


Alexander (achelnd). 
Er ſucht die Stelle, wo ich ſterblich bin — 
Und weiß ſehr gut, die Ferſe ſei es nicht. 


Liſimachus. 
Wie freut mich Deine Heiterkeit, o Prinz! 
(zu Leonidas) 
Und, Herr! Dein attiſch Salz iſt mir willkommen! 
(für ſich) 
Der alte Mentor giebt uns boͤſes Spiel! 


Alexander (nad einer ſtillen Pauſe). 
Groß macht mein Vater Macedonien, 
Groß iſt er ſelbſt — was bleibt dem Sohn noch uͤbrig? 
Liſimachus (aid). 
Genuß des Werks, das ihm der Vater laͤßt! 


Alexander. 

Fuͤr Dich und Deines Gleichen iſt das Gluͤck — 
Doch mein Genuß — 

(innig und die Blicke gen Himmel richtend) 

Beim Herkules! iſt ſelber Schaffen. 

(begeiſtert) 
Wenn Goͤtter ſelig ſind, ſo ſind ſie's ſchaffend! 
Nur in dem Schoͤpfermenſchen wohnt ihr Geiſt! 
Der Wurm ſaugt dunkel ein der Erde Saft, 
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Um Blumen buhlt der leichte Schmetterling, 

Die Heerde bruͤllt erfreut auf fetten Auen, 

Dem Pfluge dient der Stier um Futterwonne, 

Und um den Hafer trägt das Roß den Helden: 

Es ift belebter Stoff, der freier wandelt, 

Als fein nur angeregter Zwillingsbruder, 

Der in dem Blatte grünt, am Baume blüht, 

Sm Fluffe ſtroͤmt, und in der Flamme Eniftert. 

Doc) der befeelte Stoff, in dem ich denke, 

Sn deffen Pulfen die Empfindung wallt, 

Den koͤniglich der feſte Wil’ beherrfcht, 

Er fchließt den hehren Aetherfunken ein, 

Den unfer Vater Prometheus der Sonne 

Nur nad) dem Wort des Ammenmährcdens nahm! 

Sein eignes Weſen ſchloß der Gott der Götter 

In diefen reich begabten Kerker ein, 

Daß er, die Wunder feiner taufend Melten 

Sm Eleinften aller Wunderkreife einend, 

Sich felber fei, was Zeus dem Weltall war! 

(verächtliih zu Liſimachus) 

Genuß! der Pöbel nur befchränkt die Götter 

Auf ewigen Ambrofiafhmaus und Nektar — 

Genuß! der Pöbel nur lebt für den Becher, 

Und dient, dem Stiere gleich, dem Pflug’ um Futter. 
Liſimachus tin fih geſchmiegt). 

Bei folhem Heren iſt's böfe, Höfling fein! 
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Alerander. 

Gebt mir des Bettlers Kleid, doch laßt mir Raum! 
Nehmt mir ein Königreich, das feft gegrümbet! 
Sch felber will mir bau’n, was ich erfülle: 
. Nicht unfter Tempel Anmuth macht die Götter, 
Die Erde iſt ihe Merk, die Tempel trägt. 
Hinweg mit diefem Eöniglichen Spielwerk, 
Dem Thron aus Ebenholz, der goldnen Krone! 
Sch fühlte König mich, wär’ ich als Hirt geboren ; 
Ein Fürft hat mich gezeugt — die Welt fei mein! 

Leonidas (für fih). 
Mein armes Griechenland! — Ein Xerres dräut, 
Der in der Bruft trägt den Themiſtokles. 


Zweiter Auftritt. 


Vorige. Lifander. 


Lifander. 
Mich fendet, Prinz, die auserlefne Schaar 
Der Sünglinge, die Macedoniens König 
Zum edlen Sammelplag des Waffenfpiels 
Berief: fie fleht um Deine Gegenwart. 
Leonidas. 
D folge ihrem Wink! dort adelt fi) 
Der wuͤrd'ge Scherz faft bis zum hohen Ernſte, 
Und mas dee Eünft’ge Held vermögen wird, 


—— — UA — — 


9 


Laͤßt in der Pruͤfung Bahn der Juͤngling ahnen. 
Dein Vater pfluͤckte dort einſt manchen Lorbeer. 
Liſimachus. 
Olimpos Rennbahn winkt dem jungen Helden, 
Der unbefriedigt ſich nah Wirken fehnt! 
Alerander. 

Weil Spiel der That nur Schein des Wirkens if, 
Verſchmaͤht mein reger Geift des Scheines Schein. 
Sind meine Nebenbuhler Könige? 

Lifander (empfindlie). 
Nein, Herr! es find nur freie junge Männer. 

Lifimahus (für fih). 
Wie nafeweis! 

Leonidas für fin). 

Wie wohlgefprochen, Slngling ! 

Alerander (freundlig). 
Der Dichter nennt den Freien König auch; 
Ich gruͤße Deine Schaar, und danke ihr — 

(für ſich) 
Was tritt zu mir der Buͤrgerſtolz heran! 
Leonidas Waͤhrend Liſander ſich entfernt). 

Der Schein, mein koͤniglicher junger Freund, 
Der Schein des Wirkens iſt ſchon reicher Keim, 
Wenn ihn ein hoher Geiſt mit Kraft erwaͤrmt., 
Nichts Kleines zeigt ſich unſerm Blick auf Erben, 
Das nicht mit Größe auszuftatten ift. 
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Denn felbft das Größefte, vor dem wir ftaunend, 
Bewundernd Enien, ift nur ein — Spiel den Göttern. 
So melde der Bergleichung falfhe Bahn, 
Und faß' in’d Heldenaug’ die Sache nur! 
| Alerander 
(von den Uebrigen hinweg nad) der Vorberbühne tretend). 
O! ihr verſteht nicht meines Buſens Zreiben! 
Die Schöpfung, die in feinen Gluten rollt; 
Sie nennt ſich — Macht! fie will ein Riefenreich! 
, Schon recht! begreift mich nicht! doch lernet mir gehorchen ! 


Dritter Auftritt. 
Vorige Filonikus. 


Filonikus. 
Sei mir gegruͤßt, erhabner Koͤnigsſohn! 
Alexander. 
Woher, Filonikus? 
Filonikus. 
O frage, Herr, 
Womit? 
Alexander. 
Du ſprichſt in Raͤthſeln! 
Filonikus. 
Nimmermehr. 
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Leonidas. 
Im großen Raͤthſelhaus, bei Hof, waͤr's rathſam. 
Filonikus. 
Menn unfer einer, dee vom Handel lebt, 
Auch von den Säulen Eommt des Herkules, 
Den großen Heren iſt wenig d’ran gelegen: 
Doc, was wir mitgebracht, reizt ihre Neugier. 
Den Vögeln gleich, die niemand kennt noch achtet, 
Berpflanzen wir, den Samen in dem Schnabel teagend, 
Den feltnen Baum vom fernften Strande ber. 
Und diefe Demuth, ſchwer vielleicht für manchen, 
Iſt unfer Stolz — mir wirken in der Stille, 
Und wägen, was wir werth, geheim entzüdt. 
Lifimahus (für fid). 
Die Demuth laßt, ihr Schufte, euch bezahlen, 
Und pfuſcht und Kammerheren in den Beruf! 
Alerander. 
Mein Fehler ift die Neugier eben nicht, 
Und mit dem Kauf des fchönen Weberfluffes \ 
Befaß' ich felten mid — Du weißt’, mein Guter. 
Drum freut’ ih mich, Dich hier zu fehn, zu hören, 
Mie die Gefchäfte gehn — es ift der Handel 
Der jüng’re, veich’re Bruder in dem Haus. 
Mas Du gebracht, wird meine Mutter fehen. 
Filonikus (hinter die Scene fehend). 
Zur guten Stunde nah’n fie mit dem Kleinod — 
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Lifimahus (hinausblidend). 
Das ifl’s, beim Zeus! 
Leonidaß. 
Welch herrliches Gefchöpf! 
| Alerander kalt). 

Ein Roß Dein Kleinod? 

Filonikus. 

Ja! o ſieh' es nur! — 

Alexander. 

Ich ſeh' es wohl — — doch bleib' ich bei Verſtand. 
(Die Gruppe ſieht immer aufmerkſam in die Scene.) 
Liſimachus (dem Silonikus einen Wink gab). 

Ein Thier fuͤr Goͤtter! 

Alexander (möttiih). 
Die ſind ſchon zur G'nuͤge 

Geplagt mit Thieren — — 

Liſimachus (von Filonikus ermuntert). 
Wie dies Auge blitzt! 

Es iſt als dampfe die geſchlitzte Naſe! 

Vom maͤcht'gen Huf' laͤßt es die Erde zittern, 

Die wankend bebt, und huldigend zerſtaͤubt! 

Alexander. 
Liſimachus fand feinen Pegafus! 
Liſimachus. 
Ich bitte Dich, mein Freund Filonikus, 
Aus welchem fernen Land' kommt uns das Wunder? 
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Filonikus. 
Du fragſt zu viel den Kaufmann, Herr! Vergieb, 
Ein jeglicher Beruf hat fein Geheimniß. e 
Leonidas (für fid). 
Des Kammerheren Geheimnig ift für diesmal, 
Daß er ein Mäkelgeld verdienen will. 
Alerander (prüfen). 
Mie viel Talente? 


— — — 


Filonikus. 
Herr! nicht mehr als dreizehn. 
Leonidas (poͤttiſch). 
Nicht mehr! man hoͤre doch! 
Filonikus. 
Da geht nichts ab! 
Leonidas. 
Ein aͤchter Kaufmann das! Ei! dreizehn nur! 
Liſimachus. 
Der Preis iſt groß, doch groͤßer Alexander. 
Alexander (zu Leonidas). 
Du grollſt zu fruͤh — — 
(zu Liſimachus) 
Du ſteigerſt allzuraſch 
(zu Filonikus) 
Gern ſaͤh' ich unter'm Reiter dieſes Roß. 
. Filonikus. 
Den ſuche ich an dieſem Hof voll Helden, 
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Mo muth'ge Kraft bei der Gewandtheit wohnt, 
Und unter'm Auge zweier großen Fürften 
Eih jeder leicht und froh zum Sieger wird. 
Alerander (aͤchelnd). 
Mein guter fehlichter Handeldmann, du gingft 
Bei meinem Foͤnir — — — 
(auf Lifimachus zeigend) 
in die Schmeichelſchule. 
Liſimachus (mit tiefer Verbeugung). 
Scheint Wahrheit Schmeichelei, iſt's Schuld der Größe. 
Alerander. 
Du. bliebft den Grund uns fchuldig Deiner Rede, 
Filonikus! Iſt dieſes Roß noch unbeftiegen? 
Filonikus. 
Die Redlichkeit gebeut mir's zu bekennen: 
Es duldete bis jetzt den Reiter nicht. 
Alexander (ufmerkſam). 
Ein ſtolzes Thier! 
Filonikus. 
Unbaͤndig ungebaͤndigt! 
Leonidas. 
Das ſeine Freiheit liebt. 
Alexander. 
Die ihm gebuͤhrt, 
Wenn dieſe wilde Kraft nie unterliegt. 
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(für fi) 
Mit ihrer Freiheit machen fie mich tolf! 
Sie ift ein Ungethuͤm wie diefes Pferd — 
Ich fühl in mir den Trieb, fie beide zu bezwingen. 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Filippus. Gefolge. 
Filippus. 
Wohlan! wo iſt das wilde Roß? 
Filonikus. 
Du ſiehſt 
Es, Herr! 
Filippus (sw Alexander). 
Biſt Du im Handel ſchon? 
Alexander ſich beugend). 


d 


| Dem König, 
Dem Bater ift dies Munderroß befchieden. 
(für fi) 
Ach! wie ein Kammerherr fpricht Alerander! 
Filippus (in die Scene ſprechend). 
Laßt nun dem edlen Thiere Luft und Raum, 
Wir fürchten nicht die Glut in feinen Augen. 
(im Anſchauen verloren) 
Ein Sonnenpferd, des hohen Foͤbus würdig! - 
Nur Flügel fehlen ihm — — der eigne Kopf! 
Ha! ſchnaube nur! o ſchuͤttle nur die Mähnen — — 
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Und ftampf den Boden, daß er Funken fprüht! 
Der keck bewahrten Freiheit bift du flolz, 
Doch Macedonier wiffen fie zu feffeln . . 
Leonidas (für fid). 
Mein Griechenland bezeugt es ihnen trauernd. 
Filippus. 
Es muß dein ſchlanker unbeſtiegner Ruͤcken 
Sich huld'gend ſchmiegen vor des Menſchen Muth! 
Filonikus. 
An Maͤnnern reich, gewaͤhrſt Du ihm den Baͤnd'ger. 
Filippus. 
Wir danken alle Dir fuͤr Dein Vertrauen. 
(um fich blickend) 
Wer loͤſt das Pfand aus reicher Mitte, Maͤnner! 
Ariſtogiton Cortretend). 
Erlaube Herr! 
Alexander. 
Ja! waͤr's ein Becher Chier! 
Filippus. 
Filonikus allein kann Dir's verſtatten. 
Filonikus. 
Sehr gern, wenn Du mir folgen willft . . . 
(Er geht mit ihm in die Scene.) 
Lifimahus (für fich) 
Iſt auch 


Nur Kammerherr, und eilt den Kriegern vor! 
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Filippus. 

Von meinen Oberſten traͤgt keiner Luſt? 
Antipater. 

Wir werden, Herr! in unſ'rer Reih' uns ſtellen: 

Die ſchnellen Fuͤße machen's hier nicht aus. 
Filippus. 

Es iſt mitunter Kriegerſtolz, nicht — fruͤh zu kommen. 
Nikander. 

Mein Koͤnig weiß, als edler Held, was Kriegern 

Geziemt — — wir lernten alle es von ihm — — 


Alexander (für fi). 
Ein Held zu fein! welch neidenswerthes Loos! 
Die Seele dürftet mir, es zu erreichen. 
(Es erhebt fi) allgemeines lautes Gelächter.) 
Filippus. 
Ein Saitenſpiel in Deine Hand, mein Freund! 
Leonidas. 
Sie tragen ihn hinweg! 
Nikander. 
Blieb er bei Maͤdchen! 
Liſimachus (für fig). 
Jetzt wär’ es Zeit für mich ... 
Straton. 
Filonikus! 
IV. | 2 
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Filonikus (aus der Scene tretend). 
Dem armen Sunker Erachten alle Knochen: 
Erhabner König, mir ift bang für ihn. 
Straton. 
Sch melde mic, dad Abenteuer ſchreckt 
Den Mann nicht, der des Königs Stall verwaltet. 
Lifimahus (für fig). 
Der Platz befegt! Warum kam der fo fhnell, 
Eh’ ic, gehörig nachgedacht! 
Straton. 
Die Schaar 
Bon milden Roffen zaͤhlſt Du nicht, die ich, 
Filonikus, durch meine Kunft gebändigt. 
Da war... 
Filippus. 
Nun! kroͤne muthig Deine Thaten, 
Und die Erzählung ſpar' zum Nachtiſch auf! 
(Filonikus führt Ihn in die Scene.) 
Antipater. 
Er greift die Sache Eunftgereht — — 
Alerander. 
D ja! 
Als guter Reiter ift er allbekannt. 
(Für fi.) 
Doch mit dem Alltagsgut ift hier nicht fortzufommen ! 
Das fehen fie nicht ein, fie fehn nur zu! 





19 


(Allgemeine Stile; plöglihe8 Gemurmel des Beifalls.) 
Einige Stimmen. 
Er hat's — — er ſitzt ..! 
Leonidas. 
Da liegt er auch am Boden! 
Straton's Stimme. 
Die Goͤtter ſtrafen dich! du Ungeheuer! 
Filippus. 
Zu ſonderbar iſt das! 
Filonikus Wieder vortretend). 
Er dauert mich. 
Filippus. 
Sag' mir — — War ſtets ſo wild dies Roß? 
Filonikus. 
Ja, Herr! 
— — Gelehrig, fanft, ob feurig zwar, doch folgſam, 
So lang’ des Menfchen Hand es führt: doch wie 
Der Führer fi) zum Herrfcher heben will, 
So fchafft fein fehneller Sturz der Freiheit Rache. 
Filippus Gerdrießlich. 
Das taugt nur in die Republik des Waldes! 
Liſimachus (fein. 
Nach Troja haͤtt' ich es nicht ſenden moͤgen. 
Antipater. 
Liſimachus! fuͤrwahr! das iſt der Mann! 
Auf, Kammerherr! zeigt Euch einmal als Helden! 
2 * 
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Nikander. 
Du warſt im Felde ja, und weißt Beſcheid — — 
Filippus (ladend). 
Ja wohl! man ſpricht nicht gern davon — — es gab 
Da einen hohlen Baum — — 
(Alles lacht.) 
Liſimachus! 
War jener Honig — — ſuͤß? 
Liſimachus (emuͤthig). 
O allzu gnaͤdig 
Laͤßſt Du zum Scherz mit Deinem Knecht Dich nieder. 
Die Bienen führten ſcharfe Wehr! — — — 
Filippus. 
So daß, 
Sich rettend vor der Pfeile dichtem Regen, 
Hier unſer Held fiel in die Stacheltraufe — — 
(Alle lachen hofmachend.) 
Liſimachus (ſch zuruͤckziehend, für ſich). 
Ja! mach' ein Koͤnig nur 'n halben Spaß, 
So wieh'rt das Volk, als ſpraͤch' Apollo ſelbſt. 
Filippus. | 
Mer nimmt den Kampf nun auf? 
Antipater 
Mohlan, mein König! 
Alle. 
Dem wackern Helden Sieg! 
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Antip ater (dankbar zu der Menge). 
Dem Wunfche Danf! 
(Zu Filippus.) 
An jenem heißen Zag, 0 Herr! da mir 
Seglüdt, Die Sieg und einen feifchen Trunk, 
Den Lorbeerkranz und meinen Helm voll Waffer. 
Zu bringen — feiner den®’, erlieg ich hier. 
Dort galt e8 ſchwerem Ernſt, hier iſt nur Spiel: 
Doch Würfel fragen nichts nach ernſtem Muth. 
Filippus (ihm bie Hand reichend). 
Des Schickſals Würfeln haft Du oft getrogt 
Für mich! So theilen wir auch jegt das Spiel. 
Das Pferd iſt dein, mein alter Kriegdgenoffe, 
Bezwingft Du es; und widerſteht's auch Dir, 
So nehm’ ich felbft die Fehde mit ihm auf! 
Nikander. 
So haft Du ſtets der Krieger Herz gewonnen ! 
Alle anmwefende Krieger. 
Es lebe hoc) der Schlachten Held und König! 
Alerander (für fig). 
Mann tönt auch mir der heil’ge Männerruf? 
Filonikus (führt Antipater in die Scene). 
Filippus. | 
Recht ftile nun! Beginnt der Held ein Spiel, 
So ift es flets ein Wunder für die Melt. 
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Leonidas (für fih). 
Ich lobe mir des Waldes Republik! 
Alerander für fih). 
Wie ich des Waters ſtolz, ſei einft mein Sohn! 
Lifimahus (für fih). 
Schön iſt's, beruͤhmt zu fein — waͤr's nur fo ſchwer nicht! 
Nikander trärfib). 
Gelingt’s dem Nebenbuhler, fterb’ ich heut! 
Filonikus (Hinter der Scene). 
Um aller Götter willen! halt! mein Roß! 
Untipater (hinter der Scene). 
Sei ruhig, Krämer! meine Hand ift ficher! 
Leonidas. 
Er ſchwang ſich kuͤhnen Muthes übern Sattel! 
Filippus. 
Da habt ihr ſeinen kalten Feldherrnblick! 
Er ſah den wilden Sprung des Roſſes vor, 
Und ſetzte ſeinen fort zur andern Seite. 
Antipater (Guruͤckommend). 
Gefallen bin ich nicht! 
Filippus. 
So herrſcht der Geiſt! 
Nikander (für ſich). 
Der Alte zog ſich trefflich aus der Sache! 
Filippus (xreng). 
Filonikus! was kam Dir in den Sinn, 
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Mir ſolch ein Roß vor's Angefiht zu führen? 
Hinweg damit, Theſſalier! Auf die Spitze 
Des Zelfen fort mit ihm, daß es in Wuth 
Sich im die Fluthen flürzt, die es verdient! 
Neptun mit feinem Dreizad! mag ed zähmen! 
Leonidas (für fih). 
Wie liffig er dem eignen Kampf entgeht! 
Kein Wunder, daß er Griechenland beträgt. 
Filonikus. 
Du ſiehſt mein Staunen, Koͤnig. Tief beſchaͤmt 
Erſcheine ich vor Dir; denn bei den Goͤttern! 
Fuͤr ſo unbaͤndig hielt ich nicht das Roß. 
Filippus. 
Du hoͤrteſt mein Gebot! Hinweg mit ihm! 
(Er wendet ſich ab, und will ſich entfernen.) 
Alerander (balblaut). 
Um weld ein herrlich Zhier, fo reich an Kraft 
Als Schön, die guten Leute nun ſich bringen. . 
An Muth fehlt's ihnen niht — — 
(Die Achfeln zudend.) 
| nur an Geſchick! 
Leonidas (für fig). 
. Mas hat der kecke Juͤngling vor! 
Liſimachus (bange). 
Er bringt 
Den Vater uf — — 
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Antipater türfih). 
Verſuche, junger Menſch! 
Nikander (für ſich. 
Am kuͤnft'gen Diadem haͤlt ſich der Vorwigs 
Filippus (unmuthig). 
Der aͤltern wackern Maͤnner ſpotteſt Du! 


Alexander. 

Ich ſpotte nicht, doch brauch' ich meine Augen. 
Filippus. 

Die Goͤtter liehen Dir der Gaben mehr? 
Alexander. 

Den unverdienten Reichthum will ich loͤſen. 
Filippus. 

Und wenn die kecke Probe Dir mißlingt! 
Alexander. 

Ich fuͤhl's in tiefer Bruſt, ich werde Meiſter! 
Filippus. 





Doch wirſt Du's nicht, was iſt des Juͤnglings Strafe? 


Alexander. 
In Gold der Preis des Ungebaͤndigten! 
Filippus (aͤchelnd). 
Die Wette gilt! dreizehn Talente ſtehn! 
Alexander (eubig. 
Und zweimal dreizehn! dreimal! wenn's mißlingt. 
Leonidas. 


Noch nie ſah ich ihn ſo — 
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Lifimahus Würfih). 
Ah! waͤr's vorüber! 

Der Prinz verliert, und jagt mich fort, mid) Gauch — 
Doch haͤlt's kein Menfch, gereinnt er, aus beim Prinzen! 
Diele Stimmen. 

Wir flehen, Herr! Dein theures Leben — — 
Leonidas (su Filippus). 
O Eönigliches Vaterherz! bedenke, 
Was auf dem Spiele flieht — — 
Silippus (unruhig). 
Mein Sohn und Erbe — — 
Alerander 
(der bereitö den Filonikus fortgezogen, im Weggehen). 
Den Göttern leg’ ich diefe Frage vor... 
(Alles in flarrer, flummer Erwartung, Filippus in Höchfter Bewegung.) 
Leonidas (zufrieden). 
Mit feſtem Schritt, mit feiten Blicken naht 
Mein Zögling fich dem Noffe, das ihn mißt. — — 
Lifimadhus. 
Mie keck er in die Mähne ſchlingt die Fauft! 
Nikander. 
Und dreht das Zhier — — 
Antipater. 
Das ihm geduldig folge — 
Viele Stimmen. 
O Wunder! Wunder! 
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(Großes Getöfe.) 
gif imachus (die Menge bedeutend). 
Hütet euch vor Ungluͤck! 
Wagt fo ein Herr den Kopf, dann fchreit man nicht. 
Antipater. 
Er legt die kuͤhne Hand ihm auf das Haupt. . . 
Leonidas. 
Und ftreichelt fanft den Hald — — 
Nikander. 
Wie ruhig iſt's! 
Liſimachus. 
Es ſieht ihn wahrlich ganz mit Ehrfurcht an. 
Leonidas. 
Wie fie ſich gegenuͤber ſtehn ..! 
Antipater. 
Der Kampf, 
So ſtill er iſt, iſt der Entſcheidung nah! 
Leonidas. 
Sein Mantel faͤllt! 
Filippus. 
Mein Sohn! mein Sohn! 
Nikander. 
Er ſitzt! 
Leonidas. 
Er fliegt! 
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Antipater. 
Der Staub verhält fie... 
Liſimachus. 
Ach! 
Leonidas. 
Dahin! 
Filippus. 
Dahin! das Ungethuͤm reißt ihn von hinnen! 
Nach jenes Felſen Rand geht die verwegne Straße, 
Greift den Theſſalier mir! es buͤßt ſein Blut! 
Leonidas Lür fig). | 
Tyrannenart! 
(Kleine Pauſe.) 
Mir fluͤſtert beſſ're Ahnung. 
Filippus (außer fig). 
Laßt den Theſſalier gehn! da kommt er wieder! 
Leonidas (entzädt). 
Mein Herz vieth recht! 
Antipater. 
Wie wunderfräftig zwingt 
Er den Empörten zum Gehorfam! 
Nikander. 


Wie verſchmolzen 
In Eins ſind Mann und Roß! 
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Diele Stimmen. 
Heil! König! Dir! 
Heil Alerander! 
Leonidas. 


Alexander! Heldenjuͤngling! 
Filonikus. 
Und Heldenſohn — (für ſich) Da galt mir's bald den Kragen. 
Lifimahus 
(ſchluͤpft hinter einem Buſche hervor, frohlodend). 
Der Sohn des großen Filipp's hat gefiegt! 
Leonidas. 


Er hält es ein — 
Antipater. 


Ihm folgt es dienend ſchon — 
Filonikus. 
Jetzt treibt er das Bezwungne ſelber an! 
Liſimachus. 
O Herr! o Herr! ſo ſchnell nicht! nicht ſo weit! 
Filonikus (fein). 
Ich fuͤrchte nichts — er bleibt der Bahn getreu, 
Die ihn dem Sonnenlicht entgegenfuͤhrt. 
Viele Stimmen. 
Weh! weh! fie fliegen hin im Sturm! 
Leonidas. 
Geduld! 
Er fand den Zauber aus, der dieſen Sturm 
Beſchwoͤrt ... (Bär ſich.) Ich fürchte keinen mehr für ihn, 


| 
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Filippus. 
Er kommt zum andernmal zuruͤck — 
Alle. 
| Triumf! 
Leonidas. 
Triumf! er lenkt den Wilden, wie er will. 
Antipater. 


Geſchloſſen iſt der Bund — die rohe Kraft 
Erkennt nun ihren Herrn — — 
Filippus. 
Der Weiſe herrſcht! 
(Er umarmt Leonidas.) 
Daß hoher Muth des Juͤnglings Bruſt erfuͤllt, 
War dem erfreuten Vater laͤngſt bekannt: 
Er war nicht Grieche, Macedonier nicht, 
Nicht Filipp's Sohn, wohn't nicht der Held in ihm. 
Doch, daß in ſeinem Haupt der Genius waltet, 
Der vom Olympus ſich hernieder ſenkt, 
Wenn rege Kraft zur Groͤße ſich veredelt, 
Dir dankt es der begluͤckte Vater nur! 
Alle (dem nahenden Alerander entgegen). 

Heil! Heil dem edlen Sohn des großen Königs! 

Alerander (innerhalb der Scene). 


Sch bringe Dir der Wette Preis, o Bater! 
Fil ippus (mit dem innigften Ausdrude die Arme ausbreitend). 
O Eomm herab, Geliebter! komm hieher 


An diefes Herz, das ſel'ger Jubei fuͤllt! 
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| Alergander (unter der Scene, rädwärtd). 
Erobert Roß! trag’ mid) fortan zum Sieg! | 

Filippus (ihn feſt in bie Arme fchließend). 
Sie hat mich nicht getäufcht, die hohe Ahnung, 
Die von den Göttern mir war zugefendet, 
As Did) Olympias mir gebar. Den Tag 
Hat mir ein dreifach Siegeöfeft bezeichnet. 
Die ſtolze Stadt ergab fi) meinen Waffen — 
Parmenio fhlug Illyrions tapfres Heer — 
Und in den heil’gen Spielen Griechenlands 
Errang mein Rennerhengſt den höchften Preis, 
As Di auf Mutterfchooß die Sonne gräßte. 
Und um mid, her, entzüdt in Vaterfreude, 
Berfammelte die Schaar der Seher fich, 
Und ſprach, vom Geift der Himmlifchen befeelt: 
‚Anüberroindlich ift des Tages Sohn!" 

(Innig.) 
Du bift es, o mein Sohn! die Götter zeugen! 
O ſuche Dir ein neues, wuͤrd'ges Reich, 
Denn ſolche Kraft faßt Macedonien nicht! 
Alerander (begeiftert). 

Das Spiel der That fei mir ein hehr Orakel! 
Bor meinem Geift des Wirkens reicher Kreis enthält, 
Das Leben von der eignen Schöpfung ausgefülit! 





XX. 


Die freien Leute, 


oder 


Beffer fpät als gar nidt. 


Perſonen: 





Tuchhaͤndler Kaſtenmann. 

Ottilie Lang, Wittwe, ſeine Schweſter. 
Fabrikant Dokinger. 

Beatrix Malzer, Wittwe, feine Schweſter. 


Frau Rurdorferin, Kaſtenmanns Haus: 
haͤlterin. 


Sein Oberbuchhalter. 
Sein Gaͤrtner. 
Leichenbitter Zurliſt. 


(Die Scene iſt in Kaſtenmanns Haufe.) 





Erſter Auftritt. 


Kaſtenmann. Ottilie. 


Kaſtenmann. 

Du koͤnnteſt in gewiſſen Faͤllen Recht haben, 
meine beſte Schweſter: doch ich mache eine Ausnahme 
— Du laͤchelſt (ernſtthuend) etwas unglaͤubig? 

Ottilie. 

Pruͤfe Dein gefallenes Gewiſſen, und geſtehe 
mir zu, daß ich immer Recht habe, mein beſter Bruder. 
Kaſtenmann. 

Daß ihr Weiber doch, wie die Eroberer, nie zufrie⸗ 
den ſein koͤnnt! man ſoll ſich durchaus ſubmittiren — 
wenigſtens ohne Gewehr abziehen. 

Ottilie (lahend). 

Wie die Franzoſen ſagen — der Appetit kommt 
uͤber dem Eſſen. Ihr ſubmittirt euch ſo oft. 

IV. 3 
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Kaftlenmann. 

Das hat und niemand deutlicher bewieſen, als eben 
die Herrn Franzoſen felbft! den Appetit und das Sub- 
mittiren! in Beidem haben fie etwas gethan! 

Detilie. . 

O! es ift eine ziemlih europdifhe Wahrheit! 
Sieh Dih nur um, lieber Bruder, doch ohne Brillen. 
(aͤchelnd.) Die Herren Hageftolzen find ihren Brillen noch 
ergebner, als andre ſterbliche Menfchen. 

Kaftenmann (ſich die Augen reibend). 

Wie kommſt Du mir vor, Schwefter? Was haft 
Du vor? Es ift mir, ald wollteſt Du eine Beſchwoͤ⸗ 
ung beginnen? | 

Ottilie (fi recht? und links drehend). 

Ich fcheue.die Mufterung nicht! Wie fteht e& mit 
Div über diefen Punkt? Haft Du den nfpekteur zu 
fürchten ? 

\ Kaftenmann. 

Das haft Du nicht noͤthig. Du biſt in der That 
noch ganz huͤbſch! (Bär fig.) Weber mich bleib’ ich bie 
Antwort ſchuldig — das iſt, glaub’ ich das Beſte. 

Ottilie. | 

Wirklich? in der That! und noch ganz huͤbſch! 
Du bift in der That nicht galanter geworden — gegen 
mich wenigſtens! Wußt' ich das voraus, fo blieb ich 
daheim — 
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Kaftenmann. 

Wie follte auch ein alter Hageftolz in der Galan⸗ 
terie Zortfchritte machen! Wenn wir alt werben, legen 
wir die Roſenfarbe der Einbildungskraft ab, wie ihr die 
der. Toilette ablegen folltet, wenn die Zeit eure Blätter 


nimmt, und nur die Stacheln läßt. 


Ottilie (fchalkhaft). 

Die Farbe magft Du veformirt haben — aber ber 
Schnitt erinnert noch an den Rofengarten. (Leithin.) 
Du confervirft aber Dich und was Dir angehört gut. — 

Kaftenmann. 

Mie fo? Bürfig) Merkte fie etwas? die Weiber 
haben Luhsaugen — 

Dttilie. 

Du befennft übrigens Deine Liebe zu den Nofen 
mit Deiner Undankbarkeit zugleich! Das wird Dich 
nirgends empfehlen. Sch warne Dich gutmüthigft. — 

Kaftenmann. 

Ah! alles iſt eitel! Birfih) Sch muß fie irre 

führen — wenn's nur auch glüdt! 
Detilie. 

Auch die Dankbarkeit? (Für fit.) Ein alter Hage- 

ftolz iſt ſehr eitel — er flellt ſich auf die Zehen. 
Kaftenmann. 

Für eitle Güter? Ja! Guͤr ſich) Sch muß fie pie 

kiren — wird fie nur erft ein wenig boͤſe — 
3 3 
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Dttilie. 
Auch das eitelfte Gut machte und einmal Freude, 


und das mar eine große Realität; daher hat fie ein 
Recht auf unfere Iebenslängliche Dankbarkeit. 


Kaftenmann (lachend). | 
Die Weiber find — — Guͤr ſich) Halt! Sie 
Eönnte mich errathen und verrathen! 


Ottilie ihn raſch unterbrechend). 


Ich ſehe noch die Puppen meiner Kindheit mit 
Ruͤhrung an. 


Kaſtenmann. 

Sch Hab’ auch manch Portrait aufgehoben. Aber 
von ber Ruͤhrung weiß ich nichts mehr — Ih bin 
Filoſof! (Bär fih) Jetzt wird fie confus — jegt geht's! 
| Dttilie. 

Das kommt daher, weil du fie nicht mehr anfiehft, 
und — noch manches Portrait nicht haft. 

Kaftlenmann. 
Was fol auch ein freier Mann an den zerriffenen 


Ketten feben, auf die er einft, toll genug, ſtolz war? 
(Für ſich) Bravo! Das war Eräftig. 


Ottilie. 
Bravo, freier Mann! (Bür ſich.) Du ſollſt buͤßen! 
Mir ſprechen wieder, davon. 
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Zweiter Auftritt. 


Vorige. Frau Rurdorferin. 


Frau Rurdorferin (Giemlich verdrießlich). 
Mie befehlen Sie's heute zu Mittag zu halten? 
(Sie fpielt mit ihrem Schläffelbunde.) 
Kaflenmann (verlegen). 
Mir werden — Gäfte haben, Frau Rurbdorferin. 
Frau Rurdorferin (brummig). 

So? ſchon wieder? Ei! ei! das geht ja recht mun: 
ter zu! - 
Kaflenmann (entfuldigend). 

Ich muß doch meiner Frau Schweſter Unterhaltung 
verfhaffen. Sch möchte ihre den Aufenthalt recht ange: 
nehm mahen — Verſteht Sie, Stau Ruprdorferin? 

Dttilie därfid). 

Bravo, freier Mann! ftreiche die Segel vor der 
Haushaͤlterin! 

Frau Ruxdorferin Ottilien von der Seite anſehend). 

So? Nu! was befehlen Sie alſo — (Sie ſchmollt 
vor fi hin.) 

Kaftenmann. 

Sch habe meinen Freund Dokinger — — 

| Frau Nurdorferin (bärbeißig). 

O den’ Schmeder! da wird einmal wieder nichts 
gut genug fein — 
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Kaſtenmann (begütigen). 
Sie kocht ja fo vortrefflich, liebe Frau Ruxdorferin 
— — Alles lobt Ihre Kunſt — Ihre Schuͤſſeln — 
Sie ſelbſt — 
Frau Rurdorferin (immer brummiger). 
Ein Engel vom Himmel koͤnnte dem kein Ragout 


kochen — — der hat immer was auszuſetzen — bald 
an dem Fleiſch — bald an der Sauce. — 
Kaſtenmann. 


Alſo! ich habe meinen Freund Dokinger mit ſeiner 

Frau Schweſter — — 
Frau Nurdorferin. 

Immer beſſer! Die bild't ſich ein, die perfecteſte 
Koͤchin zu ſein, und kann nichts — gar nichts, ſage ich 
Ihnen, Herr Kaſtenmann, als kritteln — — — die 
haͤtten Sie nur weglaſſen koͤnnen — — 

Ottilie (für ſich. 

Braviſſimo, freier Mann! laͤßt ſich von ſeiner 
Haushaͤlterin die Gaͤſte kritiſiren, und naͤchſtens vor- 
ſchreiben! (Sie entfernt ſich etwas, um ungeſtoͤrt zu lachen.) 


Kaſtenmann (cſchamhaft von ber Seite nach feiner 
Schweſter fhauend). 


Meine Frau Schtwefter befucht mich feit lange zum 
erften Mar’, und will ihre lang entbehrten alten Freunde 
ſo oft fehen, als möglich. Verfteht Sie, Frau Rurdor: 
ferin? 
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Frau NRurdorferin. 
Fa! alte Freunde! (Sie zieht eine rantippiiche Frage.) 


Kaftenmann (fehr in Verlegenheit). 
Nun! was iſt's weiter? (ergerlic, für ſich) Ver⸗ 
dammte Schachtel! 


Frau Rurdorferin. 
Ich weiß beffer, was Schuld iſt. (Ooͤhniſch lachend und 
die Hände reibend.) 
Kaftenmann (überbörenp). 
Nachher Hab” ich noch den Herrn Aronfon aus . 
Berlin — mein alter Correfpondent — — (Er blidt halb 
furdtfam auf Frau Rurdorferin.) 


Frau Rurdorferin. 
Den laff ih mir gefallen — — der nimmt die 
Gottesgabe in chriſtlichem Wohlgefhmad hin! 


Ot tilie (für fid). 
Herrlicher freier Mann! (Sie lacht unter dem Tuche.) 


Kaftlenmann. 
Sa! nicht wahr? Fremden Freunden muß man Ehr' 
anthun — Hör’ Sie, liebe Frau Ruxdorferin, dem muß 
Sie die märkfchen Rüben und Sander vorfegen — 


Frau Rurdorferin (bärbeißig). 
Das wär” "mas Schönes. — Was ift das für ein 
erfchredklicher Gedanke! Ja — Einfälle haben Sie — 
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\ 
Kaftenmann (fänupft in großer Verwirrung). 


Nu! nu! was ift fchon wieder 106? (Ganz für ſich.) 
Das Dich diefer und jener — 

Stau Rurbdorferin. 

Die Kederbiffen find den Berliner Herrn etwas 
Gemeines. — — Bilden Sie ſich ein, daß die deswe⸗ 
gen bei Ihnen efjen? — Das haben fie ja alle Zage 
daheim — 

Kaftenmann. 

Da hat Sie Recht! (Er reibt fih verlegen bie Stirn, 

dann die Bände.) | 
Frau Rurdorferin. 

Nicht wahr? die alte Ruxdorferin hat wieder einmal 
Recht? Wenn Sie mic) doc gewähren ließen! Wenn 
Sie mir doch nicht immer in mein Handwerk pfufchten. 

Kaftenmann. 

Salm aber — und — was body gleih noch? — 
ia Salm müffen wir haben, er Eofle, was er wolle. — 
Stau Rurbdorferin. 

Sch will ſchon mahen. Wenn Sie mir nichts zu= 
trauen, fo nehmen Sie eine andere Haushälterin! Ich 
kann ja meiner Wege gehen — | 

Kaftenmann (capot). 
Ein Wörtchen in Ehren — — 
Frau Rurdorferin.. 
Kann ih wohl wehren! Sch weiß, was ich in 
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meiner Küche zu thun und zu laſſen habe. Sie find 
zum Eſſen da! ich bin da zum Kochen! Jeder thue, 
was feines Amtes ift! Nu! ich kann ja meiner Wege 
gehen, wenn ih) Shnen nicht mehr recht bin — 


Ottilie (achend). 
Frau Rurdorferin laͤßt Dir den leichteſten Theil bes 
Geſchaͤfts; und, da fie fo ganz vortrefflich Eocht (fehr ernſt) 
auch fehr uneigennügig den beften — 


Frau Rurdorferin. 
Sie verftehen das ſchon, Madam! Fa! wenn uns 
die Manndleute nur mit Frieden ließen! (Sie will gehen.) 
Es ift ein entfegliches Volt — 


Kaflenmann. 
Aber, wenn bezahlt werden fol, da müffen wir doch 
herbei? (Bür fi.) Mit Leid und Seele und Geld. — — 


Stau Rurdorferin. 


Geben Sie mir Ihre Kaffe — Ich will das ſchon 


beforgen. (Bär fin.) Sch Eriege fie doch noch, und ſollt' 
ich ihn halb todt cujoniren. — (Sie geht.) 
Kaftenmann (ihr nachrufend). 


Die Ganslebern nicht zu vergeſſen! liebe Frau 
Ruxdorferin — ja! bei Leibe nicht die Ganslebern! 


Frau Rurdorferin (fon vor ber Thuͤr). 
ie! (Dem Zone der Stimme nad) ſcheint fie zurüdzutommen.) 


d 


42 


Nicht zu vergeflen — (Man hört etwas fallen und klirren.) 
O das dumme Thier! O du ungeſchicktes Menſch! 


(Fernes Gezaͤnke zweier Frauenſtimmen, das ſich immer weiter 
entfernt.) 


Kaſtenmann fuͤr ſich). 
Dem Himmel ſei Dank! ih will gern die Scher⸗ 
ben bezahlen! fie kommt doch nicht wieder — 
Dttilie (für fi). 
Wie er da fteht, der arme Sünder! Er zittert vor 
meinem erften Worte. | 


Kaftenmann (läßt die Dofe fallen, um ſich mit bem Aufheben 
und Abwifchen berfelben zu thun zu machen. 


Wenn fie nur nichts ſagt! Ich ſchaͤme mich gar 

zu ſehr — | 
Ottilie (für ſich. | 

Einige Todesangſt muß er zur Strafe für feine 
Schwachheit aushalten — cihm näher tretend) Lieber Bru⸗ 
der, aber fag’ mir doch — (Während Kaftenmann in ber 
größten Verlegenheit ift, thut fie, als fange fie eine Fliege.) 

Kaftenmann (seht die Uhr auf). 

Hm! fie fimulirt vor fih hin — da werde ich's 
ſchoͤn kriegen. Ich Eenne fie ſchon darauf. Ah du 
Gott! hätte ich doch bei rechter Zeit geheirathet — 
da wüßte ich doch meinen fichern Heren! — 





aA. _ 
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Dritter Auftritt. 


Vorige. Der Gärtner (fehr raſch eintreten). 


Kaftlenmann. 

Gott fei Dank! daß ein Dritter Eommt. — Dem - 
Gärtner geb’ ich felbft eine heimliche Flaſche Wein! 

Dttilie (für fih). 
Sept geht der Weg aus dem Negen in die Traufe! 
— Du dauerft mid) doch, armer Bruder! 
Der Gärtner (art). - 

Haben Sie dem Heren Peterling einen der jungen 
Kaffeebäume verfprochen? — he? (Er nimmt ziemlich bagig 
eine Prife Tabak.) 

Kaftlenmann (betroffen). 
Daß ic) nicht wüßte! (In großer Verlegenheit ſchnupfend. 
Der Gärtner. 

Da unten ift der Auslaufer mit ein Paar Trägern 
und will ihn abholen — — — Raub.) Ich hab’ ihm 
| gefagt, ich wuͤßt' nichts — mollt’ aber den Herrn 
fragen — 

Kaftlenmann. 

Curios — — ih entfinne mid) doch niht — — 
Einen jungen Kaffeebaum? 

Der Bärtner. 

Seftehen Sie's nur! Sie haben's gethan! Ich weiß 
ja fchon, wie Sie e8 mahen — Ich weiß ja fhon — 
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Man Eanın ja nichts aufbringen — Ihnen iſt nicht zu 
helfen. — , 
Kaftenmann. 

Sn der That, mein lieber Gideon — Bier muß 
ein Mißverftändnig! — 

Der Bärtner. 

Mein lieber Herr Kaftenmann! fuchen Sie fidh 
einen andern Gärtner! Sch hab’ es fatt — (Auf den Det: 
tel der Dofe klopfend, und dann heftig fünupfend.) Did fatt 
hab’ ich's — 

Kaftenmann‘ (entfegt). 

Er wird doch nicht —! Ei! (Sanft) Mein lieber 

Gideon — Sein fohöner Garten — 
Der Särtner. 

Sch werde, Here Kaftenmann. Weil denn gar 

nicht8 verfangen und helfen will. — 
Kaflenmann. 


Ich will auch nichts mehr weggeben — ich werhe 


ganz und gar an mich halten — 
Der Gärtner. 
Wenn Sie mid nur erft fragten — — (Xrosig.) 
Sie wiſſen ja nicht — Sie wiſſen gar nichts. — 
Kaftenmann. 
Ich wil’s ja thun! ich wills ja! Sei Er nur zu: 
frieden, mein lieber Gideon! 


J 


⏑ x— —— I 


45 


Ottilie (für fi). 

D der freie Mann! o der freie, freie Mann! 

(Sie geht im Hintergrunde triumphirend auf und nieder.). 
Kaftenmann (ie Hand ausſtreckend). 

Na — Gideon! für diesmal bleibt Er bei mir? 

(Buredend.) Des Beſſern befonnen? 
Der Gaͤrtner. 

Sch müßt ein Narr fein. — Was hab’ ich davon? 
Erft Mühe! dann Aerger! 

Ottilie (aufdem Sofas, nimmt ein Bud). 

Ich will ihn ein wenig erleichtern, und thun, als 
merkt” ich nicht auf — 

Der Gärtner. 

Sch plage mich das ganze Sahe . . — und wenn’s 
herum ift, fo hab’ ih — — 

| Kaſtenmann. 

Jal ein Muſter von Fleiß iſt mein Gideon! in 
wahrer Vater ſeines Gartens! 
Der Gaͤrtner. 

Ich ſcheue nicht Froſt noch Hitze; ich ſchlafe kaum, 
ich werfe das liebe Eſſen hinein, ich verſaͤume Kirche 
und Wirthshaus fuͤr Ihren Garten — aber — was 
hilft's? | 

Kaftenmann. 

Er ift ein wahrer Gartenengel! ein Schugengel für 

mein liebes, fchönes, fchönes Bijou! 
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Der Gärtner. 

Iſt es aber auch nicht berühmt, troß aller der übri- 
gen noch fo reichen Liebhaber und fchönen Anlagen in, 
vor und um der Stadt? Hat einer alles, was Sie 
haben? durch mih? 

Kaftenmann.- 

Sedermann beneidet mi um mein Bijou und um 
Ihn, meinen Gideon! 

Der Gärtner. 

Selbft diefe reiche Stadt ift noch berühmter gewor- 
den blos durch Ihren Garten — und das hab’ ich 
gemacht — Gideon, der Gärtner, hat's gemacht. — Er: 
kennen Sie's? 

Kaſtenmann. 

Das iſt wahr! Er ſteht in den Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, und alle Fremde gehen darin ſpazieren. Es iſt 
recht angenehm, fo hintennach in den Morgen⸗, Mit- 
tags, Abend und Nachtzeitungen zu paradiren! 

Der Gaͤrtner. 

Wie oft hab’ ich's nicht mit diefen Ohren gehört 
von den Portugiefen und Kalmufen, Heiden und Chris 
ften, dag Ihre Gewaͤchs⸗ und Treibhäufer aller Art un: 
ter der Sonne nicht herrlicher zu finden find, fo weit 
fie auch fcheint. Ei! fagen dann die Fremden, wer 
hätte hier einen folchen Gärtner und einen folchen 
Heren gefucht ? 
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| Kaflenmann. | 

Der Fürft Piſidowski nannte fie erft geftern koͤnig — 
Eöniglich. Denke Dir, Gideon! Edniglich hat ein Fuͤrſt 
gefagt! Sch — — ih — habe vor Freuden gemeint. — 

Der Gärtner. 

Und zum Danke ruiniren Sie Ihren Garten und 
auch mich, weil Sie nichts abfchlagen Eönnen. Sie 
haben was Apartiges, ein Gimpel kommt und bittet 
darum — plump’s, zugefagt iſt's. Gideon! gieb her! 
— Jetzt fragt Fein Menſch darnach, ob dem armen 
Gideon die Seele ausgeht vor purem, bitterm Schmerze. 

Kaflenmann. 

Sachte, Gideon! Here Peterling ift einer der reich- 
ften Männer, die hier auf die Börfe gehen, und Eein 
Simpel. Menagir’ Er fih in feinen Ausdrüden, Gi: 
deon! Er verfteht nicht, was das auf ſich hat. 

Der Gaͤrtner. 

Sch hab’ allen Reſpekt vor ihm, aber in Garten: 
und Pflanzfachen, fehen Sie, muß ichs am beften ver: 
ftehen, und wer’s am beften und klarſten verfteht, der 
muß das Heft in Händen haben. Alſo — wählen 
Sie, Herr Kaftenmann — Wollen Sie mir volle 
Puwoͤr geben, oder nicht? 

Dttilie (für fid). 

Luftig! freie Mann! Laſſe die Flagge wallen, du 

Hausrepublifaner! 


il 
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Der Gärtner. 
Deswegen haben Sie mich ja felber! aber wenn 
Sie mich haben wollen, muß ich den Garten in aller 
Sufferänität haben! 


Kaftenmann. 
Ich fteche mit meinem arten doch no den 
Herrn — Meterling aus! und fonft noch manche. 


Mein Gideon hält mir ihn über allen oben. 


Der Bärtner. 
Dafür find Sie ja reicher, ald er, und ich bin ge= 
ſchickter, als fein Tobias. Aber das fufferaine Puwoͤr 
muß ich haben — Wollen Sie's mir. Faratificen? 


Kaftenmann. 

In Gold laß ih Dich faffen. — Bleib’ bei mir! 
Gideon! Du ſollſt's haben wie im Himmel! (Gr reiht 
ihm die Band hin.) 

Der Gaͤrtner. 

Hm! — hm! — 

Kaftlenmann. 

Nu! fchlag’ ein! Wir find ja ſchon lang’ beifam: 

men — laß mich nicht warten! ſchlag' ein! 
Der Gärtner. 


Meinetwegen! wenn Sie den jungen Kaffeebaum 
behalten. — Denn den geb’ ich nicht her. — 


I 
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Kaftenmann. 

Das geht nicht, Gideon! Verſprechen maht Schul: 

den. Sch muß Wort halten — 
Der Gaͤrtner. 

Dann geh’ ich! Ich hab’ mir's felber verfprochen. 

— Was Eoflet mic, der Baum für Arbeit! 
Kaſtenmann. 

Herr Peterling bat mein Wort. Du begreifit 
wohl, daß ich es nicht brechen darf. 

Der Gärtner. | 

Und was hab’ ih? Hundert Mat hieß es fehon: 
Sch gebe nichts ohne Dein Vorwiſſen weg, Gideon! 
Das Ältere Wort muß gelten. 

| Kaftlenmann. 

Bedenk' doch! Here Peterling, bei dem ich alle 
Wochen einmal fpeife, der alle Wochen einmal bei mir 
fpeift! 

Der Gärtner. 

Und wer ziert Ihre Tafel? mit Orangen? mit Ana 

nas? mit Blumenfohl? mit Spargel? 
Kaftenmann. 

D meine Ananas! 

Der Gärtner. 

Und wer den Blumentifh der Madam Malzer? 
wer? mit allem, was — 

IV. 4 
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Kaftenmann (ängftlih nad Dttilien blidend). 

Sei nur ftil, Gideonchen! fei fill! 

Dttilie (für fie). 
Mir haben doch Dero Herzenskarte. 
Der Gärtner. 

Sa! die Madam Malzer zieht mich und meinen 
Garten ordentlich) aus. | . 
Kaftenmann Wornig). 

Vermaled — — — (Si ſchnell faffend.) Da, mein 
guter Gideon, da haft Du ein Schmerzgeld. — Gieb 
den Baum her! (Er giebt inm Get.) Gieb ihn her, Gi- 
deonchen! 

Der Gärtner (flüchtig in die Hand blickend, für ſich). 

Der Baum ift zwei Louisd'or unter Brüdern werth. 
(Laut.) Nein, Herr Kaftenmann! es geht mir zu nah 
— ic) kann den Baum nicht laffen. — 

Kaftenmann (Ihüctern nad Dttilien fehend). 

Schrei’ doch nicht fo! (Halb leife.) Hier! hier! (Ihm 
noch ein Stüd gebend.) 

Der Gärtner (fedt ein). 

Es ift Sind’ gethan! (Sic die Augen wiſchend.) Sie 
Eönnen es nicht verantworten — 

Detilie (für fig). 

Ja wohl! arger alter Sünder! So geht's den 

freien Leuten! 
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Kaftenmann. 

Soll nicht wieder gefchehen. 

Der Gärtner. 
Wenn ich mich darauf verlaffen Eönnte. (Die Hand wie 
von ungefähr gegen ihn hinhaltend.) 
Kaflenmann (fie fülend). 
So gmiß, als — Du der gefchictefte Gärtner 
weit und breit bift — 
Der Gärtner. 

Halten Sie nicht Wort, Herr Kaftenmann, fo geh’ 
ih, fo gewiß als Ihr Garten der fchönfte weit und 
breit ift — 

(Kaftenmann und der Gärtner geben ſich nochmals die Hände.) 
| Ottilie (dem weggehenden Gärtner nachrufend). 

Gideon! (Bür fin.) Sept zur Nachrede ! . 

Der Gärtner. 
Madam! 
Ottilie. 
Ich danke auch fuͤr den ſchoͤnen Blumentiſch in 
meinem Kabinetchen! 
Der Gaͤrtner. 
Nehmen fie vorlieb mit dem Wenigen — es iſt ein 
Bischen wohlgemeinte Armuth. 
Kaſtenmann 
(raſch die Seitenthuͤr oͤffnend und hineinblickend). 
Da ſteht ja mein ganz Gewaͤchshaus. — — 
4 
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Ottil ie (für fih). | 

Neid beift! Laut.) Deine Gaben erfreuen mein 
Herz, lieber Bruder. 

Kaftenmann. 

Du darfft nichts fagen, Gideon! Da haft Du 
wader ausgepadt! (Die Thür wieder hinter fi) ſchließend, für 
fich ärgerlich). Unterfteht fich der Kerl, mir einzuheizen. — 

Der Gärtner. 

Es bleibt ja im Haufe — — Die Frau Schwefter 
und Sie — Sie und die Frau Schwefter — das ift 
fhon was anders ald Mad — — 

Kaftenmann (verbiäfft), 
| Schon gu — — gut — (Fürfih). Verdammter 
Spisbube! - 
. Der Gärtner. 

Und ift in den beflen Händen — in den Tiebften 

— Sa, wenn Mada — 


Kaftenmann. 
Recht — recht — geh’ nur — — (Für ſich.) Wird 
mich der Satan loslaſſen? — 
| Ottilie lür ſich. 


Offenbar nicht in den liebſten Haͤnden iſt der 
Antheil, den ich am Gewaͤchshauſe habe — 
Der Gaͤrtner. 
Wenn's aber fo um's EE herum — — zu Ma: 
dame Malzer — 


53 


Kaftenmann (Dttilien ſchnell beim Arme faflend). 

Laß uns ein wenig drinnen anfehen, was Du denn 
wirklich, Schönes hafl. — Es freut mich diefe Ueber: 
raſchung fo fehr — 

Der Gärtner (brummend hinausgehend). 

Sest hat er mich um das Trinkgeld für den Blu: 
mentifh gebracht! Er fol’s ſchon noch (Kaftenmann 
nad) die Fauft ballend.) gut thun müffen! — 


Vierter Auftritt. 


Kaftenmann. Dttilie. Maqh einer Meinen Weile) 
Der Oberbuchhalter. 


Dttilie. 
Du goͤnnſt mir Gideons Blumen nicht, Bruder? 
Solchen Neid hätte ich Dir nicht zugetraut — 
Kaftenmann. 
Poſſen! wie kannſt Du nur glauben? Sch wollte - 
ihn zur Strafe ein wenig neden — (Bür fih.) Es find 
aber doch nicht Gideond, fondern meine Blumen — 


Detilie (lachend). 
Zur Strafe? Ja! Du bift ein firenger Herr und 
Gebieter. Ich würde zittern, wenn ich von Deinen 
Befehlen abhinge. 
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Kaftenmann (vermirt). 

Das bin ich wirklich! ich bin's! Ich halte fehr 
auf Ordnung. 

Dttilie. 

Mie die arme Frau Rurdorferin vor Dir zu nichte 
wird! 

Kaftenmann. 

Nun die! es ift eine wunderliche Alte: aber dabei 
fo treu, fo haͤuslich — — Man muß ihr ſchon etwas 
zu Gute halten — Du wuͤrdeſt das auch thun. 

Dttilie (chnippiſch). 

Und fie kocht wie ein achtes Weltwunder — Sage 
mir nur den guten Gideon nicht aus dem Haufe! Sch 
bitte Eniefällig für ihn — er dauert mich gar zu fehr. 

Kaftenmann. 

Das kann ihm einmal unverfehens widerfahren, 

wenn er ein ſolcher Schlingel bleibt. 
Dttilie laden). 

Sehr unverfehens für Dich ron — ih will es 
glauben — 

Kafenmann. 

Mein fchöner Garten dauerte mich nur — deshalb 
ließ ich fünf gerade fein... Es iſt (eiſe) außer dem 
(ſeufzend) Klub der freien Leute (laut) meine einzige 
Freude — da muß ich mich denn wohl in den Brummbären 
finden — Ein guter Gärtner ift felten, wie eine gute Amme. 
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Ottilie. 
Alle wahrhaft ſtarken Geiſter und Filoſofen halten 
ſich an die Sachen, und ertragen die Menſchen! Ich 
ſehe in Die den (laaͤchelnd) kraͤftigen Weltkenner. 


Kaſtenmann. 
Gewiß? Guͤr ſich.) Ich glaube, fie hat mich zum 
Beften — ich muß nur nicht dergleichen thun — 
Der Oberbuchhalter (langfam eintretend, troden). 
Sch ftöre, Herr Kaftenmann? 
Kaftlenmann. 
Sie wiffen, daß Sie mich niemald flören — Sie 
find mein lieber Getreuer — 
Der Oberbudhalter. 
. Doch heute vielleiht. Es ift.. . . ich hätte aller: 


"Dingen — (Er zupft an ber Halskrauſe.) 


Kaflenmann (ängflid). 
Iſt etwas vorgefallen? (Betümmert.) Sch bitte Sie, 


reden Sie geſchwind — 


Der Oberbukhhalter. 
Dürfte ih um einen Augenblid Gehör bitten? 
(Zur Seite wintenb.) 
Kaftenmann. 
O reden Sie doch hurtig? Gewiß eine Hiobspoft 
— irgend ein Papier-Bergfturz? Ach! das verfluchte 
Staatöpapier und Papier zum Staate! 
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Der Oberbuhhalter (mit einem Blide auf Ottiliem. 

Ich weiß nicht, ob die Befcheidenheit — (Immer an ver 
Halskrauſe zupfend.) Die Discretion — 

Kaftenmann (außer fi). 

Ich bin ruinirt! Sagen Sie's nur! (Si in bie 
Haare fahrend.) D bie vermalebeiten Gurfe! 
| Ottilie (auffichend). 

Sch flöre den Herrn Dberbuchhalter — Ich geh 
ein Haus meiter — 

Der Dberbudhhalter (immer gleich troden). 

Sch weiß nur nicht, ob es fich geziemen will — 
— — Ich waͤre defolant, Madame von hier zu delo: . 
giren — 

Ottilie (empfindlich). 

Ich laſſe Die das Feld frei, Herr Bruder. Ge 

fhäfte gehen die Frauen nicht an. 
Kaftenmann (beftärt). 

Segt haben Sie mir fie böfe gemacht. (Ottilien bei der 
Band nehmend.) Sch bitte Dich, liebe, liebe Schwefter — 
vor Die hab’ ich Eein Geheimnig — Sch befchmwöre 
Sie, reden Sie, reden Sie! beſter Mann! ich meiß 
mich vor Angſt nicht mehr zu laſſen... Wie Eön- 
nen Sie mich doch fo höllenmäßig quälen ? 

Ottilie 
(wieber Platz auf dem Sofa nehmend, blaͤttert in dem vorigen Buche). 
Thun Sie, als wär ich nicht da. Ich lächeln) 
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gehorche nur meinem Bruder, der mir zu bleiben be: 
fiehlt. (Bür fi.) Der zähe Zifferpedant! ich will es doc) 
wiffen. Mein Bruder wird zu meiner Freude ordent- 
ch böfe — Nur zu! ' 


Der Oberbuchhalter. 
Man fagt ſich ind Ohr — — (Ei zu Kaflenmann 
vorbeugenb.) 


Kaftenmann. 
Ich bee — — Was fagt man ſich ins Ohr? 
Ich werde närifh — Herr! ins Kududs Namen, 
fahren Sie fort — 


Der Oberbuchhalter. 
Sie verzeihen übrigens gütigft, wenn ich Ihnen 
einen Moment Incommoditaͤt — 


Kaſtenmann. 
Um Gotteswillen! was fol ich verzeihen? (Bär fi.) 
Er hat doch Fein Loch in die Kaffe gemacht! Es läuft 
mir durch die Adern wie fiedendes- Pech. 


Der Oberbuchhalter. 
Das Bruit geht alfo, Diefelben — — Gedenklich nach 
Dttilien ſchauend.) 


Kaftenmann. 
Mer? (Dem Oberbuchhalter heftig auf den Leib ruͤckend.) 
Bon wen reden Sie? Wer ift der Wer? 
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Der Oberbuchhalter. 

Mohldiefelben felbft hätten — (Den Singer mit einem 

Bweifelöblide nad) Dttilien auf den Mund legend.) 
Kaftenmann. 

Die Leute werden mic) doch für keinen Carbonaro 

halten! oder gar für einen Wechfelfabrikanten? 
Der Oberbuchhalter (möglicit raſch). 

Aber für einen Bräutigam! Here Kaftenmann ! 

(Ganz leiſe.) Für einen Bräutigam. 
Ottilie (für fig). 

Der eine brennt, der andere glüht! Ach! beide 
brennen nur in Spiritusflmmen — ndmlih in 
MWeingeift! 

Kaftenmann Moͤchſt betreten). 

Für einen Bräutigam! (Odem Holend.) Iſt das alles? 

O! (Für fig.) Verdammt! 
Dttilie (für ſich. 

Ei muß e8 werben, unfer freie Mann! Wir wol⸗ 
len ihn ſchon ins Geſchirr bringen. 

Der Oberbuchhalter (auernd). 

So iſt's. Guͤr ſich) Was ſoll ich denken? Er ſcheint 
ſehr betreten — 's iſt wohl dem ſo — 

Kaſtenmann (aufgebracht thuend). 

Wer hat Ihnen das alberne Maͤhrchen in den 
Kopf geſetzt? Welche Stadtklatſchen beſchaͤftigen ſich 
mit mir? Ich moͤchte wohl wiſſen — 
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Dttilie 
(ihr Buch weglegend und ben feſten Blick auf den Bruder beftend). 

Mähren? das paffirt, denn es kann alle Stunden 

zur wirklichen Gefchichte werden. Doch albern? warum? 
Der Oberbuchhalter (für fig). 

Sollten Madame darunter — fleden? Sie fcheint 
fo — — fo affewirt — 

Kaſtenmann (verlegen freundlid). 

Weil ich funfzig zähle, meinen vielleicht die unge- 
betnen Beobachter — 

Dttilie (ihr Buch wieder nehmend). 

Niedliche Lettern! eine recht hübfche Edizion. 

Kaftenmann (für ſich). 

Sie hat mich zum Bellen! Ja! «mit unterdrüdtem 
Seufzer.) Die Weiber! 

Der DOberbuchhalter 
(nad) einer Pauſe ded Nachſinnens). 

Und weil nun — wie Wohldenfelben befannt und 
gefällig erinnerlih ift — unfer Contract dahin lautet, 
dag auf den Fall der Verehlichung mein al&baldiger 
Austritt aus der Handlung ftatuirt fein fol — — 

Dttilie. 

Sind Sie ein folcher Chefeind? Ei! Herr Ober: 

buchhalter! was muß ich hören! | 
Der Oberbuchhalter. 
Erlauben günftigft — Wir haben uns wechfelfeitig 
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Kaftenmann (aͤngſtlich nad Dttilien blidend). 

Sei nur ftil, Gideonchen! ſei ſtill! 

Ottilie tür fid). 
Wir haben doch Dero Herzenskarte. 
Der Gaͤrtner. 

Ja! die Madam Malzer zieht mich und meinen 
Garten ordentlich aus. | i 
Kaſtenmann Goornig). 

Vermaled — — — (Sid ſchnell faffend.) Da, mein 
guter Gideon, da haſt Du ein Schmerzgeld. — Gieb 
den Baum her! (Er giebt ihm Gelb.) Gieb ihn her, Gi⸗ 
deonchen! 

Der Gärtner Eluͤchtig in die Hand blidend, für fib). 

Der Baum ift zwei Louisd'or unter Brüdern werth. 
(Laut) Mein, Herr Kaflenmann! es geht mir zu nah 
— ich kann den Baum nicht laffen. — 

Kaftenmann (fhüchtern nad Dttilien fehend). 

Schrei’ doch nicht fo! (Halb leife.) Hier! hier! (Ihm 
noch ein Stüd gebend.) 

Der Gärtner (fedt ein. 

Es ift Sind’ gethan! (Sich die Augen wiſchend.) Sie 
Eönnen es nicht verantworten — 

Dttilie (für fih). 

Ja wohl! arger alter Sünder! So geht's ben 

freien Leuten! 
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Kaflenmann. 

Soll nicht wieder gefchehen. 

Der Gärtner. 
Wenn ich mich darauf verlaffen Eönnte. (Die Hand wie 
von ungefähr gegen ihn hinhaltend.) 
Kaftenmann (fie fülenp). 
. So gewiß, ald — Du ber gefchidtefte Gärtner 
weit und breit bift — 
Der Gärtner. 

Halten Sie nicht Wort, Here Kaſtenmann, fo geh’ 
ih, fo gewiß als Ihe Garten der fchönfte weit und 
breit ift — 

(Kaftenmann und der Gärtner geben ſich nochmals die Hände.) 
| Ottilie (dem weggehenden Gärtner nachrufend). 

Gideon! (Für fih.) Sept zur Nachrede ! . 

Der Gärtner. 
Madam! 
Dttilie. 
Ich danke auch für den ſchoͤnen Blumentiſch in 
meinem Kabinetchen! 
Der Gärtner. 
Nehmen fie vorlieb mit dem Wenigen — es ift ein 
Bischen wohlgemeinte Armuth. 
Kaftenmann 
(raſch die Seitenthür Öffnend und bineinblidenp). 
Da fteht ja mein ganz Gewächshaus. — — 
. 4 * 
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Dttilie (für fih). 

Neid beift! (Laut) Deine Gaben erfreuen mein 

Herz, lieber Bruder. 
Kaftenmann. 

Du darfſt nichts fagen, Gideon! Da haft Du 
wader ausgepadt! (Die Thür wieber hinter ſich ſchließend, für 
fich ärgerlich). Unterfteht fich der Kerl, mir einzuheizen. — 

Der Gärtner. 

Es bleibt ja im Haufe — — Die Frau Schweiter 
und Sie — Sie und die Frau Schwefter — das ift 
fhon was anders als Mad — — 

Kaſtenmann Gerbluͤfft). 
| Schon gu — — gut — (Fürfig). Verdammter 
Spisbube! - 
. Der Gaͤrtner. 

Und ift in den beflen Händen — in den liebſten 

— Sa, wenn Mada — 


Kaftenmann. 
Recht — reht — geh’ nur — — (Fir ſich. Wird 
mid, der Satan loslaffen? — 
| Dttilie (für fih). 


Offenbar nicht in den liebſten Händen ift der 
Antheil, den ih am Gewächshaufe habe — 
Der Öärtner. 
Menn’s aber fo um’s Ed herum — — zu Ma 
dame Malzer — 
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Kaftenmann (Dttilien ſchnell beim Arme faffend). 

Laß uns ein wenig drinnen anfehen, was Du denn 
wirklich Schönes hafl. — Es freut mich diefe Ueber: 
rafchung fo fehr — 

Der Gärtner (brummend hinausgehend). 

Jetzt hat er mich um das Trinkgeld für den Blu: 
mentifch gebraht! Er ſoll's fchon noch (Kaftenmann 
nad) bie Fauft ballend.) gut thun müffen! — 


Vierter Auftritt. 


Kaftenmann. Dttilie. (Nach einer Heinen Weile) 
Der Oberbuchhalter. 


Dttilie. 
Du gönnft mir Gideond Blumen nit, Bruder? 
Solchen Neid hätte ich Die nicht zugetraut — 


Kaftenmann. 

Poſſen! wie kannſt Du nur glauben? Ich wollte 

ihn zur Strafe ein wenig neden — (Für fih.) Es find 
aber doch nicht Gideons, fondern meine Blumen — 


Ottilie (ladend). 
Zur Strafe? Ga! Du bift ein flrenger Herr und 
Gebieter. Ich wuͤrde zittern, wenn id von Deinen 
Befehlen abhinge. 
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Kaftenmann Cerwirrt). 

Das bin ich wirklich! ich bins! Sch halte fehr 
auf Ordnung. 

Dttilie. 

Mie die arme Frau Rurdorferin vor Die zu nichte 
wird! 

Kaftenmann. 

Nun die! es ift eine wunderliche Alte: aber dabei 
fo treu, fo haͤuslich — — Man muß ihr fchon etwas 
zu Gute halten — Du wuͤrdeſt das auch thun. 

Dttilie (chnippiſch). 

Und fie Eocht wie ein achtes Weltwunder — Sage 
mir nur den guten Gideon nicht aus dem Haufe! Ich 
bitte Eniefällig für ihn — er dauert mich gar zu fehr. 

Kaftenmann. 

Das Eann ihm einmal unverfehens widerfahren, 

wenn er ein folcher Schlingel bleibt. 
Ottilie (lachend). 

Sehr unverfehens für Dich ron — ih mill & 
glauben — 

Raffenmann. 

Mein fchöner Garten dauerte mich nur — deshalb 
ließ ich fünf gerade fein... Es iſt (eiſe) außer dem 
(feufzend) Klub der freien Leute (laut) meine einzige 
Freude — da muß ich mich denn wohl in den Brummbaͤten 
finden — Ein guter Gärtner ift felten, wie eine gute Amme. 


. 
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Dttilie. 
Alle wahrhaft ftarken Geiſter und Silofofen halten 
fid) an die Sachen, und ertragen die Menfchen! Ich 
fehe in Die den (aͤchelnd) Eräftigen Weltkenner. 


Kaſtenmann. 
Gewiß? Bär ſich) Ich glaube, fie hat mich zum 
Beten — ich muß nur nicht dergleichen thun — 
Der Oberbuchhalter (langfam eintreten, troden). 
Sch ftöre, Herr Kaftenmann? 
Kaftenmann. 
Sie wiffen, daß Sie mich niemals flören — Sie 
find mein lieber Getreuer — 
Der Oberbuchhalter. 
. Doch heute vielleicht. Es ift.. . . ich hätte aller 


"Dingen — (Er zupft an der Halskrauſe.) 


Kaftlenmann (ängflig). 
Iſt etwas vorgefallen? (Betümmert.) Ich bitte Sie, 


reden Sie geſchwind — 


Der Dberbuchhalter. 
Dürfte ih) um einen Augenblid Gehör bitten? 
(Zur Seite wintend.) 
Kaflenmann. 
O reden Sie doch hurtig? Gewiß eine Hiobepoft 
— irgend ein Papier-Bergſturz? Ach! das verfluchte 
Staatspapier und Papier zum Staate! 
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Der Oberbuchhalter. 

Wohldieſelben felbft hätten — (Den Binger mit einem 

Zweifelsblicke nach Dttilien auf ben Mund legend.) 
Kaftenmann. 

Die Leute werden mich doch für Eeinen Carbonaro 

halten! oder gar für einen Wechfelfabrifanten? 
Der Oberbuchhalter (mögligft raſch). 

Aber für einen Bräutigam! Herr Kaftenmann ! 

(Ganz leiſe.) Für einen Bräutigam. 
Detilie (für fig). 

Der eine brennt, der andere glüht! Ach! beide 
brennen nur in Spiritusflammen — ndmlih in 
MWeingeift! 

Kaflenmann (nöd betzeten). 

Für einen Bräutigam! (Odem holend.) Iſt das alles? 

O! (Bür fig.) Verdammt! | 
Ottilie (für fa). 

Er muß es werden, unfer freier Mann! Wir wol⸗ 
len ihn ſchon ins Geſchirr bringen. 

Der Oberbuchhalter (auernd). 

So iſt's. (Bär ſich) Was ſoll ich denken? Er ſcheint 
ſehr betreten — 's iſt wohl dem ſo — 

Kaſtenmann (aufgebracht thuend). 

Wer hat Ihnen das alberne Maͤhrchen in den 
Kopf geſetzt? Welche Stadtklatſchen beſchaͤftigen ſich 
mit mir? Sch möchte wohl wiſſen — 
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Dttilie 
(ibe Buch weglegend unb den fellen Blick auf den Bruder heftend). 

Mährchen? das paffict, denn ed kann alle Stunden 

zur wirklichen Gefchichte werden. Doch albern? warum? 
Der Dberbudhhalter tür fih). 

Sollten Madame darunter — fleden? Sie ſcheint 
ff — — fo affeeurirt — 
Kaſtenmann (verlegen freundlich). 

Weit ic funfzig zähle, meinen vielleicht die unge- 
betnen Beobachter — 

Ottilie (ihe Buch wieder nehmend). 

Miedliche Lettern! eine recht hübfche Edizion. 

Kaftenmann (für fi). 

Sie hat mic, zum Bellen! Ja! mit unterbrüdtem 
Seufzer.) Die Weiber! 

Der Oberbuchhalter 
(nach einer Paufe bed Nachſinnens). 

Und weil nun — wie Wohldenſelben befannt und 
gefällig erinnerlih ift — unfer Contract dahin lautet, 
daß auf den Fall der Verehlihung mein alsbaldiger 
Austritt aus der Handlung flatuirt fein fol — — 

Dttilie. 

Sind Sie ein folcher Ehefeind? Ei! Herr Ober: 

buchhalter! was muß ich hören! | 
Der Oberbucdhhalter. 
Erlauben günftigft — Wir haben uns wechfelfeitig 
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diefelbe Sreiheit bedungen, dergeftalt, daß Dero Herr 
Bruder, mein fehr geehrter Herr Prinzipal, mich, falls 
ich heirathe, alsbald als entlaffen anzufehen berechtigt 
wäre... 
Dttilie. 
Ein Paar determinirte Weiberhaffer ..... f[hienen 
Sie zu fein — beide — 


Der Oberbuchhalter. 

Da ich mir nun ein andres Stuͤckchen Brod fuchen 
mug, wenn bier meines Bleibens nicht mehr, fo wage 
ich die gegenwärtige vertraulich bevote Anfrage in aller 
geziemenden Gonfideration — 


Dttilie. 
Aufs Gerathewohl? (Sie wiegt laͤchelnd den Kopf.) Da 
läuft doch etwas Pafjion mit unter — 


Der Oberbuchhalter (bie Achſeln zudend). 

Es find fchlimme Zeiten dermal. Weil der Handel 
(hlecht geht, hat mein Sinn fih nad) der andern 
Wagſchale der Induſtrie, den neu florirenden Mauth- 
anflalten gewendet — — Es zeigt ſich eben ein fehr 
artiges Pläschen — Das Eifen ift warm — Die 
Mole noch did — Komm’ ich zu ſpaͤt zum Scheren, 
fo ift mein Schade groß — So ein Huhn, das die 
goldnen Eier legte, mit welchen man nicht mehr zuftie= 
den war, ift bald aufgezehrt — 
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Dttilie. 

Und fomit wollen Sie Eifen fchmieden, Wolle fche: 

ven und Hühner effen helfen. Vorfichtig! 
Der Dberbuchhalter. 

Merden Madame mir das verdenken? Jeder ift 
ſich felbft der Nächfte: mit dem Romanweſen füllt man 
weder Schüffeln noch Beutel, nur die Blätter der Leih: 
bibliothefen. . 
Ottilie. 

Da ſie weder Frau noch Kinder haben, ſo ſehe ich 
keinen Grund zu Ihrer Eile. 

Kaſtenmann (ſich allmälig ſammelnd). 


Meine Schweſter hat ſehr Recht — — Sie ſind 
über die Maßen allarmirt, lieber Alter — ganz unbe⸗ 
greiflih — ganz heterogen und ertraordinäe — Kom 


men daher mit einem Gefichte, daß ich glaube, die Mot- 

ten haben mein ganzes Tuchmagazin, ober die Contre⸗ 

mineurs mein ganzes Staatspapier gefreſſen — 
Dttilie. 

Mein Bruder Eönnte darauf beftehen, daß Sie ihm 
die Quelle Ihrer fonderbaren Nachricht nennten — Glau⸗ 
ben Sie denn, daß der Glaube in unfter Stadt Berge 
verfegt? Sprechen Sie von ber Leber! 

Der Dberbudhhalter. 

Das darf ich nicht. Ich habe heiliges Geheimniß 

zugefichert. | 
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Kaftenmann (verwitt). 

Das bin ich wirktih! ich bin's! Sch Halte fehr 
auf Ordnung. 

Dttilie. 

Mie die arme Frau Rupdorferin vor Dir zu nichte 
wird! 

Kaflenmann. 

Nun die! es ift eine wunderliche Alte: aber dabei 
fo treu, fo haͤuslich — — Man muß ihr fchon etwas 
zu Gute halten — Du wuͤrdeſt das auch thun. 

Dttilie (chnippiſch). 

Und fie kocht wie ein achtes MWeltwunder — Sage 
mir nur den guten Gideon nicht aus dem Haufe! Sch 
bitte Eniefällig für ihn — er dauert mich gar zu fehr. 

Kaftenmann. 

Das Eann ihm einmal umverfehens toiderfahren, 

wenn er ein folcher Schlingel bleibt. 
Dttilie (achend). 

Sehr unverfehens für Dich ron — ih will es 
glauben — 

Kaftenmani. 

Mein ſchoͤner Garten dauerte mich nur — deshalb 
ließ ich fünf gerade fein... Es iſt (eiſe) außer dem 
(teufzend!? Klub der freien Leute (laut) meine einzige 
Freude — da muß ich mich denn wohl in den Brummbären 
finden — Ein guter Gärtner ift felten, wie eine gute Amme. 
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Dttilie. | 

Ale wahrhaft flarken Geifter und Filofofen halten 

fi) an die Sachen, und ertragen die Menfchen! Ich 
fehe in Dir den (aͤchelnd) Fräftigen Weltkenner. 


Kaſtenmann. 
Gewiß? Guͤr ſich) Sch glaube, fie hat mich zum 
Beſten — ich muß nur nicht dergleichen tun — 
Der Oberbuchhalter (langſam eintretend, trocken). 
Ich ſtoͤre, Herr Kaſtenmann? 
Kaſtenmann. 
Sie wiſſen, daß Sie mich niemals flören — Sie 
find mein lieber Getreuer — 
Der Oberbudhalter. 
. Doc heute vielleicht. Es ift. . . ich hätte aller: 
"Dingen — (Er zupft an ber Haldkraufe) 


Kaflenmann (ängflig). 
Iſt etwas vorgefallen? (Betümmert.) Ich bitte Sie, 
reden Sie geſchwind — 
Der Dberbuckhhalter. 
Dürfte ih um einen Augenblid Gehör bitten? 
(Zur Seite wintend.) 
Kaftenmann. 
D reden Sie doch hurtig? Gewiß eine Hiobspoft 
— irgend ein Papier-Bergſturz? Ach! das verfluchte 
Staatspapier und Papier zum Staate! 
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Der Ob erbuchhalter (mit einem Blide auf Dttilien). 

Sch weiß nicht, ob die Befcheidenheit — (Immer an der 
Halskrauſe zupfend.) Die Disceretion — 

Kaftenmann (außer fi). 

Ich bin ruinirt! Sagen Sie's nur! (Si in bie 

Haare fahrend.) D die vermaledeiten Curſe! 
Ottilie (aufftehend). 

Ich feöre den Herrn Oberbuchhalter — Ich geh’ 
ein Haus meiter — 

Der Oberbuchhalter (immer glei troden). 

Sch weiß nur nicht, ob es fich geziemen will — 
— — Ich märe defolant, Madame von hier zu delo⸗ 
given — | 

Detilie (empfindlid). 

Sch laſſe Dir das Feld frei, Herr Bruder. Ge, 

fchäfte gehen die Frauen nicht an. 
Kaftenmann (beftärt). 

est haben Sie mir fie böfe gemacht. (Dttitien bei ber 
Hand nehmend.) Ich bitte Dich, liebe, liebe Schweſter — 
vor Dir Hab’ ich Fein Geheimnig — Ich befchmwöre 
Sie, reden Sie, reden Sie! befler Mann! ich weiß 
mid) vor Angft nicht mehr zu laffen ... Wie kin: 
nen Sie mic) doch fo höllenmäßig quälen? 

Ottilie 
(wieber Platz auf dem Sofa nehmend, blaͤttert in dem vorigen Buche). 
Thun Sie, als wär ich nicht da. Ich (aͤchelnd) 








— — 
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gehorche nur meinem Bruder, der mir zu bleiben be⸗ 
fiehlt. (Fuͤr fih.) Der zaͤhe Zifferpedant! ich will es doch 
wiſſen. Mein Bruder wird zu meiner Freude ordent⸗ 
lich böfe — Nur zu! ' 


Der Oberbuchhalter. 
Man fagt ſich ind Ohr — — Gich zu Kaflenmann 
vorbeugenb.) 


Kaftenmann. 
Ich bebe — — Was fagt man fick) ins Ohr? 
Ich werde naͤrriſch — Herr! ins Kududs Namen, 
fahren Sie fort — 


Der Oberbuchhalter. 
Sie verzeihen übrigens gütigft, wenn ich Ihnen 
einen Moment Incommodität — 


Kaflenmann. 
Um Gottestwillen! was foll ich verzeihen? (Bür fi.) 
Er Hat doch Fein Loch in die Kaffe gemacht! Es Läuft 
mir durch die Adern wie fiebendes Pech. 


Der Oberbuchhalter. 
Das Bruit geht alfo, Diefelden — — Gedenklich nach 
Dttilien ſchauend.) 


Kaftenmann. 
Mer? (Dem Oberbuchhalter heftig auf den Leib rüdent.) 
Bon wen reden Sie? Wer ift der Wer? 


88 
Der Oberbuchhalter. 

Wohldieſelben ſelbſt hätten — (Den Binger mit einem 

Bweifelöblide nach Dttilien auf ben Mund Iegenb.) 
Kaftenmann. 

Die Leute werden mic) doc) für Eeinen Carbonaro 

halten! ober gar für einen Wechfelfabritanten? 
Der Oberbuchhalter (möglich raſch). 

Aber für einen Bräutigam! Herr Kaftenmann! 

(Ganz leife.) Für einen Bräutigam. 
Detilie (für fig). 

Der eine brennt, der andere glüht! Ach! beide 
brennen nur in Gpiritusflammen — ndmlih in 
MWeingeift! 

Kaftenmann (höcift betreten). 

Für einen Bräutigam! (Odem holend.) Iſt das alles? 

O! (Für fig.) Verdammt! | 
Ot tilie (für fig). 

Ei muß ed werben, unfer freier Mann! Wir tool: 
len ihn fchon ins Geſchirr bringen. 

Der Oberbuchhalter (auernd). 

So iſt's. (Fuͤr ſich) Was ſoll ich denken? Er ſcheint 
ſehr betreten — 's iſt wohl dem ſo — 

Kaſtenmann (aufgebracht thuend). 

Wer hat Ihnen das alberne Maͤhrchen in den 
Kopf geſetzt? Welche Stadtklatſchen beſchaͤftigen ſich 
mit mir? Ich moͤchte wohl wiſſen — 
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Dttilie 
(ihr Buch weglegend und ben feſten Blick auf den Wruber heftend). 

Maͤhrchen? das paffirt, denn es kann alle Stunden 

zur wirklichen Gefchichte werben. Doc, albern? warum? 
Der Oberbuhhalter (für fi). 

Sollten Madame darunter — fteden? Sie fcheint 

ff — — fo affeeurirt — 
Kaſtenmann (verlegen freundlid). 

Weil ich funfzig zähle, meinen vielleicht die unge: 
betnen Beobachter — 

Ottilie (ihe Buch wieder nehmend). 

Niedliche Lettern! eine recht hübfche Edizion. 

Kaftenmann (für ſich). 

Sie hat mich zum Bellen! Ja! mit unterbrüdtem 
Seufzer.) Die Weiber! 

Der Oberbuchhalter 
(nad) einer Daufe bed Nachſinnens). 

Und weil nun — wie Wohldenfelben befannt und 
gefällig erinnerlih ift — unfer Contract dahin lautet, 
dag auf den Tall der BVerehlihung mein alsbaldiger 
Austritt aus der Handlung ſtatuirt fein fol — — 

Dttilie. 

Sind Sie ein folcher Ehefeind? Ei! Herr Ober- 

buchhalter! was muß ich hören! 
Der Oberbuchhalter. 
Erfauben günftigft — Wir haben uns wechſelſeitig 
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diefelbe Sreiheit bedungen, bergeftalt, daß Dero Herr 
Bruder, mein fehr geehrter Here Prinzipal, mich, falls 
ich heirathe, alsbald als entlaffen anzufehen berechtigt 
wäre. . 

Dttilie. 

Ein Paar determinirte Weiberhaffer ... ſchienen 
Sie zu fein — beide — 

Der Dberbuchhalter. 

Da ih mir nun ein andre Stüdchen Brod fuchen 
muß, wenn bier meines Bleibens nicht mehr, fo wage 
ich die gegenwärtige vertraulich bevote Anfrage in aller 
geziemenden Confideration — 


Dttilie. 
Aufs Gerathewohl? (Ste wiegt laͤchelnd den Kopf.) Da 
läuft doch etroad Pafjion mit unter — 


Der Oberbuchhalter (bie Acfeln zudend). 

Es find fchlimme Zeiten dermal. Weil der Handel 
fchlecht geht, bat mein Sinn fih nad) der andern 
MWagfchale der Induftrie, den neu florivenden Mauth⸗ 
anftalten gewendet — — 8 zeigt ſich eben ein fehr 
artiges Pläschen — Das Eifen ift warm — Die 
Wolle no did — Komm’ ich zu fpät zum Scheren, 
fo ift mein Schade groß — So ein Huhn, bag bie 
goldnen Eier legte, mit welchen man nicht mehr zufrie: 
den war, ift bald aufgezehrt — 
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Ottilie. 

Und ſomit wollen Sie Eiſen ſchmieden, Wolle ſche⸗ 

ven und Hühner eſſen helfen. Vorſichtig! 
Der Oberbuchhalter. 

Werden Madame mir das verdenken? Jeder ift 
ſich felbft der Nächfte: mit dem Romanweſen füllt man 
weder Schüffeln noch Beutel, nur die Blätter der Leih—⸗ 
bibliothefen. . 
Ottilie. 

Da ſie weder Frau noch Kinder haben, ſo ſehe ich 
keinen Grund zu Ihrer Eile. 

Kaſtenmann (ſfich allmaͤlig ſammelnd). 


Meine Schweſter hat ſehr Recht — — Sie ſind 
uͤber die Maßen allarmirt, lieber Alter — ganz unbe⸗ 
greiflich — ganz heterogen und extraordinaͤr — Kom⸗ 


men daher mit einem Geſichte, daß ich glaube, die Mot⸗ 

ten haben mein ganzes Tuchmagazin, oder die Contre- 

mineurd mein ganzes Staatspapier gefreffen — 
Ottilie. 

Mein Bruder koͤnnte darauf beſtehen, daß Sie ihm 
die Quelle Ihrer ſonderbaren Nachricht nennten — Glau⸗ 
ben Sie denn, daß der Glaube in unſrer Stadt Berge 
verſetzt? Sprechen Sie von der Leber! 

Der Oberbuchhalter. 

Das darf ich nicht. Ich habe heiliges Geheimniß 

zugeſichert. | 
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Dttilie. 

Doch wiffen Sie, wie fehr er an den Rechten und 
Genuͤſſen de freien Mannes (aͤchelnd) feit lange 
hänge — — Mithin follten Sie wenigftend an ihn 
glauben — 

Kaftenmann (feine Berlegenheit ſchlecht verbergend). 

Sa! das ift Ihnen ja wohl bekannt. 

Der Oberbucdhalter. 
Wohl? (Einen um den andern etwas bümmlich anfehend.) 
Dttilie. 

Sie zweifeln? (Für fi lachend.) Wofuͤr kennen Sie 

denn meinen lieben Bruder fo lange? 
Der Oberbuchhalter. 

Das Wort meined Herrn Prinzipalen iſt mir ein 

Evangelium gemwefen — 
Kaftenmann. 

Und doh? Sind Sie nicht meine rechte Hand, 

mein Adjutant und Vertreter? | 
Der Oberbuchhalter. 
Sch hatte eben einige Male das Gluͤck, in Dero Ge- 


fellfchaft mit einem paar Augen zu fpeifen — die mir 
an fi und in ihren Wirkungen bedenklich vorkamen — 
Dttilie. 


Speiften die Augen meines Bruders Herz? das 
wäre ja graͤßlich! 


1 
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Kaftenmann (befh&mt). 
Genug, genug, mein lieber Oberbuchhalter. Sein 
Sie ruhig! Adieu! leben Sie wohl! 


Dttilie. 

Du aber darfft nicht ruhig fein. Sie müffen bie 
Augen nennen, Herr Oberbuchhalter. (Schelmiſch lachend.) 
Es ift nicht genug — nicht Ihrer, nicht meines Bru⸗ 
ders würdig, fo im Allgemeinen zu bleiben — 


Kaftenmann. 

Sch bitte Dih, Schwefterchen, treibe den Scherz 
nicht weiter. Du fegefl ja den armen Oherbuchhalter 
in Derlegenheit. 

Dttilie. 

Es ift mein voller Ernſt. Du, als freier Mann, 
mußt volllommen gerechtfertigt da flehen ... Deiner 
Ehre ift daran gelegen — 

Kaftlenmann. 

Wozu? Wenn niemand von uns die Sache glaubt 
— KGuͤr ſich.) Sch beftehe in Schimpf und Schande — 
— Um Gotteswillen! wär ih nur aus den Meiber- 
händen errettet! 

Dttilie. 

Munter, Herr Oberbuchhalter! was wiſſen Sie von 
den befagten Augen? Wie debitiren Sie ſolche in 
Rechnung? 
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Der Oberbucdhalter. 
Man nannte mir ihre Eigenthümerin ald bie 
Braut — — 
Dttilie. 
Und was fagten die mitfpeifenden Augen meines 
Bruders? Liegen fich die nad) Gewohnheit der alten 
Gefchäftsleute gar nicht aus? 


Kaftenmann. 
Um des Himmelöwillen! das geht zu weit. Höre, 
Frau Schwefter — — (bittend) liebes Schwefterchen! — 
Dttilie. 


Wie! ich will e8 einmal fo! Sch will Elar in ber 
Sache fein. Gerechtigkeit ald freier Mann, oder für 
unfern gerechten Zriumph in Feffeln gelegt — nur fo 
kommſt Du von binnen! (Komiſch feierlih.) Ich werde 
dann als Imperatrix einziehen! 

Kaftenmann 
(leife zu dem betretnen Oberbucdyhalter). 

Machen Sie, daß Sie fortlommen. Sie haben mir 
da fhöne Sachen angerichtet! Gott vergeb’ es Ihnen — 
Der Oberbuchhalter (eiſe). 

Deshalb wuͤnſchte ich Sie ja allein zu ſprechen. 
Ich bin ganz unſchuldig — — 

Ottilie. 

Was iſt das fuͤr ein Gemurmel? Wiſſen Sie, 

meine Herren, daß ſich das in Gegenwart Ihres 


\ 
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Richters gar nicht fchidt? Ich werde meinem Amte 
Ehre zu machen wiffen. 

| Kaftlenmann. 

Meines Richters? (Si ermannend.) In meinen eig: 

nen vier Wänden foll ich zu Gericht ftehen! 

Der Oberbudhalter. 
. Das waͤre weit gekommen! (£eife zu Kaſtenmann.) Das 
haben Sie nun von Ihren Damen-Connexionen — 


Ottilie. 

Es wird noch weiter kommen, meine Herren Wei⸗ 
berfeinde! noch viel weiter! (Komiſch erhaben.) Das Ama⸗ 
zonenregiment foll dieſes lange, zu lange ſchon vebellifche 
Haus unter fi bringen! 


Fünfter Auftritt 
Vorige. Dokinger. 


Kaftenmann (Dokinger erblidend). 

Land! (Für ſich) Zur guten Stunde erfcheint der! 
Jetzt werd’ ih auch was von feinem Schweſterchen 
hören — fo indireet — hübfch hinten herum — Ach! 
fie liegt mir mehr am Herzen, ald — 

Der Oberbucdhhalter - 

(leife zu Kaflenmann). 
Es bleibt Übrigens bei dem Contract! 
IV. 5 
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Dttilie. 

Noch ein freier Mann! Ich weiß mid vor Be: 
wunderung nicht zu faffen. Es gefhehen doch große 
Sachen in unferm Europa — heut’ zu Tage! 

| Dofinger. 

Sch wuͤnſche allerfeits wohl geruht zu haben. 

(Bu Ottitien.) Sie fehen fo heiter aus — 
Ottilie. 

Guten Morgen, lieber Here Stallmeiſter! (Ihm einen 

fehr freundlichen Blick zumerfend.) 
Dokinger (für fih). 

Lieber! wie wohl das thut! Ach! da hof? diefer 
und jener die Freiheit. 

Kaftenmann. | 

Guten Morgen! guten Morgen! Schon wieder in 
Stiefel und Sporn? (Dem Oberbuchhalter rüdwärtd winkend, 
ſich fortzumachen. Was macht (Halblaut) die Schwefter? 


Dokinger. | 
Sat ih habe ein neues Pferd probirt — — ein 
treffliches Thierchen — 
Ottilie. 


Ihnen widerfaͤhrt gewiß noch ein Unheil mit Ihrer 
Pferdeliebhaberei! Warum bleiben Sie nicht bei Ih—⸗ 
tem ruhigen Metier? 

Dofinger. 
O! Liebe Madame! ih bin feſt in Sattel und 
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Fauft, und unfer eins muß doc) aud hier und da dem 
Bürgerftand Ehr' mahen! Guͤr ſich) Muß doch auch 
probiren, wie mir das Lieb bei ihr anfchlagt — Das 
Liebespferbehen ift ein füßes Thier — 


Dttilie (mit zaͤrtlichem Blich. 
Sie rechnen die Beruhigung Ihrer Freunde für 
nichts? 


Do kinger (entzädt für fi). 

Probatum! (Laut) Es ift meine Sache von Su: 
gend auf geweſen — das Reiten nämlid — und für 
meine Freunde laß ich Leib und Leben — 

Kaftenmann (der unterbeffen den Oberbuchhalter im 

Geſpraͤche biö zur Thür gebracht hat). 

Fort jetzt! Männchen! fort! ehe fich ein neues Hin- 
dernig — — 

Der Oberbuchhalter (abgehend). 

Es ift ganz rihtig — er liebt bes Stallmeiſters 
Schwefter! und ih — fcheide! — ja ich feheide von 
dem Weberläufer zu der Weiberfahne! 

Kaftlenmann (Ovem holend). 

Welche alte neugierige Beſtie das ift! (Ceife.) Der 
verdammte Dofinger hat nur Augen für meine Schwe⸗ 
fir — Blieb er mir nicht die Antwort über feine 
ſchuldig? 
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Sehöter Auftritt. 


Dttilie. Kaftenmann. Dofinger. 


Dofinger. 

Mein alter Freund! ich bin bier vor Deiner Thür 
abgeftiegen, um Dich zu meinem Fürbitter bei Deiner 
Frau Schwefter zu erwählen — (Die Augen zudrüdend.) 
So iſt's! 

Dttilie (für fie). 

Sollte die Sonne (lähelnd über ihre Augen mit der Hand 
fahrend) Ddiefen Schnee fehon gefchmolzen haben? Se 
nu — weich genug fcheint er. 

Koaftenmann. 


Mit Plaifie! mit Plaifir! Was iſt's? Kann ich 


meinem alten Freund’ dienen, fo — (£eife.) Wie befin- 
det fih Madame Malzer ? 
Dttilie. 

Iſt die Sache fchwer zu bewilligen? oder trauen 

Sie meinem Bruder fo viel Einfluß auf mich zu? 
Dokinger (chwerfaͤllig zärtlich). 

Es druͤckt mir dies mein Anliegen fo fehr auf dem 
Herzen, daß ih — daß — Eeiſe zu Kaftenmann.) Bea: 
trir ift Deiner in Freundſchaft eingedenk — 

Dttilie. 

Daß Sie an mir zweifeln, und (mit fehr zärtlihem Blich 

an fich felbft verzweifeln ? 





69° 


Dofinger (behaglich confuß). 
Ja! fo wars! Mas Sie für eine beredtfame Elo⸗ 
quenz haben! 


Ottilie (die Augen niederfchlagend). 
Und Ihre Angelegenheit? — Ich habe Sie geftsrt 
— VBerzeihung! 
Dokinger. 
Sie kennen mein neues Gartengut noch nicht — 
— ich glaube wenigſtens ſo — 
Ottilie (engezogen). 
Da ich im erſten Augenblicke nach meiner Ankunft 
von Ihrer lieben Schweſter und Ihnen — — 
Dokinger. 
(ſtellt fich zum Empfang eines ſuͤßen Blickes zurecht, für fi). 
O weh! diesmal eine Null! 


Dttilie. 

Bei meinem Bruder Nachricht einzog, fo hörte ich 

wohl fchon davon — doch nur im Allgemeinen — 
Dokinger. 

Es liegt nur ein halbes Stuͤndchen von der Stadt, 
mein Roſenluſt! Iſt das nicht ein ſchoͤner Name, 
Madame Zang? Roſenluſt? 

Ottilie (mit dem bewußten Blide). 

Ohne Dornen? mein Herr Dokinger ? 
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Dokinger (einen Anlauf mit der Stimme nehmenb). 

Wenn Sie da fein werden! Gaͤr ſich. Das ging 
prächtig! 

Dttilie (die Verlegne fpielend). 

Ich glaube nun Shren freundlichen Entwurf zu er: 
rathen — 

Kaftenmann (bißder fcheinbar in tiefen Gedanken.) 

Ja! Schwefterhen! Wettige zieht er Dir in feinem 
Garten, fo groß wie mein Kopf! (Fürfih) Madame 
Malzer meiner in Freundſchaft eingeben’! 

Dokinger. 

Wer wird denn jetzt von Rettigen ſprechen, Herr 
Bruder? — Dieſen Mittag bringen wir hier bei Ihnen 
vergnuͤgt zuſammen zu. Wollten Sie huldvoll genug 
ſein, mir dagegen den Abend in Roſenluſt zu ſchenken? 
Meine Schweſter bittet mit mir darum. Ich komme 
eben herein vom Gute — Alle Anſtalten ſind ſchon 
gemacht ... Wir werden Eispunſch haben, Nacht: 
mufif und ein Partiechen Boften — 

Kaftenmann (ihn zupfend). 

Haft Du aber bedacht, Here Bruder? (Für fi.) 
Ei! ei! 

Doktinger (nichts merkend). 

Sie allein, nur Ihr Wort, Madame — und mein 
Roſenluſt wird zur — zur Himmelsluft. (Für fih.) Das 
hab’ ich gut gegeben. 
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Ottilie (mit Mühe das Lachen verbergen). 

Um Ihren Schmeicheleien ein Ende zu machen — 
— Sal mit Vergnügen! Sa! 

Dokin ge r (frohlodend). 

Nun nehm' ich die Concurrenz nicht nur mit den 
Englaͤndern, nein! auch mit den Engeln auf! (Bür fich. 
Ich bin herrlich im Zuge! ein Einfall fchlägt den 
andern! 

Kaftenmann für fig). 

Welch ein Efelsftreich! Dokinger zupfend), Herr Brus 

der! fo merke doch! 
 Dofinger (verbrieflic). 

Du flörft mic gewiß zur Unzeit! Laß doch gut 
fein ! 

Kaftenmann. 

Du machſt fchöne Dinge! Hergerlih.) So ein alter 
Springinsfeld — 

(Während des nun folgenden rafchen Geſpraͤches zieht Kaftenmann 
Dokinger immer weiter mit fi, bis fie zulest auf ber andern 
Seite der Bühne, Dttilien gegenuber, aber fern ftehen.) 
Dokinger. 

Biſt Du bei Troſte? Was bugſirſt Du mich denn 
im Zimmer umher? 

Kaſtenmann. 


Ich bin untroͤſtlich! (Er ſucht ſeinen Verdruß zu be⸗ 
meiftern-) ' 
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Dokinger. 

Goͤnnſt Du mir das Fetchen nicht? Es wird 

charmant ſein, ſag' ich Dir, charmant — 
Kaſtenmann. 

Ei! zehn Mal! hundert Mal gieb Du Fetchen — 
aber — — — 

Dokinger. 

Nun! ſo laß mich ruhig mit Deiner liebenswuͤrdi⸗ 
gen Schweſter ſprechen — 

Kaſtenmann. 

Und vergeſſen — vergeſſen, daß. .. (Er ſchlaͤgt ſich 
vor die Stirn.) 

Dokinger (Ottilien beſtaͤndig anfhauend). 

Was? was Haft Du denn, Du alter näÄrvifcher 
Kerl? 

Kaftenmann. 

Daß heute bei Die der Klubtag der freien Leute 
ift! gelt? das haft Du rein vergeffen? 

Dokinger (ertattert). 

Herr Semine! (Er läßt die Ohren hängen.) O meh! 
o meh! 

Kaftenmann. 

Da figeft Du nun! Warum mollteft Du nicht 
zu rechter Zeit hören? Jetzt find wir den freien Leuten 
verantwortlich! und die verftehen wenig Spaß! Die 
verfehmen und befehmen uns! 
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Dofinger (apot). 

Ah! was fang’ ich mit den freien Leuten an? was 

werden fie mit mir anfangen? 
Kaftenmann. 

Trage nur nicht, was fie mit Dir betreiben werben. 
Du kennſt die Strafen des Meineids! Haben wir 
nicht in dem Märzbierkellee den furchtbaren Eid gethan? 

Dofinger. 

Mir wird ſchwarz vor den Augen! Der Stuhl: 

“richten ſteht mit dem Schwerte vor mir. 
Kaftenmann. 

Du mußt und wieder audladen — Du mußt — 
e8 geht um Leib und Kragen — 

| Do kinger. 

Unmoͤglich! Wie kann ich das? Die Damen — 
der Reſpekt — die Lebensart — 

Kaſtenmann. 

Nun! ſo mach' Dich auf die graͤßliche Ausſtoßung 
gefaßt — — — 

Dokin ger (immer an Ottiliens Blicken hangend). 

Ach! mein Gottchen! mein Gottchen! | 

Kaftlenmann. 

Ich felber muß Die das Urtheil fprechen! ich muß 
ein zweiter Bruzius fein — 

Dokinger (für fid). 

Ein niedliches Weibchen! (Laut) Du? 


eo. 
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Kaftenmann. 

Bin ich nicht Oberpräfident? Haft Du vergeffen, 

daß ich das Haldgericht inftruire ? 
Dofinger (für ſich. 

Das find füße Blide! (Laut) 's ift wahr. Was 
machen wir? 

Kaftenmann. 

Wie jener vömifhe Conſul in der Levante feine 
Söhne, als fie mit. den Griechen confpirirten, muß ich 
meinen Heren Bruder binrichten! (Die Hände über den 
Augen) D! 

Dokinger. 

Erſchrecklich! (Für ſich) Wie fie lächelt! (Laut) Du 
kannſt aber was Gefcheidterd thun — Du kannſt mir 
ducchhelfen, wie ein teutfcher Conful! (Zür fig.) O wie 
huͤbſch! 


Kaſtenmann. 


Wie ſtellſt Du Dich an? Es ruͤhrt Dich ja gar 


nichts! Was murmelſt Du immer vor Dich hin? was 
mutheſt Du mir fuͤr entſetzliche Felonie zu? 
Ottilie (diefe Zeit über leſend, aber bie beiden Freunde über 


das Bud) hin beobachtend und Dokinger mit den Augen 
befehdend, für fid). 


Jetzt hat der Unfug lange genug gewährt. (Sie fteht 
auf und nimmt ihren Shawl um.) Adieu! meine Herren! ich 
will artiger fein, als Ste! Sie haben zu reden, und 
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ich will nicht flören. (Bu Dokinger) Ihr gutes Schwe⸗ 
fterhen wird mich lieber fehen. 
Dofinger (su ihr eilend). 

Um des Himmels willen verzeihen Sie, Madame! 
She Herr Bruder und ih — — 

Dttilie. 

Mein Bruder mag fich felbft verantworten. Auf 
Ihre Entfchuldigung habe ich Eein Recht. 

| Doking er (für fi). 

Sie zuͤrnt wahrhaftig! Was mach’ ich Armer? 
Es fchwindelt mir — 

Dttilie. 
Noch einmal, adieu! (Sie will gehen.) 
Dokinger. 

Meine Schwefter ift im Begriff hierher zu gehn — 
— Wollten Sie nit —? 

Ottilie. 

Wie koͤnnen Sie das wiſſen, da Sie von Roſen⸗ 
luſt kommen? 

Dokinger. 

Aus der fruͤhern Abrede. (Ex fieht nad) der Uhr.) Im 
Augenblide muß fie hier fein — Wir wollten uns hier 
finden, uns von unfern Anftalten Rechenfchaft geben — 

Ottilie (aͤchelnd). 

So? Rechenſchaft geben? Nun! das heißt ſich 

artig ausdruͤcken! 
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Dokinger. 

Und Sie vereinigt um das bitten, was Sie mir 
ſchon — mir allein ſchon zuzuſagen fo guͤtig waren! 
(Für fi.) Sie lächelt wieder! 

Kaftenmann (supft ibn). 
Dttilie. 
Und nun wieder zuruͤcknehme. (Sehr ernſt vor fich hinſehend.) 
Kaftlenmann cihm zufluͤſternd). 
Nimm an! nimm an! ſo iſt uns geholfen! 
Dokinger (außer fid). 
Unmoͤglich! unmöglih! O Himmel! ich kann nicht! 
HDetilie (ihn komiſch parodirend). 
Gewiß! gewiß! auf Erden! ih will nicht! 
Dokinger (außer fi ihr zu Büßen fallend). 
Gnade! Madame! Gnade! 
Kaftenmann. 

Was muß ich erleben! Ein freier Mann! Zu 
FSrauenfüßen! Ich muß Dir ja fluchen — 

Dttilie (das Lachen hinter ihrem Tuche verbergen). 

Nette Deinen Freund vor der Schmach! Bruder — 

Kaftlenmann. 

Das will! das muß ich auch! (Cr faßt Dokinger beim 

Arme.) Pithias! ſteh' auf, mein Pithias! 
Dokinger (bie Hände faltend). 

Liebe! trefflichel Herrliche Madame Lang! geben 

Sie mir das Leben wieder! 
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Kaftenmann (will ihn mit Gewalt aufheben). 

Schaͤme Dich, Pithias! ich muß Dich ja vermale: 

deien — Bedenke doch? 
Dofinger. 

Wollen Sie mich) vor der Verzweiflung retten? 

(Slehend.) Erbarmen! 
Dttilie. 

So gefährlich ſteht die Sache? Webertreiben Sie 

die Kleinigkeit nicht. 
Kaftenmann. 

Dein Dämon ruft! (Ihn ſchuͤttelnd) Den? an den 

ſchwarzen Stuhlrichter! 
Dofinger. 

Ich bin verloren, wenn Sie mic nicht erhören! 

(Er kuͤßt Ihr den Shawl.) 
Detilie (ihm die Hand reihend). 

So ergehe Gnade für Recht. Sch nehme Ihre 

Unterwerfung an! 
Dofinger (ihre Hand ein halbes Dutzend Dial käffend). 
Mie glücklich ift der arme Peter Dokinger! 
Dttilie. . 

Begleiten Sie mid zu Shrem Schwefterchen! Ge: 
fhwind! Ohne Weiteres! 
Dokinger (auffpringend). 

Wie Sie befehlen! was Sie befehlen — ich bin 
Ihr getreuer Knecht. 
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Dttilie (für fih laͤchelnd). 
O Du guter freier Mann! Du wärft für einmal curirt. 
Kaftenmann (heimli zu Dokinger). 

Freier Mann! Du flürzeft Dich in den Abgrund! 
Du wirft ausgeftoßen! zum Frauenknecht erklärt! feier: 
ih! Von mir! 

Dofinger. 

Herr Bruder! Laß mich mit Frieden. Ich fage 

den freien Leuten auf! 
Dttilie. 

Recht fo, lieber Dokinger. Guͤr ſich) Haben bie 

Narren gar einen geheimen Orden! 
Kaftlenmann. 

Du haft gefchworen! einen fürchterlihen Eid in 

jenem — bemwußten Gewölbe! 
Dolinger. 

Gezwungen Eid Gott leid! Jetzt ſchwoͤre ich zu 
Deiner Frau Schwefter fihönen Augen, und der Him⸗ 
mel freut ſich. 

| | Dttilie. 

Ein Eid gilt nichts, wenn er gegen die ©efege der 
Natur, und die angebornen Pflichten der Männer ab: 
gelegt ift. 

Kaftenmann. 

Das verftehft Du nicht, Schwefterhen — das find 

wichtige Materien — 
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Dttilie. 
Das find ja hageftolzifche Umtriebe! die gelten nur 
ſchwere Strafe vor der weiblichen Centralcommiffion. 
Kaftenmann (in der hoͤchſten Verwirrung). 
Was fol daraus werden? ch gerathe mit in die 
Reſponſabilitaͤt — was wird daraus? 
Ottilie. 
Ein vernuͤnftiger Mann mehr! die Zahl (aͤchelnd) 
darf fhon vermehrt werben. 
Dofinger (folicitirend). 
Ein glücfeliger? o! herrliche Madame! auch ein 
gluͤckſeliger Mann mehr? 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Leichenbitter Zurliſt. 


Kaſtenmann. 
O weh! da haben wir ſchon die Beſcherung. (Die Au⸗ 
gen zuhaltend.) Mir ſchaudert! 
Zurliſt (an der Thür ſtehen bleibend). 
Dokinger (zu SOttilien). 
Sa! ein glüdfeliger? ein glücfeliger Mann? lieb: 
werthefte Madame? 
Dttilie Gaͤrtlich. 
Wir wollen fehen. (Sie macht fi zum Weggehen fertig.) 
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Dokinger (ihr bie Hand küffenb). 
Der Himmel thut fih mir auf — ich ſchwebe in 
feinen Schooß — 


Zurlift (öffnet feinen dunkelblauen Diantel ein wenig, und läßt 
Kaftenmann die rechte Hand auf der Bruft fehen.) 


Kaftenmann 
(der feit Zurlifps Eintritte halb unfinnig umher gelaufen). 
Sch hab’ fchon_genug — ich hab’ fehon genug — 
brauch’ nichts zu fehen. 
Dttilie. 
Bruder! Laß doch den armen Mann nicht warten! 
Er hat mit Dir zu reden — 
Kaftenmann. 
Den armen Mann? . Schöner armer Mann! 
(Bange.) Ei! du großer Gott! 
Zurlift (ihm winkend). 
Kaftenmann. 
Sa, ja! ich komme fehon! Geh’ Er nur hinaus! 
e8 wird mir ganz weh’ und bange! 
Zurliſt | 
(mit einem wüthigen Geficht gegen Dokinger hin, ab). 


Kaflenmann. 
Pithias! Pithias! Du haft Deinen Damon nid 
hören wollen! Segt mußt Du fühlen! (Ex eilt dem Ab⸗ 
gegangenen nach.) 
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Achter Auftritt, 
Ottilie. Dokinger. 


Ottilie. 
Was iſt das fuͤr eine blaumantelige Erſcheinung 
von der traurigen Geſtalt? 


Dokinger. 

Ach! laſſen wir ihn, reizende Ottilie. (Ich darf 
doch fo ſuͤße Worte reden?) Mich zieht die Exfchei- 
nung eines Engeld an — — 

Ottilie cihm die Hand auf den Mund legend). 

Wenn Engel fragen, fo antworten die Sterblichen 
huͤbſch gehorfam. 

Dokinger. 

Ja! gehorſam — gehorſam will ich Ihnen ſein 
ohne Grenzen! Die ſuͤndige Freiheit in paradieſiſcher 
Sklaverei abbuͤßen — vergeſſen! Ich war nur gar zu 
lang’ ein armſeliger Rebel — 

Ottilie. 

Nun fo machen Sie gleich den Anfang! (Sie ſetzt 
fih nieder.) 

Dofinger - 

Der Vogelſcheuch iſt der Klubdiener der fein 
Leute, fonft auch. dee hiefige Leichenbitter. 

IV. 6 
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Dttilie. 
Trefflihe Wahl! Und der Klub ſelbſt? das ſcheint 
ja eine Art von Sakobinern? 


Dofinger. 
Mahre Terroriſten und Blutmenfchen — erſchreck⸗ 
liche — graufame Leut'! 
Dttilie. 
Mit denen hielten Sie, mein Herr? Ei! da hoͤre 
ih Schönes von Ihnen — - 
Dofinger. 
Sie erlöften mich aus diefer. Hoͤlle! Sie find mein 
rettender Engel! 


Dttilie. 
Das ift, wenn mid) nicht mein guter Freund, ber 
Takt, truͤgt, eine Verſchwoͤrung von Hageftolzen. 


Dofinger. 
Don Miffethätern, welche ich auf ewig verabfcheue 
— Ich fage mich los! los! log! 
Dttilie. 
Wird Ihre Neue dauerhaft fein? 


Dokinger (Eniet). 
Der einzige Artikel meines ganzen übrigen Lebens! 
Ich ſchwoͤre es Ihnen — 
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Neunter Auftritt, 


Vorige. (Aus dem Kabinett) Beatrir. 


Beatrig. 


Veberrafcht man das Pärchen fo? (Sie kommt lachend 

näher.) 
Dttilie (fie umarmend). 

Du fchlihft duch die Hinterthür? wollteſt erft 
ausfpähen? 

Beatrix. 

Das thut ja die Freundſchaft gern! Geide betrachtend.) 
Mir ſcheint, es iſt vor ihr noch ihr Schweſterchen da 
hereingeſchlichen — die gewiſſe Liebe — 

Dokinger 
(Ottilien anblickend, halb laut zu feiner Schweſter). 
Du bift mir eine gute Wahrfagerin. 


Zehnter Auftritt 


Vorige. Kaflenmann (mit verbundenen Augen geführt 
vom) Leichenbitter Zurlift. 


Dokinger. 
Weiher Aufzug! 
Ottilie (den Finger auf dem Munde). 
Bſt! (Seife au den beiden Uebrigen.) Laßt mich birigiven! 
(Bi Dokinger.) Antworten Sie ihm. (Zu Beatrix.) Du! 
maͤuschenſtille! 
6 * 


84 


Kaftenmann. 
Führe” Er mic, gerade vor ihn hin! Zunft — vor 
den DVerräther! 


Zurlift. 

Sie find an Ort und Stelle, ehrwürbiger Here 
Präfident — Unmittelbar vor — — ihm, den mein. 
Mund nicht mehr nennt — 

Kaſtenmann. 


Bruder Dokinger! Exbruder Dokinger! Unſeliger 
Renegat! | 
Dokinger (eimlich lachend). 
Bruder Kaſtenmann! | 
Kaflenmann. 
Du Eennft Deine Schuld. 
Dokinger. 
Ein ſolider Fabrikant hat keine Schulden. 
Kaſtenmann. 
Du willſt von der edlen Bruͤderſchaft der freien 
Leute abfallen? 
Dokinger. 
Die Freiheit macht mich hypochondriſch — Laßt mich 
ungehudelt. 
Kaſtenmann. 
Du willſt den ihr angehoͤrigen Feſttag zu einem 
Feſte fuͤr Frauen verwenden? fuͤr die verderblichen Toͤch⸗ 
ter Eva's? 
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Dokinger. 

Eine kleine Vergeßlichkeit, ohne Einfluß auf die 
Hauptſache meiner Befreiung von der Freiheit. 
Kaſtenmann. 

Eine Frau iſt heute, heute an dem Feſttage der 
freien Leute, in Deinem Roſenluſt geweſen? 

Dokinger. 
Eine Frau? (Mit Bedeutung gegen Dttilien.) Noch nicht. 
Beatrir. {leife. 
Doch! ich fuhr Dir nad), der Anftalten wegen — 
Kaftenmann. 
Bruder Dokinger! Ich entbrudere Dich. 
| Dokinger. 
Muß mir's gefallen laſſen. Wir bleiben doch gute 
Freunde. | 
Kaftenmann. 
Meine verbundnen Augen kuͤnden Dir ftatutenmäßig 
das Todesurtheil an. 
Dofinger. 
Ich denke erſt jegt vecht zu leben, 
Kaſtenmann. | 
Die edle Gefelfchaft der freien Leute ſtoͤßt Dih 
aus ihrer Mitte — ach! daß ich's Dir ſagen muß! 
Dokinger. 
Ein Glas Champagner macht alles wieder gut! 
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Zurliſt. 

Was fuͤr ein Iſchariot! Er iſt gleichſam hoͤlliſch 
verſtockt! 

Kaſtenmann. 

Die edle Geſellſchaft der freien Leute erklaͤrt Dich 
fuͤr einen Frauenknecht! 

Dokinger. 

Ich bin dabei! Nun da Sie mich in das Paradies 

verſtoßen, find’ ich in ihrer Hölle den Himmel! 
Zurliſt. 

Es iſt doch erſchrecklich! Was fuͤr Menſchen giebt 

es doch auf dieſem großen Kirchhofe! 
Kaſtenmann. 

Die edle Geſellſchaft der freien Leute ruft Zeter 
uͤber Dich! 

Dokinger. 

Ich ſage Amen. Je lauter ihr Zeter, deſto behag⸗ 
licher meine Ketzerei! 

Kaſtenmann. 

Laß Dir von Deinem Praͤſidenten den geſetzmaͤßigen 
Abſchiedskuß geben. Wir ſcheiden uͤbrigens ohne Groll. 
Du biſt nicht boͤſe, nur ſchwach! Wo (Er reicht mit den 
Armen vor ſich hin.) Wo find’ ih Dich? 


Dttilie 
drängt im Augenblide, da Dokinger die Umarmung Kaſtenmanns 
empfangen will, Beatrix zwiſchen Beide und in ihres Bruders 
Arme, dem fie die Binde abreißt. 
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Beatrir, 
Ach! 
Kaſtenmann (fie küſſend und zugleich ſehend). 
Ach! Für fich.) Gottlob! Jetzt werd' ich den ver: 
bammten Klub und den Leichenbitter 108! 


Zurlift (mit Entfegen zurüdfabrend). 
Ehrwürdiger Here Präfident! — Was muß ich er: » 
leben! Mitten in meiner Function! 


Dttilie (in die Hände Hatfchend). 
Gelungen! (Su Burlif.) Bringt Euern Klögen die 
Hiobspoft! 
Dolinger (für fid). 
Die Schelminnen! Aber mir herrlich wohl dabei 
— Es lebe die Sklaverei! Pereant die freien Leute! - 


Beatrir (fih vergeblich Losfträubend). 
Laffen Sie mich! (Bu Dttitten) O Du falfche 
Freundin! 


Kaftenmann 
Beatrix mit Wonne in feinen Armen haltend, zu ihr). 
Vergebung dem Bekehrten! (Bu Ottitien.) Dank ber 
Bekehrerin! (Su Dokinger.) Ich trete in den ſuͤßen Bund 
der gefangenen Leute mit Dir, Bruderherz! (Dem fortlau⸗ 
fenden Zurliſt nachrufend.) Schi’ Er den Herrn Vicepraͤ⸗ 
fidenten, daß er mich ausſtoͤßt! 
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(im Laufen die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagend). 
Ah du mein Himmel! Was wird der Herr 
Stuhleichter fagen! 
Ottilie. 
Richt' Er ihm aus, daß hier noch viel Platz fuͤr 
reumuͤthige Sünder iſt. (Bu Beatrix.) Jetzt wollen wir 
unſere Proſelyten ziehen! 


Däammerfpiel, 
oder 


Geſcheidte Hündlein trägt der Wolf ins Holz. 


Yerjonen: 





See Aequinox. 

Zwerg Karambol. 

Prinz Sarbonir. 
Peinzeffin Klairobftüre. 
Spfilon. 

Rokambol. 

Elefant. 

Gnomen. 


(Die Scene ift in einem Felsthale.) - 
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Erſter Auftritte 
Sardonir. Spfilon. Rokambol. 


Spfilon. 


Er— Hoheit darf befehlen, 

Uns iſt der Gehorſam Pflicht! 

Pfeifen Sie — wir tanzen hurtig! 
Rokambol. 

Aechte Wonne iſt's dem Treuen, 


Welcher gluͤht im Dienſteseifer — 


Bricht er fuͤr den Herrn ein Bein: 
Beine hin und Beine wieder, 
Hoheit haben zu befehlen. 
Ipſilon. 
Was! ein Bein! ein Bein nur! Schande! 
Welche Knauſerei der Treue! 
Meinen Hals bring' ich dem Prinzen, 
Meinen Kopf mit Freuden dar, 
Und mein Hirn iſt mit verſtanden! 
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Sardonir. . 
Macht nicht fo viel Lärm um menig, 
Ihr Geſind' im fetten Futter! 
Denn die Prinzen meines Stammes 
Naͤhrten fih von beffen Säften, 
Als der andre Menfchenplunder, 
Seit ihre Ahnherr fi) zum Throne 
(Ihm befchieden bei der Schöpfung) 
Auf den Schultern eines Engels 
Glorreich einft erhob und fiegend! 
Packt Euch fort! ic brauche Engel; 
Ihr ſeid's nicht — d'rum findet fie, 
Oder harrt der tuͤcht'gen Prügel! 
Jetzt begeiftert Euch nur hurtig! 

Ipſilon. 
Waͤr' nur nicht ſo hoch der Bogen 
Dieſes Himmels aufgewoͤlbet, 
Ei, wie floͤg' ich fo behende, 
Außdgeziert mit goldnem Schlüffel, 
In den goldnen Saal der Götter, 
(Edler Lebensfitte kundig) 
Mir den Engel einzufangen, 
Den Ihr gnädigft mir begehrt! 
Ach! er wär’ gewiß fehr gluͤcklich! 

Rokambol. 
Auch ein Teufelchen koͤnnt nuͤtzlich, 
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Trog der ſchwarzen Seele wirken 

Fuͤr das Ziel, das Hoheit fördert — — 

Mollte nur der Erde Zenne 

Sich vor meinem Schwerte öffnen, 

Ei, wie raſch fing’ ich dem alten 

Schwarzen eins der Jungen weg! 
Sardonix. 

Seid Ihr, toͤlpiſches Geſindel, 

Stets bereit zum Schmauſen, Zechen, 

Und in Schmeicheleien uͤppig, 

Denn zu gar nichts zu gebrauchen? 

Ipſilon (vergnägt zu Rokambol). 

Was die Hoheit froͤhlich plaudert! 

Lachen thut mir's Herz im Leibe, 

Daß der Kronprinz ſo ergoͤtzlich 

Auf der boͤſen Jammerfahrt! 

Rokambol ſſich die Hände reibend). 

⸗s ift ein edler Geift im Herren. 

So genuͤgſam, menfchenfreundlich, 

Trat mich nicht ein einzig Mal! 
Sardonix 

(der unterdeſſen umherſuchte, traurig zuruͤckkommend). 

Ach die leichte Spur des Weſtes 

Zeigt mir dieſe ſtarre Gegend 

Nicht in ihrem Blumenplunder. 

Auch die Baͤume ſtehn fo trotzig, 
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Recken Eühne Arme aufwärts, 
Und es regt fich nicht ein Blättchen: _ 
Selbft die Silberwelle Erauft fi, 
Hurtig ihren Lauf verfolgend, 
Nicht im leifen Hauch der Luͤfte. 
(Sich traurig auf den nahen Felſenfitz werfend.) 
Hin iſt hin! ich darf nicht hoffen, 
Denn die Goͤtter zuͤrnen grimmig, 
Und ihr Zorn giebt dem Orakel 
Meines Daſeins Knospe preis. 
Rokambol (auf den Boden niederkniend). 
Lauſchen will ich doch ber Erbe 
An dem harten Buſen heimlich, 
Ob ſich nicht verräth ein Riefeln: 
O man hat ja der Erempel, 
Daß die Thränenquelle plöglich 
Aus verfhloßnem Herzen brach. 
Spfilon (auf. einen Baum fteigend). 
Ringen will ich mit den Zweigen, 
Bis ich in dem Schooß der Laube 
Heldenmüthig angefommen: 
Mancher ſchon erhafchte Vögel, 
Weil er fie im Bettchen traf. 
Rokambol (laufhend). 
Wie die Quelle fi, eröffnet, 
Fahr? ich kuͤhnlich ihr entgegen, 
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Abgrund auf und Abgrund nieder, 
Bis ich in der Hölle bin. 
Spfilon (etternd). 
Hab’ ein Vöglein Ich gefangen, 
Reiß' ich ihm die Flügel beide 
Aus mit den gewandten Händen, 
Und erſchwebe Wolf’ um Molke, 
Bis ich in dem’ Himmel bin. 
Rokambol (immer auf den Knien rutfchend). 

Aus dem Kinderzimmer Satans 
Hol’ ich mir den Eleinften Kater, 
Bring’ ihn meiner Hoheit dar. 
| Spfilon (immer höher kletternd). 
Aus der rofenrothen Wiege, 
Die am Throne Gottes fchaukelt, 
Hol ich mir das weiße Englein, 
Trag' es meiner Hoheit hin. 

Sardonir (der unterbeffen eingefehlummert, im Traume). 
Bater! Vater! Deine Näthe 
Schliefen allzufeft zum Rathen: 
Mir umgaukeln leichte Träume. 
Die. nur halb entfchlafnen Sinnen, 
Und ich fehe das Verhuͤllte! 
Die Matrone fol mid) leiten, 
Rabenſchwarz ihr Führer werden, 
Weisheit findet felbft fi ein: 
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(Donnerrollenz augenblidliche Nacht, wilder Sturm.) 

Rpfilon toben in dem krachenden Baume). 
Aeſte! haltet mich! ich ſtuͤrze! 

Rokambol (der bis in die Scene gekrochen). 
Erde! brenn' mir nicht das Antlitz! 
| Ipſilon. 
Sinne! ſchwindet, eh' ich ſterbe! 
Denn ich ſterbe ſo vor Angſt! 

Rokambol. 

Teufel! weg mit Deinem Schwefel! 


Denn er koſtet mir die Haut! 


(Helle. Ipfilon, in der Geſtalt eines haͤßlichen, aber ſehr geputzten 
alten Weibes, Rokambol als Mohr ſchlafen am Boden; gedaͤmpfte 
Muſik, die ſehr bald leiſe verklingt.) 


Sar donix (erwacht, wie die Muſik endet). 
— — Froͤhlich wallte ich durch Räume, 
Unausſprechlich anzuſehen! 
Und der holde Engel ſchwebte 


Immer vor dem Wand'rer her! 
(Sich umſehend und die Augen reibend.) 


Meine Kammerherrn, wo find fie? 

Haben mich allein gelafiem, 

Ob aus Treue, ob aus Neugier, 

Wiſſen fie wohl felber nicht. 
Rokambol (erwahend). 

Willkomm, Prinz! wie fehr erfreulich 

Iſt es mir, Dich hier zu fehn! 
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Ipſilon (gleihfaus erwachend). 

Ha! mein ſchoͤner Prinz, ich reiche 
Sreundlih Die die Götterhand ! 

Sarbonir. 
Seid ihr naͤrriſch! feld ihr wuͤthend? 
Kammerherren! feid ihr toll? 

S$pfilon. 
Srauenhaft empfängt Dich Themis, 
Ih bin Themis, und die Götter 
Gaben mir das Reich des Rechte. 
Einen Engel ſollſt Du fuchen, 
Deinen Thron mit ihr zu theilen, 
(So beſtimmt' es ein Orakel) 
Diefen Engel zeig’ ih Dir! 

Rokambol. 
Leuchten will der Gott des Tages 
(Sch bin’s!) mit dem Strahlenantlig 
Die auf Deinem dunkeln Pfad: 
Komm getroft und feften Schrittes 
Mit der fchönen Fee und mir. 


(Er küßt Spfilon die Hand, der ihn, ſchalkhaft thuend, mit einem 
großen Fächer auf die Finger fchlägt.) 


Sardonip. 
Wunderbar hat ſich's geftaltet, 
Doch im Traum' erfah ich beide, 
Nur erkannt' ich nicht die Schächer. 
IV. 7 
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Offenbar find fie den Göttern 
Wohl beliebt, und heimlich weile; 
Nach dem Engel fehnt mein Bufen 
Sich mit innigen Gefühlen — 
Folgen wir den Kammerheren! 


Zweiter Auftritt. 
| Vorige. Elefant. | 


Elefant (aus einer Belfenhöhle tretend). 
Hab’ ich doch mic, fatt gelefen, 
Denken kann man immer, reden 
Nur bei den geöhrten Wefen. 
Will ich denn für meines Geiftes 
Wirken in dad Rad des Weltalls 
Mehr als Elares Waffer fuhen? 
Klare Wellen fpiegeln Geifter, 
Geifter wärmen Elare Wellen, 
Und fo Eommt am End’ vom Liede 
Es zum Feſte froher Hochzeit 
Zwifchen Strahl und Silberflut. 

Ipſilon (freundlid). 

Meife Göttin mit der Eule, 
Themis grüßt Dich freudenvolleft: 
Immer gab fi) Recht und Wiffen 
Freundlich Wechfelherz und Hände. 
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Schließe Dich an unfre Wallfahrt: 
Hier ber ſchoͤne Prinz fucht Engel, 
Engel find gern nah ber Grotte, 
Wo die Weisheit finnend meilt. 
Elefant (für fie). 
Alte Unke, machſt zue Göttin 
Mit der Eule ihren Priefter? 
Magft wohl felber Eule fein! 
Rokambol (ihm ins Ohr). 
Reize nicht die mächt’ge Herrin, 
Denn ein Wint nur ihres Auges 
Schließt auf ewig Dich in Kerker. 
Themis heißt fie, Enie vor ihr! 
Elefant (bang). 
Hohe Themis, fieh mich Enien, 
Deine Macht verehre ich. 

Spfilon (Ghm einen Klapps mit dem Faͤcher gebend). 
Weifer Sklave, nimm das Zeichen, 
Daß Du mich haft anerkannt. 

Elefant. 
Doh Du nannteft vorhin Göttin 
Deinen unterthän’gen” Diener. 
O fo lohne feine Demuth 
Auch mit göttlicher Geftaltung, 
Und vor allem fei die Eule 
Mir als Zofe zubefchert. 
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Spfilon. 
Göttin gruͤßt' ich Dich der Weisheit, 
Um Dir reichlich anzudenten, 
Welch ein Loos Dir fei befchieden. 
Mirf nun Deine Bärendede 
Bon den reifbethauten Schultern; 
Schneide mit der feharfen Scheere 
Diefen Bocksbart von den Wangen. 

(Elefant befolgt dieß alles.) 
Und erfahre jest die Güte 
Einer Hand voll milder Götter. 
(Er holt einen der mit ihm herabgeftürzten Baumzweige.) 
Schlinge diefe heil’gen Blätter 
Um die Schläfe und die Stirne, 
Und erlebe nun ein Wunder, 
Das feit lange nicht gefchehn. 
Elefant (windet den Zweig zu einem Kranze). 

Hehre Themis, hoher Lichtgott 
(Dich verrathen Deine Strahlen!), 
Nehmt mic auf in Euern Bund. 


(Indem er den Kranz auffeht, verwandelt er ſich in bie 
Garricatur der Minerva.) 





Sardonir 


(diefe ganze Zeit über aufmerkfamer Zuhoͤrer und Zufchauer). 


Große Götter! halb vollendet 
Iſt nun des Orakels Wille: 
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Laut gebrauft hat heil’'ger Windſturm, 
Die Matrone ift gefunden, 

Schwarz wie Ebenholz Apollo, 

Und die Weisheit Eommt von felber. 
Große Götter! laßt die hehren 

Mich zum füßen Engel führen; 
Warm vertraue ich dem Kleeblatt, 
Treu verfolg’ ich feinen Weg. 


Elefant 
(nachdem er fih wohlgefälig im Bache befchaut). 
Herrlich fteht mir diefer Harnifch, 
Und der Helm, die hohe Lanze; 
8 iſt als fpräng’ ich Vater Zeufen 
Aus dem friſch entbundnen Haupte. 
Sa! ich fühle es Längft im Innern, 
Dog Minerva in mir fledte: 
Selig bricht fie endlich aus. 


Sardonir tebrerbietig). 

Wunderbare Drei! erbarmt Euch 

Eines armen Prinzenjuͤnglings, 

Den ein heiliges Orakel | 

Einen Engel finden heißt. 

Ipſilon (erhaben). 

Guter Fuͤrſtenknabe, freu' Dich 

Unſers maͤchtig reinen Schutzes! 
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Themis 
(er reicht ihm die Hand zum Kuſſe) 
laͤßt Dich nimmer fallen, 
Doch gehorſam mußt Du ſein. 


Elefant (gnaͤdig). 

Freundlich nid’ ich Dir, mein Buͤbchen, 
Stark befehirmt Did) meine Lanze, 
Mie ein neuer Halbgott folft Du 
‚ Hier auf Erden Dich bewegen. 
Doch vergiß nicht, daß Du treulich 
Durch mein Aug' ſiehſt, durch mein Ohr hoͤrſt; 
Huͤte Dich vor Untreu' wohl! 

(Er reicht ihm die Hand zum Kuſſe.) 


Rokambol. 
Kleines, niedlich weißes Maͤnnlein 
(Weiß an Farbe! wohl verſtanden!), 
Hier die Damen find Dir gnaͤdig: 
Sch, ihr treuer Ritter Lichtgott, 
Lächle Dir vom Sonnenmwagen 
Huldvoll zu; kuͤß' Du die Hände 
Diefer fchönen zarten Frauen, 
Dann umarme mi in Demuth: 
Demuth pflege ja mit Sorgfalt, 
Sie gebührt den Unerwählten, 
Wollen fie erwählet fein. 
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| "Sardonir (für fid). 
Garſtig find fie! wüfte Heren, 
Haben noh vom Bart die Spuren, 
Und die Stimmen tönen gröblich. 
Doch mas will id Armer machen? 
Um den Engel ift mir's einzig, 
An dem Engel hängt mein Leben, 
Thron und Zepter ftehn beim Engel! 
Leben! thronen! zeptern! ſchoͤne, 
Liebliche, bequeme Sachen! 
Ei da thu' ein Webriges. 
(Er feßt ein Knie auf die Erde, fließt die Augen, und kuͤßt 


demuthsvoll die noch immer audgeftredten Hände der beiden 
Dfeudodamen.) 


»s fchaudert mid) ein wenig, immer’! 
Haut ift rauh, das Fleiſch wohl zähe, 
Und in hohlen Augen lodern 
Klammen, gar nicht engelhaftig. 

Doc der Himmel iſt fehr gnädig, 
Und zumal für uns, die Fürften, 
Bleibt fein Fuͤllhorn ſtets befrachtet. 
Afo Muth und noch dem Mohren, | 
Der Apollo's Wagen leitet, 

Einen derben Liebesfchmag! 


(Er umarmt Rotambol, der ihm die Arme entgegenflredt.) 
Elefant (zu Spfilon). 
Smmer bare’ ich noch der Eule, 
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Ro die Treue wohl erfchwebt? 
Liebes Schwefterchen, ich bitte 
Um mein volles Hausgefind. 


Spfilon. 
Laß uns nur den Weg verfolgen, 
Den wir hier dem Menfchenprinzchen 
Nach dem Engel auserwählten: 
Gleich beim erften Schritte finden 
Mir Gefolge noch und Bediente, 
Aud die Eule ift dabei! 


(Er wintt Sarbonir , der fi zwiſchen Ipfilon und Elefant ftellen 
muß; Rotambol geht mit großen Schritten hinter diefe Drei.) 


Sardonir. 
Selig preif’ ih nun mein Schiefal! 
Götter führen mich zu Engeln, 
Mar ein Menſch je glücklicher? 


(Es erhebt ſich aus der Ferne eine gebämpfte Harmonie blafenber 
Snfteumente; ſaͤmmtliche Anweſende entichlummern ſtehend.) 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Aequinox. 
(Die Mufik aus der Ferne währt fort.) 


Aequinor (auf Wolken herniederbraufend). 
Winde! tragt die Herrin nieder, 
Mifcht euch dienend, Sonnenftrahlen! 
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Mit den nächtlich Fühlen Neben ! 
Tempel! fei der Göttin würdig, 
Sei des Gaſt's der Göttin werth! 
(Sie fleigt aus dem Wolkenfitze.) 

Winde! ballet dichte Wolken, 
Strahlen! gebt euch nur gefangen, 
Huͤllt die Sonne ein, ihr Nebel! 
Wuͤrdig ſei des Tempels Halle 
Des Gebieterpaars, das naht! 

(Es wird Nacht. Die Muſik toͤnt immer leiſer.) 





Ipfilon (ſchtummernd). 
Siehſt Du, Prinz, wie herrlich dorten 
Bluͤht die Flur im Sonnenſchimmer? 
Auf des Berges Gipfel ſiehſt Du 
Glaͤnzen jenes goldne Schloß? 


Rokambol (eben ſo). 
In des Schloſſes heil'gen Raͤumen 
Weilt vor ſpiegelnden Kryſtallen, 
Sternenklar und goͤttlich ſtrahlend, 
Jener Engel, den Du ſuchſt. 


Elefant (eben fo). 
Gebt mir meine Eule hurtig, 
Daß ich voraus fie verfende, 
Durch den Rauchfang aus Demanten 
Bringt fie Kunde ihm von uns. 
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Sardonir (eben fo). 
Hohe Götter! gebt mir Faſſung 
Daß ich fo viel Wonne trage! 
O wie wallt dad Herz im Bufen 
Meinem fchönen Engel zu! 


Aequinor 
(mit dem Stabe auf den Boden fchlagend). 
Wimmelt, helle Geifter, wimmelt, 
Bringt, was euch bereitet ift! 
(Sie naht der ſchlummernden Gruppe.) 
Madre, brave Leutchen feid ihr, 
. Komm’, Begeiftrung! über fie. 
(Sie berührt fie mit dem Stabes; alsbald ſchweigt die Muſik, 
und die Schlummernden finkten auf die Erbe.) 
MWimmelt, helle Geifter, wimmelt, 
Bringt, was euch geboten ift! 
(Sie wandelt feierlich bis an bie Worberbühne.) 

Seliges Jahrhundert! grüße, 
Deine Kniee fröhlich beugend, 
Grüß’ das Paar, der Götter Liebling, 
Welches Dir den Segen fpendet! 
Seliged Sahrhundert, huld’ge 
Deiner Herrin Aequinor! 
Huld’ge, ſeliges Jahrhundert, 
Deinem Herren Karambol. 


— — — 
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(Sich wieder nach der Gruppe wendend.) 
Wimmelt, helle Geiſter, wimmelt, 
Bringt, was hier erwartet iſt! 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Die Gnomen. 


Die Gnomen (aus der Erde vorwimmelnd). 
Herrin! ſieh, was uns bereitet! 
(Sie tragen jeder ein verhuͤlltes Gefäß.) 
Yequinor. 
Iſt der Meifter noch geblieben? 
Die Önomen. 
Herrin! fieh, was uns geboten! 
Yequinor. 
WIN der Meifter nicht erfcheinen? 
Die Gnomen. 
Herrin! fieh, was hier erwartet! 
Yequinor. 
Kann der Meiſter widerftreben? 
Die Önomen. 
Herrin! Deine Gnomen eilten, 
Herrin! Meifter harıt.des Rufe, 


Aequinox freundlich). 
Gebt den Schläfern, was ihr traget, 
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(Während die Gnomen die verhüllten Urnen aufdeden und fie um 
die fchlafende Gruppe ausfchütten.) 


Herrlich glänzt der Strom des Goldes, 
Wie die Sonnen funfeln Steine, 
Und die Sterne rollen blendend, 
Thränen gleich aus fchönen Augen! 
Seht die Kronen dort in Menge, 
Und der Lorbeern grüne Zweige! 
Kleine Sterne flimmern glühend, 
Purpurbänder fchlingen freundlid) 
Zwifchen Gold und Diamanten, 
Zwifchen Perlen und Gefteinen 
She Feſſeln der Verfchwiftrung. 
Slafchen aus Kryſtall, ihr faffet 
Mektar ein der Hippofrene, 

Und in Köchern, ſchoͤn wie Amor’s, 
Strahlen filberweiß der Schwäne 
Federn wie bie Liebespfeile. 

Köftlih Pergament entfalter 
Rabenſchwarz die Wunderzeichen ; 
Elfenbein trägt Schmelz; der Farben 
In dem Prunke reicher Mifchung, 
Und die Saiten zittern fröhlich 
Künftlerifcher Hand entgegen! 
Zanzet, belle Geifter, tanzet 
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Um das fchöpferifche Chaos 
Der Vollendung flolzen Reih’n! 
(Die Snomen tanzen um bie ſchlafende Gruppe.) 
Schwindet, helle Geifter, ſchwindet, 
Bringt dem Meifter meinen Gruß! 


(Die Gnomen verfchwinden unter die Erbe.) 


Bünfter Auftritt 


Sardonir. SIpfilon Rokambol. Elefant 
(ſchlafend). Aequinox. 


Aequinox. 
Toͤnt aufs neue, Zauberhauche! 
(Die vorige Muſik beginnt in derſelben Ferne.) 
Meinen wadern Dienern Löhnung! 
(Bor dem fchlummernden Ipfilon.) 

Diefer wunderbaren Themis | 
Einen Dolch wie Damaszener 
Mit dem diamantnen Griffe, 
Hellig ihr als Schwert und mächtig, 
Und von allem Volk verehrt. 

Spfilon (m Sclafe.) 
Die Verräther müffen ſterben, 
Sagen, ich fei Spfilon. 

Aequinorx (vor Elefant), 
Kräftige Weisheit mit dem Bärtchen, 
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Quell des Achten Dienfts im Zempel, 

O du Kleinod aller Schulen, 

Timm aus Elfenbein den Rocken 

Mit dem diamantnen SKnopfe, 

Spinnft Du mit den Herosfingern, 

Merfen alle ſich darnieder, 

Denn als Eule kraͤchzt er dann. 
Elefant tim Sclafe). 

Mie! die Burfche wollen Elügeln? 

Schaffet fie zum — ZBobelfang! 

Aequinox (wor Rokambol). 

Sicher faͤhrt er mir die Sonne, 

Daß ſie nicht den Halbmond dunkelt, 

Und der Traͤume freundlich Weben 

An Altaͤren, um die Throne, 

Hegt ſein lieblich daͤmmernd Zwielicht. 

Hier empfang', mein Vielgetreuer, 

In der Leuchte den Karfunkel, 

An der Leuchte Diamanten, 

Mit der Leuchte Daͤmm'rungsreich! 
Rokambol (im Schlafe). 

Heller! heller wollt ihr ſehen? 

Augen ſind zum Blinzeln da. 
Aequinor (vor Sarboniy). 

Wohl Dir! daß Du glauben Eonnteft, 

Sohn des viel gehaßten Waters! 
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An der Sonne holt’ er Funfen 
Und begoß mit Licht die Erde, 
Ew'ge Dauer wollt er geben 
Dem empoͤrten längften Tag! 
Mein Orakel riß Dich von ihm 
(Liftig hab’ ich ihn gefangen) 

Tür das Neich des Eurzen Tage. 
Meinen Engel follft Du haben, 
Nicht das Kind des Kuzifers. 
Doc, damit Du feft gebunden 
Un das heil'ge Recht der Dämm’rung, 
Setz' ich felbft Dir auf die Krone, 
Die Du kuͤnftig tragen folift. 


(Sie hebt aus der Dienge am Boden liegenden Schmudes eine 
Krone aud Mohnhäuptern auf.) 


Sie, geweiht zur zwölften Stunde, 
Wo der Geift vor Geiftern zittert, 
Sie, begabt mit füßen Zaubern, 
Unruh' in den Schlaf zu Iullen, 
Sie, gekettet auf den Schädel, 
Den fie einmal nur berührte — — 
(Die Krone auf fein Haupt fegend.) _ 
Ewig made fie Dich zinsbar 
Sanft an Liebenswuͤrdigkeit! 
Zwiſchen Wachen, zwiſchen Schlafen 
Taͤndle mit dem Zepter huldvoll, 
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Themis zudt für Dich die Klinge, 
Meisheit leiht Dir ihren Rocken, 
In der Leuchte der Karfunkel 
Sendet Dir den Sitberfehimmer, 
Menn Du auf dem weichen Sofa 
Deinen, meinen Engel Eüffeft, 
Und die Gnomen, die mir dienen, 
Dir ein Jubelvivat ſchrei'n. 
Sardonix (im Schlummer). 
Edler Vater! Du erfchufeft, 
Sch genieße Deines Werks. 
Die Gnomen (unter der Erde). 
Vivat! vivat hoch der Weife, 
Der gerechte Salomo! 
Aequinox (an einem Belfen)- 
Meifter! Meifter! wolle öffnen! 
Harr' nicht länger meines Rufs! 
(Sie ſchlaͤgt drei Mal an ben Belfen.) 


Sehfter Auftritt, 
Vorige. Karambol. 


Karambol 

us dem ſich Öffnenden Belfen fpringend. Die Mufit verfiummt). 
Große Herrin, fieh den Meifter, 

Von der Meifterin nur Knecht! 


Yon mem „. SEE. — 
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Yequinor. 
Keinen Engel bringft Du mit Dir, 
So verhöhnft Du mein Gebot? 
Karambol (Eniend). 
Herrlich war ee mir gelungen; 
Suͤß verwebt aus Licht und Schatten, 
Eingefchleiert von der Daͤmm'rung, 
Wie ein Bild im Mond erfchwebend, 
Lodend Hände, es zu haſchen, 
Doch den Hafchern ſchnell entflogen; 
Augen, wie fie Venus hatte, 
Und gegürtet von den Grazien. — 
Blonde Loden, Wangenfchnee ! 
Aequinox. 
Frevler! mal' mir nicht ſo reizend 
Die verlorne Klairobſcuͤr'! 
Karambol (ufſpringend). 
Sieh! da kommt ſie hergeſchlichen, 
Von der Felſen Gipfel her. 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Klairobſcuͤre. 


Klairobſcuüͤre Gachtwandelnd vom Felſen herab zu Sardonir 
ſchwebend und ihn in ihre Arme faffend). 
Süßes! füßes Schlummerleben ! 
Süßer Schläfer! wall mit mir! 
IV. 5 
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Sardonir (mit ihr nadhtwandelnd). 
Wonne! Wonne! o mein Engel! 
Sein ganzes Gefolge (eben fo). 


Süßes! ſuͤßes Dämmerleben ! 


(Die Muft erhebt fi) wieder, aus der Ferne die abgehenben 
Nachtwandler begleitend.) 


Karambol (entzüdt zu der flaunenden Fee). 
Lobt das. Werk den Meifter wirklich? 

Aequinor (ihn mit dem Stabe berährend). 
Scheine, was Du bift — ein Rieſe! 


(Karambol verwandelt ſich in einen Riefen.) 


XXI. 
Ungleihbe Waffen, 


oder 


Gleihe Brüder, gleihe Kappen. 


Perfonen: 





Die Prinzeffin. 

Die Hofdame. 

Das Hoffräulein. 

Der General. 

Der DOberft. 

Der Rittmeifter. 

Der Wachtmeifter. 
Agathe, Kammermaͤdchen. 
Der Kabet. 

Eine Drdonnanz. 


⸗ 


(Die Scene iſt in einer Provinzſtadt und dem Palais 

der daſelbſt wohnenden Prinzeſſin: ein Salon mit 

Mittel: und Seitenthuͤren, und Fenſtern. Auf der 

einen Seite der Eingang zu ber Wohnung der Prin- 

zefiin, auf der andern zu der bes in dem Palais ein⸗ 
quartierten Generals. 


Erſter Tuftrite 


Der Wakhtmeifter. - Agathe. 


Agathe. 
Wie Ihnen gefaͤllig iſt, Herr Wachtmeiſter. (Ihm den 
Ruͤcken kehrend.) 
Der Wachtmeiſter. 
Sa! fo iſt mir's gefällig. (Sich auch vathetiſch umwen⸗ | 
dend.) 
Agathe (chnippiſch). 
Man wird alles ſtehen und liegen laſſen, um es 
nach Ihrem Kopfe einzurichten. 
Der Wachtmeiſter (ſeine Pfeife ſtopfend). 
Man wird recht wohl daran thun. 
Agathe Mvoͤttiſch. 
Vor einem ſolchen ſtarken Manne zittert ein ſchwa⸗ 
ches Mädchen! (Sie tanzt.) 
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Der Wahtmeifter. 

Zittert ja ber bärtige Feind; warum nicht das 

Evastoͤchterlein? (Sehr ernfthaft mit der Pfeife beſchaͤftigt.) 
Agathe (orig). 

Mas die Adamsſoͤhnlein ſich einbitden! Der Glaube 

macht felig! (Auf und nieder trippelnd.) 
Der Wahtmeifter. 

Darum glaube Du nur an mid, und Du wirſt 
felig werben. (Cr ſchlaͤgt Jeuer; hört aber gleich wieber auf.) 
Halt, beinahe vergaß ich, daß hier nur die Herzen rau⸗ 
chen dürfen. 

Agathe (ſehr aufgebracht). 

Ein ſchoͤner Meſſias mit dem Schnauzbarte! (Sid) 

verbeugend.) Erhabner Heiliger! | 


Der Wachtmeifter. 

Bit Du nicht — in Deinen Gedanken naͤmlich 
— ein Gott im Unterroͤckchen? Cmpfange mein Opfer 
in Gnaden! wird’ ich fagen, dürft? mein Rauchaltar 
lodern. | 

Agathe (weinend). 

Nun iſt's zu arg — nun iſt's aus — Aus! rein 

aus! (Mit dem Fuße ftampfend.) Auf ewig aus! 
Der Wachtmeifter. 

Meinethalben. (Lachend.) Meine Nfeife und ich, wir 

werden's überleben... 
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Agathe. 
Mir fo einen Eleinen Gefallen nicht thun zu mollen 
— fo ein unfchuldiges Wuͤnſchchen zu verfagen — 


Der Wakhtmeifter. 

Klein? unſchuldig? Man fieht, wie Du's verftehft, 

(für fi) zärtliches Gaͤnschen! 
Agathe Mon. 

Mit dem Du und Du hat’s ein Ende, mein Herr 
Machtmeifter! das dürfen Sie fih von nun an mer= 
fen — Geftig) Hinter Ohr fchreiben Sie ſich's! 

Der Wachtmeifter. 

Märchen! (Spoͤttiſch gutmäthig.) Schrei’ nicht fo arg. 

— — Du verdirbft Dir das Silberſtimmchen! 
Agathe. 

Das Naͤrrchen ift Elug geworben. (Sie läuft von ihm, 

dem fie unwiltührlid nahe gekommen, raſch hiniveg.) 
Der Wachtmeiſter. 

Was nicht guter Umgang thut! (Er macht ſich mit der 
Dfeife zu thun.) 

Agathe. 

Ja! die drei Monate unſerer Bekanntſchaft ſind 
Ihnen recht nuͤtzlich geweſen. (Die Haͤnde reibend.) 

Der Wachtmeiſter. 

Jetzt willſt Du vermuthlich meinen Kadetten auch 

erziehen? 
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Agathe. 
Eiferfucht macht blind. (Sie huftet.) 
Der Wachtmeifter. 
Sehlgefchoffen! Sie macht Scharffchügen. (Er legt 
bie Pfeife als Piltol auf fie an.) 
Agathe (mweinend). 
Dem guten jungen Menfchen abzufchlagen — — 
(Deftig weinend.) 
Der Wachtmeiſter. 
Mit meiner Agathe zum Tanze zu gehen! Ei! 
wie entfeglih! Ja! bimmelfchteiend! 
Agathe. 
Sie follen für ihn ſorgen. Muͤſſen Sie mir nicht 
danken, daß ich mich feiner mit annehme? 
Der Wachtmeiſter. 
. Sneommodire Dih niht — ich will fchon allein 
damit fertig werben, mein Kind. 
| Agathe. 
Er ift ja felber noch ein Kind, Wie kann man 
ihm nur Schlimmes zutrauen! 
Der Wachtmeiſter. 
Aus Kindern werden Leute über Nacht, wenn fie 
verliebt find. 
Agathe. 
Mit fo einem argwoͤhniſchen Mann’, das wir’ mir 
eine liebe Ehe! die Hölle auf Erden! 
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Der Wachtmeifter. 

Der Himmel ift überhaupt felten auf Erden; bes: 
wegen mögen die Ehen wohl fo oft zum Fegfeuer 
einrangirt fein. Was meinft Du, Mäuschen? 

Agathe. 

Abſcheulicher Mann! abſcheuliche Reden! Gie daͤlt 
das Tuch vor das Geſicht.) 

Der Wachtmeiſter. 

Wegen des Wahrſagens iſt noch keiner avanzirt 
worden. Das iſt mir zur Genuͤge bekannt! Nur bei 
den blinden Heiden galten die Wahrſager ein Bischen 
was. 

Agathe. 

Sie und avanziren! Sie haben Ihren Abſchied! 
und zwar in Ungnaden — 

Der Wachtmeiſter. 

Daß ich nicht wüßte. Wenn der Waffenſtillſtand 
zu Ende, den® ich als Offizier auszuruͤcken — Mach⸗ 
druͤcktich. Hoͤrſt Du wohl? Als Offizier! 

Agathe. 

Viel Gluͤcks! (Sie macht ihm eine Tomifche Werbeugung.) 
Doch ich gebe Ihnen den Abfchied, und würden Sie 
fonftwo Feldmarſchall! (Schnippiſch.) Marſch! 

Der Wachtmeiſter. 

Ich muß mir's gefallen laſſen. Aber der Kadet 

darf darum doch nicht zum Tanze. (Er fieht fie ruhig an.) 
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Agathe. 
Iſt's gefällig? (Sie Enirt leihthin, dann die Gebehrde des 
Einlabend zum Gehen). 
Der Wachtmeiſter. 

Mas befehlen Sie, Mamfell Agathe? (Unbeweglid.) 
Ich horche — 
Agathe. 

Hier find wir im Vorzimmer der Prinzeffin . . 
(Die vorige Pantomime wiederholend.) 

Der Wachtmeiſter (abend). 

Werd's ja wohl wiffen! Bin ich nicht oft und 

lang genug darin gewefen? 
Agathe. 

Das Hoffraͤulein wird gleich kommen — (Immer 
mit derſelben Gebehrde.) 

Der Wachtmeiſter (feinen Hut nehmen). 

Das heißt, der Wachtmeifter fol fi paden — 
Adien, Süngferchen! Sch will's nur mit Haren Wor⸗ 
ten vernehmen! Leb' Sie wohl! ur 

Agathe (ergrimmt). 

Leb' Er wohl, Stobianchen! (Seftig) Nein! nein! 
Grobian! 

Der Wacht meiſter ähr nahe treten). 

Hör’ Sie, Kleine — — Süngferchen ift immer ein 
Ehrentitel für ein Mädchen, fei ſie noch fo vornehm, 
denn es bebeutet niedlich und rein! Aber einen Wacht- 
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meifter nennt felbft der Oberft Sie, folglich das Juͤng⸗ 
ferhen auch. 
Agathe (cſchmollend). 

Ich kuͤmmere mich um keinen Wachtmeiſter in der 

Welt und um keinen Oberſt — 
Der Wachtmeiſter. 

Und Ihr Grobiaͤnchen mag Sie fuͤr das Kadetchen 
aufheben — mir (fi den Schnauzbart ſtreichend) macht aus 
dem Mund’ eines hübfchen böfen Mädchens ber Gro⸗ 
bian nur Spaß. (Er geht lachend; im Gehen.) Ja! recht 
herrlichen Spaß! 

Agathe (mit vem Zuße ſtampfend). 

Böfes Mädchen! Sa! er verdiente, daß ... Aber 
er mußte mich doch ein huͤbſches böfes Mädchen 
nennen... D Herr Wachtmeifter! wir fprechen uns 
weiter! (Lebhaft.) Es wird fchon kommen — Er foll 
fhon kommen müffen! 


»B3weiter Auftritt 


Agathe. Das Hoffräulein. 
Das Hoffräulein. 
Guten Morgen, Agathchen! (Bierli vorangehent.) 
Agathe. 
Unterthaͤnigen guten Morgen, gnaͤdiges Fraͤulein! 
Wohl geruht? 
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Das Hoffräulein. 
Noch alles ſtill drinnen? (Sie lauft mit Grazie.) 
Agathe. 
Mauſeſtill! 
Das Hoffraͤulein. 
Die Migraͤne von geſten — — Sa! ich dachte 
mir's doch — 
Agathe. 
Ach! die war gleich curirt, wie der General die 
Reiſe aufgab — — 
Das Hoffraͤulein. 
Hat er das gethan? — Ach! (Sie unterhält fi mit 
ihrem Bilde im Spiegel.) 
Agathe. 
Ob er mußte! (Zeife ein Schnippchen ſchlagend und lachend.) 
Das Hoffraͤulein. 
Legte ſich denn die Hoheit ſpaͤt nieder? Es war 
doch ſchon — 
Agathe. 
Recht ſehr ſpaͤt. Nach dem Souper gab's noch ein 
Schwaͤtzſtuͤndchen im Salon. | 
Das Hoffräulein. 
Sie hatte fich ja ſchon retirirt! Mir waren ja alle 
weg — 
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Agathe (achend). 
Als die Damen ihr nach retirirt waren, kam die 
Hoheit wieder — — 
Das Hoffräulein 


(die fi während bed letzten Geſpraͤches allmälig dem Fenſter ge: 
nähert, und ihre Blicke zwifchen der Ausſicht und Agathen theilt). 


Ei! ei! 
Augathe. 

Sie hatte ihren Sad liegen lafien — — — 
GZuͤr ſich) Was giebt's denn zu fehen? 

Das Hoffräulein. 

Der Kabet fit doch fhön zu Pferde — (Im An: 

ſchauen verloren.) 
Agathe 
(ſchnell mit aus dem Fenſter ſchauend, fuͤr ſich). 

Was thut ihr der Kadet! 

Das Hoffraͤulein (immer hinaus ſehend). 

Sie holte den Sack? Nun — und nachher? 

Agathe (eben fo). 

Ja, und zufällig war — — (Beide danken ſehr ver⸗ 
binblich zum Senfter hinaus, für ſich) Wen hat er jest eigent- 
lich gegrüßt? | 

Das Hoffräulein (nacfehend). 
Wer war zufällig... ? (Sich aus dem denſter vorbeugend.) 


Agathe (ih Hinter dem das ganze Fenfter einnehmenden 
Hoffräulein auf die Behen flellend). 


Der General war noch da, vor dem neuen 
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Gemaͤld' (Sie wirft Aber dad Fräulein ein Küßchen zu, für fid.) 
Das war mein Zeichen! mir galt's! 
Das Hoffräulein. 

Warum er wohl das Kasket lüpfte? Sie legen ja 
fonft nur die Hand daran — — er that's ja vorhin 
ſelbſt ſo — 

Agathe (hre Freude verbergend). 

Es druͤckte ihn vielleicht eben jetzt — (Für fi.) Er⸗ 
wiſcht, hochmuͤthiges Ding. 

Das Hoffraͤulein 


(in der erſten ruhigen Stellung am Fenſter). 


Der General beſah ſich das neue Gemaͤlde — — 
Agathe. 
Ja! und danach ſprachen ſie von der Kunſt bis 
faſt zwoͤlf Uhr — 
Das Hoffräulein (roh, für ſich). 
D dann wird es fpät Tag! (Noch am Zenfter.) 
Agathe (für fig). 
Einen Augenblick ins Gartenhaͤuschen — dort rei⸗ 
tet er vorüber! (Sie geht.) 
Das Hoffräulein (fi verbeugend). 
Ihre Dienerin — (Sie verläßt dad Fenſter.) 
Agathe. 
Jetzt kommt der Rittmeiſter — ich kann fort. 6.) 
Fort! 
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Das Hoffräulein. 

Ob er fih aufhalten kann? Bei dem General 
Scheint es aber auch noch ſtill — — Es ift doch huͤbſch, 
wenn die Häufer nicht zu groß find — es merkt 
fi alles beffee — — Aber — aber, man wird auch 
leichter bemerkt. (Man hört draußen kuͤſſen. Was ift das? 


Dritter Auftritt. 
Das Hoffräulein. Der Rittmeifter. 


Der Rittmeifter (eilig thuend). 
O wie gluͤcklich ungluͤcklich iſt Ihr Ethelred, ge: 
liebte Alfonſine! — Ich werde verſchickt — — 
Das Hoffraͤulein min. 
Wechſeln Ihre Lippen fo ſchnell mit Gluͤck und 
Unglüd? | 
| Der Rittmeiſter. 
Ah! wie find meine Lippen feit gefleın an Gluͤck 
verarmt! (Er will ihr ein Küßchen rauben.) | 
Das Hoffräulein (tragiſch. 
Zuruͤck, Ungetreuer! (Sie wirft fich zierlich in einen Seſſel.) 
Der Rittmeiſter (pathetifh). 
Ungerechte! und doch innig Geliebte! (Ahr nad) 
Das Hoffräulein. 
Sie haben eben Agathen geküßt! Cebhaft) Agathen, . 
fag’ ih Ihnen! 
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Der Rittmeifter. 
Welch” ein Gedanke! (Bär ſich) Das find wahre 
Hofdamenährchen! 
Das Hoffräulein. 
Denkt das Gehör? Uber (mit weinerlicher Grazie) 
die Schuld laͤugnet — | 


Der KRittmeifter. 
Eben, weil es nicht denkt, Iaufcht das Gehör, und 
die Schuldlofigkeit hat nichts zu bekennen. 


Das Hoffraͤulein. 
Ethelred! 
Der Rittmeiſter. 
Die Liebe hoͤrt mit dem Herzen! und das Herz 
glaubt der Liebe! 
Das Hoffraͤulein. 
Und kuͤßt ohne das Herz die Liebe? und ſoll der 
Glaube des Herzens zum Spielwerk werden? 
Der Rittmeiſter. 
Nie! nie! 
Das Hoffraͤulein. 
Geſtehen Sie Ihre Suͤnde? 


Der Rittmeiſter. 
Wie gern einer fo guͤtigen Richtern — — (& 
kuͤßt der Aufſtehenden die Hand.) 
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Das Hoffräulein. 
Wie Eonnten Sie. . . fo lange, fo behartlich ver- 
bergen wollen, was doch — ? 


Der Rittmeifter. 
Wenn ic etwas zu geftehen hätte, o! ich wuͤßte, 
daß Sie losfprächen — 


Das Hoffräulein. 
Läugnen Sie dennoch ferner? Recht fo, mein Herr! 


Der Rittmeifter. 
Argwöhnen Sie immer noch? Noch: beffer, mein 
Stäulein! 
Das Hoffräulein. 
Sie find ein Falſcher! (Sie_geht rechts von ihm hinweg.) 


Der Rittmeifter. 


Und Sie eine Zyrannin! (Er entfernt fih von ihr zur 
Linken.) 


Das Hoffräulein. 
Meine Zärtlichkeit lohnen Sie durch Untreue! Ab— 
ſcheulich! 
Der Rittmeiſter. | 
Sie zerreißen ein Herz, das nur für Sie lebt! 
Graufam! 
Das Hoffräulein. 


. Ein getheiltes Leben iſt Feines! (Ihm Iangfam entge: 
genkommend.) 


IV. | 9 
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Der Rittmeifter. 
Ich bin grenzenlos unglüdlih! (Si ihr eben fo 
nähernd.) 
Das Hoffräulein (meinend). 
Sehen Sie! fuchen Sie anderwärtd glüdlicher zu 
fein! (Sie entfernt fih von Neuem.) 
Der Rittmeiſter. 
Sch wild, (Er zieht fi zuräd.) 
Das Hoffräulein. 
Ha! wie Sie fehnel die Maske abwerfen! Gie 
war wohl druͤckend? 
Der Rittmeifter. 


Ich bin ein freir — Mann! (Er wirft fi in bie 
Bruſt.) 
Das Hoffraͤulein. 


Und ich bin ein ſtolzes — Mädchen! (Sie blict aus 
ihrer Höhe nach ihm.) 
Der Rittmeifter. 
Das empfand ich oft — (bitter lachend) zu oft! zum 
legten Male nun! 
Das Hoffräulein. 
Nehmen Sie Ihre Treiheit mit Ihrem Herzen zu: 
ruͤck! Wer mein fein will, muß ganz mein fein! 
Der Rittmeifter. 
Mer meinem Herzen mißtraut, der verfteht das 
arme nicht! 
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Das Hoffräulein. 
Der arme VBerräther! 


Der Rittmeifter. 
Welches Wort! (Für ih) Wie huͤbſch fie ft, wenn 
fie zuͤrnt! Gar zu huͤbſch — 


Das Hoffräulein. 
Der Lohn Ihres Verdienſtes! 


Vierter Auftritte 
Vorige. Eine Ordonnanz. 


Die Ordonnanz 
(aud der Thür zu des Generald Wohnung tretend). = 
Here Adjutant, Seine Erzellenz haben fchon zwei 
Mal gefragt — — (Wieder zurüd.) 


% 


Der Rittmeifter. 
Mein Chef und Oheim ſcherzt niht — Alfonſine! 
ridereufen Sie! Um meiner Ruhe willen! 


Das Hoffraͤulein. 
Wenn Sie bekannten! Iſt meine Ruhe Ihnen 
nichts? — 


Der Rittmeiſter. 


Unmoͤgliches? Leben Sie wohl! Er ſtuͤrmt nach des 
Generals Wohnung.) 


9 * 
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Das Hoffräulein. 
Wie hartnädig dieſer Sünder! Er foll büßen — 
ja! ee ſoll! 


Fünfter Auftritt. 
Das Hoffraͤulein. Der Kadet. 


Das Hoffräulein (uͤberraſcht). 

Ah! 

Der Kadet 

(ſchnell bei ihr, ihre Hand kuͤſſend). 
Das Hoffraͤulein. 

Sie hier? 

Der Kadet. 
Auf Ordonnanz fuͤr vier und zwanzig Stunden! 


Das Hoffraͤulein 
(ihm die Hand uͤberlaſſend, die er wieder kuͤßt). 
Auf gute Nachbarſchaft! 
(Man hört Geraͤuſch vor der Mittelthüre; der Kabet fliegt nach den 
-Bimmern des Generald und wirft unter der Thuͤre noch ein 
Kuͤßchen zurüd.) ” 


Sehöter Auftritt 


Das Hoffräulein. Die Hofdame. 


Die Hofdame (fehr ernfi). 


Iſt die Hoheit ſchon da gewefen? (Sie naht fi mit 
Würde.) 
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Das Hoffräulein. 
- Nein, liebes Mütterchen. (Ihr freundlich entgegen.) 
Die Hofdame. 

Sie fehen fo bewegt aus — Sch dadıte, e8 hätte 

Gezanktes gegeben. | 
Das Hoffräulein. 

Hi hi hi! Sie find und bleiben mein ernfthaftes 
Mütterhen! Nichts in der Welt Eann Sie aus der 
Saffung bringen — — für fit) als der hübfche Oberft. 

Die Hofdame. 

Ich befinde mich dabei recht wohl, Lachtäubchen ! 
(Für ſich) Mankirte Zurteltaube! 

Das Hoffräulein. 

Wird heute in dem Garten gefpeift? Das Wetter 
iſt fo huͤbſch — 

Die Hofdame. 

Mer weiß das vor drei Uhr? Unfere Hoheit bindet 
fi) nicht gern fo lange voraus — — Wiſſen Sie 
denn das nicht? Guͤr ſich) Es muß hier etwas zu vers 
tufhen fein — fie haſcht nach Contenanze — — 

Das Hoffräulein. 

Mas maht Ihr Soͤhnchen? (Bpöhaft laͤchelnd.) Das 

liebe Kind? | 
Die Hofdame (etwas verdrießlid). 
Wie Eommen Sie auf den? mein Fräulein ? 
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Der Oberft. 

She und mein Dienft machen mid, heute fehr 

glüdlih — (Ihr die Hand kuͤſſend.) 
Das Hoffraͤulein (für fin). 
Da bin ich überflüffig — — (Sie zieht ſich leiſe zuruͤd.) 
Die Hofdame. 

In der That? (Mit ernſtem Blicke nach ihm.) Wie ver: 

fteh’ ich Ste, mein Herr Oberft? \ 


(Das Boffräulein verliert fih durch die &eitenthür nad) der 
Wohnung der Prinzeffin.) 


— it 


Achter Auftritt 
Die Hofdame. Der Oberſt. 


Der Oberft (fie liebevoll anfehend). 
Wenn Sie zweifelten, gnäbige Sau, ſo — — — 
Die Hofdame. 
So wuͤrde ich vielleicht wohlthun. (Immer ernſter 
werdend.) 
Der Oberſt. 
Indem Sie mein Gemuͤth zermalmen! (Bir ſich.) 
Wozu ſoll das? 
Die Hofdame. 
Indem ich mir ſpaͤte Reue erſpare! Gie tritt der 
Vorderbuͤhne naͤher.) 
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Gemaͤld' (Sie wirft Aber dad Fräulein ein Küßchen zu, für fi.) 
Das war mein Zeichen! mir galt's! 
Das Hoffräulein. 

Warum er wohl das Kasket luͤpfte? Sie legen ja 
fonft nur die Hand daran — — er that's ja vorhin 
feibft fo — 

Agathe (ihre Freude verbergend). 
Es drückte ihn vielleicht eben jegt — (Für fih.) Er: 
wifcht, hochmüthiges Ding. 
Das Hoffräulein 
(in der erften ruhigen Stellung am Fenſter). 
Der General befah fi) das neue Gemälde — — 
Agathe. 

Sa! und danach fprachen fie von der Kunft bis 
faft zwoͤlf Uhr — 

Das Hoffräulein (froh, für ſich). 

O dann wird es fpät Zag! (Noch am Zenfter.) 

Agathe (für fig). 

Einen Augenbli® ins Gartenhäuschen — dort rei: 
tet er vorüber! (Sie geht.) 

Das Hoffräulein (fih verbeugend). 

Shre Dienerin — (Sie verläßt dad Fenſter.) 

Agathe. 

Fest kommt der Rittmeiſter — ich kann fort. Ab.) 
Fort! 
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Das Hoffräulein. 

Ob er fi aufhalten kann? Bei dem General 
Scheint e8 aber auch noch fit — — Es ift doch huͤbſch, 
wenn die Häufer nicht zu groß find — es merft 
fi alles beffer — — Aber — aber, man wird auch 
leichter bemerkt. (Man hört draußen kuͤſſen. Was ift das? 


Dritter Auftritt. 
Das Hoffräulein. Der Rittmeiſter. 


Der Rittmeifter (eilig thuend). 
O wie glüdlih ungluͤcklich iſt Ihe Ethelred, ge: 
liebte Alfonfine! — Sch werde verfhidt — — 
Das Hoffräulein mis). 
Wechſeln Ihre Lippen fo fchnell mit Gluͤck und 
Ungluͤck? 
| Der Rittmeifter. 
Ach! wie find meine Lippen feit geſtern an Gluͤck 
verarmt! (Er will ihr ein Küßchen rauben.) | 
Das Hoffräulein ctragiſch. 
Zurüd, Ungetreuer! (Sie wirft fi zierlich in einen Seſſel.) 
Der Rittmeifter (pathetifd). 
Ungerechte! und doch innig Geliebte! (Ihr nad.) 
Das Hoffräulein. 
Ste haben eben Agathen geküßt! tiebhaft) Agathen, . 
fag’ ich Ihnen! 
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Der Rittmeifter. 
Weich” ein Gedanke! (Bär fi.) Das find wahre 
Hofdamenoͤhrchen! 
Das Hoffräulein. 
Denkt das Gehoͤr? Aber Kmit weinerlicher Grazie) 
die Schuld läugnet — | 


Der Rittmeiſter. 
Eben, weil e8 nicht denkt, Iaufcht das Gehör, und 
die Schuldloſigkeit hat nichts zu bekennen. 
Das Hoffraͤulein. 
Ethelred! 
Der Rittmeiſter. 
Die Liebe hoͤrt mit dem Herzen! und das Herz 
glaubt der Liebe! 
Das Hoffraͤulein. 


Und kuͤßt ohne das Herz die Liebe? und ſoll der 
Glaube des Herzens zum Spielwerk werden? 


Der Rittmeiſter. 
Nie! nie! 
Das Hoffraͤulein. 
Geſtehen Sie Ihre Suͤnde? 


Der Rittmeiſter. 
Wie gern einer fo guͤtigen Richterin — — Er 
kuͤßt der Aufſtehenden die Hand.) 
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Das Hoffräulein. 
Wie konnten Sie... . fo lange, fo beharrlich ver: 
bergen wollen, was doch — ? 


Der Rittmeifter. 
Wenn ich etwas zu geftehen hätte, o! ich wüßte, 
daß Sie losſpraͤchen — 


Das Hoffräulein. 
Läugnen Sie dennoch ferner? Recht fo, mein Here! 


Der Rittmeifter. 
Argmöhnen Sie immer noch? Noch beffer, mein 
Fräulein! 
Das Hoffräufein. 
Sie find ein Salfcher! (Sie geht rechts von ihm hinweg.) 


Der Rittmeifter. 


Und Sie eine Zyrannin! (Ex entfernt fih von ihr zur 
Linken.) 


Das Hoffräulein. 
Meine Zärtlichkeit lohnen Sie durch Untreue! Ab— 
ſcheulich! 
Der Rittmeiſter. | 
Sie zerreißen ein Herz, das nur für Sie lebt! 
Graufam! 
Das Hoffräulein. 


. Ein getheiltes Leben ift Feines! (Ihm langſam entge: 
genkommend.) 


IV. | 9 
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Der Rittmeifter. 
Ich bin grenzenlos unglüdlih! (Sich ihr eben fo 
nähernd.) 
Das Hoffräulein (meinen). 
Gehen Sie! fuchen Sie anderwärts glüdlicher zu 
fein! (Sie entfernt fi von Neuem.) 
Der FRittmeifter. 
Sch will's. (Er zieht fih zurüd.) | 
Das Hoffräulein. 
Ha! wie Sie ſchnell die Maske abwerfen! Sie 
war wohl drüdend? 
Der Rittmeifter. 


Ich bin ein freier — Mann! (Er wirft fi in die 
Bruſt.) 


Das Hoffräulein. 
Und ich bin ein ſtolzes — Mädchen! (Sie blickt aus 
ihrer Höhe nach ihm.) 
Der Rittmeifter. 
Das empfand ich oft — (bitter lachend) zu oft! zum 
legten Male nun! 
Das Hoffräulein. 
Nehmen Sie Ihre Freiheit mit Ihrem Herzen zu: 
ruͤck! Wer mein fein will, muß ganz mein fein! 
Der Rittmeifter. 
Mer meinem Herzen mißtraut, der verfteht das 
arme nicht! 
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Das Hoffräulein. 
Der arme Verräther! 


Der Rittmeifter. 
Welches Wort! (Für ſich) Wie huͤbſch fie if, wenn 
ſie zuͤrnt! Gar zu huͤbſch — 


Das Hoffräulein. 
Der Lohn Ihres Verdienſtes! 


Vierter Auftritt 
Vorige. Eine Ordonnan;. 


Die Ordonnanz 
(aud der Thür zu des Generals Wohnung fretend). = 
Herr Abjutant, Seine Erzellenz haben fchon zwei 


Mal gefragt — — (Wieder zuruͤck) 


Der Rittmeiſter. 
Mein Chef und Oheim ſcherzt nicht — Alfonſine! 
widerrufen Sie! Um meiner Ruhe willen! 


Das Hoffraͤulein. 
Wenn Sie bekannten! Iſt meine Ruhe Ihnen 
nichts? — 


Der Rittmeiſter. 


Unmoͤgliches? Leben Sie wohl! (Er ſtuͤrmt nad des 
Generald Wohnung.) 
9 * 
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Das Hoffräulein. 
Wie hartnädig diefer Suͤnder! Er fol buͤßen — 
ja! er foll! 


Fünfter Auftritt. 
Das Hoffräulein. Der Kadett. 


Das Hoffräulein (uͤberraſcht). 
Ah! 
Der Kadet 
(ſchnell bei ihr, ihre Hand küffend). 
Das Hoffräulein. 
Sie hier? 
Der Kadet. 
Auf Ordonnanz für vier und zwanzig Stunden! 
Das Hoffräulein 
(ihm die Hand überlaffend, die er wieder kuͤßt). 


Auf gute Nahbarfchaft! 
(Man hört Geraͤuſch vor der Mittelthuͤre; der Kabet fliegt nad) den 
-Bimmern des Generald und wirft unter der Thuͤre noch ein 
Kuͤßchen zurüd.) e 


Sehöter Auftritt. 


Das Hoffräulein. Die Hofdame. 


Die Hofdame (ehr ernſt). 
. St die Hoheit fehon da gemefen? (Sie naht fi mit 
Würde.) 
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Das Hoffräulein. 
- Nein, liebes Muͤtterchen. (Ihr freundlich) entgegen.) 
Die Hofdame. 

Sie fehen fo bewegt aus — Ich dachte, es hätte 

Gezanktes gegeben. | | 
Das Hoffräulein. 

Hi hi hit Sie find und bleiben mein ernfihaftes 
Müttechen! Nichts in der Welt kann Sie aus ber 
Faſſung bringen — — (für fi) als der hübfche Oberft. 

Die Hofdame. 

Ich befinde mic) dabei recht wohl, Lachtäubchen ! 
(Fir ſich) Mankirte Zurteltaube! 

Das Hoffräulein. 

Wird heute in dem Garten gefpeift? Das Wetter 
iſt fo huͤbſch — 

Die Dofdame. 

Wer weiß das vor drei Uhr? Unfere Hoheit bindet 
fidy nicht gern fo lange voraus — — Wiffen Sie 
denn das nicht? (Bürfih.) Es muß hier etwas zu ver⸗ 
tufhen fein — fie haſcht nad) Gontenanze — — 

Das Hoffräulein. 

Was macht Ihr Soͤhnchen? (Boshaft laͤchelnd.) Das 
liebe Kind? 

Die Hofdame Lettvad verdriehlic). 

Wie kommen Sie auf den? mein Fräulein? 
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Das Hoffräulein. 
Sch glaubte geftern Briefe zu fehen — (Kür fig.) 
Das Nädelchen traf — 
Die Hofdame. 
Er ift recht wohl und vergnügt in feiner Penfion. 
(Für fi.) Albernes Schlänglein! 
Das Hoffräulein. 
Wird ee uns bald befuchen? (Bür fih.). Sch wette 
auf Nein! 
Die Hofdame. 
Man muß fo ein fiebenjähriges Stubentchen nicht zu 
fehr zerſtreuen — — 
Das Hoffräulein. 
Ein Opfer für Ihr Herz — (Bär fit.) Der Bur⸗ 
ſche zählt feine zehn Sahre wie eins — 


Siebenter Auftritt. 
Borige. Der Oberſt. 


Der Öberft. 
Meine Gnädigen! ſchon fo fruͤh — — (Die Da- 
men etwaß feierlich begrüßen.) 
Die Hofdame. 
Der Dienft — wir wiffen ja das — — Oberſten 
und Hofdamen müffen immer auf dem Plage fen — 
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Der Oberft. 

She und mein Dienft machen mid heute fehr 

gluͤcklich — (Ihr die Hand küffend.) 
Das Hoffräulein (für fi). 
Da bin ich überflüffig — — (Sie zieht ſich leiſe zuräd.) 
Die Hofdame. 

In der That? (Mit ernftem Blicke nad) ihm.) Wie ver: 

ſteh' ih Sie, mein Herr Oberft? \ 


(Das Doffräulein verliert fih dur die Seitenthür nach der 
Wohnung der Prinzeffin.) 


Achter Auftritt 
Die Hofdame. Der Oberſt. 


Der Oberſt (fie liebevou anfehend). 
Wenn Sie zweifelten, gnaͤdige Frau, ſo — — — 
Die Hofdame. 
So wuͤrde ich vielleicht wohlthun. (Immer ernſter 
werdend.) 
Der Oberſt. 
Indem Sie mein Gemuͤth zermalmen! (Guͤr ſich.) 
Wozu ſoll das? 
Die Hofdame. 
Indem ich mir ſpaͤte Reue erſpare! Gie tritt der 
Vorderbuͤhne naͤher.) 
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Der Oberft. 


Sch kann meine Worte nicht zierlich fegen — ich 
bin zum Redner verdorben, aber — — (Ihr folgend.) 


Die Hofdame. 
Warum bemakhen Sie denn Ihre Gebehrdenfprache 
nicht beffer? 
| Der Oberſt. 
Ah! Wache ftehen Eonnte ich, doch nicht mit Ge: 
behrden fprechen ! 
Die Hofdame. 
Daß lehrt uns die Natur, ohne daß wir es willen 
und mollen. 


Der Oberft. 
Dann mad’ ich, wie jener dumme Teufel Molieres, 
Verſe, ohne es zu wiffen. 
Die Hofdame. 
Es gelingt Ihnen aber vortrefflih. Sind Sie 
ftet8 fo gelehrig gewefen? 
Der Oberſt. 
Sie fcheinen mir nicht fchmeicheln zu wollen, und 
dennoch ift das ein Kompliment. 
Die Hofdame (für fih). 
Es muß zwifchen und zum Streite kommen, fonft 
kommt e8 nie zur Erklärung. 
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Der Oberft. . 


-Sie fehweigen? Sie wenden fih von mir? (Shr 
angelegentlich folgend.) 


Die Hofdame für ſich). 


Er wird lebhaft! ich muß ſtumm bleiben. (Ste wen- 
det fih raſch ab.) 


| Der Oberſt. 

Sie fprechen mit fi felbft, und würdigen mid) 

Feines Woͤrtchens? 
Die Hofdame 
(hält das Tuch vor die Augen, für fi). 

Das ift eine Zitadelle von Herz! 

Der Dberft (bewest).. 

Sie weinen? (Abgekehrt.) Mir wird ganz weich zu 
Muthe — 

Die Hofdame (für fid). 

Jetzt wird er reden! (Sie verhält ſich noch forgfältiger 
mit dem Tuche.) 

Der Dberft (mit fleigender Bewegung). 

Wie Eann man fo quälen, wenn man liebt! 

Die Hofdame (hinter dem Tuche). 
Ach! 
Der Oberft. 

Sie feufzen? Sie trauern? her wollt’ ich einer 
Batterie gegenüber ftehen, als länger auf diefe Weiſe 
Ihnen! 

Die Hofdame ſiich zuruͤckziehend). 
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Nun flieh’n Sie mid gar? Was fol ich denken? 
Ich kann nicht denken, denn ich fühle nur — — Gie 


find beunruhigt — Sie machten mir Vorwürfe — — 
D um des Himmels voillen, enden Sie diefe Zortur! 
Sprechen Sie — koſtet ein Wort fo viel? 
Die Hofdame tür fig). 
Ausgehalten! 
Der Oberſt (für fie). 
Sh muß mich erklären; ich muß es überwinden. 
Gnaͤdige Frau! ich liebe Sie! . 
Die Hofdame (mehmüthig). 
Das fagten Sie mir oft — Sie fagen es nun 
wieder — 
Der Oberſt. 
Sch liebe nur Sie! 
Die Hofdame. 
Sch fol e8 glauben. 
Der Oberſt. 
Es ift, bei Gott! fo wahr, als daß ich das erfte 
Mat liebe. 
Die Hofd ame. 
Das — will ich glauben. 
Der Oberft. 
Und mehr nicht? nicht, daß ich Sie anbete, daß ich 
Ihnen treu bin. . ? 
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Die Hofdame (lebhaft). 
Aber doch geftern die Präfidentin zum Wagen 
führten! 
Der Oberft (froh). 
Ha!daift es endlich! das! das war mein Verbrechen ? 
Die Hofdame. 
Sie errathen langfam. 
Der Oberft. 
Weil mein Herz fchuldfret ift. 
Die Hofdame. 
Und liegt Ihnen nichts an Ihrer Rechtfertigung ? 
gar nichts? 
Der Dberft. 

Die figt ſonſt immer auf meiner Degenfpige; aber 
jest bin ich verurtheilt, wenn mic) bie Zunge retten fol. 
Die Hofdame. 

Die Präfidentin ift eine — — ſchoͤne Frau — 
eine ber ſchoͤnſten in Stadt und Gegend! 
Der Oberft. 

Mag fein! | 

| Die Hofdame. 

Sie finden alfo die Präfidentin fhin? — O mein 
Gott! Üüberflüffige Frage! 
Der Oberft. | 

Sch Tiebe fie nicht; das hindert. fie aber nicht, fchön 
zu fein. Wollten Sie darum ungerecht werden? 
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Die Hofdame. 
Sobald Sie fie ſchoͤn finden, find Sie auf dem 
Wege, fie zu lieben. 
Der Oberſt. 
Das ift Ihre Meinung? Wie! (Lebhaftl) Go 
Eönnten Sie urtheilen — und verurtheilen ? 
Die Hofdame (fehr ernfi). 
Sie wiffen altes beffer, mithin aud das! Sehr 
recht! fehr gut!. 
Der Dberft. 
Ich will nichts beffer willen, als Sie, geliebte gnaͤ⸗ 
dige — nur meine Militärfachen nehm’ ich aus. 
Die Hofdame. | 
Gut! Die Präfidentin ift die Tochter eines Milie 
taͤrs — fo iſt fie denn ausgenommen. 


Der Oberſt 
(mit aller auöbrehhenden Kraft feines Wefend). 


unausſtehlich! 
Die Hofdame (heftig) 
Das mir? (Sie hat Mühe, fi zu faflen.) Noch niemand 
wagte das! 
Der Dberft (außer ſich auf und niedergehend). 
Solchen kleinen Krieg, fo unrechtliche Embüscaden 
erlebt” ich nimmer! 
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Die Hofdame Wuͤthend). 
Was erlauben Sie ſich? (An fi arbeltend.) Vergeſſen 
Sie denn ganz — 
Der Oherft 
(im Zorne einen Stuhl zu Boden werfend). 

Zeufel und Hölle! (Er ftampft mit dem Buße.) 

Die Hofdame (wirft fi in einen Seffel, für fich). 

Es ift Zeit, mit dem Bären einzulenfen. Ber: 
wünfchte Hige! — Und bie Hoheit! wenn Die den 
Lärm gehört hätte! Grand dieu! 

Der Oberſt (bleibt vor ihr ſtehen). . 
Sie haben mir viel zerftört — Was das Ihnen 
ift, weiß ich nicht — 
Die Hofdame (ibn zärtlich anblidend). 
Manfred! (Schmelzend.) O! Manfred! 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Die DOrdonnany 


Die Drdonnanz (aus der Wohnung bes Generals). 
Herr Oberſt! Sie werden von Sr. Exzellenz ver⸗ 
langt — Seine Erzellenz erwarten Sie augenblidlih — 


Der Oberft 


(auf den Blid der Hofdame im Begriff, vor ihr auf die Knie zu 
fallen, nimmt fid) vor der Orbonnanz zufammen). 


Sch komme! 
(Die Orbonnanz geht Eopffchättelnd ab.) 
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Die Hofdame (fih mit dem Tuche verhüllend). 
Graufamer Moment! 
Der Oberſt (bei ihr, innig). 

Mein fchönfter! Ihm folgt, wie ich frei bin, mein 

offenfter, mein Eühnfter! (Er eilt hinweg.) 
Die Hofdame (hm nachſehend). 

Er ift mein! doch ſchwerer wurde noch Feine Er: 

oberung einem Witwwenherzen! 


Zehnter Auftritt. 
Die Hofdame Der Kabdet. 


Der Kadet 


(ein eingerahmtes Gemälde in der Hand, auß der Thür ber Gene: 
ralswohnung). 


Die Hofdame! nicht mehr das Fraͤulein! 
- Die Hofdame (ihm entgegen). 
Was bringen Sie, lieber junger Mann? Goͤchſt 
freundlich.) 
Der Kadet. 


Se. Erzellenz, der Eommandirende General, überfen- 
den Ihrer Hoheit das bewußte Gemälde mit ehrerbietig- 
fter Empfehlung. 

Die Hofdame cinm helfend). 
Legen Sie hierher. (Na einem Tiſche weifend.) 
Der Kadet (ihr folgend). 
Ich fol fehr darauf Acht haben — meine Gnddige — 
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Die Hofdame (immer freundlicher). 

Sie können nicht unbeachtet (Ste verſchluct das letzte 
Wort, während ihr Auge ſpricht. Ach! ac! entfegih — 
(In den Seffel fintenp.) 

Der Kadet (um fie her). 

Gnaͤdige Frau! was iſt Ihnen? um des Himmels 

willen! 


Die Hofdame (Halb ohnmaͤchtig). 
Aus dem alten Rahmen — — eine — Spinne — 
ih kann fie nicht anfaffen — — hier! (Auf ihre Soden 
aeigend.) Ach entfeglich ! 


Der Kadet (eifrig und munter). 
Ich fehe nichts — aber der Seind muß fallen — 
Die Hofdame (nad ihrer Wange zeigend). 
Hier — — (Kleinlaut.) Hier! o! o! 
Der Kadet (Kopf an Kopf.) 
Ich fehe — nichts — — (Sie umfaflend und ſtuͤtzend.) 
Die Hofdame (Wange an Wange). 
Ach! retten Sie mich! o das abſcheuliche Thier! 
Der Kadet (begreifend, kuͤßt fie). 
Goldne Spinne! (Wieder kuͤſſend.) Herrliche Fee! 


(Geraͤuſch hinter der Thür der Prinzeffin. Beide ſtellen fich sum 
Empfange des Dritten.) 
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Vorige Die Prinzeffin - 


Die Prinzeffin (ogleich dad Gemälde firirend). 
Mas ift das? — Neues? 


Die Hofdame (mittiefer Begräßungdverbeugung). 
Ein Gemälde vom Herrn General — — 


Die Prinzeffin (den Kadet firirend). 
Hm! Wie pünftlih! Der liebe, gute, große 
Feldherr! 
Der Kadet. 


Er legt ſich Euer Hoheit zu Fuͤßen. (Er nimmt ſeine 
Stellung.) 


Die Prinzeſſin (Gwohlgefaͤllig laͤchelnd). 
Sie richten das ſo ordonnanzmaͤßig aus — 
Der Kadet. 
Wie befohlen, Hoheit! und — (Er ſtockt.) 
Die Prinzefſin. 
Nun? (Harrend.) 


Der Kadet 
(feine Schuͤchternheit raſch überwindend). 
Und — Hoheit! wie gefühlt! 
Die Hofdame (für fi). 
- Er fpinnt der Spinne nach! (Ihren Verdruß bemeifternd.) 
Ein gelehriges Talent! 
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Die Prinzeffin (mit innigem Blicke). 
Ich bitte Sie, mir das Gemälde aufzuftellen. 
Der Kadet (ein paar Stühle ruͤckend). 
Hieher, Hoheit? — Oder — vielleicht — borthin ? 
Die Prinzeffin. 
Wie er das rechte Licht trifft! (Ihm wohlgefaͤllig 
aufehend.) 
Der Kadet (dad Gemälde vom Tiſche erhebend). 
Es foll fogleich erglänzen! 
Die Prinzeffin. 
Ach! es ift Ihnen zu ſchwer! Rufen Sie doch — 
(Sie naht ihm helfend.) 
Der Kadet (ed auf die Stähle fegend). 
Eifride heißt die Parole! Da prangt es! 
Die Hofdame tür fig). 
Der kleine Wagehals! den behält Feine Chriften- 
fee — 
Die Prinzeffin (ehr geſchmeichelt). 
Mer fagt Ihnen meinen Namen, junger Mann? 
Der Kabet. 
Seine Erzellenz gab die Parole heute, und mir 
fühlten fie alfe mit ihm. 
Die Prinzeffin. 
Und Sie verrathen das Feldgeheimniß? Iſt das recht? 
Der Kadet. 


An unfere Viktoria! (Er zieht fi beſcheiden zuruͤck und 
nimmt wieder Stellung.) 


IV. 10 
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Die Hofdame tür fig). 
Menn unfre Erbprinzen fo fprächen! die Prinzeffin- 
nen wären glüdlicher, und die Hofdamen! 
Die Prinzeffin 
(ihm einen zärtlihen Blick zufendend, nach dem Gemälbe). 
Ein herrliches Bild! (Sudend.) O Gott! meine Au: 


gen! wo hab’ ich die nur? 
Die Hofdbame tür fid). 

Dacht' ih mir's doch! O liſtige Hoheit! fie kann 
auch tiefſinnig ſein! 

Die Prinzeſſin. 

O Liebe! ich bitte Sie, holen Sie mir die unent⸗ 
behrliche Loupe! Sie muß auf dem Tiſchchen in dem 
Kabinete liegen! — Es iſt mir recht leid, Ihnen diefe 
Mühe zu machen — — recht fehr leid! — 

Die Hofdame tür fie. 
Mir noch leider, fie zu haben. (Im Weggehen nach dem 


Kadeten fehend.) Er hat nur Augen für fie! (Sie geht mög- 
lichſt zögernd ab.) 


Zwölfter Auftritt 


Die Prinzgeffin Der Kabet. 


Die Prinzeffin (wor dem Bilde). 
Gar zu koͤſtlich! — O lieber Mann, halten Sie 
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mir's doc ein wenig mehr rechts! — So! noch um 
ein Kleines — — — Jetzt — gut! gut fo! 
Der Kader GCehorcht). 
Die Prinzeff in (einen Bliden gern begegnend). 
Zeichnen Sie auch? 
Der Kadet. 
Militaͤriſch, Hoheit! 
Die Prinzeffin. 
Noch ein wenig mehr rechts — noch mehr! Glicke 
mit ihm mwechfelnd.) 
Der Kadet (mit den Augen fragend). 
Die Prinzeffin 
(mit der Hand an ihrem Kleide befchäftigt). 
Vortreffih! So! 
Der Kadet (dad Bilh haltend). 


+ Die Prinzeffin 
(indem ihr Blumenftrauß zur Erde fällt). 


Ad! 
Der Kadet 
(lehnt das Bild an die Stuhllehnen, eilt herbei und hebt das 
Bouket auf). 


Die Prinzeffin 
(eh? er es ihr überreichen Tann). 
Die Blumen ihrem Retter! (Ein zärtliher Blick. 
Der Kadet 


(on mit dem Strauße nah ihr in Bewegung, findet ihre Hand, 
die er ergreift und kuͤßt). 


10 * 
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(ihm die Hand innig überlaffend). 
Schutz vor Feindes Kugeln! 


Der Kadet 
(verbirgt raſch den Strauß auf feinem Derzen). 
Sm füßen Pfeil? 
Die Prinzeffin Gaͤrtlich). 
Morgen früh bringt mir der Garten frifche zum 
Brunnentrinken! 
Der Kabet 
Eifride und Roſen! Die Parole für morgen — 
(Die Hand küffend.) Giltig? 
Die Prinzeffin (ehr bewegt). 
Für übermorgen nicht auch? — Friedenstage rafche 
Tage! 


Dreizehnter Auftritt. 


Vorige. Die Hofdame. 


Die Hofdame. 

Hoheit, Loupe findet ſich nirgends. (Für ſich. Hier 
iſt unterdeffen wohl etwas gefunden worden — oder 
verloren. 

Die Prinzeffin (feierlich). 

Sagen Sie dem General meinen wärmften Dant! 

Ich hoffe, ihn bald zu fehen. 
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Der Kadet s(fich tief verbeugend und dann gehend). 


Die Prinzeffin (hm nachblickend, für fic). 
I’aimable sujet! — (Sie wendet fi plöglich ab.) 


Die Hofdame (mit verbiffenem Xerger). 
Er fah mich doch nicht einmal an! D mein Kuß! 


VBierzehnter Auftritt. 


Vorige Der Seneral. 


Der Öeneral. 
Der liebenswürdigften Hoheit die innigfte Ehrfurcht. 
(Zangfam vorgehen.) 
Die Prinzeffin. 
Ah! willkommen, General! Welch fchönes Ge: 
ſchenk verdanke ih Ihnen! 
Der General. 
Set erhielt ed exft Werth. (Er kuͤßt die Hand der Prin- 
zeffin.) 
Die Prinzeffin. 
Sie find ein Meifter im Geben, wie Correggio es 
war im Malen. 
Die Hofdame 
(fih nad der Wohnung ber Prinzeffin entfernend). 
Die Complimente deuten mir an, daß man mid) 


(08 fein möchte! 
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Bunfzehnter Auftritt. 


Die Prinzeffin. Der Öeneral. 


Der General (nad einer Heinen Paufe). 
Sol, darf, kann ih — Elfride fagen, oder muß 
ich mich vor der Hoheit beugen? 
| Die Prinzeffin. 
So waren die fchönen Sachen, die ich eben hörte, 
nur für meine Hofdame, und Adelbert fehmollt noch? 


Der General. 
Ah! das heißt den Krieg in Feindesland zuruͤck⸗ 
fpielen! 


Die Prinzeffin täcelnd). 
Mein Vater war Feldhere, wie Ste wiffen — 


Der General. 
Wie der Ruhm weiß! und fiegreich wie feine er: 
hahne Tochter. 
j Die Prinzeffin. 
Iſt das, fo laſſen Sie auch die legten Spuren un- 
ferer Spätuntereedbung von geftern Abend aus unferm _ 
Gedaͤchtniß entfchwunben fein! 


Der General (empfindlich). 
Die Fürftin befiehlt — der General und Ritter 
gehorcht — 
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(ihren Arm um feinen Hals legend). 
Du folft nur der Liebe gehorchen, Abelbert. 
| Der General. 
Und fordert die Liebe diefes Opfer? kann fie es 
fordern ? 
Die Prinzeffin Gaͤrtlich. 
Mir fcheint. 
Der General (für fi). 
Die Eigenliebe wohl! 
Die Prinzeffin. 
Muß Adelbert auf eine Antwort für feine Eifride 
finnen ? | 
Der General (fie an fih brüdend). 
Sa! wenn er entfagen fol! Dann gewiß! 
Die Prinzeffin. 
Diefe Hand fei ja Dein, wie mein Herz. (Sie ſchmiegt 


fi) an ihn). 
Der General. 4 


Aber nicht Öffentlich will Eifride ihrem Adelbert an⸗ 
gehören? | 
Die Prinzeffin. 
Sedermann wird mic ald Dein glüdliches Eigen: 
thum Eennen und preifen. 
Der General, 
Doch nicht fo nennen! (Die Hand vor der Stirn.) 
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Die Prinzeffin. 
Und Du liebteft einen Namen mehr ald mich? 
Der General. 
Darf ich diefen Vorwurf nicht zuruͤckgeben? 
Die Prinzeffin. 

Du darfſt e8 nicht — denn mid) binden Geſetze, 

welchen ich nicht ausweichen Fann. 
Der General. 
Der Verſuch entfcheide! Darf ich den Verſuch wa⸗ 
gen, Eifride? | 
Die Prinzeffin. 
Wenn Du Deinen Willen meinen Wünfchen vorziebft. 
Der Öeneral. 

Als noch der doppelte Adler die Krone über Teutſch⸗ 
lands Gefammtheit emportrug, faßen meine Ahnen, mein 
Vater faß noch mit dem Deinigen, Elfride, in des 
Reichs Fürftenfaale. | 

Die Prinzeffin. 

Darfit Du mir beweifen, daß das edelfte Blut in 
Deinen Adern fließt? 

Der General. 

Schon zu der Dttonen Zeit war mein Haus, was 
es noch iſt, ein's der aͤlteſten Dynaftengefchlechter. 

Die Prinzeſſin. 

Und doch geſtattet der König unſere oͤffentliche Ver: 

mählung nicht. 
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Der General. 
Wenn ih mich an ihn wende — — — Eiftide! 
o vergönne mir das! 


Die Prinzeffin. 
- Du bift zu fiegen gewohnt, aber hier würdeft Du 
den Kürzern ziehen. 


Der General. 

Sch diene aus freier Wahl einem der mächtigften 
Monarchen Europa’d — mein Ruhm ift verdient und 
unftreitig — mein Stamm alt wie der Deines Könige 
— Mär’ ich nach dem Fürftenhute fo luͤſtern, als man: 
cher nach der Krone, längft ruhte er auf meinem Wap⸗ 
penfchilde — — 


Die Prinzeffin. 
Schildre mir nicht, was ich weiß — Sch fehe nur 
den ruhm- und glanzbededten Abdelbert. 


Der General. 
Und der fol fid) verbergen, indem er Deine 
Hand gewinnt, Elfride, als fei er ihrer unmerth! er 
fol, des Throns in Deinem Herzen gewiß, fi) im Ge: 


fühle der. Begnadigung zu den Füßen Deines Haus: . 


throns fchmiegen! — Du follft feine Gattin fein, aber 
feinen Namen nicht führen, einen Namen, deſſen fich 
fein König ſchaͤmen dürfte! 
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Die Prinzeffin ü 
(ihm mit einem Kuſſe den Diundb verfchließend). 
Er foll mich lieben und nicht rechnen! 
Der General. 


Alles opfre ih Dir, nur — — (Er hält die zufird- 
mende Rede gewaltfam zurüd.) 


Die Prinzeffin 
(ihre Arme, die noch um ihn gefchlungen, zurüdsziehend). 
Doc eine Ausnahme! 
Der General. 
Nur die Ehre nicht! (Heftige) Ha! fie ift zu Über: 
mächtig ! 
Die Prinzeffin. 
Adieu, General! (Sie wendet fi nad ihrer Thür.) 
Der General (beftärzt). 
Eifride! 
Die Prinzeffin (gehend). 

Leben Sie wohl, Herr Graf. 

Der General (fih fammelm). 

Prinzeffin! 

Die Prinzeffin (unter ihrer Thür). 

Das ich's bin (ſchmerzlich/ und fein muß, laffen Sie 
mich in diefem Augenblide tief und bitter empfinden — 
(Für fig.) Wird der Trogkopf die meiße Fahne wirklich 
nicht ausſtecken? (Sie ift im Begriffe, die Thür hinter fih zu 
fließen.) 
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Der General tür fie). 
Ich kann von der hohen Stufe zum Glanz’ nicht 
laſſen — Ich darf nicht — 
| Die Prinzeffin 
(fließt nach einem fchnellen Blicke auf ihn bie Thür langſam). 
Der General (in hoͤchſter Bewegung). 

Dunkel ohne Strahl — ber Strahl mit leichtem 
Gewoͤlke — Nieder Stolz! empor Ehrgeiz! (Das über: 
fandte Bild aufraffend und mit ihm nad; ber Thür.) Elfride! 
Eifeide! auch Adelberts Correggio verftoßen ? 

Die Prinzeffin 
(hinter der Leicht geöffneten Thuͤr hervorblickend). 
Was iſt mir Correggio ohne Adelbert? 


Der General (zu ihren Fuͤßen). 
Dein! Dein! 
Die Prinzeſſin. 
Ohne Bedingung? 
Der General. 
Ohne Bedingung! 


Die Prinzeſſin centzuͤch. 

Die Liebe hat geſiegt! (Zuͤr fin.) Welch Piedeſtal 
dieſer Held für mich! (aut) Komm’! Komm’ Adelbert! 
laß uns Fofen! fchreiben an meinen König! Plane ma: 
hen! vollziehen! das Gluͤck des Lebens bereiten! 
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Der General 
(indem er ſich fanft von ihr fortziehen läßt, für fi). 
Das Diadem unter den Lorbeern! und doch nicht 


ohne Myrthen! 
(Beide ab.) 


Secehzehnter Auftritt. 
Die Hofdame. Das Hoffräulein. 


(Nach einer kleinen Paufe, während welcher die Bühne Ieer bleibt, 
in leifem Geforäche aus der Thür zu den Simmern ber Prinzeffin 
tommenb.) 

Das Hoffräulein. 

Sa, ja, es fcheint alles richtig, Mütterchen! Alles! 
Die Hofdame. 
Dann befommen wir gute Zeit. Der General wird 
unfer Wetterableiter. 
Das Hoffräulein. 
Doch erft, wenn's Friede ift! wie ganz natürlich — 
Die Hofdame. 
Nun! die Correfpondenz läßt ihr doch immer we—⸗ 
niger Zeit zum Hauskrieg und fürs Hauskreuz. 
Das Hoffräulein (für fi. 
Wo nur mein Ethelred ſtecken mag! der Eigenfinn ! 
Die Hofdame (für fig). 
Nun der General aus⸗ — und wieder eingerüdt ift, 
follte fich der Oberſt wohl fehen laffen. 
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Das Hoffräulein cam Zenfter). 
Ah mon dieu! wie kann man fein junges Leben 
fo wagen! 
Die Hofdame (Hineiten). 
Der arme Kadet! er wird mit dem böfen Türken 
den Hals brechen! 
Das Hoffräulein (außer fc), 
“Der arme, arme Kader! Großer Gott! 
Die Hofdame Gitternd). 
Sie werden zufammen fihrzen! beide! O Himmel! 
Das Hoffräulein (entzidt). 
Er hatihn gezwungen! Es iſt doch ein herrlicher Reiter! 
Die Hofdame. 
Gott fei Dank! (Bir fi) Sie möchten ihn wohl 
zum Oberftalfmeifter machen! 
Das Hoffräulein (Gankend). 
Er grüßt! Wie behend er fi herunterfchwingt! 
Die Hofdame (aud) dankend). 
Der liebe Junge! (Sic verbeffernd.) Ich dachte mei: 
nes Hugo's. 
Das Hoffraͤulein. 
Der gute Kadet ſcheint Sie ja ausnehmend zu in⸗ 
tereffiren, Mütterchen ! 
Die Hofdame. 
Ich — ich Eenne feine Mutter — Gar eine vor: 


treffliche Frau! 
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Das Hoffräulein (finnen). 
Aber wie kommt er da hinab! Er fagte fih ja 
auf vier und zwanzig Stunden als unſer Ordonnanz⸗ 
nachbar an — Ein Ausreißer! 


Die Hofdame. 
Der gute Kadet ſcheint Sie nicht wenig zu be: 
fchäftigen? 


Das Hoffräulein. 
Zwar kenn' ich feine Mutter nicht. Aber fie muß 
mir lieb fein, weil fie Ihre Sugendfreundin ift. 


Die Hofdbame. 
Sugendfreundin? das hab’ ich nicht gefagt. (Für fie.) 
Die Giftige! 


Das Hoffräulein (boöhaft). 


Warum nicht? Miütterchen und Mutter! Gleich 
und gleich gefellt fih gern — 


Die Hofdame. 
Schlangenzünglein! (Sie geht nad) der einen Seite, doch 
der Thür näher.) 
Das Hoffräulein. 


Weifes Taͤubchen! (Eben fo von der andern Geite nad 
der Thür.) 
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Vorige. Der Kadet. 


Der Kadet (fehr eilig). 

Die hintere Treppe ift befest — geſchwind hier — 
durch! (Die Damen fehend.) Wenn mich nur der General 
nicht überfällt! — Geſchwind geht's nun nicht vorüber. 

Das Hoffräulein. 
Schöner Nachbar! uns verlaffen und fo fich wagen! 
Der Kadet tihr die Hand kuͤſſend). 
Belohnt, da Sie's fahen. Ihre Blicke fchüsten mid)! 
Die Hofdame. 

Fechten Sie mit vierfüßigen Türken? Die glauben 
nicht einmal an Mohammed — 

Der Kadet (aud ihr die Hand kuͤſſend). 

Ach! Eönnt’ ich die zweifuͤßigen Tuͤrkenbeſtien zwin⸗ 
gen, wie die vierfuͤßige fo eben! Aber hier erblick' ich 
holde Griechinnen! 

Das Hoffraͤulein. 
Verſprechen Sie, jetzt ruhig hier oben zu bleiben? 
Kennen Sie Kriegspflicht? 
Die Hofdame. 
Mir zitterten fuͤr Ihr Dafein! -» 
Der Kadet 
(beide Hände über der Bruſt kreuzend). 
Se befhüst, geht man nie zu Grunde. 


% 
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Die Hofdame Cechts liebäugelnd). 
Soll ich Sie ferner befhügen? Sch bete gern für 
wackre Leute — 

Das Hoffräulein (inks Tiebäugelnd). 
Mollen Sie auch folgen? nicht mehr defertiren ? 
Der Kadet (rechts und links küffend). 

Ewig! Nur (nach der Thuͤr in die Wohnung des Generals 
ſpringend) jetzt muß ich leider noch einmal fliehen. (Ab.) 
Die Hofdame. 
Ad! 
Das Hoffräulein. 
Gott! 


Achtzehnter Auftritt 
Vorige. Der Oberſt. Der Rittmeifter. 


Der Oberſt 
(im Eintreten durch die Mittelthür zu dem noch draußen befind- 
lihen NRittmeifter). 


Dei dieſem plöglich Negen drohenden Wetter fest 
man die Sache am beften aus. Es ift nichts fo Ei: 
liges — 

Der Rittmeiſter. 

Ich will die Beſtellung machen und folge Ihnen 
gleich zu dem General. 

Der Oberſt (die Damen erblickend, für ſich). 

Schöne Feinde! darf man nahen? 
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Die Hofdame 
(melde fi beim exften Laute feiner Stimme ſchnell fammelte). 

Diefed entfeglihe Kopfweh! — — 

Das Hoffräulein 

(auf die Stimme des Rittmeifters zu gleicher Faſſung zurüdgekehrt). 
Es ift zum Erſticken heiß! 
Der Oberſt 
(mit feierlicher Herzlichkeit der Hofdame nahend). 

Dem Dienfte gefchah genug; ich komme von ber 

Pfliht — — darf der verföhnten Liebe nahen? 
Das Hoffräulein (für fih). 

Mein Ungetreuer floh — hier bin ich laͤſtig — — 
(Sie Öffnet eine kleine Tapetenthuͤr auf der fürftlichen Seite.) 
Ma chere, ich fchlüpfe vor dem Regen in die Biblio: 
thef. (Xbeitend.) Va banque! 


Neunzehnter Auftritt. 


Die Hofdame Der Oberft. 


Die Hofdame 
(auf dad letzte Wort des Hoffräuleind dem Oberften mit hemfelben 
Lone, wie zu Ende bed achten Auftrittö, erwiebernd). 


Manfred! 
Der Oberſt (zu ihren Füßen). 
Mein fchönfter, mein offenfter, mein Eühnfter Mo: 
ment! 
Die Hofdame. 
D mein Manfred! 
IV. 11 
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Der Oberft (entzädt). 
Meine. Gecitie! 
Die Hofdame (fumm in feine Arme ſinkend). 
Der Oberſt. 
Was hab’ ich zu vergüten! 
Die Hofdame. 
Ihnen iſt verziehen. 
Der Oberſt. 
Himmliſche Geliebte! 
| Die Hofdame. 
Edler Geliebter! 
Der Dberft (ine einen Ring anftedend). 
Mein fagten Sie — darf ich's bezeichnen! 
Die Hofdame 
(den Ring von ihrem zweiten Finger nehmend). 
MWird er dem Helden paffen? (Sie ſteckt ihn an feinen 
Beinen Finger.) Süße Vorbedeutung! 
| Der Oberſt (außer fi). 
Dein gluͤcklicher Gatte! 


Zwanzigfter Auftritt. 


Borige Der Rittmeifter. 


Der Rittmeifter. 
Sprachen Sie Se. Ercellenz, Here Oberft? 
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Die Hofdame. 
Der General iſt hier. Nach der Thür zu der Prinzeſſin 
deutenb.) 
Der Oberſt. 
Freund! ich bin Bräutigam. 
Die Hofdame 
(ihn nach der Bibliothetthür führend, hineinrufend). 
Fräulein! die Hoheit. (Sie ſchluͤpft hinein, den Oberften 
nach fich ziehend.) 
Der Rittmeiſter 
(erſtaunt nach einer Pauſe, in der Beide verſchwinden). 


Bräutigam! O daß meine Liebesfehde auch fo 
felig enden wollte! 


Ginundzwanzigfter Auftritt, 


Der Rittmeifter. Das Hoffräulein. 


Das Hoffräulein ceitig). 

Zu fo ungewöhnlicher Zeit! Der‘ General fchon 
heraus? Unmöglich! (Den Rittmeifter fehend.) Ahnte ich 
‚ doch den perfiden Streich! 

Der Rittmeifter. 
Alfonfine! 
Das Hoffräulein. 
Here Rittmeifter — — 
Der Rittmeifter. 
Sch werde nicht verfchickt. 
11 * 
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Das Hoffräulein. 
Sehr angenehm für Sie bei diefem nahenden Regen ! 
Der Rittmeiſter. 
Sonft fühlen Sie nichts dabei? 
Das Hoffräulein. 
Iſt das nicht theilnehmend genug? 
Der Rittmeifter. 
Sch bin Ihnen verhaft! 
Das Hoffräulein. 
Keineswegs. 
Der Rittmeiſter. 
Wirklich nicht? 
Das Hoffraͤulein. 
Die chriſtliche Liebe unterſagt den Haß. 
Der Rittmeiſter. 
Nur chriſtliche Liebe? 
Das Hoffräulein. 
Sie finden die andre tyrannifch. 
Der Rittmeifter. 
Graufame! 
Das Hoffräulein. 
Ich bin nur gerecht. Ich leiſte mie Gerechtigkeit 
und Ihnen. 
Der Rittmeifter (pathetife). 
Sie bringen mich zur Verzweiflung. 
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Das Hoffräulein ctragiſch. 
Wuͤhlt fie nicht auch in meinem Herzen? 
Der Rittmeifter (freudig. 
Doch! alfo doch? 
Das Hoffräulein. 
Sch kann dulden und fiegen! 
Der Rittmeifter. 
Gegen Sie ift mir der Sieg unmöglich). 
Das Hoffräulein. 
So ergeben Ste ſich! 
Der Rittmeifter (su ihren Füßen). 
Verzeihung! 
Das Hoffraͤulein 


(das Laͤcheln unter dem Tuche verbergend, wendet ſich ab). 


Der Rittmeiſter. 


Thraͤnen! himmliſche Alfonſine, Sie lieben Ihren 
Ethelred noch! 


Das Hoffräulein. 
Menn — — (Einhaltend.) 
Der Rittmeifter. 
Menn? wenn? 
Das Hoffräulein (gebieterifh). 


Wenn Ethelved das ruͤckſtaͤndige Bekenntniß nad: 
bot — — 


Der Rittmeifler (auffpringend). 
Eine Schuld — — 
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Das Hoffräulein Gaͤrtlich). 
Marum fie vor der beftochnen Richterin laͤugnen? 


Der Rittmeifter. 
Warum beharıt die gütige Michterin auf folcher 
Kleinigkeit? 
Das Hoffräulein. 
Weil der liebende Ethelred dem Herzen feiner Al- 
fonfine alles, auch feinen Stolz aufopfern wird. 


Der Rittmeifter (wieder Eniend). 
So fei e8 darum! Ich befenne! 


Das Hoffräulein (innig). 
Und ich verzeihe! 


Der Rittmeifter (Eniend fie umfaſſend). 
Das Pfand der Vergebung ! 


Das Hoffräulein (fi ihm anſchmiegend). 
Mein Wort! 


Der Rittmeifter (fie küffend). 
Deine Lippen! Du bift meine Braut! 


Das Hoffräulein (tumm in feinen Armen). 


Der Rittmeifter. 
Seliger, feliger Augenblick! 


Das Hoffräulein (für fi). 
Armer freier Mann! Vollftändige Buße! 


167 
Zweiundzwanzigfier Auftritt. 
Vorige. Agathe. Der Wachtmeiſter. 


Agathe (vor dem Wachtmeilter laufend). 
Nein! nein! 
Der Wachtmeifter. 
Laß Dich erweichen! 
Der Rittmeifter (auffpringend). 
Ein Ueberfall! 
Das Hoffräulein. 


Gefchwind zu dem andern Paar’ in die Bibliothek! 
(Sie verfhwinden durch bie Zapetenthür-) 


Dreiundzmwanzigfter Auftritt, 
Agathe. Der Wachtmeiſter. 


Agathe (cſtehen bleibend). | 
Haben Sie gefehen, wie man's machen muß? 
Der Wactmeifter. - 
Verzweifelt! Der Herr Rittmeifter! 
Agathe. 
Niedergefniet! Dann will ich das böfe Mädchen 
verzeihen. 
Der Wahtmeifter. 
Sch hab’ in meinem Leben noch vor Feinem Mäb- 
hen — — | 
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Agathe. 
Gekniet? Man muß alle Tage lernen! Wird's bald? 
Der Wachtmeifter (ſhwerfällig niederkniend). 
Sei wieder mein liebes huͤbſches Mädchen! 
Agathe (mit komiſcher Grandezza). 
Sch nehme Dich wieder zu Onaben an und den 
Abſchied zuruͤck! 
Der Wachtmeiſter. 
Und wirft Frau Wachtmeiſterin. (Ihr die Hand hinrei⸗ 
chend.) 
Agathe Leinfhlagend). 
Der Wahtmeifter (mühfem auffleigend). 
Viktoria! 


Vierundzwanzigſter Auftritt. 


Vorige. (Un der Thuͤy Der Kadet. 


Agathe (den Wachtmeiſter wieder nieder drängend). 
Bete mich nur noch ein wenig länger an! 

Der Kadet (herausfpringend und auch vor ihr Eniend), 
Es giebt der Andächtigen mehr noch! 


(Indem Agathe lacht und der höchlih beftürzte Wachtmeiller fich 
aufmachen will, fällt der Vorhang.) 


XXI. 
Die reihe Stunde, 


oder 


Biele find berufen, wenige auserwählt. 


Perfonen: 


Ludoviko Buonaroti: Simoni, Podefla von 
Kaprefa und Ehiufi. 

Michel Angelo, fein Sohn. 

Der.Abt, fein Bruder. 

Ritter Pino. 

Bettina. 

Klaudio. 


(Die Scene ift in dem mit Ahnenbildern, Statuen und 
veichem Geräthe gefchmüdten Ritterfaale des Podefta.) 


— 





Erfter Auftritt 


Der Podefta Der Abt. 


| Der Podeſta. 
Du biſt zu gut — Mit ſo viel Nachſicht wird 
Das Uebel nicht bekaͤmpft. | 
Der Abt. 
Wozu der Kampf, 
Menn uns der Sieg gebrechen muß? 
Der Podefta. 
Das iſt's, 
Am Siege das Verzweifeln! was uns ſchlaͤgt! 
Wer nicht mit innigem Vertrauen ſtreitet, 
Der pfluͤckt die Lorbeer'n nie, die nur der Kraft, 
Der treuen, feſten, ſelbſtbewußten, gruͤnen! 
Der Abt cädelmd). 
Sch ehre diefen Sinn! 
Der Podeſta. 
Und wählft fo feig? 
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Der Abt. 
Nicht feig, doch Elug! 
Der Pobdefta. 
Der Klugheit Schleier borgt 
So gern die Furchtſamkeit. 
Der Abt. 
Nur klug, nicht feig. 
Machdruͤcklich.) 
Denn er iſt's, dieſer Sinn, der Dich beſeelt, 
Es iſt die Glut der hoch geſtaͤhlten Kraft, 
Die in dem Buſen lebt des wackern Juͤnglings! 
Die Göttin, die zum Kampf den Vater lockt, 
Bertheidigt aus dem Sohn fich gegen ihn! 
Der Podefta (betroffen). 
Ein neuer Strahl ind Leben um mid her! 
Der Abt. 
Verftoße nicht das Licht, das er Dir fpender! 
Der Podefta (Ghm bie Hand reichend). 
Du meinft e8 gut, und ich begreife Dich. 
Sch gebe Die mein Wort — — 
Der Abt. 
Und feinem Geift die Freiheit? 
Der Podefta. 


” 


Noch nicht! 
Der Abt (traurig). 
Die kaum geborne Hoffnung flieht! 
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Der Podeſta. 

Die lang genährte Hoffnung hält den Plas, 
Den fie befigt feit Michaels Geburt, 
Im väterlichen Herzen mächtig feft. 
So ſchleunig weicht fie nicht der Abentheu'rin, 
Die warm und keck bie Schranken überfpringt. 

(Den ibn Unterbredhenden beſchwichtigend.) 
Doch prüfen will ich's noch einmal und- forgfam 
Durchſchauen fein Gemuͤth im tiefften Grunde,“ 
Die Lockungen des flüchtigen Sugendfinnes 
Ausſcheiden von dem Drang des Gotts im Bufen — 


Der Abt. 
Der Wunſch, der Deine Seele eingenommen, 
Beſticht den Richter leicht — — 


Der Podefta. 
Daß er's nicht foll, 
Nicht wird, das iſt's, was Die mein Wort verbürgt. 
Vergeſſen will ich, was die Bruft mir ſchwellte, 
Der alte Geift des Haufes liegt gefangen — 
Mit klarem Blick und unbewegtem Herzen, 





Als wär’ mein fich’rer Anker in dem Sturm, * 


Mein diamantner Wille mir geraubt — 

So tret' ich vor den Sohn, ihn auszuforſchen. 
Der Abt. 

So vor ihn tretend, ſcheuchſt Du, was Du ſuchſt! 
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Dem Auge, das im Bli den Forfcher trägt, 
Verſchließt fich gern des Innern zarte Blüthe. 


Der Podefla (lädelnd). 
Du liebft ihn herzlich wohl, doc) kennſt ihn ſchlecht. 
Mein Michael verbirgt nicht, was er fuͤhlt, 
Nicht, was er will — — 

Geurig.) 
Auf dieſes Herz leg' ich 
Die Hand, wenn ich will ſeines fuͤhlen; 
Du haſt es richtig ahnend ausgeſprochen, 
Daß mir in ihm mein eignes Weſen trotzt. 
Und ſaͤhe eine Welt uns zu, und unſerm Treiben, 
Und ſenkte ſich in unſers Lebens Eſſe 
Der Blick des Cherubims aus Himmelshoͤhen — 
Doch waͤren wir vor Welt und Engel — Wir! 
(Ruhiger, aber ftolz.) 
So erbte ſich's vom Vater fort zum Sohn, 
In treuer geifl’ger Weberliefrung fort! 
(Auf die Bildniffe zeigend.) 

Sie alle, die Du hier gereiht erblickft, 
Sie trugen diefen Keim des feften Dafeins, 
Des ungebeugten Willens, in der Bruſt, 
Und gaben weiter ihn mit heil’ger Treue. 
Du felbft, der in die Zelle ift entwichen, 
Schon von der Wiege an begehrteft Du 
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"Des Klofters fromme Einſamkeit und Buße 
Mit inn’ger Liebe Glut — — 
Der Abt (die Hände faltend). 
Bon Gott gefegnet! 
Der Podefta 


(nachdem er einen Gang auf und nieder vor der einen Wand 


gemacht und die Bildniffe im Worübergehen betrachtet hat, vor 
einem berfelben, finnig). 


Dttavio! edler Ahnherr! mir zur Stunde 
Der Wahl erfchienen durch des Himmels Huld! 
Wie laut ruft mir Dein Adlerblick! 
(Zu dem Abte.) 
Mas Du, 
Mein guter frommer Bruder, mir gerathen, 
Befolg’ ich von Dttavio gewarnt. 


Der Abt. 
Gelobt fei Gott, der Dir es eingegeben! 
Der Podefta. 
Ich will zuruͤck mich ziehn, nicht feheinen, als 
Beichäftige fein Wibderftreben mic; 
Ihn freundlich und in Freiheit wandeln laffen, 
Und fehen dann, ob, wenn der Damm nicht drängt, 
Die Fluth freiwillig meine Barke trägt. 
(Nach den Ahnenbildern hin.) 
Groß feid ihr alle einft gewefen, groß 
Und tapfer, adelig im Friedensleben, 
Sm Schlachtgewühle ritterliche Feldherrn, 
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Und edle Häupter und Berather, wenn 
Die Ruhe Blumen um die Lorbeern wand. 
(Zeurig.) 
Kein! fchredlich tft, beim Himmel! und entfeglich 
Für diefes Herz, dem Ahnenruhm fo glühend 
Ergeben, der Gedante — — — 
(Sich losreißend.) 

Malen, meißeln! 
Der alten Buonaroti's — groß im Thun, 
Sm Dulden groß für Ruhm und Thaten — Enkel 


Will malen nur die Thaten and’rer! — meißeln! 
(Er ftürmt hinweg.) 


Zweiter Auftritt. 


Der Abt. 
Erleuchte, großer Gott! des. Bruders Herz! 
Das Herz beruhige des armen Vaters! 
Zu innig haͤngt's am Glanz der alten Bahn. 
Iſt groß nicht groß? auf welchem Sodel aud) 
Die Säule ihren Schaft zum Himmel hebe! 
Biſt du, erhabner Schöpfer diefes Aus, 
Nicht in der Milde Gott wie in bem Löwen, 
Und zeugt von dir der niedre Iſop nicht, 
Wie auf dem Libanon die ſtolze Zeber ? 
Sind wir nicht Funken nur aus deinem Geifte, 
Der alles ift zugleich, was wir im Einzeln 
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Nachahmend nur dem Urbild nachverfuchen ? 
Sind wir nur groß und gut im Eleinften Kreife, 
So wiegt das Pfund, von dit verliehen, Zentner! 


Dritter Auftritte 


Der Abt. Michel Angelo. 


Michel Angelo Lohne den Abt zu fehen). 
Wo ift das Mädchen? 
Der Abt (fi zurüdziehend). 
Ei! von Mädchen fpricht er! 
Michel Angelo. > 
Doch feste fie von felbft die Stunde feft! 


Der Abt 


(fi hinter einer der im Hintergrunde befindlichen Bildfäulen ver: 
bergend). 


Das fcheint, ach Gott! ja weder groß noch gut! 
Michel Angelo. 
Bis fie erfcheint, weiß ich die Zeit zu nuͤtzen 


(Er holt unter einem mit Teppichen behangnen Zifche Pergament 
und Zeichnungdgeräthe hervor.) 


Mein’ herrlicher Dttavio wartet meiner. 
(Bor Ottavio's Bildniffe.) 
Du edelfter der Ahnherrn aller — aller! - 
Dein Schwert hat einft die Kunft beſchuͤtzt, die hehre, 
Als fie der Krieg mit offnem Flammenſchlund, 
Wie Drachenbeut die zarte Jungfrau, fprühend, . 
IV. 12 
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Bedroht — — Das Leben dank’ ich dir, doch mehr 
Als Leben noch die Gut, befel’gend wach geworden 
In jenem Kabinett — — 

(Nach einer ſchmalen Seitenthür blidenb.) 

Dem Heiligthum, 
Wo du die Schäge bargft, vorm Schwert durch's Schwert 
Am heißen Tag gerettet der Zerftörung. 
(Er zeichnet mit raſcher Band.) 
Wie mich's durchftrömt! ergriffen bin ich gluͤcklich, 
In deinen Zügen lef ich deinen Geift, 
Mit ihm ergieße in deinen Zügen fi 
Mein eigner Geift, dem deinen treu verfehmolzen! 
Der Abt (für fi). 

Mer fo fich tröftet, darf ein Mädchen fuchen. 


Vierter Auftritt. 
Vorige Bettina. 
Bettina (nahe bei dem Abte voruͤberſchleichend). 
Wenn mid nur niemand fiht — — — 
Der Abt (für fid). 
Bettina iſt's, 
Des abgedankten Pförtners fchöne Tochter! 


Bettina. 
Mir bangt — — 
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Der Abt. 
Ein Räthfel mit zu huͤbſchen Augen! 
Bettina (frob) 
Da ift der junge Herr! Nun wird mir wohl! 
| Der Abt. 
Dem Oheim nit fo fehr — — — 
Bettina (ſchuͤchtern). 
Er malt! er ſieht 
Mich nicht — — 
Michel Angelo Lin feine Arbeit verſunken). 
So hätt’ ich das! du lieber Ahnherr! 
So willig läßt du dich auf's Pergament 
Des Enkels nieder! — Dank dir! Dank und Kiebe! 


Der Abt (ehr aufmerkfam). 
Daß ihn ein Mädchen herbeftellt, vergeffen 
Hat er's fürwahr! Ich fchöpfe freier Odem! 
Bettina (ängfiid). 
Was mach’ ih nur? Ich darf nicht lange meilen — 
Zu Haufe mißt man mich, und werd’ ich hier 
Gefehn — ! die Tochter des verjagten Diener! 
D dann ergeht mir’s fhlimm — Wie med ich ihn? 
Er dauert mich — — 
(Ihn innig betrachtend.) 
Wie ſcheint er jegt fo glücklich! 
So froh als gut — Sa! das ift viel gefagt! 
12 * 
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Der Abt (die Hände faltend). 
Dir dank' ic Gott! Hier hab’ ich nichts zu fürchten ! 
Ein Raͤthſel ift e8 wohl, doc dunkel nur, 
Nicht finfter mehe — — 


Bettina (erfhroden). 
Es flüftert! Gott! 
(Laufchend.) 
Ja! Geiſter 
Giebt's in dem Ritterſaal! ſogar bei Tag! 
(Sie läßt ihr Körbchen fallen-) 
Michel Angelo (auffehend). 
Bettina! — | 
(Bu ihre bin, freundlich.) 
Bift Du lange bier? 
Bettina. 
Derzeiht, 
Menn ich geftört, die Angft — — 


Michel Angelo. 
Um Deinen Vater! 
(Er giebt ihr eine Börfe.) 
Hier bring’ ihm das, dem guten Alten! Sag’, 
Er fol nur ruhig fein, daß ihn das Fieber 
Verlaͤßt — dann fehn mir weiter — Unverföhnlich 
Iſt in mein Vater niht — 
(Sie anfehend.) 
Run eile! fliege! 
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Kauf alles, was ihm fehlt, und pflege ihn! 
Du bift ein frommes Kind! leb' wohl, Dir Gute! 
| (Er fährt fort zu zeichnen.) 


Bettina (sögerm). 
Ihr gebt fo viel! — — zu viel! 


Michel Angelo Geihnend). 
Meinft Du, ich geize 
Mit anderm noch, ald Zeit? Er braucht auch viel! 
Entbehren kann ich's — reicher noch durch's Geben. 
Lob’ wohl, und laß mich bei Dttavio! 


Bettina (weinend). 


Gott fegne Euh! Euch muß e8 gut ergehn! 
tb.) 


Michel Angelo. 
Das Frühftüc gab ich gern an diefem Morgen 
Für ein glücfelig Stündchen hin im Tempel 


Des edlen Ahnherin hier — — — 
Nach der ſchmalen Seitenthuͤr zeigend.) 
Doch dies Minuͤtchen 


Steht hoͤher noch im Werth — der Himmel malt 


Mit mir 
(Die Hand auf's Herz.) 
Hier fühl ich ihn! 
(Den Binger auf dem Pergamente.) 
Hier fcheint er wieder! 
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nn Der Abt 
inter der Bildfäulg die Hand auf dad Herz legend). 
Wie hat mid) Gott belohnt für mein Vertrauen ! 


Fünfter Auftritt. 
Der Abt werdorgm. Michel Angelo. Klaudio. 


Klaudio (wehmüthig). 

Da haben wird — ſchon wieder an der Arbeit? 
Und feinen Rock von geftern an! 

Michel Angelo tihn wahrnehmend). 

Was iſt's? 
Du ſiehſt ſo traurig aus, mein guter Klaudio! 
Klaudio (gutmäthig polternd). 

Ein Wunder wohl? Wie Ihr's auch treibt! 
Michel Angelo. 


Zank' nur. 
Klaudio. 
In Kleidern ſchlieft Ihr abermals! 
Michel Angelo. 
Recht gut! 


Klaudio. 
Ich kann's nicht länger fehn — — 
Michel Angelo ver immer fortzeichnet). 
Schließ nur die Augen; 
Dafuͤr wird's Nacht, und legt man fich zu Bette. 
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Klaudio. 
Verrathen muß ich Euch aus purer Liebe. - 


Michel Angelo. 
Sei Elug, mein alt getreuer Knabenfreund ! 


Klaudio. 
Am Rand des Grabes will ih Euch nicht fehn, 
Noch minder Euern Sarg dahin begleiten! 
Doch wenn Ihr bis zur Morgendämmrung wacht — 


Michel Angelo (erzlich. 
So wach’ ich, weil ich muß — Ihr Fennt mein Blut, 
Das wärmer rollt und rennt, ald manches and’re — 


Klaudio (trübfelig). 
Bin ich denn nicht mehr Euer alter Klaudio? 
Warum entzieht She mir das traute Du? 


Michel Angelo (achend). 
Siehft Du, das kommt davon, daß Du mich plagſt — 
Laß mich nad) meinem Sinne ruhig fchalten, 
Und Du wirft fehn, wie herzlich Du mir werth. 


Klaudio (ie Hände zufammenfclagend). 
Es ift ein Eleinee Zauberer — Ich ftrede 
Die Waffen ihm — 
(Ihn innig umfaffend.) 
Verzeiht mir, junger Herr! 
Macht mit mir, was Ihr wollt, nur habt mich lieb! 
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Michel Angelo. 
Zane Du, fo viel Du willft, Du meinft es gut! 


(Während diefer ganzen Scene hat Michel Angelo nit zu zeichnen 
aufgehört. Klaudio kuͤßt ihm frohlodend die Hände und geht ab.) 


Schöter Auftritt. 


Der Abt (verborgen. Michel Angelo. Mach einer 
Heinen Pauſe) Ritter Pino. 


Mihel Angelo (fortarbeitend). 
Wie diefe Menfchen doc das Leben nehmen! 
Zwar blick' ich felbft erft in dies reihe Mifchmafch, 
Doch kann die Staffelei mich wenig kuͤmmern, 
Wenn in dem Bufen wohnt das liebe Bild. 
Ihm dienen foll die hölzerne Mafchine, 
Auf ihrem Rüden trage fie das Werk 
Des Geiftes; doch in Demuth ſtill und ſtumm. 
Erſt funfzehn Jahre mißt mein Schritt in's Leben, 
Doc feh’ ich nur fein Ziel, die Straße nicht. 

Der Abt. 

‚ Wie ruhig malt er fort! Ich bleib’ in Haft, 
Doch reicher war der Freiheit Stunde nie! 
O daß fein Vater wär’ an diefer Stelle, 
Ermeffend an des Herzens lautem Schlag, 
Welch reicher Schag in feinem Sohn ihm blüht! 
Wie glüdlich wäre er! wie flolz! verfähnt 
Mit neuem Schwung der Bahn zu Herrlichem! 
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Ritter Pino (fact auftretend). 
Verlaffen alle Gänge! fonft bevölkert! 
Wie kommt das wohl? Ich muß behutfam gehn, 
Denn leicht verlegt fi) die Geduld der Großen. 
(Michel Angelo erblidend, für fidh.) 
Da feh’ ich ja den hoffnungsvollen Stammherrn — — 
Wer Eltern gern gewönne, preif die Kinder; 
Aus Kindern werden Leute, eingeben, 
Daß man fie einft gelobt — fo ſteckt man ſich 
In Zeiten aus den Steg, der Menfchenalter 
Mit Menfchenalter Enüpft, und ißt zulegt 
Zu Nacht mit Riefen aus der dritten Hand, 
Nachdem man mit Koloffen aus der erften 
Das Frühftud nahm zur eignen Rofenzeit. 
Der Abt (für fi). 
Der fhmusige Erob'rer aller Zeller! 
Bom heifgen Benedikt ald Erb’ bedacht, . 
Muß ich nach Ordenspflicht die Thiere nähren, 
Wie Noch einft, fie feien untein! vein! 
Doch folk ein niederträcht’ger Bratendrache 
Mar meinem milden Sinne ftetd ein Gräuf! 
Ritter Pino (Michel Angelo ſchmeichelnd nähernd). 
Ei! junger Here! in aller Frühe fleißig! 
Ihr feid ein Mufterbild für unſ're Jugend. 
Michel Angelo. 
Sch wär’ es wohl zur Uebung ihres Zwerchfells, 
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Naͤhm' ich für baares Geld die Ehrenmünze, 
Die Ihr aufmunternd mir befcheiden wollt: 
Dod warnt mein Eluger Engel mid). 
Ritter Pino. 
Ihr braucht 
Des guten Engeld nur — — 
Michel Angelo. 
Der langt nit aus: 
Er wird zu leicht getäufcht mit feinem Lilienflengel; 
Der Eluge Bruder mit dem Flammenfchwert 
Muß ihm zur Seite gehn — — 
Ritter Pino. 
Ihr malt mit Hand 
Und Mund zugleich — — 
Michel Angelo. 
Doch wohl der Geift mit beiden? 
Ritter Pino. 
Doc Tolltet Ihr — verzeiht dem warm ergebnen, 
Dem treuen Treund’ des Haufes — 
Michel Angelo. 
Nur mein Vater 
Negiert dad Haus — 
Nitter Pino (füplic). 
Ihr folltet Eure Gaben 
Dem Baterland, dem alten Ruhm der Ahnen, 
Nicht fehöner Kunft allein, mit Eifer widmen. 
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Der Name, den Ihr tragt, ift allzu herrlich, 
Die Grafen von Kanoffa fordern Euch 
Zu andern Lorbeern auf, ald mit dem Pinfel 
Zu ernten find — ber edle Stamm trägt Helden, 
Negenten, Kirchenhäupter — malen mag, 
Der aus dem Farbenfpiel fein Brod erringt. 
Michel Angelo Wwerägtlic). 
Mein Vater (hidt Euch nicht — 
Mitter Pino. 
Wie flolz wär’ ich, 
Sein Wort zu überbringen edlem Sohn. 
Michel Angelo. 
Weil Ihr nicht flolz, nur übermüthig feid, 
Waͤhlt Euch fein hoher Geift nicht zum Gefandten. 
Neibt mir die Farben, die ihr frevelnd fehmäht. 
Ritter Pino (gezwungen lachend). 
Welch attiſch Salz! 
Der Abt. 
So ziemlich ſcharf! 
Michel Angelo immer zeichnend). 
Genießt's! 
Ritter Pino (das Bild betrachtend). 
Ihr zeichnet einen großen Mann! 
Michel Angelo. 
Der kleinſte 
Vermag das wohl. 
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Kitter Pino. 
Aus einer befjem Welt 
Sieht er mit Wohlgefallen auf Euch nieder. 
Michel Angelo. 
Reicht Euer Blick fo weit? 
Ritter Pino. 
Ihr fcherzt noch immer. ” 
Michel Angelo. 
Es trügt Euch Euer Spiegel fehr. 
Ritter Pino. 
Er ift 
In Euern Augen, den Erpftalnen Sprechern. 
Michel Angelo. 
Macht fie zu — Lügnern nid! 
Ritter Pino. 
Ihr werdet bitter. 
Michel Angelo. 
Nur bitter? 
Ritter Pino. 
Sagt! was hab’ ich Euch gethan? 
Michel Angelo. 
Was thut Ihr überhaupt? 
Ritter Pino. 
Ich Einnt? — Euch ſchaden. 
Michel Angelo cuͤhm. 
Verſucht's! — jetzt hir’ ih Euch zum erſten Mat! 
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Ritter Pino. 
Vergeßt Ihr ganz den Unterfchied des Alters? . 
Michel Angelo. 
Was frommt er Euch, müßt Ihr mich feiner mahnen? 
Ritter Pino. 
Ih bin wohl angefehn — — 
Michel Angelo. 
Sucht jene Augen, 
Die Eurer fich erfreu'n — 
Ritter Pino. 
Unbiegfamteit 
Iſt noch nicht Muth — 
Michel Angelo. 
Sprecht Ihr von Biegſamkeit 
Allein! da ſeid Ihr wohl in Euerm Felde! 
Ritter Pino. 
Ihr werft das Geld hinweg — 
Michel Angelo. 
Waͤr' das, Ihr finget's! 
Ritter Pino. 
Beduͤrfnißlos praͤgt Ihr die Jugend aus — 
Michel Angelo. 
Ich praͤge nichts, doch bin ich treu dem Stempel, 
Den mir Natur verlieh. 


» 
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Ritter Pine. 
. Die luſt'ge Bahn 
Des Juͤnglings feht Ihr mit Verachtung nur, 
Das man den jungen Sokrates — 


Mihel Angelo. 
Der Schierling, 
Den Ihr auf Eurer Zunge: tragt, verraucht. 


Ritter Pino 
(deſſen fletö zunehmender Ingrimm nun den höchften Grad erreicht). 
Kurz! glänzen wollt She ſchon im Snabenalter, 
Drum treibt ihre bittern Spott mit — Männern. 


Michel Angelo. 
Sch rath' Euch, hebt Euch weg! fonft weift die Ruthe 
Aus meined Beinen Bruders Kammer Euch 
Den Weg — — — 


Ritter Ping wuͤthend). 


Das Wort zahlt Euer Blut — — — 
(Er dringt mit dem Dolche auf ihn ein.) 


Michel Angelo. | 
(ſich kaltbluͤtig drehend und ihn fchnel entwaffnend.) 
Sch ſchenk' Euch Eures! 


Ritter Pino (zu fih kommend, Eniend). 
Verzeiht der aufgebrungnen Webereifung! 
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Der Abt. 


O goldner Sunge — fah dein Vater das! 
Eh’ die Gefahr mir Elar, fchon felbft geholfen. 


Michel Angelo 
(nad) einer Paufe des ſtummen verächtlichen Anfchauend). 
Kreuch’ weiter nur, Du goldbededter Wurm ! 


Zertreten Eönnt’ ih Did — — 
(Surüdtretend.) 
Mir ekelt! 


Ritter Pino (rafft fi) auf und eilt davon). 


Der Abt. 


D male, Junge! was Du millft, nimm vor, 
Der Himmel hat Dich einmal ausermählt, 
Was es auch) fei, das Du auf Erden treibt! 


Michel Angelo 


(zu Dttavio’d Bildniß fehend und feine Zeichnung mit ihm ver: 
gleichend). 


Bor deinen Augen fuchte mich der Satan, 

Du großer Ahnherr und geliebter, auf! 

Bor feinem Antlig hab’ ich dich vollendet, E 
Vollendend nahm ich mir den erften Preis 

Des Kampfes mit dem Niedern um das Hohe. 


(Niederkniend.) 
Dein Bildniß von der eignen Hand verliehft 
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Du gütig dem von dir ergriffnen Enkel! - 
Empfange gütig auch aus feinen Händen 

Den Stahl, den er dir, hehrer Vater, weiht 
Dein Blick entfündigt ihn, den ein Bandit 
Geführt — dein Segen hebe jeden Damm, 
Der zwifchen mir und meinem Ziele liegt. 
Daß Muth in meiner Bruft, bezeugft du mir! 


Der Abt 
(mit offnen Armen auf ihn zueilend, tief bewegt). 
Daß mehr als Muth, daß hoher Edelmuth 
Sn Deiner Bruft, bezeugt entzüdt Dein Oheim. 


Michel Angelo (die Umarmung erwiedernd). 
So wart Ihr denn um mich als ſtiller Schußgeift ? 


Der Abt. 
IH war's! 
(Ihm die Hand drüdend.) 
Du haft mich reich belohnt — 
(Shn nochmald umarmend.) 
| Ich gebe, 
Aus Vaterherz des Sohnes Gluͤck zu fehöpfen! 


Michel Angelo (ihn an fi druͤckend). 


Verdoppelt fo das Gluͤck, das mir den Buſen 
Erfüht! verdreifacht es, wenn ich es Euch verdanke. 
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(Auf feine Bruft deutend.) 
Hier drängt’8 und treibt's — dem füßen Drange folgend 
Bin ich fo reich im Feimenden Verſuch: 
O daß mit diefer Wonne des Erfchaffeng 
Des Vaters gern gegebnes Wort fich einte! 
Daß ihre Wallfahrt zum erfehnten Tempel 
Sm füßen Bunde gingen Geift und Herz! 


Siebenter Auftritt, 
Borige Der Podefta. 


Der Podefta 
(plöglih aus einer verborgnen Thür hervortretend, und dem 
Sohne die Arme entgegenreichend). 


Sie gehn im fügen Bunde, o mein Sohn! 
Michel Angelo ik in des Vaterd Arme flürzend). 
O großer Gott! erfüllt mein innig Flehen! 


Der Abt (ver die Hände betend erhebt). 


So fegneft du allein, du Allvergelter! 
(Bu dem Podeſta.) 


Mir gingen gleichen Weg zum lieben Ziel! 


Michel Angelo (noch in des Vaterd Armen). 
O laßt! o laßt es mich recht innig fühlen, 
Wie ſich der Nittergeift vermählt die Kunft! 
IV. 4 
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Der Podeſta timmig. 
Ottavio erfteht in Dir! die Ahnen 
Erglänzen herrlich in verjuͤngter Kraft. 
Michel Angelo " 
(dem Water feine Gopie von Ottavios Bildniß überreichend). 
Er flieg zu mir herab — ich folg’ ihm aufwärts! 


XXIV. 
Die gute Sache, 
oder 


Die Wurf ift mein König. 


13 * 


Perfonen: 


Der Baron. 

Altamira, feine Gemahlin. 
Confulent Mauſchler. 
Sekretär Trippel. 
Gerichtshalter Lohenſteiner. 
Bereiter Zellenrieder. 
Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Verwalter Petri. 
Braumeiſter Mettenglok. 
Leibkoch Truͤfflinger. 
Oekonomierath Maienheimer. 
Raimund. 

Bergkommiſſar Kleinreut. 
Amtmann Grollriz. 
Bediente. 


(Die Scene iſt auf einem freien Plage im Park zu 

Randomiſchl in Böhmen: rechts ein Theil des Schloffes 

mit einer nad) dem Garten fich Öffnenden Thür, im 
Hintergrunde eine von Bergen begrenzte Ausficht.) 


Erſter Auftritte 


Verwalter Petri. Braumeifter Mettenglof 


Verwalter Petri 
(von der linken Seite kommend). 


Heha! guten Morgen, Herr Braumeiſter! Bonus 
dies, domine! von Herzen bonus dies! 
Braumeifter Mettenglof. 
Schönen guten Morgen, Here Verwalter! Sch 
wollte eben zu Ihnen tourniten — 
Verwalter Petri. | 
Sie treten aus dem Schloffe, und machen ein ver- 
drießliches Geficht! 
Braumeiſter Mettenglof. 
Sollt' ich nicht dergleichen thun? warum ſollt' ich 
nicht? per Erampel? 
Verwalter Petri. 
Was ift Ihnen paffiet? 
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Braumeifter Mettenglot. 
Nun, was uns allen gewöhnlich alle Tage paffict. 
Es thut mid) ganz maladif machen — — 
. Verwalter Petri Guthulid). 
Schon das gnädige Antlig gefehen? Hm? denke ja 
wohl — 
Braumeifter Mettenglof 
(fi umfehend mit gebämpfter Stimme). 
Nix gnädig heute — — rumoriſch! 
Verwalter Petri deife. 
Schlecht Wetter? Oft: oder MWeftwind? oder gar 
Nordluft? 
Braumeiſter Mettenglok. 
Wie's mit dem Weiberregiment iſt — Aprilwetter 
— Wir wiſſen's ja auch von dem Logement her. 


Verwalter Petri. 
»s iſt ein Kreuz! Diras iras! 


Braumeiſter Mettenglok. 
Das weiß der große Gott! Grillen, Launen, Pro⸗ 
jekte — Unſre Weiber treiben’8 doch nur petitement — 
fogar doucement — | 


Verwalter Petri. 
Das nimmt Fein Ende. Alle Tage was Neues — 
Am Ende gehen wir noch vor lauter Ingenio auf den 
Köpfen. 
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Braumeifter Mettenglok. 

Und en depitte des Neuen doch nichts Beſſeres! 
Wenn man auch alles thut, doch Fein Dank! Man 
möchte aus der Haut fahren thun! 

Verwalter Petri. 

Was ift denn vor? dice, quaesite — — — caro 
amicis! 

Braumeifter Mettenglof. 

Ah! die neue Malzungsmethode foll abfolutement 

eingeführt werden — — 
Verwalter Petri. 

Nein! unerhört! Wer hat ihr das wieder in das 
kleine capitulum gefegt! 

Braumeiſter Mettenglof. 

Die guten alten Keller find nicht mehr angenehm 
— Sn den Rupertöfelfen follen neue Eommen thun — 
Verwalter Petri. 

In den Nupertöfelfen? Daß dih! Das wird ein 
Heidengeld Eoften. (Bird) Das wär ein hübfches 
Entreprischen für meinen Eidam, den Stabtbaumeifter 
Soldglüher! — Doch festinus lenta! Erſt aushören! 

Braumeifter Mettenglof. 

Deswegen follt’ ich mit Ihnen deliberiren — 

Verwalter Petri (feob). 

Soll vielleicht mein Schwiegerfohn das Gefchäft 

übernehmen ? 
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Braumeiſter Mettenglof. 

So gut wird’ unfer einem niht mehr — Sie 
ließen mich doch auch Part haben thun? 

- Verwalter Petri. 

Verfteht fi, carissimus! 

Braumeifter Mettenglok. 
Iſt unnöthig. Die gnädige Frau haben den Akord 
fhon ſelbſt gemacht — profeftement fertig. 
Verwalter Petri. 
Und der gnädige Herr? Unſer Imperatorum ? 
Braumeifter Mettenglok. 
Haben, wie gewöhnlich, unterfchrieben. 
Verwalter Petri. 
Wir werden gar nicht mehr gefragt. Pro dolos! 
Braumeifter Mettenglo, 

Natürlich! eine geborne Reichsgraͤfin, die fich zu 
dem neuen Deren Baron beflinirt hat, weiß alles beffer 
als wir und er. 

Verwalter Petri. 
Und wer foll denn das Weſen bauen? 
Braumeifter Mettenglot. 
So ein Neumodifcher aus Sollenftadt. 
Verwalter Petri. 
Mas! ein Ausländer! Obsecra! 
Braumeifter Mettenglok. 
Die thun uns ja die Liebften fein! 
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| Verwalter Petrt. 
Mein Paterotismus revoltirt fh... . . - | 
Braumeiſter Mettenglof. 

Ja ja! in den ſchoͤnen Nupertöfelfen, wo oben auf 
die Wallfahrtskapelle fleht, die venerable mit dem mo⸗ 
figeen Thurm, da follen nun unten die Bierkeller kom⸗ 
men, und ein Ausländer wird die verruchte Hand an 
unfer Heiligthum legen — heiliger Nepomuk! 

Verwalter Petri. 
Das muß der Bifchof erfahren — eitissimo! 
Braumeifter Mettenglok. 
Wir wollen uns hinter den Herrn Pfarrer ſtecken; 
der kann ja ſolch eine Profamazion nicht zugeben. 


Verwalter Petri ihn bei Seite ziehen). 

Sachtchen — ſachtchen — ich fehe dort den alten 
Maienheimer Eommen — Der hat, trotz feiner Jahre, 
Augen wie ein Falk und ein Gehör wie ein Kapell- 
meifteer — Er darf nicht von unferer Oppofition mer: 
fen. Stimmen Sie nur hübfch ein! (Laut) Es ift 
noch um ein Jahr zu thun, lieber Here Braumeifter, 
fo ift unfer Randomifchl ein Paradies an Nugen und 
Schönheit — — terrus benedieta — — 


Braumeifter Mettenglok (ehr Laut). 
Altes den erhabenen Miriten der gnädigen Frau zu 
verdanken — pur und allein! Auf Parol’! | 
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Verwalter Petri. 
Das ift eine wahre gräfliche Pearl’! Guͤr fin) Herr 
Jemine! da Eommt ja der andere teutfche Kamerad 
auch mit! Pereastis! 


weiter Auftritt 


Vorige. Dekonomierath Maienheimer. 
Raimund. 


Bermwalter Petri. 


Ganz unterthäniger, Herr Dekonomierath. (Sic tief 
büdend.) 


Maienheimer. 
Guten Morgen — 


Braumeifter MettengloE (fehr tief gebüdt). 

Schlagt dem Herrn Oekonomierath unfere böhmifche 
Luft noch wohl an? (Für fih.) Die Safanen werben ihm 
wohl fchmeden thun! 

Maienheimer. 

Ich Eomme mit jeder Luft zurecht, nur den Mind 

mag ich nicht. 
Verwalter Petri. 

Der Herr Dekonomierath feheinen auch einer fehr 
foliden Gonftruction zu genießen. (Für fit.) Daß du 
ftumm mwäreft ! | 
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Maienheimer. 
Iſt's erlaubt, meinem Freunde hier, Herrn Rai: 
mund, die Kornböden fehen zu laffen? 


Verwalter Petri. 

Zu befehlen — zu befehlen — Wollen der Herr 
von Raimund nur mir folgen? (Bär fi.) Der will Ge- 
treide kaufen! Da giebt's ein Markbeinchen! Gaudeano 
igitus! 

Raimund. 

Sie ‚haben hier (su Maienheimer) noch Feine Ber- 
fuhe mit den Silo's des verdienflvollen Ternaux ge: 
macht? 


Maienheimer. 
Es ift noch im Werke. 


Verwalter Petri. 
Silo's? Silo's? etwa eine Art neuen Hafers! Sa! 
hab’ fchon davon gehört — Ein herrliches Getraid! 


Raimund (ädelnd). 
Verzeihen Sie — es find SKormböden in ber 
Ede — — 


Verwalter Petri. 
Sn der Erde! Was Sie fagen! Da müflen wir 
den Baumeifter Goldglüher Eommen laffen, das ift das 
Männchen für das Werk! Perfectissimum! 
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Raimund. 
Es wird gar nichts dabei gebaut — Das ift eben 
der mefentliche Vortheil — 


Verwalter Petri tertattert). 
Gar nichts? 


Raimund. 
Einfache Erdgruben! Kein Baumefen, Beine Feuers- 


‚gefahr, Feine (etwas nachdruͤcklich Mäufe und Kornwuͤr⸗ 


mer! 


Verwalter Petri. 
Ei! das muß fehr ſchoͤn fen — Bürfih.) Die 
verfluchten einfachen Projekte! de multis ecclesias 
gaudit — 


Maienheimer. 
Mollen Sie uns leiten, Here Berwalter? 


Verwalter Petri. 

Mit taufend, taufend Freuden, Herr Dekonomie: 
rath. Wie gefchieht mir? Sch bin flolz, daß Sie 
meine Kornböden befuchen, fchon lange hatt’ ich mir 
darauf Staat gemadyt. O dies sine pareillibus! 


| Maienheimer. | 

Da ich mit den hiefigen Gefchäften nichts zu thun 

babe, fo beſehe ich Ihre fchönen Sachen nur gelegen- 
heitlid — — Ih bin nicht gern zudeinglih — 
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Braumeifter Mettenglok (Bär ſich). 

Daß du nichts mit den hiefigen Gefchäften zu 

thun hättefl, du verdammter Ohrenbläfer! Goquin! 
Verwalter Petri. 

Der hohe Befehl alfo (zu Braumeiſter Mettenglok) mes 

gen der neuen Felſenkeller iſt. ? Pergamini — 
Braumeifter Mettenglof. 

Auf übermorgen alles parat zu halten, was hier 

gefchrieben ſtehn thut. (Er giebt ihm ein Papier.) 
Verwalter Petri für fin. 

Snfamer Wifh! (Laut) Das wird wieder ein un: 
flerbliches Werk, Herr Oekonomierath — — Fa! man 
weiß auch, wem es bie Herrſchaft Randomifchl zu dan- 
ten bat — — Großer Geift das! ein Geift, wie bie 
Kaiferin — Irene! — Maxima spiritum! 


(Dekonomierath Diaienheimer geht mit Raimund während biefer 
Ergießung ruhig weiter.) 


Braumeifter Mettenglof 
(leife zu Verwalter Petri). 

Es macht ihm nichts eine Compreſſion — — Ber: 
dammter teutfcher Hartleib! 

Verwalter Petri deife). 

Man muß mit den Wölfen heulen, aber es ift noch 
nicht aller Tage Abend! (Er läuft dem abgegängenen Paare 
nach.) Fiant lux! 

Braumeifler Mettenglok. 
Ale die Neuerer follte man zum Lande hinaus: 
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geißeln. Laßt's doch beim Alten! Es waͤhrte lang 
und fihmedte gut — — den gnädigen Dominien und 
und. Leben und Ieben lafien! Dean hat doch aud) 
Frau und Kind, und thut nicht hinterm Zaune her 
fein! Ich leg’ mich aufs Obſelviren. Aus der Riti- 
ade iſt gut ſchießen — 


Dritter Auftritt. 


Braumeifter Mettenglof. Bereiter Zellen: 
tieder. 


Braumeifter Mettenglok. 

Ha! profit der gute Morgen! Da kommt einmal 
wieder ein ehrliches böhmifches Gemüth zum Vorfcheine. 
Bereiter Zellenrieder. 

Grüß Euch Gott, Alter! Heute Abend pofuliren 
wir doch wieder ein Melnekerle? 
Braumeifter Mettenglok. 
Wird bald aus fein mit unferm Melneker, bald to- 
talement aus fein thun! 
Bereiter Zellenrieder. 
Was? iſt's Mutterfäßle leer? 
Braumeifter Mettenglof. 
Das nicht, aber wer wird's feiner Zeit wieder fül= 
len thun? 
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Bereiter Zellenrieder. 
Naͤrrle! wer's immer gefüllt hat. ......! 
Braumeifter Mettenglof. 

's wird ein fehöner Melneker abfallen bei den neuen 

Berbefferungen und ewigen Orgalifazionen! 
Bereiter Zellenrieder 
(auf die Dofe fchlagend). 

Bah! 

Braumeifter Mettenglok. 

Ihr ſtellt Euch mit Euerm allmaͤchtigen Bah da- 
hin, als waͤrt Ihr der Nepoleon! Der that's auch ſo 
machen! 

Bereiter Zellenrieder. 
Und war doch ein Maͤnnle (fi wohlgefaͤllig beſchauend) 
£aum halb fo groß als ih! Ha ha hat 
Braumeifter Mettenglok (neugierig). 
Wie meint Ihr denn Euer Bah? Erplizirt Euch! 
Bereiter Zellenrieder (chnupfend). 

Es wird ſich alles zeigen. Nur ein Eleined Ges 
dufdle! 

Braumeiſter Mettenglof. 

Sch moͤcht's aber gern vorher wiffen thun, denn 
ich hab’ ein’ große Impatience. 

Boreiter Zellenrieder (widtie). 

Es find fo allerhand Saͤchle im Werk! 
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Braumeifter Mettenglof. 
Per Erampıl . . ? 
Bereiter Zellenrieder. 
Die Honigmondle dauern nicht immer — denkt an 
mich — 
Braumeifter Mettenglok. 
Aha! geht die Luft von daher? Pon! pon sella! 
Bereiter Zellenrieder. 
Die Pferdle werden wieder geritten — und fleißig 
geritten, Bruberherzle! 
Braumeifter Mettenglof (zutnätig). 
Der Herr fist auch gar zu viel ein — — Das 
muß ihm die Digeflion embraffiren — 
Bereiter Zellenrieder. 
Es giebt wieder hier und da ein Sagbdpartiele — 
— hm? verflanden? 
Braumeiſter Mettenglok. 
Hm! hm! Fa, die Bewegung thut dem guten gnä- 
digen Heren fo nothwendig fein, als das liebe Brod 
— und die Jagd ift doc, Cavaliersamüfement. 


Bereiter BZellenrieder. 


In der Safanerie in Rippelöweiherle drüben — — 
(Mit dem Singer zeigend.) 


Braumeifler Mettenglof. 
Iſt das fchöne Blondchen wieder daheim? Iſt's? 
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Bereiter Zellenrieder. 

Ja! unfers wadern Rundhuͤgels Nichtle ift daheim 
und halb und halb verfprochen — — (Er fhaut komiſch 
vor fi) hin.) 

Braumeiſter Mettenglof Lebendig). 

Es geht. mir eine Pechfadel auf! Mit dem guten 
Sorfldienft in Smieniz ift fie verfprochen. N’est-ce 
passe? 

Bereiter Zellenrieder. 
Ihr follt geheimes Rathsherrle werden, Alter! 
Braumeifter Mettenglot 
(fi) fröhlich die Hände reibend). 

Sest ruf ih mit Euch, Bah! — Bah! Bah! 
Bah! 

Bereiter Zellenrieber. 

Aber, Freundle! mäuschenftil! Wir verftehen Feine 
Späßle. (Er ſchwingt die Reitpeitfche-) 


Braumeifter Mettenglof. 
Ah! ich hab’ das Schweigen par force gelernt — 
— meine Hausehre that mir's begreiflich machen — 
ich darf manchmal in acht Zagen das Maul nicht auf: 
thun — | | 
Bereiter BZellenrieder. 
Daß She nur der nichts fagt! Buͤrſchle! huͤtet 
Euch! 
IV. 14 
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Braumeifter Mettenglok. 

Behäte! (Für fit.) Wenn ich nicht muß. Ohne 
Schläge thut's hier ſchwerlich abgehn — ich will fie 
gern tragen, wenn's nur rewuffirt. — — Reitet Ihr 
etwa heut’ ein wenig hinüber? Das Wetter ift heut 
chermante! 

Bereiter Zellenrieder. 

Sch denke, ja! Geftern war man’d Willens — Ich 
will eben anfragen — — Da kommt ja dad Rund- 
hügele auch. 

Braumeifter Mettenglof (laenb). 
Der wird fragen wollen, wie Ihr, was er ſchon weiß. 


Bierter Auftritte 


Vorige. | Sorftmeiffer Rundhuͤgel. 


Forftmeifter Rundhuͤgel. 
Es ift beim Big! gut, daß ich Euch zufammen 
treffe! Dat! fteht! 
' Bereiter Zellenrieder. 
Du mahft ja ein Geficht, wie das Hirfchle am 
Hallali. 
Sorftmeifter Rundhügel 
(fie zufammennehmend, vertraulich). 
Ich hab's jegt heraus — — alle Wetter! heraus 
hab’ ih’ 8 — 
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Braumeifter Mettenglof. 
Was? Es thut mir ordentlich bange werden! 
Bereiter Zellenrieder. 
Beim Zeufele! mir auch! Was fo ein Geficht 
nicht thut, ald wärs ein Gefichtie! 
Sorflmeifter Rundhuͤgel. 
Der Raimund aus dem Reich — der fremde 
Lecker — 
Braumeiſter Mettenglok. 
Alle gute Geiſter loben — 
Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Der da druͤben im vermaledeiten rothen Rieſen 
logirt ¶ 
Bereiter Zellenrieder. | 
Und immer mit dem alten Krldenftößerle, dem 
Maienheimer, zufammenftedt ... . 
Braumeifter Mettenglof. 
Und fo oft bei der gnädigen Herrfchaft tinirt — 
Bereiter BZellenrieder. 
Und fogar beim Xeufele! zum Xheele gezogen 
wird — 
Braumeifter Mettenglof. 
Mit uns fchlechten Beamten gar nicht umgehen thut — 
Bereiter Zellenrieder. 
Das Naͤsle gewaltig hoch trägt — als waͤr' er ein 
Elefant — 
| 14 * 
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Braumeifter Mettenglok. 
Schon gefihlagner vierzehn Tage hier hockt — ve- 
ritabelement: vierzehn Lage — 
Bereiter Zellenrieber. 
Und den ganzen Zag ſchreibt und ſtudirt, wie ein 
Doktorle — — 
Forftmeifter Rundhuͤgel. 
Nun ja doh! Himmel Heilige — was braucht 
Ihr ihn mir zu befchreiben? Kenn’ ich den Satan nicht? 
Diefer Satan fol — Berwalter werden. 


Braumeifter Mettenglot. 
Das fi) Gott in Gnaden erbarmen thu’! 


Bereiter Zellenrieder. 
Geh” weg, Brüderle! Du träumft! Du bift 
confus — - 
Forftmeifter Rundhuͤgel. 
Martet nur! in acht Tagen werdet Ihr anders 
pfeifen! Ihr ungläubigen Sapermenter! 


Braumeifter Mettenglok. 
Und der gute Petri? 
Forftmeifter Rundhügel. 
Wird in's Teufels Namen auf Gnadenbrod gefegt. 


Braumeifter Mettenglof. 
Das wär’ wieder ein Kupp! mon die! 
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Bereiter Zellenrieder. 
Aus dem teutfchen Sraffchaftle herſtammend! a! 
fo ein Reichögräfler! 
Forſtmeiſter Rundhügel. 
Die Frau macht uns, bei'm Blitz, noch alle caput. 
Bereiter Zellenrieder. 
Sie bildet fich ein,. das Semiramisle von Rande: 
mifchl zu fein. 
Braumeiſter Mettenglok. 
Können nicht dienen. Was follen wir bier mit der 
Semiramid machen thun? 
Forftmeifter Rundhuͤgel. 
Sie feilt Ring um Ring — die Verhagelte! Zu: 
letzt ſtuͤzt, beim Blitz! alles! | 
Braumeifter Mettenglof. 
Zuerft der Verwalter Petri — Mon die! Mon die! 
Bereiter Zellenrieder. 
Dann wird auch irgend ein bausbadiges teutfches 
Brauerjuͤngle das Mettenglökle erfegen — 
Forſtmeiſter Rundhügel. 
Ein netter Engländer wird den Roßmeifter Zellen: 
rieder abfatteln, daß ihn der Belzebub holt. 
Braumeiſter Mettenglof. 
Und ein magrer Jaͤger aus der väterlichen Graf: 
fhaft den wohlbeleibten Herrn Forftmeifter auf dem 
Anftand mit Anftand ablöfen thun. 
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Bereiter Zellenrieder. 

Wie die Naͤrrle lachen wir einander aus — es ift 
wohl an ber Zeit, dag wir und wechfelfeitig beiftehen. - 
Meint ihre nicht? 

Braumeifter Mettenglot. 

Die ausländifche Konfhurazion muß gefprengt wer- 
den — doch doucement! 

Bereiter Zellenrieder. 

Nur Geduldie! nur behutfam! fo fagen immer die 
alten Senfterguder: was kommt dabei heraus, ald Un- 
glüd? Ich geh’ und melde mich zum Rittle! 

Forftmeifter Rundhuͤgel. 

Ich daͤchte, Du ließeſt es für heute gut fein: die 

Pferde find, alle Henker! vernagelt. 


Fünfter Auftrite. 


Vorige. Ein Bedienter. 


Der Bediente 
. (eilig aus dem Schloffe). 
Herr Bereiter! Here Bereiter! 
Bereiter Zellenrieder. 

Hier! 

Der Bediente. 
Der Herr Baron laffen Ihnen wiffen, daß Sie 

heute nicht außteiten. 
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Forſtmeiſter Rundhügel (für fih). 
Was fagte ih doch! Satan! Alle Wetter! 
Der Bediente. 
Here Sorftmeifter! Mit der Jagd in ber Faſanerie 
iſt es auch nichts. 
Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Verſtanden! Guͤr ſich) Hole Dich — ! Himmel: 
heilige — 
" Bereiter Zellenrieder. 

Der gnaͤdige Herr befinden fih doch in hohem 
Mohlfein? (Für fit.) Die hat ihn am Baͤndle! | 
Der Bediente. 

D ja! Sie rauchen Ihr Pfeifchen und betrachten 
Ihre Kanarienvögel. 


Bereiter Zellenrieder 
(dem Bebienten freunblich winken). 


Herr Kafperle! 
Der Bediente. 
Mein Herr Bereiter! 
Bereiter Zellenrieder 
(ihm etwaß in die Hand unter dem Schein bed Handdrucks fpielend). 
Was ift denn eigentlich das Urſachle? — Geſtern 
fchienen der Herr Baron fo entfchloffen — — 
Der Bediente (eife. 
Die gnädige Frau follen nicht ganz wohl fein, fagen 
die Weibsleute — | 
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Bereiter Zellenrieder. 

Bettlägerig doch nicht? Da müßten ja alle treue 
Diener — 

Der Bediente. 

Es verlautet — eine heftige Migräne — — Ver- 
zeihen Sie, Herr Bereiter, ih muß fort — ich habe 
heute ben Dienfl. (Ex eilt in dad Schloß zurüd.) 

Forftmeifter Rundhügel (trodem. 

Das Geld Eomnteft, alle Wetter! Du, fparen, mein 
guter — 

Bereiter Zellenrieder (fpikie). 

Wenn Du das Zeitle nicht ſparteſt. 

Sorftmeifter Rundhägel. 

Ließet Ihr mich denn vor Kannegießerei zu Worte 

Eommen? Ihr vermaledeiten Schwäger! 


Schfter Auftritt. 


Vorige. Sekretär Trippel. 

(Wie der Sekretär auftritt, ziehen alle die Hüte und empfangen 
ihn mit befonderer Achtung; er dankt ihnen als Beſchuͤtzer zweiter 
Klaſſe.) 

Sekretaͤr Trippel. 
Aufgeſetzt, meine Herren! 
Braumeiſter Mettenglok. 
O! es thut ohnedem ſo warm ſein! 
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Forſtmeiſter Rundhuͤgel Mär fih). ' 
Teufel! welcher Stodfifch! Laut) Mollen Sie 
uns, mein Herr Sekretär, Uber das Befinden ber gnd: 
digen Frau beruhigen? 


Bereiter Zellentieder. 
Der Herr Baron ftellen fo eben das Spazierrittle 
ein! 


Sorftmeifter Rundhuͤgel. 

Dieß macht uns bange — wir find treue, devote 
Diener — — (Bir fi) Daß Du auf dem Blocksberg 
fäßeft ! 

Sekretär Trippel. 

Es iſt, ic) darf es fagen, gar nichts von Bedeu: 
tung. Bärtliche Theilnahme des Heren Barons an der 
vortrefflihen erlauchten Gemahlin vorübergehendem Lei⸗ 
den — durchaus nichts von Bedeutung. (Mit gravitäti: 
ſchem Anftande.) Sie dürfen mir glauben, meine Herren! 


Forftmeifter Rundhügel (vevot). 

- Der Here Sekretär find der Quelle fo nah — 
(Für ſich.) Und ſchoͤpft hoͤllenmaͤßig tief — Wer auch fo 
füße — ! | 

Bereiter Zellenrieder (fi verbeugend). 


So ſehr von dem hoben Zutrauen beehrt — ein 
wahres Sonathanle. (Für fit.) Ein Ahitofele! 
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Braumeifter MettengloE (ganz demütkig). 

In dem reſpektabeln Hauskeller des herrichaftlichen 

Vertrauens recht graufam intim zu Haufe — 
Sekretaͤr Trippel 
(bei jedem Komplimente den Kopf höher ftrediend). 

Unfere Sefchäfte gehen gut, meine Herren? (Gr fedt 

die Hand in bie Weſte.) 
Alle Drei. 


O ja! — Ganz perfekt — hoͤchſt vortrefflih — 
Braumeiſter Mettenglok. 

Das Bier war noch nimmer ſo dellizios als jetzt. 
Die Wirthe, die es doch von gnaͤdiger Herrſchaft neh⸗ 
men muͤſſen, reißen ſich darum, und alle Sonntage 
thut es Plaiſirpruͤgel in den Zechhaͤuſern geben! Und 
alles kontant bezahlt! 

Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 

Meine Hölzer find, hol’ mich der — — alle ver: 
Eauft, und die Gulturen zu fehn, ift eine fapermentifche 
Freude: der Wildpark aber und die Feldjagd fuchen 
ihres Gleichen — Gich die Singer Iedend.) Die Safanerie 
ift vollends ein Schuhu. 

Bereiter Zellenrieder (verbeflernd). 

Das ift wahr — ein Bijou, dies Fafaneriele, 
Here Sekretär. (Vornehm zu diefem hinäberlädhelnd.) Was 
mich betrifft, fo ftand unfer Stallweſen nie auf einem 
beuianterm Fuͤsle; unfer Stüttereite ift — zum Küffen! 


' 
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Der Sekretär. 

Wir wollen unfere Kräfte vereinen Eünftig mie bis- 
ber, daß die gute Sache gebeihe, und keine, auch, wo 
möglich, nicht die Eleinfte Verlegung dieſem Gebeihen 
fhade. Sie find ſaͤmmtlich praktiſche Geſchaͤftsmaͤnner 
und wiſſen das wahre Wohl des Heren mit den ein- 
fachften Mitteln zu erreichen. 

| Braumeifter Mettenglok. 

Der Here Sekretär wollen nur bei dem gnäbigen 
Herrn die Hand darauf halten, daß mir unfern eg 
unturbidiet fortgehn dürfen — — 

Bereiter Zellenrieder (raſch einfallen). : 

Daß Feine unberufene Einmifchung den braven Die: 

nern da8 Leben fauer mahe — — 
Sorftmeifter Rundhügel noch raſcher). 

Und keine ausländifche Superflugheit . . . Alle 
Wetter! Ä 
Sekretär Trippel (mit politiſchen Gebehrden ) 

Laffen Sie uns ruhig auf dem Wege der Pflicht 
verharren, und alles wird fih von felbft finden — 
Meine Wenigkeit (in aufgeblafenem Ereszendo) ift Übrigens 
ohne alle Bedeutfamkeit. (Die Achſeln zudend.) Ich bin die 
lebendige Schreibfeber des Herrin — fonft nichts — gar 
nichts fonft! 

Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 

O Dero allzu modeſte Beſcheidenheit! 
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Braumeifter Mettenglok. 
Der Herr Sekretär wollen nur nicht importiren — 
Bereiter Zellenrieder. 
Man weiß wohl, wer das Arbeiterle ift — — 
Sekretär Trippel (mit niedergeſchlagenen Augen). 

Alles machen der Herr Conſulent Mauſchler — 

das iſt ein Mann, meine Herren! ein Mann — 
Braumeiſter Mettenglok. 

Wie Maͤrzbier! rezent und pur! (Für ſich.) Lobt er 

ihn zum Ernſt oder Spaß? Sie ſind ja im Streit. 
Bereiter Zellenrieder. 

So edel wie mein arabiſches Hengſtle! (Zein.) 
Here Sekretär, was meinen Sie von dem Vergleichle? 

| Forftmeifter Rundhuͤgel. 

Ein wahrer Zmweiunddreißigender an Geift und 
Berftand. Für fih) Dag Euch beide, Freund oder Feind, 
diefer und jener — wär’ ih nur an Euerm Plag! 

Sefretär Trippel (bemüthig). 

Mein großer Gönner und Patron, an deflen Höhe 
ich hinaufftaune,, und beffen Größe ich venerire, ift un: 
fer gnaͤdiger Here! Gott erhalte ihn unferer guten 
Sache noch lange. 

Alle drei Uebrige. 

Es lebe der gute Herr! es lebe die gute Sache! 

Sekretär Trippel (ven Finger auf dem Munde). 

Keine fo laute Ausrufungen, meine Herren — es 
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tönnten uns fonft demagogifche Verdrießlichkeiten bei’m 
Kreisamte entftehen — laſſen Sie uns febat bleiben! 
In unferer großen Monarchie kann derlei Gefchrei nicht 
erlaubt fein! (Den Forſtmeiſter zur Seite nehmend.) Im Ver⸗ 
trauen, Freund! 
| Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Ich bin ganz Ohr. 
Sekretaͤr Trippel (ehr leiſe). 
Huͤten Sie Ihre Faſanerie — — 
Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Da ſoll ja das Wetter — — — 
Sekretaͤr Trippel. 
St! laſſen Sie ſich's geſagt ſein, ich habe nichts 
geſagt. Beobachten Sie fleißig das Wetterglas. 
Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 
Wie! was! wer! Er wiſcht ſich den ploͤtzlichen Schweiß 
von der Stirn.) Himmel Sakerlot! U 
Sekretaͤr Trippel 
(fluͤchtig nach den Fenſtern der Baronin ſchauend). 
Iſt den Gelehrten nicht mehr gut predigen? 
FKorftmeifter Rundhügel (eufzend). 
Die Peft! die Schlange unter Blumen! 
Sefretär Trippel (imWeggehen dies überhörend). 
Freund Zellenrieder! auf ein Wörthen — — — 
Bereiter Zellenrieder. 
Herr Sekretär! zu Befehl. 


m 
Sekretär Trippel deife). 
Der Zug Engländer — 


Bereiter Zellenrieder (fewig). 
Iſt er beſtellt? Freundle! 


Sekretaͤr Trippel (kalt). 
Abbeſtellt! 


Bereiter Zellenrieder (Garrend). 
Unmoͤglich! Teufele! 


Sekretaͤr Trippel. 
Gewiß! 


Bereiter Zellenrieder Gämmerlic). 
Das engliſche Zuͤgle abbeſtellt! | 


Sefretär Trippel. 
Das Geld wird folider verwenbet. 


Bereiter Zellentieder. 
Solider? Iſt der Baron nicht folide Millionle 
veih? Sol er nichts für fein Plaiſirle thun? 


Sefretär Trippel. 
Der Here Baron wollen aus eigner Bewegung die- 
fen Aufwand der neuen Bergmwerksanlage zuerlennen — 


Bereiter Zellenrieder. 
Aus eigner Bewegung! Ich höre das teutfche 
Schlepple raufhen — Wollen! müffen! 
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Sekretaͤr Trippel 
(lächelnd, auf die Uhr fehend). | 
Ich muß fort — — doch beinahe vergaß ih — 
(Er winkt dem Braumeifter, ber bisher eifrig mit dem Forflmeifter 
geſprochen.) 


Braumeiſter Mettenglok (devot eilferfig). 
Ich rempreſſire mich — — 
Sekretaͤr Trippel (ehr leiſe). 
Ich muß Ihnen einen Wink geben — Es gehen 
für Sie wichtige Sachen vor — — 
| Braumeifter Mettenglok. 
Was werde ich hoͤren thun? 
Sekretaͤr Trippel. 
Es iſt ein Regensburger Braumeiſter beſchrieben — 
Braumeiſter Mettenglok. 
Gott im Himmel! | 
Sekretaͤr Trippel. 
Er muß ſchon unterwegs fein — — 
Braumeifter Mettenglof. 
Und ich! fol ich auch ind Gnabenbrod kommen? 
Sekretär Trippel. 
Man weiß nod nicht. Vor der Hand legt er ſich 
die neue Brauerei felber an — — 
Braumeifter Mettengloß. 


Und Eehrt mir dann die andre um — — Ich bin 
refolat — 
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Sekretaͤr Trippel. 

Sachte! leiſe! Er geht ein Paar Schritte vorwärts.) 
Liebe Herren, ich wünfche Ihnen von Herzen wohl zu 
leben. | 

Alle Drei. 

Unterthäniger Diener — empfehl' mich gehorfamft 

— thu’ mid) rekommandiren. 
Sekretaͤr Trippel 
(unter der Scene ſich umkehrend). 
Reinen Mund! (Ex geht ſchnell ab.) 
Braumeifter Mettenglok. 
Wie wird mein armes Weib Iamentiren! 
Sorfimeifter Rundhügel 

Sch will doch, beim Blig! meine Frau confultiren. 
Ihr Vater war Fürftlic) Sonnenbergifher Rath und 
teufelmäßig gefcheidt! 

Bereiter Zellenrieder. 
Die meinige wird vabiaterle fein. Aber fie Hilft 


mir fchreien, wenn fie mid) auch pubelt. 
(Der Forſtmeiſter und der Bereiter gehen ab.) 


Siebenter: Auftritt 
Braumeifter Mettenglod. Verwalter Petri 
(eilig). 

Verwalter Petri. 

uf! uf! das heißt herumgetrieben — Multos su- 


devis et alsis. 
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Braumeifter Mettenglot. 
No fo lange ferjouniet? 


Verwalter Petri. 
(fi) mit dem Schnupftuche Kühlung wehend). 
Infandis renovatus dolores! — Bon Xreppe zu 
Treppe gelaufen! von Boden zu Boden gefchleppt! 


Braumeifter Mettenglok. 


Sch hab’ Ihnen -viel zu referfiren — mein lieber, 
mein guter Herr Verwalter. 


Verwalter Petri (außer fih). 
Ueberall die Nafe hingefledt — Trem acus te- 
gisti — — 
Braumeifter MettengloE. 
Es wird uns 658 ergehen thun! 


Verwalter Petri. 

As hätt ich nicht auf den Pfarrer ſtudirt — als 
wär” ich nicht beinahe Bakelaurus geworden, mich über 
die Achfel angefehen — alles beffer gewußt, alles nicht 
recht gefunden — — Miserias cum aceta! 


Braumeifter Mettenglof. 
Laffen Sie ſich erzählen — rundement! es geht uns 


an den Kragen! 
IV. 15 
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Achter Auftritt, 
Vorige. Gerichtshalter Xohenfteiner. 
Gerichtshalter Lohenſteiner 


(Akten unter dem Arme). 

Sa! die heilige Juſtiz muß zuerſt und vor allem 
bezahlt fein. 

Verwalter Petri. 

Herr Gott! da kommt der lange Langweilige  gefe- 
get. Vom Kragen haben Sie gefprochen, Freund! ges 
fhwind in meine Wohnung. Kragen! Kragen! ei! den 
giebt man nur einmal ber. Amor incipat ab ecko! 
(Er zieht den Braumeifter mit fidy.) 


Braumeifter Mettenglof dm Gehen). 
Es ift mir ganz malaiferlic, zu Muthe. (Beide gehen ab.) 


Gerihtshalter Lohenſteiner 


(der unterdeffen, nur mit feinen Gedanken befhäftigt, au8 dem Hin 
tergrunde vorgekommen). 


Mir muß alles nachgehen, alles! Sch hab’ bei den 
Kreuzherren die Inferiora gemacht, in Prag das Jus ab⸗ 
foloirt, dann Fürften und Grafen advocando bedient, 
und bin jegt ein ordentlicher Juſtizminiſter — Fünf 
und zwanzig Dominien verwalt’ ich die Gerechtigkeit! 
Fünf und zwanzig Ständen, Herren und Rittern! Und 
bier wollen Sie mic, bezwacken!.. Die Weiber follen 
in der Kirche dad Maul halten! Der Zempel der The: 
mis ift eine Kirche! alfo — nichts da, Ihr Erlaucht! 
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WIN der Here Gemahl kuſchen — 's ift feine Sache 
— id thu’ es nidt . . 


Neunter Auftritt 


Gerihtshalter Lohenſteiner. Leibkoch Truͤff— 
linger. 


Leibkoch Truͤfflinger. 

Das Fruͤhſtuͤckchen hat emal geſchmeckt. 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Ich laß mir meine Stiefeln taͤglich mit Glanzwichſe 
abreiben, der Friſeur koſtet mich ſchwer Geld, ich bar⸗ 
bire mich über den andern Tag, Koͤlniſch Waſſer hab’ 
ic) mir gekauft, ich wende etwas an mid, daB ich mic 
fehen laffen darf und der Göttin Themis Ehr' mache — 
aber zum Narren laſſe ich mich nicht haben — am 
alferwenigften von 'nem ſchwachen Gefäß, und zählte fie 
Kaifer und Könige unter ihren Ahnen, vor welchen ich 
außerdem (er Lüpft den dreifpigigen Hut) allen gebührenden 
Reſpekt habe. 

Leibkoch Truͤfflinger 

(dee biöher auf einer Bank unter einem Baume geruht). 

Das erfte aller Vergnügen ift, gute Speifen zu kochen 
— das zweite, fie zu eſſen — das dritte, in Behaglichkeit 
zu verdauen. Sept bin ich bei Nummer drei! (Gr macht 


Anftalt zum Einfhlummern.) 
15 * 
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Gerichtshalter Lohenſteiner. 
Das Corpus Juris bleibt eben eins der herrlichſten 
Buͤcher. 
Leibkoch Truͤfflinger Gaͤhnend). 
Das Ulmer Kochbuch hat die herrlichſten Rezepte — 
ich taufe ſie franzoͤſiſch, und keine freſſende Seele kommt 
mir hinter mein Bergwerk. 


Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Ich leſe das Corpus Juris jetzt zum zehnten Male 
durch — und mir, dem verdienten Numa Pompilius 
von Randomiſchl, wollen fie das Concept und die Be⸗ 
foldung corrigiren! 


Leibkoch Trüfflinger. 

Sch laffe mir fo etwas von einem franzöfifchen Wind- 
beutel fagen, der durch die Protection der gnädigen Frau 
in mein Departement Eommen fol — Sa! erfchein’ du 
mir nur, du Parifer Flügel! ich will dich aus der 
Effen treiben, wie der Schlotfeger den Ruß. 


Gerichtshalter Lohenfteiner. 


Sch hab's genug! Wenn mir der Herr Confulent 
Maufchler nicht hilft, fo mache ich ein Spectakel in Ran- 
bomifchl, daß die neuen Baronen und uralten Gräfinnen 
nicht wiffen follen, wo aus, noch ein! Er ſchlaͤgt in ber 
Wuth mit den Akten auf die Bank, wo Leibkoch Trüfflinger fikt.) 


229 


Leibkoch Trüfflinger (in die Höhe fahrend). 
Mer macht den barbarifchen Laͤrm? Brennt's in der 
Speifefammer? 
Gerihtshalter Kohenfleiner. 
Sitzt was Lebendiges hier? 
Leibkoch Trüfflinger. 
Es leben alle Eleinen Paftetchen, Herr Gerichtöhalter! 
Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Sie verlieren den Prozeß vor dem ſalomoniſchen Rich⸗ 
ter, dem großen Appetit. 

Leibkoch Truͤfflinger. 

Deswegen find die Dingerchen doc Herr, denn der 
Appetit zieht ihnen nad). 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Das Große haͤngt, und das Kleine faͤngt. 

Leibkoch Truͤfflinger. 

Nu! kommen Sie emal heut Abend — Sie ſollen 
ein Schmaͤuschen finden — ich ſage nichts — aber die 
Zeit wird's lehren. 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 
Ich habe zwar noch viel zu thun, viel nachzuſchlagen — 
Leibkoch Truͤfflinger. 

Schlagen Sie nach, ſo viel Sie wollen, aber, wenn 
ich Ihnen rathen- fol, ſchlagen Sie nicht aus — das 
Schmaͤuschen nicht aus — es iſt ein Extrading! 
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Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Auch ein Weinchen? 

Leibkoch Truͤfflinger. 

Ein Weinchen? und nur ein Weinchen? Nu! ich 
hab' immer gehoͤrt, die Juriſten waͤren Nimmerſatte, 
aber es muß nur in Beziehung auf den Beutel wahr 
ſein. 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Ja, der Klingelbeutel der Themis iſt ein großes 
Heiligthum. 

Leibkoch Truͤfflinger Caͤhnend). 

Mir zu Gefallen kann die Herrſchaft Randomiſchl 
auf den Kopf geſtellt werden und ſich mit den Fuͤßen 
verwundern — 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Genau wie ein Juſtizmann machen Sie's, Herr 
Leibkoch. 

Leibkoch Truͤfflinger. 

Ich weiß nicht, wie es die Juſtizmaͤnner machen, 
aber ich betreib' es, wie der Leibkoch Truͤfflinger. Mir 
iſt meine Freiheit zu lieb, und mein Appetit, und mein 
runder Bauch. | 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Nun ja! mich, als Prieſter der Themis, ziert die 

lange ſchlanke Geſtalt — Sie ſchmuͤckt das runde Baͤuch⸗ 
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lin — ich arbeite für den Kopf, und Sie wirken für 


den Magen — 
Leibkoch Trüfflinger. 


Der Magen ift der Erzengel der Menfchheit. Sehen 
Sie mein liebes rundes Bäuchlein an — fieht es nicht 
aus, wie ein Fricandeau vom Allerbeften, was die arme 
Menfchheit aufzumeifen hat? 

Gerihtshalter Lohenſteiner. 

Wenigftens, ohne allen Zweifel, vom Beftfchmedenden. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige. Bergkommiffar Kleinreut. 


Gerihtshalter Kohenfteiner. 

Siehe da, unfer Here Bergkommiffar. 

Bergfommiffar Kleinreut. 

Wie fteht das Leben? 

Leibkoch Trüfflinger (für fid). 

Dem Renommiften geh’ ih aus dem Wege — Er 
kann nicht vergeffen, daß er zweimal relegirt worden ift, 
und fich ein halb — oder gar ein ganzes Mal gefchla- 
gen hat. (Ex ſchleicht davon.) 

Bergfommiffar Kleinreut 

(der unterdeſſen mit dem Gerichtöhalter Ieife gefprodhen). 

Sie können mir's glauben. Eine Hauptrevolution 
ift im Werke — eine geheime Verſchwoͤrung befteht — 
man will uns an die Brodkörbe — - 
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Elfter Auftritt 


Gerihtshalter Kohenfleiner. Bergkommiſſar 
Kleinreut. Confulent Maufdler. 


Bergkommiſſar Kleinreut. 
Guten Morgen, lieber Herr Gonfuleht. 


Confulent Maufdler. 

Ach! mein Befter! o wie herrlich, daß Sie uns auch 
einmal wieder erfcheinen. Sie find ein wahrer Silber" 
blick für und — fo felten und fo Eoftbar! (Bu dem Ges 
richtshalter. Mein befter Herr Gerichtehalter, ich be: 
grüße Sie freundlichft ... Sie würdiger Mann! fchon 
wieder (auf deſſen Akten zeigend) mit Arbeit beladen! 


Gerichtshalter Lohenfteiner. 
Themis felber führt Sie hierher, verehrlichfler Herr 
Confulent, es ift hohe Zeit, daß Sie ein Einfehens 
nehmen. 


Gonfulent Maufdler. 
In was, mein Lieber? in was? Ich bin ganz Ohr, 
ganz Bereitwilligkeit, wenn ed darauf ankommt, Ihnen 
zu dienen. 


Gerihtshalter Lohenfteiner. 


Ah! Hier kommt's zwar auch auf mich, aber im 
Grund’ auf uns alle an. 
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Bergkommiſſar Kleinrent. 

Kurz! Herr Sonfulent, die gute Sache fteht in Ge: 

fahr, unfer allee Wohl und der Herr felbft! 
Conſulent Maufdler. 

Das find, ja! das find ein Paar brave Männer 
aus der guten alten Zeit. Auf die Tann man noch 
Staat machen — (Sie anfehens.) Kann man? 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

So lang ich bin, ſo treulich gehoͤr' ich der guten 
Sache. 

Bergkommiſſar Kleinreut. 

Ich habe Bergwerke und Conferenzen mit unſern 
Nachbarn im Stiche gelaſſen, und bin uͤber Hals und 
Kopf hereingeſprengt — Die gute Sache darf nicht 
leiden! 

Conſulent Mauſchler. 

Hm! hm! wenn man alſo auf ſolche Ritter von der 
adeligen Geſtalt rechnen darf, ſo laͤßt ſich der Kampf 
wagen. 

Bergkommiſſar Kleinreut. 

Gehen wir nicht lange um die Sache herum. Das 
Uebel will ſchnell Hilfe — es muß mit Pulver geſprengt 
werden — 

Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Ein mandatum sine clausulal Spoliati find ante 

omnia zu veftituiren. 
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Bergkommiſſar Kleinreut. 

Es bedarf weniger Worte und vielen Handelns! 
Gerichtshalter Kohenfteiner. 

Ganz recht. Summariissime! 
Bergkfommiffar Kleinreut. 

Diefer aus der Fremde hier eingefchlichene Oekono⸗ 

mierath Maienheimer — ein wahrer Kobold — 
Gerihtshalter Lohenſteiner. 
Ich glaube gar, er ift ein Lutheraner — 
Bergkommiſſar Kleinreut. 

Er mag fein und glauben, was er will, fo viel ift 
und bleibt richtig, daß er nicht zu und gehört — alfo 
fpringen muß — 

Gerichtöhalter ZLohenfteiner. 

Wir müffen nad altem Rechte unter uns bleiben, 
wir verftehen einander einmal, wir find an einem Strang’ 
zu ziehen gewohnt, wir beforgen hübfch einträchtig die. 
gute Sad’ für und und den Herrn — was brauchen 
wir nafeweife Sremde, die unfere folide Harmonie flören? 

Bergkfommiffar Kleinreut. 

Dennoch hat fid) der Menſch Einfluß zu verfchaffen 
gewußt; er ftellt fi zwar an, als fei er nur für bie 
Privatangelegenheiten der gnädigen Frau hier, aber wir 
kennen beffer die böfen Waͤſſer. 

Gerihtshalter Tohenfteiner. 

Reformiren will er alles, weil er felber ein reformir- 
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ter Ketzer if. Stellen Sie ſich vor, hochzuehrender 
Here Conſulent! mein wertheſter Here Bergkommiſſar! 
fielen Sie fi nur vor, man legt fhon Hand an das 
Palladium — Die ohnehin fo mäßige Sportelbefoldung 
des Gerichtshalterd hat liberale Aufmerkfamkeit erregt — 


Bergfommiffar Kleinreut. 


Sch will ihm Aufmerkfamkeit auf fich felbft heraus: 
fhürfen — Er und fein Herr Raimund — — 


Gerihtshalter Lohenſteiner. 


Der ja gar zum Verwalter auserſehen ſein ſoll, wie 
ich hoͤre? Saubere Erfindungen! ſchoͤne Doctrinen! 


Bergkommiſſar Kleinreut. 

Er und ſein Herr Raimund, ſag' ich, muͤſſen fort, 
wenn wir Ruhe und Stellen behalten wollen — Sie 
vor allen, Herr Conſulent — Monſieur Raimund wird 
Ihren Platz gar nicht verſchmaͤhen, und ihn auch ſicher 
bekommen, ſo werth Sie dem Herrn ſind, wenn Sie 
nicht dazu thun. | 


Gerihtshalter Lohenfleiner. 


Warum halten Sie denn fo an fich, hochwerthefter 
Here GConfulent? Sie leben und weben fort, als ob 
alles noch im Alten wäre — dennoch gährt es überall, 
und fämmtliche Beamte find in großer Bewegung — 
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Confulent Maufdler 


(der diefem ganzen Geſpraͤche mit fihtlihem Vergnügen zuhörte, 
und durch feine Diienen die vertraulihen Mittheilungen befördert 
bat, plöglicy in freömmelndem Zone). 


Wir ftehen alle in Gottes Hand, ich thue meine 
Schuldigkeit, und laffe e8 darauf ankommen. Mein Be: 
wußtfein ift rein, dee Here ift Herr, ih will nur das 
Beſte der Sache. 

Berglommiffar Kleinteut. 

Das wollen wir auch! e8 darf uns nichtd entgehen, 

am wenigften das Heft: fonft werden wir gedeckt. 
Conſulent Mauſchler wusig). 

Die hochgeehrten Herren werden wohl von ſelbſt bes 
greifen, daß mit dem Stuͤrmen nichts ausgerichtet iſt. 
Gerichtshalter Lohenſteiner. 

Bene! aber cordat muͤſſen wir doch mit dem Herrn 
reden. | 

Conſulent Maufchler Gehaglich). 

Optime! Sie ſind ein Juſtizmann, von Ihnen 
macht jedes Wort Eindruck — Wenn Sie zu dem Herrn 
gehen, der — (aͤchelnd), unter und ſei's geſagt, ſchon 
vorbereitet iſt — — 

Bergkommiſſar Kleinreut. 

Haben Sie wirklich im Stillen gearbeitet? 
Conſulent Mauſchler (eiſey. 

Laſſen Sie's nur im Stillen bleiben, mein Freund. 
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Die Materie iſt fehr delikat — Sie wiffen ja fo gut, 
als ich, was alles hierin zufammenhängt — 
Gerihtshalter Kohenfteiner. 

Sa! ja! ex ungue leonem! Ich erkenne die Mei⸗ 
fterhand des Herrn Confulenten, und mandle von. hier, 
von diefer Stelle wandle ich zu dem Herrn, ihn Enies 
fällig zu bitten, dab — — 

Confulent Maufcler. 

Er den Raimund nicht anftellt. Halten Ste fi 
lediglich daran und an den übeln Eindrud, den es all: 
gemein, felbft bei der allerhöchften Stelle, machen würde, 
wenn ein landfremder Proteflant — — 

Gerihtshalter Kohenfleiner. 

Schon genug — Ich verftehe alle Worte — 

Conſulent Maufdler. 

Sie, mwerther Here Bergkommiffar, koͤnnten bei der 
linken Thür herein in das Vorzimmer der Erlauchten 
gehen, während der Here Gerichtshalter rechts bei dem 
Herrn eintritt, und der hohen Dame unterdeffen das von 

Shnen in unfern Bergwerken gefammelte Foſſilienkabi⸗ 
nettchen uͤberreichen. 
Bergkommiſſar Kleinreut. 
Hm! eine Diverſion — 
Gerichtshalter Lohenſteiner. 
Es leben die erfinderiſchen Koͤpfe! So gewinne ich 
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ruhige Zeit, und kann meine Wörtchen recht aus dem 
Salz’ anbringen. 
Confulent Maufdler.- 

Unfere Erlauchte wird fich nebſtdem gut unterhalten, 
Ihren Eifer beloben und Shnen vielleicht Gelegenheit 
geben, an bie neu angeftellten fremden Puchmeifter auch 
ehrerbietigfte Worftellungen wegen der Ausländer anzu= 
fnüpfen — 

Gerihtshalter Lohenſteiner 

(dem Confulenten um den Hals fallend). 

So mahr ich der Längfte hier bin, der Größte find 
doch Sie! Wie Schade, daß Sie nicht Feldmarfchall 
wurden — Unfer Monarch hätte nicht eine Bataille ver: 
loren — nicht eine! 

Confulent Mauſchler. 

Ich bin ein fliller Juriſt, der feine Gedanken für 
fi) hat — weiter nichts. 

Gerichtshalter Lohenfleiner. 

Afo — ich kann mich darauf verlaffen — der Herr 
ift fchon praͤparirt? 

Gonfulent Mauſchler (mie. 

Nun! mangelt’ und an der Courage? 

Berglommiffar Kleinreut. 
MWenn’s Ihnen der Herr Confulent verfichert! 

Gerichtshalter Lohenfteiner. 
Es ift nur ad melius esse. Ich gehe! 
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Bergkommiſſar Kleinreut. 

Ich attafire! 

(Sie gehen Beide in da8 Schloß.) 
Confulent Mauſchler (Ghnen nahfehend). 

So lang der Gerichtshalter ift, fo wenig ift er doch 
ein Goliath, Zum Gluͤck ſteht ihm kein David gegen- 
über. — Was den braufenden Kleinreut Betrifft, fo mag 
er fehen, ob die Erlauchte vor feinem Wortfttome weicht. 
— Ich (fi die Hände reibend) fehe mit Archimedesfreude 
auf melne lebendigen Hebel. 


3Zwölfter Auftritt 
Confulent Maufhler. Amtmann Grollriz. 


Amtmann Grollriz. 

Wie begünftigt mich das Gluͤck! Kaum ſteig' ich 
vom Pferde, und fchon kann ich mid, meinem hochverehrs 
ten Gönner darſtellen! 

Confulent Maufdler. 

6: ei! woher bes Landes, mein Lieber? 

Amtmann Grollriz. 

Ah! von dem Lande felbft, das mir täglich unaus: 
ftehlicher wird. 

Confulent Mauſchler. 

Doch iſt Ihr Aemtchen gut. 
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Amtmann Grollriz. 

Wenn ich mic nur beffer dabei befände! 

Gonfulent Maufdler. 
Sie muͤſſen wieder heirathen. 
Amtmann Grollriz. 
Da laͤuft mir auch die zweite Frau davon. 
Conſulent Mauſchler. 
Nehmen Sie ein reiches Landmaͤdchen. 
Amtmann Grollriz. 

Die Kartoffelgrazien! 

Conſulent Mauſchler. 

Haben Guͤrtel von harten Thalern. 

Amtmann Grollriz. 
Und ſtranguliren mit ihnen den armen Ehemann. 
Conſulent Mauſchler. 

Wenn ich Ihnen nur helfen koͤnnte — es geſchaͤhe 
recht gern — Sie haben mir wacker aſſiſtirt — koͤnnen 
dazu mehr Gelegenheit finden — ſomit iſt Ihnen mein 
Dank gewiß — 

Amtmann Grollriz. 
Hochverehrter Goͤnner, Sie entzuͤcken mich — — 
Conſulent Mauſchler (achend). 
Seit wann nimmt mein Grollriz mit Worten vorlieb? 
Amtmann Grollriz. 

Die That ſteht vor der Thür — — wenn Dero 

Guͤte ihr öffnen will — — 


, 
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Sonfulent Maufdler. 

Laſſen Ste mal das Ding hereinguden, daß ich bie 
Sifiognomie fehe. — 

Amtmann Grollriz. | 

Die Agenzie in der Hauptflade ift vafant — — 

Confulent Maufdler. 

Sol ja wegen der großen Koflen nicht wieder be: 

- feßt werden — | . 
Amtmann Grolttiz. 

Die würde mich recht gluͤcklich machen. Ich würde 
dem gnädigen Heren dabei Dienfte leiſten Einnen, welche 
die vorgefchlagene Erfparniß weit uͤberwoͤgen. 

Conſulent Maufdler. 

Es ift bereits befchloffen, daß... . 

Amtmann Grolltiz. 

Wenn mein edler Gönner ein Wort fpricht, fo faͤllt 
der Entfhlug um — 

Confulent Maufchler (achend). 

Halten Sie mich für eine Pofaune, die Jericho's 
Mauern fallen macht? 

Amtmann Grollriz (bevot). 

Behuͤte, aber für den Helden Sofua, der unfere 
Sonne ſtehen und gehen läßt. 

Confulent Mauſchler (monnevol aufgehen). 

Nu — (ihm die Hand reihend) 's fei drum. Sie fol 
len bie Agenzie haben! — est machen Ste fich aber 

IV, 16 


242 


aus dem Staube, dag man uns nicht beifammen jteht. 
(2eife.) Heute Abend um Eife bi — — — 
Amtmann Grollriz. 

Sch verfiehe — ich weiß — ih juble — ich ge⸗ 

horche — (Er eilt den gekommenen Weg zuräd.) 
Confulent Maufdler 

(die rechte Hand auf dem Bauche, die Linke auöftrediend). 

Es ift ein rechtes Vergnügen, fo eine Heerde mit 
ihrem Hirten hinter dem Vorhange hervor zu regieren, 
und ſich den Magen mit ihrer beiderfeitigen Wolle warm 
zu halten. 


Dreizehnter Auftritt 
Confulent Mauſchler. Sekretär Trippel. 


Confulent Maufchler (Malblaut). 

Altes im Gange? | 

Sekretaͤr Zrippel tebenfo). 
Die ganze Bude in Eraufer Bewegung. 
Confulent Maufchler (promenixend). 

Gehen Sie auch, daß wir unfere angebliche Brouil⸗ 
lerie vor ben Schafkoͤpfen bei Ehren halten! Hier und 
da ein hartes Woͤrtchen dazwiſchen! (Bär ſich) Der hat 
noch viel zu lernen! Um fo ficherer ift er noch mein! 

Sekretaͤr Trippel 


(in einiger Entfernung mit ihm über’8 Kreuz promenirend). 
Wem Sie glauben, dag — — (£eife im Bufammen: 
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treffen mit ihm.) Mie ſich der Herr blidden läßt, thut bie 
Gefammtdienerfchaft einen Generalfußfalt. 
Confulent Mauſchler cleite). 

Superb! (Laut, indem er an ihm voräver it.) Was foll 
ich glauben, was? 

Sefretär Trippel. 

Daß ich meine Seldftftändigkeit, diefes edle Kleinod 
bed Geſchaͤftsmannes (wieder bei ihm, Ieife), ganz zu Ihren 
Fuͤßen lege. Sie machen das Unmögliche wirklich. 

Gonfulent Maufchler ueite. 

Mir befommen eine Kanzlei und Sie werben Di: 
veftor. (Laut, gehend.) Gut! gut! behalten Sie nur, was 
Sie halten koͤnnen. | 

| Sekretär Trippel Maut, gehend). 
. Vorzüglich ein gutes, dankbares Gedaͤchtniß! (Leiſe 
im Bufammentreffen.) And Sie? 
- Confulent Maufchler (eben fo). 

Ich habe den Faiferlichen Rathstitel in der Taſche — 
ich bin invulnerable fortan — Der Hof tft mit mir — 
Die Ausländerin Übel gefehen. (Laut, gehend.) Da werden 
Sie fehr wohl fahren, ich fürdyte mich dennoch nit — — 

Sekretär Trippel. 

Nur Geduld! — ja Geduld! (Leife inm nahe) Es 
bieibt alfo alles unverändert — alles bei'm lieben Alten? 
Confulent Mauſchler (ebenfo). 

Durhaus! man geht zuruͤk — — 

- 16 * 
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° Bierzehnter Auftritt. 
Borige. Bergkommiſſar Kleinrent. 


Bergkommiſſar Kleinreut. 
Ach bin nicht vorgekommen! u 


Confulent Mauſchler 
(warnend nach dem Sekretaͤr deutend). 


Iſt die Erlauchte nicht wohl? wirklich nicht wohl? 
Man fprach diefen Morgen davon. 
Bergkommiffar Kleinreut. 
Sie fhreibt. 
Confulent Maufchler (fer laut). 
Was die Dame herrlich fchreibt! 
Bergkommiſſar Kleinreut 
(fieHt ihn mit großen Augen an). 
Und hernach? 
| Confulent Maufdler. 
Und mit welcher Leichtigkeit! Eine geborne Regentin! 
Berglommiffar Kleinreut 
(mit feinen Bliden auf den Sonfulenten und ben Sekretär wechſelnd). 
Sind die naͤrriſch, oder fol ich's werden? 


Sekretaͤr Trippel 


(vom Eintritte des Bergkommiſſars an mit Papieren befchäftigt, die 
er aus ber Taſche 309, für ſich). 


Geht er bald? 
Conſulent Mauſchler (für fi). 
Wie e8 dem Gerichtöhalter ergangen fein mag? 


R 
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Funfzehnter Auftritt. 
Borige. Oekonomierath Maienheimer. 


Oekonomierath Maienheimer 
(ohne fi aufzuhalten, gräßend und in dad Schloß eilend). 
Sehorfamer Diener ! 


Confulent Maufcler 
(mit den für ihn geöffneten Armen überrafcht flehen bleibend). 


Hochgeſchaͤtzter Freund! 
Sekretaͤr Trippel 
(nach dem Conſulenten hinuͤberblickend). 
Was bedeutet das? Es ſcheint außer dem Plane 
zu liegen! 
Bergkommiſſar Kleinreut. 
Was geſchieht? was ſoll man ſagen? 


Sechzehnter Auftritt, 
Vorige (ohne Oekonomierath Maienheimer). Raimund. 


Raimund 
(vorübereilend, wie der Dekonomierath, ohne zu ſprechen). 


Sonfulent Mauſchler 
(ihn ſehr hoͤflich begrüßend). 
In Reiſekleidern? Sie werden uns doch nicht ver: 
laffen wollen? 
Sefretär Trippel. 
Die Arznei wirkt doch wohl! 
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Conſulent Mauſchler. 
Ungerufen komm' ich nicht, mein Werk zu ſtoͤren. 


Siebenzehnter Auftritt. 


Vorige (ohne Raimund). Bereiter Zellenrieder. 
Bereiter Zellenrieder. 
Der gnaͤdige Herr noch nicht da? — Ganz Unter⸗ 
thaͤnigſter, Here Conſulent 
Conſulent Mauſchler. 
Braviſſimo! Sie find ſchon geritten, mein Beſter? 
Bereiter Zellenrieder. 
Machen wollten wir ein Rittle! 's war abbeftelt — 
jegt iſt's wieder beftelt. Ich komme, auf den gnädigen 
Herrn zu warten. 


Ahtzehnter Auftritk 
Vorige. Forſtmeiſter Rundhuͤgel. 


Forſtmeiſter Rund huͤgel (su dem Bereiter). 
8 geht doch, Hol’ mich Dieſer und Jener, nad) der 
Sofanerie! | | 
Bereiter Zellenrieder. 
Da geht aber die Gnaͤdige gewiß nicht mit. 
Sorftmeifter Rundhuͤgel (ven Gonfulenten erblidend). 
Mord Element! (Bu ihm eilend. Rekommandir' mic) 
devoteſt — — 
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Gonfulent Mauſchler. 
Sch begrüße Sie ergebenſt, Here Forſtmeiſter! 
(Bir ih.) Für diesmal hat der Baron, wie ed fcheint, 
feine Ketten gefprengt! Gut! ſchoͤn! 


Neunzehnter Auftritt. 
Vorige. Verwalter Petri. 


Verwalter Petri. 
Was Neues! was Nagelneues! Ecce novos! 
Confulent Maufchler (vornehm freundlich). 

Was giebt's, Herr Verwalter? 

Verwalter Petri (ſhrecenſtarr). 

Halten zu Gnaden, Herr Conſulent — Ich hatte 
— ich wußte — in der Eile — Tauſendmal um Ver⸗ 
gebung. (Bär fid.) Lupis ex fabulas! 

Confulent Maufdler. 
Und Ihre Neuigkeit? j 
Verwalter Petri (Heimlid zu ihm). 
Der Here Oekonomierath hat fo eben eine Eftaffette 
erhalten — es muß wo pericula in mora fein — 
Sekretär Trippel 
(ber des Verwalters Worte erlauſchte). 

Eine Eſtaffette, der Grasteufel eine Eſtaffette! Wie 

verirrte ſich die! 
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Confulent Maufchler (kaltbiätig).. 
So? Bir ſich). Das iſt mir wirklich unerwartet! 
Und gleich nachher liefen die beiden Spießgefellen in’s 
Schloß? Hm! hm! 


Zwanzigfter Auftritte 
Vorige. Braumeiſter Mettenglok. 


Braumeiſter Mettenglok 
(gerade zu dem Conſulenten). 


Hochgeſtrenger Herr! 
Conſulent Mauſchler 
(noch vornehmer, wie vorhin, doch herablaffend). 
Wie ſteht es, mein ehrlicher Braumeiſter? 
Braumeiſter Mettenglok. 

Ein herrlicher Wagen, ganz ſuperbement gemalt und 
mit ſechs Schimmeln, einer weißer, wie der andere, haͤlt 
da — — (Er bolt Odem, während er mit dem Finger bie Ge⸗ 
genb bezeichnet.) 

Confulent Maufdler 
(ruhig und mit den Augen fpähend). 

Wahrſcheinlich Fremde; da fie bis in den Park fuh⸗ 
vn — — Gaͤſte? 

Braumeifter Mettenglof. 

Halten nicht zur Ungnad’ — er iſt ker — abfos 
Iutement leer — — 


(Die Anmwefenden vertheilen ſich nach den Gouliffen, um nad) der be: 
zeichneten Gegend zu ſehen, deuten und murmeln burch einander.) 
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: Bereiter Zellenrieder (surädtommen). 
Das ift ein Eoftbar Zügle! 
Sekretär Trippel (surädkommenp). 
Kein Wappen auf dem Wagen, nur ein A. und R. 
mit der Grafenkrone — — 
Conſulent Mauſchler (betroffen). 
A. R. iſt der Namenszug? 
Sekretaͤr Trippel Gadbbruͤclich und ihn anſehend). 
AR. und die Grafenkrone mit dem Hermelin⸗ 
mantel! 
Confulent Mauſchler (für ſich. 
Sollte mir mein Werf zu gut gelungen fein! 
Bergkommiſſar Kleinreut (ihn beobachtend). 
Der Eocht gewaltig! 
Eonfulent ,Maufchler (Ganz vorn an der Bühne). 
Sie iſt's tkapable, unſere Erlauchte! 's waͤre ein ver⸗ 
dammter Streich — Sie iſt mit gar großen Leuten 
verwandt, die man an unſerm Hofe nicht beleidigen will, 
wenn man ſchon fie ſelbſt nicht mag — (Gr legt den 


Finger an die Naſe.) 
Ein und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Altamira. Dekonomierath Maien- 
heimer. Raimund. Bediente. 


Altamira (mit hoher Wuͤrde aus dem Schloffe tretend). 
Lebe wohl, ſchnell voruͤbergeſchwebte Zeit! Mein 
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Mille fuchte das Gute — jest nehme ich die Freiheit 
zuruͤck, e8 ohne Schranken zu thun. 


(Die Bebienten eilen vor, nad der Segend des Wagend, alle An: 
wefende haben fidh ebrerbietig gruppirt.) 


Confulent Mauſchler (beran kriechend). 
Ihre Erlaucht geruhen meine tieffte Verehrung — 
— Guͤr ſich) Sie geht wahrlich! 
Altamira (ihn veraͤchtlich meffend). 
Randomiſchl kennt diefe Verehrung ; ich laffe fie Ih: 
nen hier. (Sie geht, von Maienheimer und Raimund begleitet, 


weiter.) 
Sekretär Trippel (fa auf dem Boben). 


Erlaucht verreifen — — verlaffen — — mollen — — 
| Altamira (mit durchdringendem Blide). 

Zählen Sie Ihre Worte nicht fo gut, ald Ihre — 

— Gilberlinge? (Sie gebt weiter.) 
Conſulent Mauſchler kuͤr fa). 
Gewitterluft! Es wird mir enge! 
Sekretaͤr Trippel (für ſich. 
Wie zerſchmettert! 


(Der Haufe macht in ſtummer Verwunderung ungeſchickt, doch ehrer⸗ 
bietig Platz.) 


Altamira (burd die Leute hingehend). 
Leben Sie alle wohl! Sch meinte e8 gut mit Ihnen! 
(Sie verfhwinbet, Motenheimer und Raimund folgen.) 
Braumeifter Mettenglof. 
Mir Hätten doch Vivat rufen ſollen! 
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So Verwalter Petri. 
Die Haare ſtehen mir zu Berge. Quis ad hie? 
Forſtmeiſter Rundhigel dem Bereiter wintend). 
Unfer Pag ift der nächte an der Pforte. Es wird 
gleich fortgehen. (Er ſtellt fi mit ihm zunaͤchſt der Schloßpforte.) 


Confulent Maufchler tür fie). 
Ich bin nur begierig auf fein Geficht. 


- Sekretär Trippel (ix ſich. 
Ob er zum Vorſcheine kommt? 


Zwei und zwanzigfter Auftritt. 
Vorige. Gerihtshalter Lohenfteiner. 


Gerichtshalter Lohenfteiner 
(zu dem Gonfulenten eilenb). 
Binnen fünf Minuten war fie im Reinen! Das 
ift eine Frau! Wär’ er fo ein Mann! Ich Eönnte 
vor ihe knien — vor ihm lauf ich! 


Sonfulent Mauſchler. 
Nun? wie? was? 


Gerihtshalter Kohenfteiner. 
Sie führt auf ihre neuerkaufte Herrfchaft drüben in 


Sahfen — Was er ihr. hier verbarb, wil fie dort 


(höner noch und größer machen — 
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Drei und zwanzigftier Auftritt. 
Borige. Der Baron. Jaͤger. Bediente. 


Der Baron 
(um ſaͤmmtliche tief Grüßende unbetümmert). 
Maufchter! 
Eonfulent Maufhler (emuͤtbig ſicher). 
Gnaͤdiger Herr! 
Der Baron (weitergehend). 
Mitfahren. 
Confulent Maufdler 
(ſich in Devotion anfchließend, für ſich). 
Fort ift fiel Das ift doch die Hauptfache! 
(Der Baron geht ab; der Gonfulent folgt ihm, der Sorftmeifter und 


derBereiter eilen ihnen feitwärt8 voraus; bie Uebrigen ftehen ftumm 
und flarr nachſehend.) 


Sekretär Trippel (ich ſelbſt mit vem Finger drohend). 
Wie! ach du lieber Himmel! wie fiegten die Parther? 
(Sid ermannend.) Muth! Einftwellen freies Feld! (Laut zu 
den Uebrigen.) Ich gratulire zum Schnaufen, ihr Herren! 
Ale. 
Vivat die gute Sache! 
(Sekretär Trippel legt den Finger auf den Mund, derVorhang fällt.) 


x 
N 





XXV. 
Die Fürſtenbraut, 
oder | 


Hinter dem Kreuz fledt der Teufel. 


Perfonen: 





Der Herzog. 
Blanka 
Richilde 
Aquilo. 
P. Willigis. 
Edelleute. 


ſeine Toͤchter. 


(Die Scene iſt in einem Gemache des herzoglichen 
Schloſſes.) 


Erfter Auftritte. 


Der Herzog. 9. Willigis. 


Der Herzog 
(dem langfam eintretenden Mönde die Arme entgegen breitenb). 
Wurommen, heifgr Mann! o tauſendmal 
Willkommen Du! der meinen Gott vertritt. 
(Seine Rührung betämpfend.) 
Ich darf Dich nicht den Freund ber Jugend nennen, 
Da Du der Richter meines Alters bift. 
(Bor ihm aiedertniend.) 
O fegne mich! eg’ diefe reinen Hände 
Auf eines Fürftenfünders graues Haupt. 
P. Willigid (ent). 
Der Segen ift noch in der Bruſt verfchtoffen, 
Bis Eure Buße Euch gereinigt hat. 
Der Herzog dihn beſchauend). 
Es liegen funfzig Jahre zwifchen damals 
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Und jest; ein halb Jahrhundert führte uns, 
In feiner Barke Jeden abgefondert, 
Den eignen Weg auf jenem Ozean, 
In deſſen Grund des Schickſals Dreizack herrſcht! 
Es ſah der Prinz den jungen Kuͤnſtler nicht, 
(O beſſer laß mich aus dem Herzen ſprechen!) 
Der Juͤngling ſah den Juͤngling, ſeinen Pithias 
Damon nicht mehr ſeit jener Morgendaͤmmrung! 
Sanig) 
Doc Eenn’ ich Deine Züge noch, ja! alle, 
Mein Jonathan! es Elopft ein jeber freundlich 
An altbefannter Pforte der Erinn’rung, + 
Und jubelnd thut ihm die Matrone auf! - 
Du biſt's! Du biſt's! mein guter Gaietano! 
P. Willigis (Areng). 
In eine höh’re Welt bat mich der Gott 
Erbarmer eingeführt — laßt Altes ruh'n. 
Der H erzog. 
Ja, heil'ger Mann! ja, Richter meiner Reue, 
Ihr redet jenes Wort, das mir gebührt, 
Und Euch! Ich faffe mid) in frommer Demuth! 
(Mit wieder aufwallender Bewegung.) 
Doch — wie es kam, daß mir felt jener Nacht 
Auch jede Spur von Dir verfchwand, mein Theurer! 
(In ſtets zunehmender Lebbaftigkeit.) 
Im Augenblid, da ich den Dolch des Moͤrders 
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Für Di) empfing, und Du in fehneller Beugung 
Den Boͤswicht rückwärts riffeft, mich erhaltend — 
In jenem großen, füßen Augenblid, 
Da wir der Freundſchaft höchftes Pfand, das Wechfelopfer 
Des Lebens, frei und heiß und raſch und voll 
"Uns dargebracht, und uns der fchönfte Lohn 
Des edlen Opfers in der Doppelrettung 
Erfchienen, da verfchwanden wir uns plöglic! 
Ein wilder Haufe zuͤgelloſer Menfchen 
Erſtroͤmte zwifchen uns, wie Wellenbrandung 
Die Felſen theilt, die in den Abgrund dann 
Des Himmels Strahl in feinem Zorn verguäbt. 
Wo kamft Du hin? ach! wer entzog Dich mir? 
P. Willigis (dumpn. 

Ihr Tießet mich aus meiner Zelle fordern, 
GSeftändniß abzulegen Eurer Schuld. 
Ich trat herab in diefe Welt des Glanzes, 
Die Hoheit in der Beichte loszuſprechen. 

| Der Herzog 


(nad) einer Paufe, in welder er den Schluß ber Rede aus dem 
Munde ded Mönche zu erwarten fchien). 


Ganz recht! ich ſammle die zerftreute Kraft. 
Verzeiht, mein heil'ger Vater! Ach! es ging 
So mander Sturm durch diefe® Herz — 
(Die Hand auf bie Bruft legend.) 
She Eennt 
IV. 17 
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Das nicht — Doch auch vielleicht? — Vielleicht verging, 
Mein Freund, der größre Theil von Deinem Leben 
Dir in des Himmels Vorhof kaͤmpfend um 
Den Himmel! 
P. Willigis ci teicht beugend). 

Euer Vorſatz ſcheint geändert, 
Ihr habt entfagt der Beichte — laßt mid), Herzog, 
In meine flille Zelle wieberfehrten — — 

Der Herzog (traig, 
So iſt's vergeblich denn! Verſchloſſen bleibt 
Dein Herz mir, Gastano, mir, dem Treuen! 
Mie felig fühlte fidy das meinige, 
Als mir der Zufall, freundlich Eofend, fagte, 
Du fer’ft, der in der flrengen Büßer Kloſter 
Die Wunder alter Heiligen erneut: 
Sei'ſt Willigis, der fromme Sohn der Kirche, 
Der Prediger, vom heil’gen Geift befeelt, 
Der, rein wie feifch gefallner Schnee und ſchuldlos, 
Doch über fi) der Zuͤcht'gung Geißel ſchwinge; 
Serft Willigis, der in der Demuth Schooß 
Des Himmels Gnade aufgefucht, die Gnade, 
Die mit Erhdrung reich begabt fein Beten, 
Und beige Hand mit wunderbaren Kräften 
Der Heilung, und fein Haupt mit lichtem Schein, 
Der ſich an hehren Feften um ihn zeigte — 
Von diefem Willigis erzählte mir 
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Das langfam nur mir nabende Geruͤcht. 
Ich ſah das Bildniß, welches frommer Eifer 
Mehr als gewandte Kunſt ihm abgeſtohlen, 
Um allen Glaͤubigen den Troſt zu geben, 
Daß ihn ihr Aug' verehre mit dem Herzen. 
Alsbald erkannte Dich mein innig Herz: 
Das Gluͤck, vom Himmel ſelbſt gefuͤhrt, erſchien 
Dem Freunde, der es lang mit Dir geſucht; 
Und wie der Diamant aus lieber Hand, 
Der von des Braͤut'gams Finger ſich verlor, 
Dem raſtlos Suchenden nach langen Jahren 
Im ſeligen Moment aus Kieſeln ſchimmert, 
So glaͤnzte mir Dein Blick aus jenem Werk 
Der Pfuſcherin, die Kunſt ſich nannte, herrlich — 
Ich rief dem Freunde zu, der reicher war, 
Als ich; denn daß ich lebte, wußteſt Du; 
Du kannteſt mich auf meinem armen Thron 
Und floheſt mich, der innig nach Dir forſchte! 
Ich rief dem Freunde zu, der mich vermieden, 
Dem Sankt Johannes in der Wuͤſte dort 
Der waldbedeckten Berge an dem Saum 
Des Sees — ich rief ihn zu der kranken Seele, 
O nahe mir, Geliebter meiner Jugend, 
Im Alter liebend auch! 
HP. Willigis. 
Ihr ſeid nicht glüdtich? 
17 * 
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Der Herzog cihm um ven Hals fallend). 
O Dank, mein Gastano! heißen Dant 
Für diefes warme Wort aus tiefer Seele! 
P. Willigis chic fanft losmachend). 
Bedenkt, mein Fürft! wie wir nun Beide ftehn! 
Der Herzog. 
Und wie? Wohin verfchlug uns denn das Schidfal? 
Mir warf's den Purpur um, die Kutte Dir, 
Dich ſchloß es in die Zelle der ‚Betrachtung, 
Und auf den goldnen Thron hat mich's gefeffelt! 
Gereut die füße Frage aus des Herzens Ziefe 
Den Mann, der mir gehörte vor dem Himmel? 
P. Willigie. 
O Täftert nicht! des Himmels find wir alle " 
Vor allem! 
Der Herzog. 
Ich bin fein! in meinem Fremd’, 
So doppelt fein! und fo aud Du! Du auch! 
(Ihn feft umfchließend.) 
Du kommſt nicht mehr aus diefen Ketten los, 
Die Frage, welche Dein Gemüth mir fandte, 
Sie war die weiße Patriarchentaube, 
Nach trüber langer Zeit ben Delzweig mir 
Im Schoos der Fluth verſoͤhnend darzubringen ! 
P. Willigis (ſich erwehrend). 
Eroͤffnet mir, was Euch bedraͤngt! das Ohr 
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Des Beichtigers gehört Euch an von mir, 
Doch alles, was ich außerdem noch fein Eann, 
Darf nur an Ihm — B 

(gegen den Himmel zeigend). 

an dem Allmaͤcht'gen haͤngen, 
Nicht an der Kreatur... . . 
(Sic felbft unterbredhend.) 
. Zuviel fchon ſprach 

Der ungetreue Sohn des flummen Bruno. | 

Der Herzog (innig). a 
Nicht meinem Gastan gebietet Bruno, 
Du bift zu meinem Freund erwarmt in diefen- Armen! 


Zweiter Auftritt 
Vorige. Aquilo (eilig). 


Aquilo. 
Verzeiht dem Süngling feinen hafl’gen Eintritt. 
Der Herzog. 
Steht Pforte nicht, wie Herz, Dir immer offen? 
P. Willigis 
(hohes Staunen mühfam bemeiſternd, für fi). 
Mein Gott! was zeigft Du mir? Du Prüfender! 
| Aquilo. 
So eben iſt ein Reiter angekommen, 
Der dieſe Briefe bringt, alsbald Euch zu 
Behaͤnd'gen .. 
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Der Herzog. 
Aſtolf's Schrift! Was werd’ ich leſen! 
P. Willigis (Aauilo Von der Seite betrachtend). 
Der Felfengrund in meiner Seele fhwantt! ' 
Aquilo lär fi). 
Wozu der finftre Mönch dem guten Herzog? 
P. Willigis (für fa). 
Berftumme Herz! Du fhürft Gewiſſensglut! 
Aquilo (eraiiffen). 
Dies Auge rollt, wenn gleich die Lippen beten. 
P. Willigis (chmerzlich). 
Ihr Heilige! nehmt ſolche Angſt von mir! 
Aquilo debhaft). 
Trotz ſeiner Leichenblaͤſſe gluͤht's in ihm. 
Der Herzog (beiten. 
Er kommt — kommt heute noch — 
| Aquilo. 
Willkommner Gaft! 
Er ift mir lieb, weil ee Euch heiter macht! 


Der Herzog. 
Ruf’ alles auf, mein Sohn! Mein ganzer Hof 
Sol glänzen — Vetter Aftolf naht — — der Kaifer 
Hat gnädig ihn entlaffn — — — 
Aquilo. 
Wie ich mich 


Des Prinzen freue, der ein Menſch vor allem! 
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Noch nie erblidt ich ihn — doch MWiederhall 
Um Wiederhall verkündet mir fein Lob. 
Der- Herzog (träbe). 
Ein wackrer Juͤngling ift ee — doch ein Fuͤrſt! 
.. Aquilo. 
Mein Vater! 
P. Willigis 
(immer im ſchwer verborgenen Kampfe). 
Vater nennt er ihn! 
Aquilo. 
Verzeiht, 
Wenn mich das Wort in Euerm Mund verwirrt. 
Der Herzog. 
Du ſiehſt ihn bald — dann faſſeſt Du die Rede. 
Jetzt ordne alles an — 
GSich beſinnend.) 
Doch eh' der Hof 
Vernimmt, wer kommt, bericht' es meinen Toͤchtern, 
Und lade Blanka'n her zu ihrem Vater. 
| Aquilo Centzüdt). 
Erfreuliches Gebot! der Holden! mir! 
P. Willigis (für fic). 
Er iſt's! Er liebt, wie ich! Unglüdlicher! 
Der Herzog (Aquilo’n zurädrufend). 
Ein Wort noch — — 


264 


Aquilo (lebhaft). 
Bater! 


Der Herzog (nad einer Heinen Paufe). 
Reifer prüfend, will 
Sch ruhig ihn empfah’n im alten Sie. 
Eaͤchelnd. 
Da hat mich nun, Du ſiehſt's, auch mich ſogar, 
Der auf dem Thron' nur Leiden fand, der Fuͤrſt 
Beſchlichen — Was ſoll mir der Glanz des Hofes, 
Sobald ich nachgemachte Sonnenftrahlen 
Nicht borgen muß? — Hinweg damit für heut’! 
(Ihn bei der Hand nehmenp). 
Die iſt wohl diefe Rede Har? 
⁊ Aaquilo. 
Gewiß! 
Ihr wollt den Vetter gern als Freund empfangen! 
Der Herzog (warm). 
O wär’ er Sohn, wie Du, mein Aquilo! 
P. Willigis (far, für fih). 


Lang fehonte mid Dein Blitz o Bott! Er traf! | 


(Aquilo gebt, ganz mit dem ihn freundlich entlaffenden Derzoge be: 
fHäftigt, ab, ohne des Moͤnchs zu denken). 
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Dritter Auftritt 
Der Herzog. 9, Willigis. 


P. Willigis (fie ſammelnd, für ſich. 
Wie fiel das Loos? Iſt's Strafe oder Huld? 
. Der. Herzog. | 
. Was fagft Du, alter Freund, zu dieſem Süngling ? 
P. Willigäs. Cdewegt). 
Ich wuͤnſch' ihm Gluͤck. 
Der Herzog. 
Zu ſeiner Herrlichkeit? 
Die Gottheit ſelbſt gab ihren Adel ihm! 
P. Willigis cm ſteten innern Kampfe). Fi 
Er darf Euch Vater nennen! 
Der Herzog (froh). 
Ich ihn Sohn! 
P. Willigis, 
Doch ift er's nicht? 
Der Herzog. 
. Er iſt es durch mein Herz 
Und feines. 


2 4 
xt 


P. Willigie. 
Zange ſchon? 
Der Derzog. 
Seit drei und zwanzig Jahren. 


266 


P. Willigis (mit großer Aukrengung), 
Mein Gott! | 
Der Herzog. 
Befuͤrchte nichts! mein Gastan! 
Die Suͤnde hat nicht Theil an ihm — 
P. Willigis (für ſich. 
D Qual! 
Der Herzog (Ghn umarmend). 
Der Himmel legte ihn in diefe Arme, 
Die ic, von neuem um Did; felber fchließe. 
Im Walde fand ich ihn, als ich vom Hof des Kaifers 
Sehr traurig zog — — 
| P. Willigis (für fg). 
D arme Ethelinde! 
Der Herzog (GEnnig). 
Geliebt war ich, wie felten Einer war! 
Sch liebte warm, wie wenig Männer lieben, 
Die Sattin hatte mir den Sohn gefchenkt, 
Die heiß Geliebte mir den theuern Sohn — 
Doch kaum war ich der Gabe mir bewußt, 
So nahm der Himmel fie zurüd — 
(Mit erflidter Stimme.) 
Die Gabe, 
Die Geberin! 
(Sr verhüllt dad Geficht.) 
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P. Willigis. 
D des beglüdten Jammexs, 
Der ſchuldlos weinen darf die treue Zähre! 
Der Herzog. 
Sch riß mich los von meinen gofbnen Banden, 
Zur Heimath führend die geliebten Leichen. 
Da trat im erften Strahl der Morgenfonne 
Ein dicht Gehoͤlz mit ſchwarzen Tannenwipfeln 
Bor mein bethräntes Aug’ — — 
P. Willigis (für fig). 
Sa! ſchwarz verbarg 
Mitfhuld’ger Wald des Rabenvaters That. 
Der Herzog. 
Und eine einzle Eiche hob fich freundlich 
Aus dunklem Kreis ber nabelftarcen Tannen; 
Sie flüfterte mit regen Blättern mit 
Den freundlichen Gedanken zu der Ruhe. 
Der Ruhe! ach! ich gab fie nur den Zreuen, 
Die mit mir theilten diefen harten Pfad: 
Doc, nehmen Eonnte fie Eein biutend Herz, 
Das nur an der geliebten Afche hing. 
P. Willigis dür fic). 
Noch feh’ ich fie — die hohe edle Eiche, 
Die ich zur Wiege meiner — Sünde nahm. 
Der Herzog. 
Gelehnt am Stamm, ber über meinem Haupt 
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Die reiche Laube trug von frifchen Blättern, 
Ergoß ich mein Gemüth in leiſer Klage, . 
Als mir der lauten Klage Wimmerton 
Vom nahen Aft herab zu Herzen drang. 
O großer Gott! des Säuglinge Stimme rief! 
Mein pochend Herz gab ſich der Taͤuſchung hin, 
Die theure Mutter mit dem zarten Kinde 
Dom Himmel mir zurücdigefandt zu ahnen! 
P. Willigis (für fih). 

So gab der Raub Beraubtem Gluͤck zuruͤck! 

Der Herzog. 
Ein holdes Knäbchen fanden wir im Bette, 
Das zwei verfchlungner Aefte dicht Gezweig 
Dem Beinen Gaft mit zarter Sorge bot. 
Sn feinen leichten Hüllen Iag ein Blatt, 
Das feinen Namen fprad). 

P. Willigis. 

O Gott! Du maͤchtig 

Gerechter Gott! 

Der Herzog. 

Von jenem Augenblick 

Blieb mir der theure Aquilo als Sohn. 
O daß ihm nur der Fuͤrſtenname fehlt! 
Zwei liebe Toͤchter wurden mir geſchenkt 
Im ſpaͤtern Bund mit einem edlen Fraͤulein 
Aus koͤniglichem Stamm — ich reichte ihr 
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Die Hand des Herzogs dar, doch feine Liebe — 
Sie meinte an dem theuern Doppelgrab. 
Die Freundſchaft fenkte fi) auf unfer Buͤndniß, 
Und reine Trauer weilt an ihrer Gruft. 


P. Willigis Geklemmt). 
Ihr habt nichts zu bereuen, edler Herzog; 
Wozu die Beichte auch? 

Der Herzog. 
Dich wieder zu gewinnen! 

Ich knuͤpfe nun, ſo es des Himmels Wille, 
Ein ſchoͤnes Band. — Des Hauſes letzten Erben, 
Den biedern Aſtolf hab' ich auserſehn, 
Durch meiner Blanka Hand das Fuͤrſtenthum, 
Das auf ihn uͤbergeht, als Lehn der Ahnen, 
Mit jenem freien Öute zu verknuͤpfen, 
Dep Erbin ift vor Kaifer und vor Reich) 
Die milde Blanka, meine Erfigeborne. 
Dann leg’ ich fröhlich einen Zepter nieber, 
Der immer mid) und immer wund gedrüdt — 
Sch gehe mit dem Sohn, ben mir der Himmel 
So wunderbar verlieh, nach meiner Burg 
Am Oftfeeftrand, und lebe, dort vergeffen, . 
Begluͤckt; dahin folft Du mit uns, mein Freund. 


P. MWilligis (außer fih). 
Unmoͤglich! 
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(Bär ſich.) 
Großer Gott! errette mic) 
Aus Freundeshand, von meines Sohnes Nähe! 


VBierter Auftritt. 
Vorige Blanka. 


Der Herzog. 
Willkommen, liebes Kind! 
Bianka. 
Geliebter Vater! 
Verzeih' der Träumerin, daß fie fo fpät 
Erfcheint — — Im Garten war ich bei den Blumen! 
P. Willigis (für fiß). 
Ein, Engel iſt's, der dort mit Roſen fpielte! 
Der Herzog. 
Beſieh Die nur die bunte Lieblingsſchaar, 
Bald giebt es hier der Freudenkraͤnze viel. 
Blanka. 
Dem Vetter Aſtolf geben wir ein Feſt? 
Der Herzog. 
Wir geben's ihm, es wieder von ihm nehmend. 
Blanka. 
O das iſt ſchoͤn! nur gluͤcklich macht der Tauſch, 
Der gebend reicher wird, und nehmend froher. 
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Der Herzog. 
Da fpriht Dein reines Herz mit wenig Worten, 
Was Die zu fagen fich mein Kopf gerüfter: 
So geb’ ich denn die lange Rede auf, 
Und hatte feft der Tochter Wort — und Herz. 


B lanka (fich an den Vater ſchmiegend). 
Auch ohne. Wort verftände Euch ihr Herz! 
Der Herzog 


(nad) feinem Tiſche gehend und ein Bildniß aufnehmend, bricht dann 
" von einem Rofenflode in dem Fenſter eine Blume). 


Mir wollen fehn ... . 
(Ihr Bd und Blume reichend.) 
Blanka (nimmt das Bil). 
Das tft wohl Vetter Aftoifz.. 
Der Herzog (lädelnd). 
Er iſt's. 
Blanka (betramitend). 
Auch ohne Ruͤſtung dürft” der Meifter 
Ihn malen; aus dem Bildniß fpricht der Kriegsmann. 
j Der Herzog. 
Nicht auch der Mann vol Geift und Liebe? 
Blanka. | 
| Geift! 
Ja! diefes Auge herbergt Geiſt — — 
Der Derzog. 
Und Liebe? 
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Blanka (ihm Iächelnd das Bild zurädteichend). 
Sie floh die Waffen wohl? Ich find’ fie nicht. 
Der Herzog (ihr dad Bild Laffend). 
Sie ſchlummert nur im ftahlbededten Herzen. 
Blanka cihm das Bild zuruͤckdraͤngend). 
O möge fie für Euch erwachen! für 
Dies Land, das ihm aus Euern Händen wird! 
Der Herzog «hält ihr die Rofe bin). 
Ermerbe fie, mein Kind! 
Blanka (defürzt). 
Ha! welche Ahnung! 
Der Herzog. 
Du rufſt fein Herz zum beffern Leben auf 
Und fchmüdeft ihm den Thron mit holden Roſen. 
Blanka (chmerzlich. 
Geliebter Vater! ſchon' der Lebensbluͤthen, 
Die Deiner Blanka kaum entfaltet ſind. 
Der Herzog. 
So gerne nennt' ich Aſtolf Sohn — — 
Blanka. 
| Habt hr 
Den Sohn der Wahl nicht Lieb in Aquilo? | 
Der Herzog (betroffen). | 
Mein Aquilo befteigt nicht meinen Thron. 
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Blanka. 
Er waͤr' es wuͤrdig, doch bedarf nicht ſeiner: 
Wenn Wohlthun Fuͤrſten macht, ſo iſt er Fuͤrſt. 
Der Herzog (böhR aufmerkſam). 
Geburt macht Fürften, Blanka. 
| Blanka. 
Geboren 
Zum Wohlthun iſt der Menſch — Geborner Fuͤrſt 
Der edle Menſch — Was giebt ein Thron ihm mehr? 
P. Willigis (für ſich). 
Dies reine Herz hängt an der Erde. Blumen, 
Doch trinken fie des Himmels Aether nur. 
Der Herzog (nach einer Beinen Paufe). 
Dem Edlen giebt der Thron die reihe Macht, 
Des Guten viel zu thun, von Schranken ledig. 
(Für fi.) 
O daß mein Herz das Wort beftätigte. 
Blanka. 
So muͤßte denn, wer auf dem Thron geboren, 
So, edel fein, als hätte die Natur 
Auch für den Thron in's Dafein ihn gerufen. 
Der Herzog (Gu P. Wiligie). 
Sie fühlt, wie ich! 
P. Willigtid (für fih). 
Und mehr noch, armer Bater! 
IV. | 18 
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Blanka ihren Vater umfaffend)- 
Erlaffe mir den Thron! 
Der Herzog (innig). 
Was wünfhelt Du? 
Blanka. 
Der füßen Freiheit ftilles Gluͤck! 
Der Herzog. 
Zu ſchoͤn 
Iſt diefer Wunſch für Deine Pflicht! 
Blanka. 
Es bluͤht 
Der Tochter ſchoͤnſte Pflicht am Vaterherzen. 
Der Herzog. 
Ich bin auch Vater eines Landes — — 
Blanka.. 


Habt 
Ihr nicht der Toͤchter zwei? 


Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige. Aquilo (hereineilend). Edelleute. 


Aquilo. 
Mein Vater — — 
Blanka (gu dem Herzoge leiſe). 
Gieb die Roſe ihm! dem Bruder! 
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Der Herzog (in tiefer Ruͤhrung). 
Der Töchter zwei! 
Aquilo. 
Es naht der Zug — 
P. Willigis (für fi in hoher Unruhe). 
Um welchen Schag betrog ich mich verblendet! 
j Der Herzog (innig). 
O wel ein Paradies, die Oftfeeburg! 
Aquilo (befrembet). 
Er Hört mich nicht. — 


Sechsſster Auftritt. 
Vorige, Richilde (in vollem Schmude). 


Richilde. 
Es naht ein edler Gaſt, 
Mein Vater — Eure juͤng're Tochter will 
Des Hauſes naͤchſten Vetter mit Euch ehren. 
Sie darf es doch? 
Der Herzog (Ach ſammelnd). 
Wie kann Richilde zweifeln? 
(Für fih.) 
O füßer — füßer Traum — erblüh’ zur Wohrheit. 
(Zu Aquilo.) 
Dem Prinzen ei’ entgegen, Sohn — Ich folge — 
(Indeß Aquilo geht, zu den Töchtern.) 
18 * 
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Begleitet, Kinder! mich zum Ritterſaal — 

(Bu 9. Willigis.) 
Mein Freund! auh Du. — 

P. Willigis. 

Erlaßt mir das — Ich warte 
In dieſen Raͤumen Eurer Wiederkunft. 
Der Herzog (innig). 
Dur fliehft mich nicht? 
P. Willigis (bedeutend). 
Dem Himmel halt! ich Wort, 

Wie Euch. 


(Der Herzog geht in Mitte feiner Töchter ab, bie Edelleute 
folgen.) 


Siebenter Auftritt. 
P. Willigie. 


So hab’ ich endlich Luft! In meiner Bruft 

Der wilde Sturm erreicht der Freiheit Pforte! 
(Verzweiflungsvoll die Hände faltenb.) 

D daß ich hierher Ienfen ließ den Schritt, 

Den mir der Ruf des Herzens abgerathen! 

Der Himmel fchien verföhnt mit meinen Sünden; 

Er ift e8 nicht! er lieg mich meinem Dämon! 

(Das Skapulier wild zerknitternd.) 
Dies härene Gewand — gebührt es mir? 
Die ſchlich ſich in die tief verderbte Bruſt 
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Der Glaube ein, Kafteiung Eönne Iöfen, 
Was Leidenfchaft mit Satanstuft und Höllentüde 
Der Miffethat in graufem Bund’ verknüpft! 
Die Gottheit wandte längft ihr heilig Antlig 
Von meiner ſchmachbedeckten Seele — heuchelnd 
Erhaſchte ih den Strahl, der hoch vom Himmel 
Sn den Moraft der Erde fällt — den Glauben. 
Ich hüllte mid in fein verkiärend Licht, 
Die Thoren Enien vor mir, die Schwachen beten, 
Der Wunder Engelfchaar begleitet mich, 
Im Heil’genglanze fteh’ ich auf des Altars Stufen — 
(Auf die Bruft ſchlagend.) 

Doc Höllenglut verzehrt mein Innerſtes. 

(Paufe ded wilden innern Kampfes.) 
O laſſe, Dämon, mid auf diefer Erde 
Die eingefchläferten Minuten halten! 
Dem kranken Kinde gleich, das vor dem Grab 
Erzittert, laß im Schlummer mid) vergeffen, 
Mie fich der Abgrund Höhle, mich zu verfchlingen! 
Sch bin ja bein! wenn mid, ber legte Krampf 
Der fchwarzen Todesangſt erdroffelnd wuͤrgte! 
Verdammniß holt die karge Schonung ein! 


(Er wirft fich in einen Seſſel und verhuͤllt das Gefiht. Nach einer 
Pauſe wehmuͤthig.) 


Wie gluͤcklich war ich einſt als Gaetano! 
Das Leben lockte mich, die Kunſt ergoͤtzte, 
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Und ihren Nektar gab die Liebe mir 
In reihen Zügen aus dem Wonnebecher. 
Ich wandelte auf Blumen fröhlich hin, 
Und Engel wohnten in dem reinen Bufen. 
Da war's! da lernte ich den Herzogshut 
Vergeffen an des jungen Freundes Herz; 
Und auf des Vaterlandes falſchem Boden 
Erhielt ih ihm, dem Retter meines Lebens, 
Sm wonnevollen Zaufch das eigne Dafein! 
O! daß ich damals fiel! ch’ ich die Liebe, 
Eh’ ich die Gattin und den Sohn verrieth! 
(Bumpf.) 
O daß noch jet der Rache Dolch mich traͤfe! 
Der heil'gen Rache an dem Doppelftevter! 
(Paufe.) 
Vergeblich ift der Wunſch! mit Feuerfchrift 
Steht in der Seele mir die Bahn der Ehrſucht, 
Und jeder Fluch, den fie auf mich gehäuft, 
Im Harnifh erft, und in der Kutte dann! 
Berftummen muß ich hier, wo mir mit taufend Stimmen 
Die Sreundfchaft ruft, und ſuͤßes Vatergluͤck! 
(Ausbrechend.) 
O Schreckensgluͤck! erzittern ſoll mein Herz 
In feiner ſtillen Schmach, wo edler Stolz 
Ihm winkt — entfliehn dem Arm des Sohnes, des 
Freundes, 
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Und einfam tragen feine Qual! 

(Entſchloſſen.) 

So fers! 

Der reinen Reue Offenbarung fteigt 
In diefe Tiefe voller Graus — Sie büße! 
Doc menſchlich büße fie — fie büße edel! 
Nur das Gewand des Moͤnchs bedecke mich, 
Der Geift des Mönche entfliehe mit dem Dämon. 

(Bordend.) 
Ich höre Menfchen nah'n — und fühle fchon 
Mit ihnen mir die dlte Schwäche nah. 
D großer — — Gott! ja! meine Lippen nicht, 
Die nur zu oft mißbrauchend Dich genannt, 
Mein Herz erhebt den Ruf! o Allerbarmer! 
Beſchuͤtze mich — 0 leite, leite mid! 


Ahter Auftritt. 
P. Willigis Aquilo. 


Aquilo (in tiefen Gedanken). 
Wie gluͤcklich war ich kaum! und nun wie tief 
Geſunken! denn in Blanka's Augen perlt 
Die Thräne, und ihr Mund verflummt vor mir! 
Bin ih ihre Bender nicht? ift ihe Vertrauen 
Nicht laͤngſt mein füßes Eigenthum? So tein, 
So innig fprachen unfte Seelen Wunſch 
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Und Rath und Klage fi) und Tröftung zu; 

Geheimniß war aus unferm Bund verdrängt — 

Wir blühten froh und forglos auf, wie Zwillingsblumen. 
P. Willigie 


. (ber fic) bei Aquilo’d Eintritte unwillkuͤrlich zurüdgezogen, ihm jest 
nahend, für fi). 


Entfleuch zur Hölle, hinterlift’ges Laufchen! 
Dem ftill erfannten Sohn bring’ ich den Vater 
Mit feitem, freiem Schritt — — 
(Zaut.) 
Sch gruß Euch, Ritter. 


Aquilo (sufammenfahrend). 
Der Mind! 
P. Willigis tür fich. 
O bitter Fluch! 
Aquilo. 
Mas will er mir? 
P. Willigis (für fih). 
Blut' Vaterherz und murre nicht verbiutend! 
Aquilo. 
Er ftört mich jegt — er flört mich immerdbar — 
Dies ſcheue Aug’ und die entfeelte Wange, 
Sie flößen mir ein wunderbar Gefühl 
Bon Abfcheu ein, gemifcht mit Ehrerbietung. 
Was trägt er auch die Wuͤſte in das Keben? 


— EEE ni — — - 
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P. Willigis (min). 
Ihr wendet Euern Blick -von mir? 
Aquilo. 
Ehrwuͤrd'ger Herr! Es liebt mein Vater Euch, 
Das föhnt mic) aus mit Euerer Geftaltung. 
P. Willigis (bewegt). 

Bei Gott! es liebt Euch Euer Vater herzlich! 
| Aquilo. 
So hoͤr' ich gern Euch zu — flammt Leben auf 
In Angeſicht und Stimme — nehmt's nicht uͤbel, 
Zum Kloſter beugte mich das Ungluͤck nie. 

P. Willigis (die Hände erhedend). 
Hör großer Vater im azurnen Himmel, 
Mie eines Juͤnglings Wort die Suͤhne bringt 
Tür den verfehlten Pfad von taufend Greifen! 

Aquilo «ihn wohlgefälig betrachtend). 
Jetzt nehmt Ihr meine Seele rafchen Laufs: 
Die Offenheit hat fie noch ſtets befiegt. 
P. Willigis Unnig). 

Nehmt meinen Handfchlag an auf bef’re Freundſchaft. 
Aquilo (lebhaft. 
Nein, frommer Mann! ich kenne meine Pflicht! 
Der Handſchlag ift die Münze zwifchen Rittern; 
Doch vor der Dame und dem Priefter beugt 
Sich gern ihr Knie — 

IV. - 19 
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Eniend.) 
Gebt mir dagegen gerne 
Des Prieſters beſtes Gut fuͤr biedre Laien, 
Den Segen — — — 
P. Willigis Guruͤckſchaudernd). 
Euch? 
Aquilo. 
(der des Moͤnchs Bewegung, vor ſich hin blickend, nicht wahrnahm). 
Ihr zoͤgert, Gottesmann? 
Traut Ihr dem Antlitz nicht? Es iſt kein Luͤgner. 
P. Willigis (erbebend). 
O Himmel! Hoͤrſt Du ihn? 
Aquilo (inne). 
Erbittet mir 
Durch Euern Segen ſeinen Schutz! 
P. Willigis. 
Beſtraft 
Bin ich, mein Gott, durch dieſen Augenblick! 
Aquilo (die Arme kreuzend). 
In meinem Innern kaͤmpft's — — — 
P. Willigis. 
Die Bruſt erbebt 
Mir tief In namenloſer Angſt — — — 
| Aquilo. 
Ich fuͤhl's, 


Daß dieſer Tag der Zukunft Loos enthuͤllt. 
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P. Willigis. 
Der Geiſt vergangner Zeit erhebt ſein Haupt 
Aus dunklem Grab', es wieder zu verbergen! 
Aquilo. 
Gieb, großer Gott, mir Kraft! 
P. Willigis. 


O gieb mir Muth! 


Aquilo. 
Verleihe meinem Herzen Gluͤck und Ruhe! 
9. Willigis. 
Nimm von der Seele mir den herben Jammer! 
Aquilo tinnig). 
Vor allem laſſe Blanka ſelig ſein, 
Und ihren — meinen Vater — 
P. Willigis centſetth. 
Deinen...! Herzog 
Sch hab’ in feinem Leben Feine Stelle! 
Aquilo. 
Und fehlt das Band, das unſer dreifach Gluͤck 
Auf Deiner ſchoͤnen Erde an ſie knuͤpft, 
Im weiſen Entwurf Deiner Vaterhuld, 
O dann verleihe mir allein das Leiden! 
P. Willigis ceſchuͤttert). 
Ein Engel war mir zugedacht von Gott: 
Zum Satan wurde ich, er blieb ein Engel! 
| 19 * 
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Aquilo (su ihm auffehend). 
Seld Ihr zu Ende mit dem ftillen Beten, 
O fprecht dann Euern Segen aus, mein Vater! 


P. Willigis tin Hödfter Spannung). 
Gott fegne Dich! das alte Gluͤck erhaltend! 
Gott fegne Dich — — 
(für ſich) 
und mich um Deinetwillen! 


Neunter Auftritt. 


Vorige. Blanka. 


(In dem Augenblicke, da Blanka hereintritt, erhebt ſich Aquilo von 
den Knien und vergißt des Moͤnchs, der, von Blanka unbemerkt, 
fi nach dem Hintergrunde ber Bühne zuruͤckzieht.) 


Aquilo. 
O meine liebe, liebe Schweſter! 
Blanka. 
Bruder! 
Aquilo. 
Wie ſeh' ich Dich ..? 
Blanka. 
An des Entzuͤckens Hand! 
Aquilo (fie umfaſſend). 
O wohl mie dann, biſt Du nur gluͤcklich, Blanka! 


235 


| Blanka. 

Dann biſt auch Du's! wie waͤr' es Blanka ſonſt? 
Aquilo. 

Dein Auge ſtrahlt — — 
Blanka. | 

Den Subel meines Herzens! 

Aquilo. 

Gerechter Gott! fo ſchnell mein Fleh'n erhoͤrt! 
Blanka. 

Du haſt gebetet? 
Aquilo. 

Ich vertraute innig! 

Blanka. 

Er hat gewaͤhrt — — nt 


P. Willigis. 
Waͤr's moͤglich? Aquilo — — 
Blanka. 
Es freut vergnuͤgt der Vater ſich des Plans! 
Aquilo. 
Kommt er von Dir und Gott? Ich huld'ge ihm. — 
P. Willigis. 
Mein Aquilo ein Fuͤrſt, der Fuͤrſtin Gatte! 
Blanka. 
Ich babe mich geloͤſt ... 


(Sie reiht ihm die Hand.) 
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Aquilo. 
Fuͤr's Herz? 
Blanka. 
Vom Thron! 
P. Willigis cbeftärzt). 
Nicht das gehoffte Wageſtuͤck . ! 
Aquilo. 
Entzuͤcken! 
Blanka. 
Und durch den Thron! 
Aquilo. 
Bereuft Du nicht? 
Blanka. | 
Bereu’n 
Der Freiheit goldne Frucht? | 
Aquilo. 
So reift ſie uns, 
Du Lieblichſte der Heldinnen, durch Dich! 
P. Willigis (erbittert). 
Noch herb're Strafe ſendeſt Du mir, Himmel! 
Blanka. 
Sm ungetrennten Bund’ vereint — — — 
Aquilo. 
Im treuen! 
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Blanka. 
Mein Vater! Du! .. 
(In feine Arme finkend.) 
Aquilo. 
Und Du! 
Blanka. 
Und ich! und Du! 
Aquilo. 
Des trauten Kleeblatts Roſe! 
P. Willigis Modchſt bewegt). 
Liebefpiel! 
Nie wirft Du arm an Qualen fir mein Herz! 
Blanka. 
Richilde nimmt den ſchweren Fürftenhut — — 
Aquilo. 
Fuͤr ihren Stolz nur leicht! 
P. Willigis. 
Es iſt geſchehen! 
Blanka. 
Aus meiner Hand empfaͤngt ſie ihn mit Freuden — 
Aaqauilo. 
Du ſuͤße Geberin! 
Blanka. 
Und reicht die ihre — 
Aquilo. 
Als Braut dem Prinzen Aſtolf! 
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P. Willigis (verbänt fih). 
Armer Sohn! 
Blanka (aͤchelnd). 
So iſt's — — 
Aquilo (innig). 
O Blanka! Blanka doppelt frei! 
Blanka (ihm eine Roſe zeigend). 
Nur dieſe Roſe hier am warmen Herzen, 
Und einſt die Oſtſeeburg ſind meine Habe! 
| Anquilo. 
Wie biſt Du noch unſaͤglich reich! 
Blanka. 
Du meinſt? 
P. Willigis. 
O Gott! o Gott! warum den Sohn vernichten? 
| Aquilo. 
Ich führe! " 
Blanka. 
Wir ziehn dahin — — 
Aquilo. 
Zum Meeresſtrand? 
Blanka. 
Zum Schoos der Einfamkeit . . . 
| Aquilo. 
Der Vater auch? 
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Blanka. 
Auch er hat fi geloͤſt ... 
Aquilo. 
Durch feinen Thron ? 
Blanka. 
Bon goldnen Banden! 
P. Willigis (dumpf. 
Meine Reue flieht! 
Aquilo. 
Wie freu' ich mich fuͤr ihn! 
| Bianka. 
Für ihn allein? 
Aquilo. 
Fuͤr Dich. 
Blanka. 
Denkſt Du an andre nur? 
Aquilo. 
Mein Ich, 
Mein beſſer Ich ſind die Geliebte mir! 
Blanka (eiſe). 
Mein Vater iſt fortan nur — — — 
(kleine Pauſe) 
Rittersmann! 
Aquilo (innig). 
Ich bin es auch! 


290 


Blanka (ihm die Rofe reihen). 
Mein beff’res Ich! 
Aquilo (außer fi, fie an ſich ſchließend). 
Entzüden 
Berhießeft Du! mie reich haft Du erfuͤllt! 
P. Willigis (orteilend). 
Hinweg! hinweg! nach meiner Wuͤſte Grauſen! 
Nur unerblickt kann Hoheit ich verſchmaͤhen — 
Der Menſchheit Heiligthum trat ich mit Fuͤßen; 
Nur Traum iſt Liebe mir! nur Glanz iſt Weſen, 
Und was der Thron verſagt, find' ich im Tempel! 
(Wild.) ' 
Hinweg! hinweg! nad) meiner Wüfte Graufen! 
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Anzeigen 





Ernſt Wagner’ 
fammtlide Werte, 


„tn 10 Bänden. 
Ausgabe legter Hand, 
beforgt von 


Friedrich Moſengeil. | 


— — —— — 


Des Herausgebers „Briefe über den Dichter E. Wagner‘ 
fanden eine freundliche Aufnahme im Publitum, und die vor 
läufig verbreitete GSubfceriptions = Anzeige von Wagner’s Wers 
ten in wohlfeilee Zafchenausgabe hat ebenfalld bis jest Fein 
ungünftiges Refultat geliefert. An der baldigen Erjcheinung 
laͤßt fi nunmehr um fo weniger zweifeln, da Herr Ger: 


hard Fleiſcher in Leipzig das ausfchließliche Verlagsrecht 


von den Wagner’fhen Erben erworben, Herr Varnhagen aber 
das Subferiptionsgefchäft vertragsmäfig an den Herrn Ver⸗ 
leger abgegeben hat. 

Sich hier über den Efafjifchen Werth jener Werke zu vers 
breiten, möchte um fo überflüffiger feyn, da dieſes bereits in 
den erwähnten „Briefen“ umftändlich gefchehen, und unter ans 
derm auch mit dem Urtheile eines großen Schriftflellers, Sean 
Yaul Fr, Richters, belegt worben ift. | 

Der Zufag bed Ziteld: „Ausgabe legter Hand,” hat 
feine Geltung im eigentlichften Verſtande. Der Herausgeber 


fand nämlich im Hanbdfchriftlichen Nachlaffe des Dichters fe 
viele Vorarbeiten für künftige Auflagen; und hat die eingetra- 
genen Verbeſſerungen und Zufäge auf das gewiflenhaftefte zu 
benugen gefucht. 

Tr Mofengeil. 


Mit Vergnügen habe ich den Verlag ber ſaͤmmtlichen 
Werte von Ernft Wagner übernommen, welche in 10 
Bänden bei mir erfcheinen werben. 

Der "Subferiptions= Preis für alle 10 Bände ift Vier 
Thaler Sähfifh, ober Sieben Gulden Zwölf 
Kreuzer Rheiniſch, und dauert, bis das Werk die Preffe 
völlig verlaffen hat. Nach dieſem Termin findet eine befrächts 
liche Erhöhung des Preifes Statt. 

Die Ausgabe wird in 8 Lieferungen gefchehen, wovon bie 
erfte und zweite bereits verfendet iſt; mit der 3. Lieferung, 
welche zu Oſtern dieſes Jahres etfcheint, werden 2 Supple⸗ 
mentbände ausgegeben, von welchen der Preis bei der Ausgabe 
diefer Lieferung befannt gemacht werben wird. 

Jede Buchhandlung nimmt Subfeription an. 


Sm Sanuar 1828. 
Gerhard Fleiſcher in Leipzig. 


Herabgefegter Preis eines klaſſiſchen Werks. 


Friedrich Heinrih Sacobi’8 
ſammtliche Werke 
| in 6 Bänden 
find wegen bes angeblich hohen Preifes mit einem Auszuge 


bedroht. — Daß der Preis bei einem beträchtlichen Honorar, 
fhönem Drud und vorzüglihem Papier nicht geringer .feyn 


tonnte, wird jeder billig Denkende einfehen, und eben fo über« 
zeugt feyn, daß einzelne Gedanken, aus einem foldyen Werke 
geriffen, nicht das feyn Fönnen, was fie im Zufammenhange 
find. Um daher dem mir drohenden Schaden zu begegnen, und 
diefes vorzügliche, ftets Werth behaltende Werk in viele Haͤnde 
zu bringen, habe ich mich entfchloffen, den bisherigen Laden» 
preis von Zwanzig Zhalern oder Sechs und Dreißig 
Bulden Rheinl. auf Zehn Thaler Preuß. Cour. 
oder Achtzehn Gulden Rheinl. herabzufegen, wofür es 
von heute an durch jede Buchhandlung zu erhalten iſt. — 
Diefer herabgefeste Preis gilt aber nur für complete Erems 
plare und nicht für einzelne Bände. 


Als Anhang zu obigen Werken ift erfchienen: 


Friedrich Heinrich Sacobi’s 
auserlefener Briefwedhfel. 


Sn 2 Bänden. 
1825. 1827. Preis 6 Thlr. 


Diefer Briefwechſel enthält Briefe an und von Bouterwek, 

. 9. Campe, M. Claudius, Dohm, Fichte, ©. Forfter, 

Garve, Göthe, Heinfe, Herder, Hippel, F. Jacobs, $. 

Köppen, Lavater, Leffing, Lichtenberg, J. Müller, Reinhold, 
3.9. F. Richter, Schiller, Stolberg, Wieland und v. A. 


Seipzig, den 28. Mai 1827. | 
Gerhard Sleifcher. 


